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fldschied von sechielin opfern der See
die Versetzung des einzigen Veborgenen vom knider tzerlngslogger ll? „kavensberĝ in Münetzetzagen bei Menburg

Münchehagen , 17. Oktober.
A« Mittwoch , znr Mittagsstunde , wurde in

Münchehagen bei Nienburg der einzige geborgene
Tote des gesunkenen Heringsloggers LL 117
„Ravensberg " zur letzten Ruhe bestattet . Die
anderen 13 Vermißten haben noch nicht ansge-
snnden werden können und müssen wohl als ver¬
loren angesehen werden . Es ist keinerlei Nach¬
richt eingetroffen , daß einer oder mehrere von
ihnen etwa von anderen in der Nähe gewesenen
Schiffen gerettet worden wären.

Der einzige Mann . der mit dem Leben davon¬
kam. ist der Matrose Schoonhoven aus Todten-
hausen bei Bückeberg . Er hat noch über vier
Stunden lang , bei Windstärke 9 mit dem nach
der Bergung an Bord des rettenden Herings¬
loggers 88 an Entkrästung verstorbenen

Unser lagesspiegel
Am Jahrestag des Befreiungsmarsches vom
Bürgerbräukeller zur Feldherrnhallc werden
die Toten des 9. November in den Ehren-

> tempel übergeführt.
» In Münchehagen bei Nienburg fand die Vei-
I setzung des einzigen Geborgenen des Herings-
» loggers Ravensbcrg statt.

s Im Zusammenhang mit der Untersuchung des
> Berlrner Einsturzunglücks sind neue Ver-

. Haftungen erfolgt.
In Abessinien hat wieder ei» Dauerregen ein¬
gesetzt, der die militärischen Operationen
hemmt.
In Rom werden als Antwort aus die Genfer
Sühne -Aktion Vergeltungsmaßnahmen ins
Auge gefaßt.
Der deutsche Außenhandel im September
schließt mit einem geringen Ausfuhrüberschuß.
Morgen trifft die IV . Torpedoboots -Halb-
flottille zu einem zweitägigen Besuch in Bre¬
men ein.

Matrosen Heinrich Krämer schwimmend an einer
Planke gehangen und diesem Mut eingeflößt.
Doch haben die Kräfte des Unglücklichen nach
inner Bergung wicht mehr zum Leben ausgereicht,
iln Herzschwäche ist er verstorben . Wie er , waren

^nknabmsn Dlartvieb (2)
ilakrose Ledoonkoven , der Letzte — xerottot

?«ch die meisten der übrigen Schiffbrüchigen
Mge Menschen, unter ihnen mehrere , die erst

Zeit verheiratet waren . Von einer Emder
iMilie befanden sich zwei Bruder im Alter von
A and 18 Jahren unter den Ertrunkenen . Der
Matrose Heinrich Krämer hinterläßt eine Witwe

ein zweijähriges Töchterchen.
Die Verunglückten sind, wie bereits berichtet,

vor Absinken des Schiffes und nach verzwei¬
gen Anstrengungen , den Logger flott zu halten,
°" >ehen mit Schwimmwesten , ins Wasser ge¬
gangen, um nicht in den Sog der Schraube zu
Aalen. Einzig der Heizer ist an Bord verblie-
A weil seine Maschine bis zum letzten Augen-
, ° in Gang war und er offenbar das Schiff
M iur rettbar hielt . Als der Logger in die
, A stieß und die Schraube aus dem Wasser
We . drehte sie sich noch, — so erzählt der
«« rose Schoonhoven.

Einige der Verunglückten stammen aus der
«anchehagener Gegend . Ihre Angehörigen hatten

zur Stunde der Bestattung , zu der das ge-
? Dorf versammelt war , nach Münchehagen

«Aden. Mit ihnen war der einzige Errettet «,
^airoie Schoonhoven , zur Beisetzung gekommen.

liegt der Ort. . . Trauer herrscht hier,
. er deren Eindruck sogar die Kinder stehen . Alle

"es berührt von dem furchtbaren Unglück und
Etf.̂ il " " der schrecklichen Ungewißheit vieler
gehöriger, ob nicht doch noch plötzlich ein Geretts-

i Munden wird . Weit draußen , nahe der Grenze
gründlichen Dorfes , steht das bäuerliche Haus,

Wi, . Erblichen Reste des nach hier über-
A^ n Matrosen Heinrich Krämer aufgebahrt

iüt ^ ' Kränzen und Blumen überschüttet,
rl lochte Eicheitsarg da , um ihn aber sam-
nch eine vielhundertköpfige Trauergemeinde.

Abteilungsleiter LIemp -IIaniburg (daneben 8tandartenkübrer Losvbmann ) spriebt am Oi'abv

« S ' -7
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Die -Diele reicht längst nicht aus / die Menschen zu
fassen . Bis weit , weit auf die Straße hinaus stehen
sie da und blicken ernst auf die brennenden Kerzen
zu Häupten des Sarges . Abordnungen von weit
her sind eingetroffen , die Gliederungen der Partei
sind erschienen , ehren den Toten und senken vor
ihm ihre Fahnen , und aus allen Orten der Um¬
gebung geben Vertretendem Verunglückten das
letzte Geleit , bezeugen den Angehörigen ihre in¬
nerste Teilnahme . Unzählbar sind die Spenden an
Blumen und Kränzen . Vorauf tragen die Dorfge-

(Orabtbsriobt unserer Lsrlinsr 8ebrikt1sitnng)
Berlin . 17. Oktober.

Nachdem aus den Genfer Besprechungen sowie
aus der Fühlungnahme zwischen London und
Paris mit zunehmender Deutlichkeit hervorgeht;
daß vor allem England ernstlich bei der Durch¬
führung der wirtschaftlichen Sanktionen gegen
Italien bleibt , wendet man sich in Rom den not¬
wendigen Erwägungen über die Abwehr  dieser
Maßnahmen zu. Die Ministerien in Rom sind in
angestrengtester Tätigkeit , um Abwehr - und
Vergeltungsmaßnahmen  ausfindig zu
machen . Die Äbwehrmittel sind nicht sehr zahl¬
reich und die Vergeltungsmöglichkeiten begrenzt.
Diese Erkenntnis deutet sich im Leitartikel des
„Eiornale d'Jtalia " an . „Italien wird sich" , so
heißt es dort , „mit den Mitteln verteidigen , die
es hat , und es entbehrt nicht produktiver und
kommerzieller Möglichkeiten ." Als Vergeltungs¬
maßnahme kündigt das Blatt an , daß Italien von
den Ländern , die ihm den Bezug lebenswichtiger
Güter abschneiden , seinerseits auch keine Wohl¬
stands - und ' Luxusgüter mehr kaufen werde . So
könne England nicht damit rechnen , daß es noch
weiter seine Textilstoffe liefern könne , wenn es
seinerseits die Lieferung von Kohle und Eisen
einstelle.

Im übrigen weisen die italienischen Blätter
darauf hin , daß die finanziellen Sanktionen des
Völkerbundes als solche keine weitere Belastung
des schon bestehenden Zustandes bedeuten . Nach
dem Scheitern der Pariser Konferenz hätten die
Banken Großbritanniens und der Vereinigten
Staaten von den italienischen Banken bereits ver¬
langt , daß sie ihre Ansprüche auf Warenkredite
auf ein Mindestmaß einschränkten , und vor zwei
Monaten seien diese geschäftsüblichen Lieferungs¬
kredite dann ohne jede vorherige Ankündigung
und ohne weitere Begründung im Laufe von
24 Stunden gesperrt worden . Auf diesem Gebiete
könne es also nichts Neues mehr  geben.
.Eiornale d'Jtalia " meint schließlich, es sei offen¬

sichtlich, daß die britische Regierung mit ihrem
ganzen Gewicht auf dieBlockade  Hinstrebe , aber
hie Blockade sei eine unwiderruflich mili¬
tärische Sanktion.  Darüber hinaus sei sie
sogar eine Angriffshandlung,  und Laval
habe bisher erklärt , daß es für Frankreich keine
militärischen Sanktionen geben werde.

Me flrbeit der Sühne-Konseren;
Genf , 17. Oktober.

2m Wirtschaftsausschuß der Sanktionskonferenz
legte der engHsche Minister Eden am Mittwoch-
vormittag einen Entschließungsentwurf über den
Boykott der italienischen Ausfuhr
vor . Der Entwurf hat die Zustimmung der skandi-

nossen einen riesigen Lorbeerkranz vom Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Heß, — es folgen die
Heringsfischerei „Großer Kurfürst " in Emden , der
das verlorene Schiff gehörte , Gauleiter Bohle der
Auslandsorganisation der NSDAP . und viele,
viele andere . Unter dem Trauergcfolge befindet sich
.Abteilungsleiter Klemp , Hamburg , der Abteilung
Seefahrt des Gaues Auslandsorganisation de'r
NSDAP ., der Sachwalter der SaLwaltung See¬
schiffahrt , der Eauwaltung Auslandsorganisation
der DAF ., Standartenführer Boschmann , Hamburg,

navischen ' Staaten sowie Hollands , Belgiens,
Rumäniens und Sowjetrußlands gefunden . Ein
.aktiver Widerstand trat auf keiner Seite in Er¬
scheinung , doch machten einige Länder , darunter
Spanien und die Schweiz , gewisse Vorbehalte . Ein
Beschluß wurde nicht gefaßt , da zunächst der Aus-
schuß für gegenseitige Unterstützung befragt , d. h.
die Frage der Entschädigungen geklärt wer¬
den soll.

Der Antrag Edens hat folgenden Wortlaut:
„Die Regierungen der Völkerbundsmitglieder
verbieten die Einfuhr in ihr Gebiet für alle
Waren , — außer gemünztem und ungemünztem
Gold und Silber — die aus Italien oder den
italienischen Besitzungen stammen , dort erzeugt
oder hergestellt sind, ohne Rücksicht auf den Ab-
sendungsort . Erzeugnisse oder Fabrikate Ita¬
liens oder der italienischen Besitzungen , die in
einem anderen Land weiter verarbeitet worden

'sind , und Waren , die teils in Italien oder den
italienischen Besitzungen und teils in einem an¬
deren Land hergestellt sind, fallen ebenfalls unter
das Verbot , es sei denn , daß mindestens 25 Pro-

von der Abteilung Seefahrt ferner der Abschnitts-
führer Fburg , Bremen , und Unterabschnittsleiter
Sturmfllhrer Eltze , Emden , als Vertreter der Sach-
waltung , Seeschifffahrt Abschnittswalter Lllthje,
Bremen . Die Emder Heringsfischerei A .--G. hatte
ihren Direktor Klingenberg und Kapitän Müller
entsandt.

*

^ In seiner Trauerrede gibt Pastor Tergau der
tiefen Anteilnahme Ausdruck , die dem Matrosen
Heinrich Krämer und seinen fünfzehn auf See
gebliebenen Kameraden vom , ganzen deutschen
Volke entgegengebracht wird : Er spricht der jun¬
gen Witwe , den Eltern und anderen Angehörigen
Trost zu und schildert den entsetzlichen Ünglücks-
fall . Besonders tragisch sei der Tod Krämers ge¬
wesen . Pastor Tergau gedenkt weiter der ertrun¬
kenen anderen Kameraden , von denen sieben Ost¬
friesen waren , zwei aus der Gegend von Bremen
stammten und die anderen zwisGen Nienburg und
Vückeburg beheimatet waren . Gerade aus dem
Bückeburger Gebiet seien viele junge Männer als
Seeleute auf ostfriesischen Heringsloggern tätig,
allein aus Münchehagen über 200.

Langsamen , gemessenen Schrittes bewegt sich der
. endlose Trauerzug durch das Dorf dem Friedhof

zu, vom Geläute des Kirchenglöckleins begleitet.
Es ist ein langer , schmerzlicher Gang für alle.
Auf dem Gottesacker angekommen , wird der Sarg
in die Gruft gelassen Der Geistliche spricht den
letzten Segen für den Toten , schüttet die Erde in
das frische Grab . Die Angehörigen treten hinzu
und nehmen Abschied. 2m Namen des Stellver¬
treters des Führers , Rudolf Heß , überbringt Ab¬
teilungsleiter Klemp (Hamburg ) letzte Grüße,
und Standartenführer Boschmann (Hamburg ) ruft
dem Toten das Abschiedswort von 70 000 deutschen
Seeleuten zu . . . »

Von Gauleiter Bohle (Berlin ) ist Lei der
NSDAP ., Auslandsorganisation , Abt . Seefahrt,
folgendes Telegramm eingetroffen : „Tief erschüt¬
tert von der Nachricht über das Unglück des Log¬
gers „Ravensberg " bitte Angehörigen der ums
Leben gekommenen Kameraden herzliches Mitge¬
fühl der Auslandsorganisation auszusprechen ."

—ob.

zent ihres Wertes beim Verlassen des letzten Ver¬
sandortes auf Verarbeitungsprozesse seit dem
letzten Verlassen Italiens oder der italienischen
Besitzungen zurückzuführen sind.

Die Sanktionskonferenz hat Mittwoch abend in
öffentlicher Sitzung die ergänzte Verbotsliste
für  W a f f e n s e n d u n g e n nach Italien an¬
genommen . Der ungarische Vertreter enthielt sich
der Stimme . Bundesrat Motta -Schweiz erklärte zu
dem Verbot der chemischen und Brandwaffen,
dies« Kriegsmittel seien bereits durch das Völker¬
recht verboten und sollten deshalb auch nicht nach
Abessinien ausgeführt werden dürfen . Die Kon¬
ferenz nahm diese Erklärung lediglich zur
Kenntnis.

Außerdem wurde eine vom Juristenausschuß
der Konferenz ausgearbeitete Entschließung an¬
genommen , in der gesagt wird , es sei wichtig , die
Maßnahmen , die die Konferenz vorgeschlagen habe
und noch vorschlagen werde , rasch und wirk-
s a m durchzuführen . Die Völkerbundsstaaten seien
durch Artikel 16 des Paktes gebunden.

(Siehe auch Seite 2)

Sanktionen
(Von unserem in 6enk rvsilendsn ^ r .-Vsrtrotsr )^

Genf , Mitte Oktober.

Aus -den Abgesandten von zweiundfllnfzig Staa¬
ten der Welt für den Völkerbund ist eine Organi¬
sation gebildet worden , wie sie die Welt , seit
es politische Geschichte gibt , noch nie gesehen hat.
Der Anspruch dieser Organisation ist gewaltig —
ihre völkerrechtliche Grundlage ist geradezu kläg¬
lich. Wird sie die Macht haben , ihre Ansprüche
durchzusetzen ? Was wird sie erreichen ? Wird sie
Europa vor dem Kriege bewahren , oder ist sie
nur Mittel zur Vorbereitung des nächsten euro¬
päischen Krieges?

Der Anspruch : Italien wird bestraft , weil es
am Kriege in Abessinien „schuldig " ist. Artikel 16
der Völkerbundssatzung legt allen Mitgliedern
der „Gesellschaft der Nationen " die grundsätzliche
Verpflichtung auf , gegen einen Staat , der sich
eines nichtprovozierten Angriffs schuldig gemacht
hat , zunächst wirtschaftliche Zwangs¬
maßnahmen  anzuwenden . Wenn man damit
den Staat nicht zur Einstellung der Feindselig¬
keiten zwingt , kommen die militärischen
Sanktionen an die Reihe . Der wirtschaftlichen
Blockade folgt die militärische Blockade , die nichts
anderes als ein mit der heiligen Fahne des Völ¬
kerbundes geführter Krieg ist. In Genf ist man
mit wirtschaftlichen Sanktionen beschäftigt . Num¬
mer eins : Das Verbot der Waffenausfuhr nach
Italien . Nummer zwei : Sperre der Anleihen,
Kredite und Handelswechsel . Nummer drei ist
noch nicht fertig : Sperre der Einfuhr und der
Ausfuhr für Italien . Zweiundfünfzig Staaten
sollen diese wirtschaftliche Strafexpedition ohne
Ausnahme , ohne Rücksicht auf Vorteil des einen
oder Nachteil des anderen mitmachen . Spanien
kann Italiens Fruchthandel haben , aber Jugo¬
slawien darf an Italien nicht mehr liefern . Die
Bolschewisten sperren Italien das Oel und müssen
auf diese erhebliche Deviseneinnahme verzichten,
aber Frankreich ist für eine gewisse Zeit von der
Weinkonkurrenz befreit . Oesterreich und Ungarn
wollen nicht mitmachen . „Wir müssen auch diese
beiden mit Sanktionen zu Sanktionen zwingen " ,
sagte der Delegierte des Bolschewismus in der
Sanktionskonferenz . Der Völkerbund versucht den
Wirtschaftskrieg des Völkerbundes . . .

Und die doch wohl gerade im Sinne des Völ¬
kerbundes notwendige rechtliche Grund¬
lage:  In der Satzung steht mit aller Deutlich¬
keit , daß jeder Mitgliedsstaat grundsätzlich ver¬
pflichtet ist, Sanktionen mitzumachen , aber die¬
ser Grundsatz unterliegt seiner eigenen Entschei¬
dung nach einem Beschluß vom Jahre 1921. Die
Durchführung im einzelnen ist überhaupt der
Entscheidung des einzelnen anheimgestellt . Also
kann man gar keine Beschlüsse fassen , man kann
nur Sanktionen empfehlen  oder vorschla¬
gen . Aber auch dafür gibt es keine Beschlüsse.
Man weiß in Wahrheit gar nicht , wie man recht¬
lich vorgehen soll. Die Konferenz ist da , sie erhebt
den Anspruch , der Welt Kriegsgesetze zu geben.
Aber sie hat kein „Recht " dazu . Sie hat nur die
Tatsache für sich, daß von zweiundfünfzig selbstän¬
digen Staaten fünfzig auf ihre Selbständigkeit
vorläufig keinen besonderen Wert gelegt haben,
solange sie sich an den Empfehlungen beteiligen.
Die Durchführung ist eine andere Sache . Es ist
ein Spiel an der Grenze von staatlicher Macht
und internationalem Anspruch . Venesch , der
Präsident der Vollversammlung , mußte es spüren,
als er auf einen Einspruch des italienischen Dele¬
gierten Aloisi stieß . Der vielgewandte Außen¬
minister der Tschechen und Slowaken kam aus
dem Konzept . Er hat in einer entscheidenden
Minute den Versuch , internationales Recht der
Anwendung von Gewalt zu schaffen, selbst zum
Scheitern gebracht.

Die Macht : Die Sanktionskonferenz ist macht-
politisch ebenso ein Nichts wie der Völkerbund.
Was eine Großmacht will und gegen die anderen
Großmächte oder mit ihnen durchsetzt , ist allein
entscheidend . Zurzeit führt EnglandsWille,
Italien zur Einstellung des Eroberungsfeldzuges
in Abessinien zu zwingen , wobei Frankreich mit
halber Kraft und halber Lust mitmacht . Ob Eng¬
land durchkommt , ist noch nicht entschieden . Denn
die Sanktionen sind schwieriger als die Empfeh¬
lungen . Und die Empfehlungen gehen auch nicht
in dem gleichen Tempo weiter , wie die von Eng¬
land zu höchster Anspannung gebrachten Verhand¬
lungen über das Waffenausfuhrverbot . Es wird
sicher länger dauern , als man ursprünglich in
London annahm , ehe Mussolini wirklich von
Sanktionen in seiner Kriegführung betroffenwird.

Was aber tut England , wenn die Sanktionen
nicht die erwartete Wirkung haben , wenn der
Krieg in Abessinien weitergeht , wenn Mussolini
im Kampf zwischen Völkerbund und Italien Sie-

-luknabme ^ .ttina , Linden
Nie vorletzte liesatrung der „Itavvnsberg " 2. von links der Verstorbene , 3. der einÄg Ileker-

lebendo . Nie meisten der lliinner nabiuvn auek an der leisten keise teil und ertranken

Italien droht mit Vergeltungsmaßnahmen
Sie von kngland beabsichtigte vlockaöe wird als militärische flktion angesehen



Donnerstag , den 17. Oktober 1935

ger bleibt ? Es gibt die übliche „Möglichkeit ".
Die Sanktionen wirken halb , der italienische
Feldzug in Abessinien kommt nicht zum vollen
Erfolg . Es gelingt Mussolini nicht , die Gebiete
außerhalb des alten Staates der Amharer zu
besetzen. Dann ist natürlich eine Verhandlung
zwischen England -Frankreich und Italien mög¬
lich, zumal der französische Ministerpräsident
Laval solche Entwicklung dringend wünscht . Er
hat es innenpolitisch sehr schwer. Wird Herriot,
der schon in Genf war und sich umgesehen hat,
Außenminister ? Viele sind am Werk , um eine
Wendung sllr Mitte November zustande zu brin¬
gen . Auch der Vatikan scheint dabei im Spiele
zu sein . Die englischen Wahlen würden dann nicht
so ganz im Zeichen des Kampfes für den Völker¬
bund stehen , wie Baldwin und Eden es wünschen.
Das wäre Frankreich wiederum sehr lieb.

Kommt in absehbarer Zeit eine Verhandlung
mit Italien nicht zustande , haben die Sanktionen
nicht gewirkt , dann — in Genf gibt es heute nur
eine Meinung — fordert England in einer Voll¬
versammlung des Völkerbundes militärische
Sanktionen.  Das ist, auch wenn England
keine große Gefolgschaft findet , sehr ernst . Es ist
höchste Kriegsgefahr.

So sehen Sanktionen , so sieht die „Politik des
Friedens " in Genf in Wahrheit aus : Der Krieg
wird nicht verhindert . Er wird mit Gewalt be¬
kämpft . Und Gewalt kann immer wieder Gewalt
gebären.

UitterreSung mit kondzzlis
Der griechische Regent betont seine Bewunderung

sllr Deutschland
Athen . 17. Oktober.

Ministerpräsident Kondylis äußerte sich dem
DNB .-Vertreter gegenüber ausführlich über die
Beziehungen Griechenlands zu seinen Nachbar¬
staaten und zu Deutschland , sowie über andere
chwebende politische Fragen . Der Ministerpräsi¬

dent betonte , daß er für die ungeheure Aufbau¬
arbeit des Dritten Reiches große Bewunderung
habe und die Entwicklung in diesem großen Lande
Europas , mit dem Griechenland gemeinsame be¬
deutende wirtschaftliche Interessen verbinde , mit
größtem Interesse verfolge . Er fügte hinzu , daß
er die Einfuhr deutscher Jndustrieerzeugnisse nach
Griechenland zu fördern wünsche.

Nachspielzum Memellünderprozeß
Kowno , 17. Oktober.

Der große Memelländerprozeß gegen Dr . Neu¬
mann , Saß usw . hatte Mittwochvormittaa vor
dem litauischen Kriegsgericht noch ein Nachspiel.
Wie erinnerlich , waren die vier zum Tode ver¬
urteilten Walter Prieß , Ewald Voll , Heinrich
Wannagat und Emil Lepa auch noch zur Zahlung
einer Zivilsorderung in Höhe von 34 26V Lit an
die Witwe des Justizoberwachtmei¬
sters Jesutti  verurteilt worden . Die Oberste
Eerichtsinstanz , die bekanntlich das Urteil des
Kriegsgerichtes in vollem Umfange bestätigt hatte,
hatte lediglich diesen Teil des Urteils zur noch¬
maligen Verhandlung andas Kriegsgericht
zurückverwiesen.  Bei der nur eine halbe
Stunde währenden Verhandlung , der auch die
vier Verurteilten beiwohnten , wurden diese von
der Zahlung der gesamten Zivilforderung freige¬
sprochen. Die Begründung wird erst in den näch¬
sten Tagen bekanntgegeben werden.

Kerkerstrafenfür Sudetendeutsche'
Brunn , 17. Oktober.

Im Vrünner Prozeß gegen vier ehemalige Mit¬
glieder der Kreisleitung der aufgelösten Deut¬
schen Nationalsozialistischen Arbeiterpartei in der
Tschechoslowakei wurde am 16. Oktober das Urteil
gefallt . Die drei Angeklagten Eröger , Richter
und Index wurden vom Gericht für schuldig er¬
kannt , „sich zu Anschlägen gegen die tschechoslo¬
wakische Republik vereinigt und sich daher im
Sinne des Paragraph 2 des Republikschutzgesetzes
vergangen zu haben ". Eröger als der Haupt¬
beschuldigte erhielt 13 Monate , Index und Rich¬
ter erhielten je ein Jahr schweren Kerkers mit
Strafverschärfungen . Außerdem wurde den ge¬
nannten Angeklagten eine Geldstrafe von je 1009
Kronen auferlegt . Sie verlieren außerdem die
bürgerlichen Ehrenrechte und müßen die gesamten
Prozeßkosten tragen . Der vierte Angeklagte Klug
wurde freigesprochen.

Staatsanwalt und Verteidiger werden die Nich¬
tigkeitsbeschwerde und Berufung gegen das Urteil
einlegen , so daß es erst nach dem Spruch des Ober¬
sten Gerichtes rechtskräftig wird.

Dank des Führers an Dr . Vuttmann . Der Führer
und Reichskanzler hat dem Leiter der Abteilung VI
des Reichs- und preußischen Ministeriums des In¬
nern , Ministerialdirektor Dr . Rudolf Buttmann , aus
eigenen Wunsch von diesem Amt entbunden und ihn
zum Generaldirektor der Bayerischen Staatsbibliothek
in München ernannt . Gleichzeitig hat der Führer ihm
den besonderen Dank sür die in seiner bisherigen
Eigenschaft dem Reich geleisteten Dienste ausgesprochen.

Nationalsozialismus und Klauben"
Neichsminister Kerrl vor dem wlrtstkastsrat der Veurstken flkademie

Die Liebe dem Nächsten gegenüber setze«
in die Tat um , als praktische Liebe zum Nächsten,
den Gott uns gegeben hat , dem Volksgenossen
der deutschen Station . ^

Die christliche Religion braucht keine Furcht zu
haben , wenn sie sich in praktischer Liebe betatrgt.
Auf diesem Boden werden wir uns m einer
idealen Konkurrenz immer treffen und im edten
Wetteifer begegnen . , . . .

Ich habe den katholischen Priestern gesagt , dag
ich nicht daran denke , irgendwie in Glaubens¬
dinge einzugreifen . Ich habe den evangelischen
Pfarrern gesagt , daß ich keinen Wert auf eine
Staatskirche lege . Denn ich wünsche mrr eine
evangelische Kirche , die aus innerster Ueberzeu¬
gung und freiwillig zu unserem Staate kommt.
Und sie muß dahin kommen , wenn sie leben will,
denn sie hat mit den gleichen Volksgenossen zu
tun , mit denen wir zu tun haben : Mit der
Vlutsgemeinschaft , in die Gott uns hineingestellt
hat.

Berlin , 17. Oktober
Der Wirtschaftsrat der Deutschen Akademie ver¬

anstaltete Mittwoch nachmittag im Hotel „Kaiser-
hof " einen Empfang , dem zahlreiche führende Ver¬
treter des diplomatischen Korps sowie des politi¬
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens bei¬
wohnten . Im Mittelpunkt des Empfanges stand
eine große Rede des Reichsministers Kerrl über
„Nationalsozialismus und Glauben ". 2n seinen
von gläubiger Leidenschaft durchpulsten Ausfüh¬
rungen zeichnete der Redner ein eindrucksvolles
Bild von der revolutionären Idee Adolf Hitlers
und dem Gottglauben der nationalsozialistischen
Idee.

Reichsminister Kerrl beschäftigte sich zu Beginn
seiner Ausführungen eingehend mit den Stimmen
aus dem Auslande , die öfters die Behauptung
aufstellen , das neue Deutschland sei chrrstentum-
bzw . kirchenfeindlich geworden . Hier liegen Miß -
Verständnisse  vor , die durch persönliche Aus¬
sprache am allerbesten geklärt werden könnten.
Denn in seltsamem Kontrast mit solchen Stimmen
aus dem Auslande stehe doch die Tatsache , daß
es dem Nationalsozialismus gelungen ist, Kommu¬
nismus und Gottlosenbewegung niederzuschlagen
und völlig auszurotten.

In Deutschland herrscht die „nationalsoziali¬
stische Idee , wie sie der Führer selbst bezeichnet.
Ueber Ideen zu streiten , ist zwecklos. Ideen
kommen aus dem Glauhen.  Erfolg oder
Mißerfolg entscheiden über ihre Gültigkeit . Der
Minister zog, um die heutige Lage Deutschlands
verständlich zu machen , einen Vergleich mit dem
kopernikanischen Zeitalter.  Das neue
Weltsystem des Kopernikus ist aus dem Glauben
entstanden . Heute bestehen die Religionen wei¬
ter neben der damals neuen kopernikanischen An¬
schauung der Welt.

Seitdem sind 40V Jahre verflossen . Uns hat die
Not zur Besinnung gezwungen , hat unsere Blicke
in eine andere Richtung gelenkt . In der Stunde
der größten Gefahr erklang die Stimme eines
einsamen unbekannten Mannes.

Der Führer gab uns die neue Idee , die einst
revolutionierend und weltumstürzend sein wird
wie jene vor 400 Jahren . Sinn und Zweck des
einzelnen ist die Nation , die Erhaltung ihres
Bestandes , für uns also die der deutschen Raffe.
Nach diesem Grundsatz gestalten wir heute das
Gemeinschaftsleben unserer Nation . War es nicht
fast selbstverständlich , daß wir heute dasselbe
hörten wie Kvpernikus vor 400 Jahren : „Ana-
thema ! Das ist Vergottung der Raffe und un-
christlich ."

Man kann die Konfessionen fragen : Was habt
ihr gegen diese Lehre ? Wo kränkt sie euch? In
Wahrheit kränkt sie die Religion nirgendwo.
Wartet doch abl Ihr könnt ja doch abwarten,
und ihr werdet es erleben , daß unsere Idee in
keiner Weise in das Gebiet der Religion , krän¬
kend eingreift . Aber ihr werdet gleichzeitig er¬
leben , daß alle Wissensgebiete unter der Idee
Adolf Hitlers neu erstrahlen und von der Er¬
kenntnis der Raffenfrage ebenso selbstverständlich
befruchtet werden , wie vor 400 Jahren von der
Erkenntnis der Umdrehung der Erde . Kirchen
und Konfessionen haben nichts mit den prakti¬
schen Dingen des Lebens zu tun , sondern mit
denen des Glaubens.

Wir überlassen es der Religion , das Wesen
der Dinge zu erahnen und dogmatisch zu fassen.
Wir verlangen aber , daß sie nicht gottlos sind.
Denn der Nationalsozialismus bedingt Gottes-
Elauben . Jeder Nationalsozialist muß religiös
sein , nur die Form seines Glaubens ist
seine  Sache . Der Artikel 24 des Programms
ist umumstößlich , der Nationalsozialismus steht
zum positiven Christentum . Ich kenne die Lehre
Jesu und bekenne mich zu ihr als evangelischer
Christ . Ich bekenne aber gleichzeitig , daß mir
die wahre Lehre Christi erst im Nationalsozia¬
listischen Kamps aufgegangen ist , denn da habe
ich erlebt , was es heißt : Der Glaube kann Berge
versetzen . Weil mir den Glauben hatten , haben
wir erreicht , was wir erreicht haben . Nicht,
weil wir redeten , sondern weil wir positives
Christentum lebten , hörte Deutschland aus uns.

Es war einer der glücklichsten Tage meines Le¬
bens , als die 13 Männer des Retchskirchenaus-
schusses und des . Ausschusses der Altpreußischen
Union mir eine einstimmige und einmütige Er¬
klärung übergaben , die sie unter sich gesunden
hatten , ohne daß ich ein Wort dazu gesagt hatte,
und die sie gefunden hatten unter der Mitarbeit
eines Mannes , wie des Eeneralsuperintendenten
Zöllner , eines der geachtetsten und bekanntesten
Führer des Weltprotestantismus . Als ich diese
Erklärung gelesen habe , habe ich sie mit der Lei¬
tung der evangelischen Kirche beauftragt , Män¬
ner , die aus allen Lagern der in sich immer noch
uneinigen evangelischen Kirche kommen.

Die Befürchtung , die im Ausland laut gewor¬
den ist, daß aus der protestantischen Welt Deutsch¬
land ausscheiden wird , ist unbegründet . Noch nie
ist das religiöse Leben in unserem Lande so
lebendig gewesen wie heute , aber wir wissen , daß
das alles langsam und organisch wachsen muß.
Und ich weiß , daß es wachsen wird , und daß ge¬
rade die vergangene Zeit in diesem Wachstum
ihre Frucht tragen wird.

Laval scheitert in London
kngland in der Vmchfülzrungder Sülznemaßnatzmen unnachgiebig
Lonäordsrtviit äer „vreinsr Leitung"

Genf , 17. Oktober
Die diplomatischen Verhandlungen im italie-

yisch-abessinischen Konflikt standen gestern im
Zeichen neuer Vermittlungsbemühungen Lavats.
Es heißt , die Hauptsorge des französischen Mini¬
sterpräsidenten gelte der Besserung der Bezie¬
hungen zwischen Erotzbriannien und Italien , und
zwar arbeite er auf eine Zurücknahme der Flot-
tenverstärkungen Englands im Mittelmeer hin.
In England beobachtet man gegenüber diesen
VermittlungsbemHungen Lavals äußerste Zu¬
rückhaltung . Man glaubt nicht , daß Mussolini
unter der Drohung von Sühnemaßnahmen nach¬
geben wird , hält es aber für wahrscheinlich , daß
er bereit sein werde , zu einem von i h m bestimm¬
ten Augenblick zu verhandeln . In London würde
zudem keine Lösung des Konflikts anerkannt
werden , die nicht das Siegel des Völkerbundes
trage . Im besonderen sei die englische Regierung
entschieden gegen einen Friedensschritt , mit dem
Italiens Erfolge in Abessinien etwa rechtlich an¬
erkannt würden . Die Gründe für diese britische
Haltung werden wie folgt angegeben:

1. Das Experiment der Sühnemaßnahmen müsse,
wenn es lehrreich sein solle , bis zum Abschluß
durchgeführt werden.

2. Je entschlossener der Völkerbund sich im ge¬
genwärtigen Falle zeige , desto größer werde die
abschreckende Wirkung auf künftige Angreifer sein.

3. Das Ansehen des Völkerbundes würde schwe¬
ren Schaden erleiden , wenn es ihm nicht gelänge,
seinen Willen auch nur zum Teil durchzusetzen.

Was den VoUschlag Lavats zur Entspannung
der Lage tm Mittelmeer betrifft , so werde die bri¬
tische Kriegsflotte so lange im Mittelmeer bleiben
bis England seine Beziehungen zu Italien auf
einer Grundlage dauernden  Friedens geregelt
habe.

Im übrigen ergeht sich die italienische Presse
weiter in scharfen Angriffen gegen Eng¬
land,  das als Drahtzieher des Krieges bezeichnet
wird . England habe sich vorbereitet , um Italien
anzugreifen , und man könne jetzt England , so heißt
es in der „Eazzetta del Popolo " , beim Völkerbund
und bei den Unterzeichnermächten des Kellogg-
Paktes anzestzen.

Neue englischeAnfrage in Paris
Paris , 17. Oktober.

Ueber die Unterredung , die Laval mit dem eng¬
lischen Botschafter in Paris hatte , glauben die
Blätter zu wissen , daß Sir George Clerk eine ein¬

deutige Stellungnahme Frankreichs hinsichtlich der
des Abschnittes 3 des Artikels 16 des
spaktes verlangt habe ; mit anderen

Nas Handwerk im neuen Staat
VMM LKppsll im kaus des deutschenkandwerks / kine grundsätzliche

Nede des Neichsorganisationsleiters Nr. Leg
iff des Handwerks auch gekommen . Würden wir
i Begriff des Handwerks aufgeben , dann würden

Berlin , 17. Oktober
Am Vortage der feierlichen Einweihung des

Hauses des deutschen Handwerks in Berlin hielt
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in der Ehren-
halle des neuen Hauses einen Betriebsappell ab , zu
dem die Gefolgschaften des Reichsstandes des
deutschen Handwerks und der Reichsbetriebsge¬
meinschaft Handwert angetreten waren.

In einer großen grundsätzlichen Rede über
Sinn und Bedeutung des Handwerks
in der neuen Zeit betonte Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley , daß sür uns Deutsche das Wort
Handwerk ein jahrhundertealter Begriff gewor¬
den sei, ja , daß es kaum ein anderes Volk gebe,
das ein Handwerk in unserem Sinne habe . Der
deutsche Mensch trage dem schöpferischen Ge¬
danken , das faustische Wesen , das ewig Suchende
und Grübelnde in sich und von hier sei der Be-
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gri
den
wir uns selbst oufgeben , denn stets und immer sind
noch die Erfindungen aus dem Handwerk ge¬
kommen , hat die schöpferische Tätigkeit des 'Hand¬
werks das deutsche Volk vor anderen hinausge¬
schoben. Wir werden , so sagte Dr . Ley weiter , die
beiden heute bestehenden Formen der Be¬
triebsgemeinschaft und der Innungen
so verbinden , daß ein Höchstmaß von Leistung
herauskommt . Daß dies geschehen wird , dafür
ist mir der Reichshaudwerksmeister ein Garant.
Wir sind hier schon einen großen Schritt weiter¬
gekommen , und ich habe die Hoffnung , daß wir
das große Ziel gemeinsam erreichen werden.

Der Reichsorgantsationsleiter gab dann seiner
Freude über den schönen und zweckmäßigen Bau
Ausdruck , den das Handwerk errichtet habe , und
der Hoffnung , daß unter der Führung des
Reichshandwerksmeisters , seines alten Freundes
und Kampfgenossen , die Mitarbeiter in diesem
Haus mit Freude ihre Aufgaben erfüllen werden.

Daß das Handwerk heute eine so geachtete Stel¬
lung einnimmt , sei aber einem Manne z» ver¬
danken , der mit ungebeugtem Mut und größter
Zähigkeit viele Jahre hindurch das große Auf¬
bauwerk vorbereitet Haie . Adolf Hitler habe das
Volk aus den Weg der Vernunft geführt und ihm
die Kraft gegeben , sich aus unlösbar scheinenden
Ketten zu reißen . Es gab nichts , was er nicht
gemeistert habe.

Der Reichshandwerksmetster Schmidt dankte
dem Reichsorgantsationsleiter sür seine Worte.
Als äußeres Zeichen des Dankes überreichte er
Dr . Ley ein wertvolles Album mit Bildern vom
Reichshandwerkertag 1835 und schloß mit dem
Gelöbnis unwandelbarer Treue zum Führer
Adolf Hitler , dessen Fürsorge nur durch rastlose
Arbeit jedes einzelnen gelohnt werden könne.

bekanntlich die Frage der Unterstützung
englischen Flotte im Mittelm « er  auf¬
geworfen hat und aus die Frankreich mit Gegen¬
forderungen antwortete.

Laval habe , so schreibt „Echo de Paris " , auch auf
diese Aufforderung ausweichend geantwortet und
sich Bedenkzeit erbeten.

Es stehe außer Zweifel , so schreibt das „Echo
de Paris " , daß die Haltung der französischen
Regierung in keiner Weise den englischen Er¬
wartungen entspreche und es wäre falsch,
wollte man sich die Tatsache verheimlichen,
daß die französisch -englischen Gegensätze von
heute sich in sehr ernster Form in der Zukunft
auswirken könnten.

Der gleichen Ansicht ist auch das „Oeuvre " , das
von einer sehr gespannten Atmosphäre in Genf
spricht . In der „Victoire " wendet sich Heros an
die französische Ocffentlichkeit und fordert sie auf,
den Machtfattor England nicht zu unterschätzen.
Es wäre ein Unglück für Frankreich , wenn es ihm
nicht gelinge , seine italienische Schwester zu vertei¬
digen , ohne England zu kränken.

knglands «Nein"
London , 17. Oktober

Der britische Botschafter in Paris , Sir Ge¬
orge Clerk , ist von seiner Regierung angewiesen
worden , dem französischen Ministerpräsidenten
mitzuteilen , daß die Notwendigkeit für die Auf¬
rechterhaltung der von der britischen Flotte er¬
griffenen Vorsichtsmaßnahmen im Mittelmeer
bestehen bleibt.

In flbessinien regnet es wieder
Asmara , 17. Oktober.

Der Vormarsch der italienischen Truppen auf
der Somali -Front gegen Harrar ist nach Be¬
setzung von Gerlogübi kurz vor Golahai wegen
starker Regengüsse zum Stehen gekommen . Es
ist nicht ausgeschlossen , daß diese Regenfälle bis
Ende November anhalten.

Im übrigen hat sich auf dem abessinischen
Kriegsschauplatz gegenüber dem Vortage nicht
viel verändert . Auf beiden Seiten ist man im
gegenwärtigen Stadium der militärischen Ent¬
wicklung damit beschäftigt , Vorbereitungen auf
die zweite große Phase des Feldzuges zu treffen.
An der Nordfront sind die Italiener nach wie
vor fieberhaft am Ausbau der rückwärtigen Ver¬
bindungen beschäftigt , und es scheinen sich hier
auch gewisse organisatorische Veränderungen an¬
zubahnen . die evtl . bis zu dem bereits angekün¬
digten Wechsel im Oberbefehl führen könnten.
Italienische Flugzeuge sollen die kleinen Städte
Taffara und Khatama in der Provinz Ogaden
mit etwa 300 Bomben belegt haben . Dabei sollen
fünf Personen getötet und etwa 20 verletzt wor¬
den sein.

Schutzmaßnakmen für die kuropäer
Addis Abeba . 17. Oktober.

Nach einer amtlichen abessinischen Mitteilung
will Italien von der Bombardierung offener
Städte nicht Abstand nehmen , hat sich aber bereit

erklärt , teilweise den Schutz der Europäer zu
garantieren . Infolgedessen wird nunmehr in der
Bahnstation Diredaua , wo 800 Ausländer leben,

chen Regierung sollen in diesem Gebiet die Euro¬
päer und Vahnangestellten untergebracht werden,
um vor Bombenabwürfen  sicher zu sein.
Ein Ausschuß zur Festlegung der Grenze dieser
neutralen Zone wird noch in dieser Woche von
AddksAbeba abreisen . Den gesamten Fremden¬
schutz übernimmt dort Frankreich.

Zur Landung gezwungen
London , 17. Oktober.

Wie „Daily Mail " meldet , sind beim britischen
Handelsamt innerhalb der letzten 24 Stunden fünf
Gesuche um Gewährung von Lizenzen für die
Ausfuhr von Waffen und Munition
nach Aüessinien  eingegangen . Bei drei Li¬
zenzen handele es sich um die Erneuerung von An¬
trägen , die bereits gestellt waren , als die britische
Regierung das Waffenausfuhrverbot erließ . Die
beiden anderen seien neu . — Das Transportschiff
„Somersetshire " ist am Dienstagabend mit vielen
englischen Frauen und Kindern an Bord von Mal¬
ta abgefahren.

„Morning Post " meldet aus Kairo , ein italie¬
nisches Flugzeug , das angeblich über dem Sudan
photographische Ausnahmen gemacht habe , sei von
britischen Flugzeugen zur Landung gezwungen
worden . Der Flugzeugführer und sein Gehilfe
befänden sich jetzt im Gefängnis.

Aus Wellington (Neu -Seeland ) meldet Reuter,
Ministerpräsident Forbes habe im Parlament mit¬
geteilt , daß der neuseeländische Kreuzer „Diomc-
des " auf ein von der englischen Regierung ge¬
stelltes Ersuchen hin der britischen Admiralität
zur Verfügung gestellt worden sei. Der Minister¬
präsident habe hinzugefügt , er hoffe , daß die Ab¬
fahrt der „Diomedes '^ lenken Anlaß zu bösartigen
Gerüchten geben werde , wonach die Wahrschein¬
lichkeit bestehe , daß Neu -Seeland in einen Krieg
verwickelt werde . Dies sei vollkommen unzutref¬
fend . Es handele sich um eine rein zeitweiliae
Maßnahme.

Lruppenverstärkungen in Libyen
London , 17. Oktober.

Eine Reutermeldung aus Rom besagt : Man
glaubt , daß die Metauro -Division des italienischen
Heeres , die kürzlich von Neapel nach Ostafrika
abbefördert wurde , in Wirklichkeit nach Libyen
gesandt worden ist. Die Abbeförderung war mög¬
lichst unauffällig und in großer Eile erfolgt . Viele
Soldaten hatten nicht einmal die Zeit , sich mit
ihrer Tropenausrllstung zu versehen . Es steht
fest, daß die Division nicht durch den Suez-
Kanal gekommen  ist . Die italienischen
Streitkräfte in Libyen sollen jetzt vier ' Divisionen
umfassen . Eerüchtweise verlautet , daß der Cene-
ralgouverneur von Libyen , Marschall Valbo einen
anderen Posten erhalten werde und durch ' einen
hohen Offizier des Heeres ersetzt werden solle.

Lodes- und Juchtkzausurteilein Kiew
Moskau , 17. Oktober.

Nach einer Meldung der „Jswestija " ging am
Dienstag m Kiew ein Prozeß gegen 24 „Geqen-
revolutionare " zu Ende . Die Angeklagten hatten
rm Gebiet von Kiew und Tschernigow unter der
Bauernschaft für Sabotageakte Stimrnuna gemacht
und den nahen Sturz der Sowjetmacht sowie das
Ende der Welt angekündigt . Die beiden Haupt¬
angeklagten wurden zum Tode verurteilt alle
übrigen Angeklagten zu Zuchthausstrafen von drei
bis zehn Jahren.

ks wird dmäMgriffen
trmitilungen der Staalsanwaltschaft wegen des LinsturzungMckes
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München , 17. Oktober
Der Traditionsgau München -Oberbayern , der

vom Führer beauftragt wurde , die Vorarbeiten
zur Durchführung der Feiern anläßlich der
12 Jahrestages des Schickialsmarsches der Be¬
wegung vom Bürgerbraukeller zur Feldherrnhalle
in Angriff zu nehmen , hat bereits ferne Arbeiten
begonnen . Der 12. Jahrestag des Schicksals-
Marsches der Bewegung steht im Zeichen der vom
Führer für alle Zeiten wiedcreroberten Freiheit
des deutschen Voltes . Der 9. November 1935 gilt
darum der Auferstehung der Helden in das neue
freie Deutschland.

Deshalb wird im Anschluß an den Marsch der
alten Kämpfer vom Vürgerbräuteller zur Feld¬
herrnhalle am 9. November 1935 die llebersiih,
runa der 16 Gefallenen in Ehrentempeln am
Kömqsplatz erfolgen . Der Weg von der Feld¬
herrnhalle bis zu den Ehrentempeln soll versinn¬
bildlichen den Sieg und dre Auferstehung der Ge¬
fallenen vom 9. November 1923 im Jahre der
Freiheit . Auf dem Königsplatz findet zusammen
mit dem letzten Appell die Auferstehungsfeier der
Gefallenen statt.

ragesbefelzl des Nelchsjugendfülzrerv
Berlin , 17. Oktober

Der Reichsjugendführer erläßt an die Hitler,
juaend folgenden Tagesbefehl : „Am 18. Oktober
1935, dem historischen Tag des Wartburg -Festes
von 1817, wird die Deutsche Burschenschaft auf
der Wartburg ihre Auflösung und Ueberfiihrung
in den Nationalsozialistischen Deutschen Etüden-
tenbund verkünden . Mit diesem Schritt ist die
Deutsche Burschenschaft ihrer 120jährigen Tradi¬
tion treu geblieben , indem sie zum Ausdruck
bringt , daß oberster Grundsatz ihres Handelns
der Dienst am Volke  ist , selbst unter Preis-
gäbe ihres Eigendaseins . 2n Anerkennung ihrer
selbstlosen Einstellung zum nationalsozialistischen
Staat erteile ich- hiermit den Mitgliedern der
Hitlerjugend , die zugleich Angehörige der Deut¬
schen Burschenschaft sind , die Erlaubnis , zum
Wartburg -Fest am 18. Oktober 1935 zum letzten
Male mit Band und Mütze in Uniform zu er¬
scheinen ."

Werbung Ist wichtig!
Er « Schreibe « des Reichswrrtschaftsminister,

Berlin , 17. Oktober.

Der Reichs - und preußische Wirtschaftsministrr
hat an den Reichsstand des Deutschen Handwerk,
und die übrigen Wirtschaftsorganisationen eine»
Erlaß zur Wirtschaftswerbung gerichtet.

Darin teilt er mit , daß « ach Auskunft der An-
zeigenvermittler in der letzten Zeit in den Kreisen
der gewerblichen Wirtschaft eine auffallende Zu¬
rückhaltung bei Vergebung von Werbcaufträgen
festzustellen sei . „Wenn ich," so sagt der Minister,
„auch nicht verkenne , daß die Belastung der Wirt-
schaft sichtbar ist, so scheint mir Einsparen
Lei de « Werbungskosten doch unzweck¬
mäßig  zu sei». Die Vernachlässigung der Wer-
bung müsse sich nicht nur auf dem Exportge-
biet  bemerkbar machen , sondern auch nachteilige
Auswirkungen besonders dann zeigen , wenn die
Beschäftigung mit öffentlichen Aufträgen einmal
nachläßt ." Der Minister bittet , die in Betracht
kommenden Kreise der Wirtschaft aus diese nach-
teiligen Folgen hinzuweisen und sie eindringlich
aufzufordern , i « der Werbung nicht nachzu¬
lassen.

JüdischerSMlichkettsverbrechee.
Berlin , 17. Oktober

Wegen fortgesetzten Sittlichkeitsverbrechens an
seiner jetzt 13A Jahre alten arischen Pfle¬
getochter  verureilte die 21. Strafkammer des
Berliner Landgerichtes den 69jährigen Juden
Adolf Obersky aus Berlin zu drei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust.

Das geschändete Mädchen war nach dem Tode
seiner Mutter im Jahre 1928 von den Eheleuten
Obersky in Pflege genommen worden . Der An¬
geklagte gestand in der Verhandlung ein , sich
das letzte Mal vor etwa drei Jahren an dem
Kinde vergangen zu Laben . Strafverschärfend sie!
gegen ihn ins Gewicht , daß er seine schweren Ver¬
fehlungen an dem Kind unter Mißbrauch seiner
Erziehereigenschaft begangen hat.

flUgemelner deutscher waffonring aufgelöst
Berlin , 17. Oktober.

Der Leiter des Allgemeinen Deutschen Waffen-
ringes , Pg . Langhoff , löste im Einvernehmen mit
den Waffenstudentenvcrbänden den Allgemeinen
Deutschen Waffenring auf.

Unfallschutzam 1. Mal
Berlin , 17. Oktober.

Die in der Öffentlichkeit viel erörterte Frage,
ob Angehörige eines der Unfallversicherung unter¬
liegenden Betriebes , wenn sie an den öffent¬
lichen Veranstaltungen des Feier¬
tages der nationalen Arbeit (1 . Mai)
in ihrer Vetriebsaruppe teilnehmen , den Schutz
der Unfallversicherung  genießen , hat das
Neichsversicherunasamt kürzlich bejaht . Der Schutz
umfaßt auch den An - und Abmarsch zum und vom
Festplatz in geschlossenem Zuge . Der Weg des ein¬
zelnen Betriebsangehörigen zu und von der Stelle,
wo sich die Betriebsgruppe vor der Kundgebung
sammelt und nach ihr auflöst , ist als Weg nach
und von der Arbeitsstätte im Sinne des Para¬
graphen 545 a der Reichsversicherungsordnung an¬
zusehen ; ebenso auch der Weg außerhalb der Be¬
triebsgruppe vom Festplatz zurück.

— ZtLLL gesagt
Prinzrcgcnt Paul hon Jugoslawien ist am Mittwoch

Von Belgrad kommend in Paris eingetroffen. Trotz
der angeblich privaten Natur seiner Reise wird e-
französischen Staatsmännern zusammenkommen.

Berlin , 17. Oktober
Die Ermittlungen in dem Vorverfahren gegen

Hoffmann und Genossen wegen des Einsturz-
unglücks beim Van .der Nordsüd - S .-
- Bahn  in der Hermann -Eöring -Straße sind
inzwischen mit allem Nachdruck gefördert worden.

Nachdem ein Gutachten des von der Staats¬
anwaltschaft hinzugezogenen Sachverständigen-
Gremiums schwerwiegende Bausehler als Ursache
der Katastrophe festgestellt hatte , war die Frage
zu klären , wer von dem am Bau Beteiligten im
einzelnen die Verantwortung für diese Mißstände
zu tragen hat . Mit der Durchführung dieser
schwierigen und zeitraubenden Arbeit wurde
Kriminalkommissär Moritz vom Polizeipräsidium
Berlin seitens der Staatsanwaltschaft betraut.
Es hat sich inzwischen weiter herausgestellt , wie
eine derartige Häufung der verschiedensten Fehler
überhaupt möglich war:

Das Kontrollsqstem der Reichsbahn über die
vergebenen Arbeiten erwies sich an dieser Stelle
als unzulänglich . Dies war um so verhängnis¬
voller , als die Organisation der Berlinischen

Ballgesellschaft in keiner Weise den Anforde¬
rungen entsprach , die bei derartigen Spezis
arbeite » an ein Unternehmen gestellt werden
müssen.

Da sich inzwischen ergeben hat , daß der seiner
Zeit m Hast genommene Bauingenieur Joievti
Karl Rath innerhalb der Berlinischen Ballgesell¬
schaft nicht , wie aus Grund der ersten Verneh-

Oberbauleiter war . sondern daß seine Tätigkeit
einen mehr kaufmännischen Charakter hatte , ist
er inzwischen auf Betreiben der Staatsanwalt¬
schaft aus der Haft entlassen worden.

Gleichzeitig wurde jetzt Haftbefehl geqen den
Rcchsbahn -Oberrat Curt Kcllbcrg und den

^vollstreckt " " ^ ' *" Wilhelm Schmitt erlassen

Da die Verteidigung bereits jetzt ein umfang¬
reiches Gegengutachten angekündigt hat , mit
dessen Fertigstellung frühestens in etwa drei
Wochen zu rechnen ist, wird sich der Abschluß des
Vorverfahrens trotz aller gebotenen Beschleuni¬
gung noch um einige Zeit verzögern

Rücktritt des albanischen Kabinetts . In Anbc
der Tatsache, daß es der albanischen Regierung
gelang , zwei Posten im Kabinen zu besetzen, i
zurückgetreten.

Kommunistische Unruhestifter in Athen. Auf
Versassungsplatz in Athen versuchten Kommunisten
ruhe zu stiften . Sie schössen auf einen Polizisten
verletzten ihn . Die Täter werden einem Kricgsg
zugeführt werden.

Studcntcnstreik in Kowno. Der größte Teil der
deuten an bor Kvwnvcr Universität trat am :
woch in den Streik und verhinderte sämtliche
leftingen, die von den nicht am Streik beteiligten
denken besucht waren . Der Streik soll ein Protest -
die Aenderung des Universitütsstatuts sein.

Bei den Provinzialwahlcn in Japan erlitt die
g-erungspartei Minscito eine empsindlichc Nieder
—le L-eihukai schnitten bedeutend besserab. Ihr -i
ersotg durste auf die nationalistische Einstellung d
Partei  zurückzuführen sein.

„Lrvmor 2o!toog:". k-8.-0a .--Il
S n ^ ? Z- ? /. b U.. Kiemen . Vorlaesäme
g iki » . 's ' a H-iuptsvbriktleltsr - >l o d
oiief ' r ! e bi KisUesrire -er - ir u ä 0 I l ri n ! i
imslvom Nien -li j V . 8oäo ! k Kuller.

>' "» >>>̂ irnäoll Möller,
lrulturnolltll ! „nä linier,inltunx ! 0 e r oh"
vr ^ i/ ^ rvirwelinll . Konäsl "yü 8°wtta
K e In i " r ' eb Krinkmn  n II; lur Orsm -ac

e , n g, , soh .̂ .. H Nleäeisaokson . Soli
-l-e-wt ua -I vmbruob : kuäolk  »

in Lrswvn.
? ?55,utvortlloksr Lvrslxsnlsltsi - Esrosr ^ras
Lrsmsu . Sültie ab 1. Lsvtswbsr IMS. prsi °Ii-ts 5.
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Im Î afen I wird gebaggert
Großreinemachenaus dem Srunde des Veckens

Augenblicklich ist es
Wieder an bei Jeit,
den Hafenbecken ener¬
gisch auf den Grund zu
aehen, denn bekannt¬
lich versanden unsere
Häfen genau so erheb¬
lich wie der Weserstrom
selbst. Dieses Grog-
reinemachen bereitet
nun gerade im Hafen I
besondereSchwierigkei¬
ten: Hier mutz wegen
der geringen Breite
des Beckens — der Ha¬
sen I ist 20 m schmäler
als der Hafen II —
auf den ergiebigeren
Eimerbagger verzichtet
werden. Nur ein Grei-
serbagger ganz kleinen
Ausmatzes kann hier
eingesetzt werden . Den¬
noch schasst er es wie
sein grotzer vielseitige¬
rer Bruder, wenn auch
selbstverständlicherheb¬
lich langsamer.

Hier im Hafen gibt
es nun auch für Leute,
die nichts damit zu tun
haben, allerhand zu
sehen. Es ist geradezu
erstaunlich, was alles
aus dem feuchten Dun¬
kel des Hafengrundes
aus Tageslicht beför¬
dert wird . So konnten
gestern die Zuschauer
mit runden Augen fest¬
stellen. datz ganze Schub¬
karren voller Eisen-
teile (Schrauben . Nie¬
ten. Trossen . Werkzeug
usw.) abgefahren wer¬
den konnten . Auch Koks
und Kohle wird über¬
reichlich gefördert!

Die Arbeiten , die hauptsächlich an _ _
also an den Rändern des Hafenbeckens , durchge¬
führt werden , da hier die größeren Schiffe bei

Kaie, Niedrigwasser schon ab und zu aufsaßen , werden
noch verschiedene Wochen in Anspruch nehmen.
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flch, diese Lremdwörter!
Wie schon so oft erwähnt , ist es unpassend und

: verwerflich, unsere gute deutsche Sprache mit
! Fremdwörtern zu verschandeln . Ueberdies kann
> ihr Gebrauch dem „Uneingeweihten " sehr peinlich
i zu stehen kommen!
s Sitze ich da vor einigen Tagen in einem be-
l. kannten Bremer Kaffeehause . Vor mir eine kleine
i Eeiellscha-ft von vielleicht fünf , sechs Personen.

Man unterhält sich angeregt , d . h . mehr laut als
j vernünftig . Eine schon ältere und leicht fleischige
: „Dame" führt vor allem ein Wort für drei . Ihr
^ ..Manne " blickt nur mit großen , scheuen Kinder-
s äugen zu ihr auf , so als ob . . . Na , lassen wir

das! Zurück zur älteren und leicht fleischigen
„Dame". Die redet und redet , verzehrt so mir

! nichts dir nichts nicht ein , sondern zwei Schnitzel
- md geruht sodann ihrem „ Eheachtel " zu erlauben,
j ihr xine Flasche Tafelwasser zu bestellen . Die

sslaschs- kommt . Die „Dame " gießt ein , besieht ihr
! Glas von oben bis unten , von links nach rechts,

wird blasser und blasser ob dieses bezüglich seines
geringen Sauerstoffgchalts nur wenig perlenden
— „moussierenden " — Getränks , und empört , aus
tiefster Seele entrüstet , gellt sie den Kellner an:
„Aber Ober , das poussiert ja gar nicht !"

Der Kellner stammelt mit zuckenden Nasen¬
flügeln irgendeine unverständliche Erklärung.
Und ich kann nicht umhin , ein wenig , ein ganz
klein wenig zu lächeln . — Ach, diese Fremd¬
wörter ! 8. G.

Streckenkarten für die Bremer Straßenbahn
Verschiedentlich ist schon dieses Thema ange¬

schnitten; doch hat die Bremer Straßenbahn eine
Erklärung hierzu nicht abgegeben . Es wäre er¬
wünscht, daß jetzt bei Eintritt der kälteren Jah¬
reszeit einmal zu dieser Frage Stellung genom¬
men wird , und glaube ich bestimmt , daß sich die
Bahn mit Einführung dieser Karten eine größere
Zahl Freunde verschaffen wird . Beispielsweise
ließe es sich doch sicher einrichten daß für die be-
kufstätige Einwohnerschaft der Vorstädte bis zum
Mittelpunkt der Stecht oder auch von hier bis
zu den Vorstädten , Streckenkarten zu einigermaßen
tragbarem Preise herausgegeben werden . Durch
die damalige Herausgabe der Knipskarten ist eine
fühlbare Erleichterung in dieser Weise nicht ein¬

getreten , da sich für den täglich viermal auf die
Straßenbahn angewiesenen Fahrgast die Kosten
nach Ablauf eines Monats genau in der Höhe
der Monatskarte bewegen.

Bei einigermaßen gutem Willen läßt sich in
dieser Hinsicht viel erreichen

Neuer Stürmer-Kasten im Sstertor
Am Mittwoch stellte die Ortsgruppe Ostertor

am Ostertorsteinweg vor dem Schauspielhaus
ihren dritten „Ttllrmer "-Kasten auf . In einer
kurzen Ansprache wies Ortsgruppenleiter Pg . von
Scharre ! auf Zweck und Bedeutung derartiger
Kästen hin . Besonders für solche Volksgenossen,
die nicht in der Lage sind, die notwendigen Zei¬
tungen und Bücher zu kaufen , bieten die „Stür-
mer "-Kästen Gelegenheit , sich stets über wichtige
Togesfragen , insbesondere aber über die Juden-
frage zu unterrichten . Ortsgruppenleiter von
Scharre ! schloß mit dem Wunsche, daß auch dieser
Kasten bald über eine .feste Stammleserschaft ver¬
fügen möge.

Vas Buch im Leben des flrbeiters
Es war der große Irrtum des nunmehr über¬

wundenen Zeitalters , daß es unter einer falschen
Bildungshypnose stand und infolgedessen die for¬
male Schulbildung , sowie die guten Formen einer
sogenannten Kinderstube schon allein für ein hin¬
längliches Zeichen von Bildung hielt . Der Aka¬
demiker war der gebildete Mensch schlechthin.
Der einfache Arbeitsmann aus dem Polke war
dprch seine Volksschulbildung und durch seine
weniger geschliffene Umgangsform und Umgangs¬
sprache schon genügend als ungebildet gekennzeich¬
net . Dies wirkte sich naturgemäß in einem star¬
ken Minderwertigkeitsgefühl aus , das der reinen
Wirklichkeit nicht entfernt entsprach . Wenn man
bedenkt , mit welcher heißen Glut und mit wel¬
chem großen Interesse sich weite Kreise unserer
deutschen Arbeiterschaft auf die ihnen von einer
falschen Führung gezeigten Bücher stürzte , so ist
man unwillkürlich von dieser Treue ergriffen.
Was hätten die früheren Machthaber an dem
deutschen Arbeitsmanne für einen Gefolgsmann
haben können , wenn sie in richtiger Erkenntnis
seines innersten Lebens ihm näherzukommen ver¬

sucht hätten ! Auch der Arbeiter liest gerne , und
gerade er „verschlingt " die Bücher am meisten.
Der Arbeiter mag formal ungebildet sein, dafür
ist er aber auch unverbildet , und dies bedeutet
eine große Vorzugsstellung für seine Fähigkeit,
ein gutes Buch unvoreingenommen zu beurteilen.
Deshalb muß im Zuge unserer neuzeitlichen Ent¬
wicklung dem guten deutschen Buche auch wieder
der Weg zum deutschen Arbeiter freigelegt wer¬
den . Er wird sich um so eher für das Buch ge¬
winnen lassen/ als er ja weiß , daß das deutsche
Schrifttum der Ertrag des inneren Kampfes und
Erlebens der Besten seines Volkes ist.

Prinz Juan von Bourbon , der Sohn dcS spanischen
Exkönig? AlsonS, der sich vor kurzem erst verheiratete,
reist mit seiner jungen Gattin an Bord des LloyV-
schnclldampfcrS „Bremen"  nach Amerika. Am
18. Oktober verläßt die ..Bremen" Brcmcrhaven. An
Bord werden sich außerdem noch u. a. befinden: Jo¬
seph Pnlihcr , der Inhaber der „New Dort World".
ThoS. N. McEarter , der Präsident der Public Service
Corporation von New Jersey , Oskar A. Henschelund
HanS von Gontard von den bekannten Kasseler Loko-
motiv-Werkcn Henschel L Söhne , Charles N. Tylcr,
der Präsident und Generaldirektor des „Philadelphia
Jnquirer ", Andrew H. Beardsleh, Präsident des Miles
Laboratoriums , Frau Pauline Bark und Herr Arm¬
strong, die zur Vorbereitung des Internationalen Poul-
trh -Kongresses Leipzig 1938 Europa bereisten. '

«Blies weg'n dem kund!"
„Alles weg 'n dem Hund ". Ein Film , den man

von Anfang bis Ende mit lachenden Augen an¬
sieht!

Worum dreht es sich? Um das Testament einer
verstorbenen schwerreichen Erbtante , die nur dem¬
jenigen ihrer Angehörigen ihr Hab und Gut ver¬
machen will , dem ihr „Ossi", ein kleiner reizender
Foxterrier , von vornherein Vertrauen schenkt,
und der gut zu diesem ist Zeit seines Lebens . —
Wehe aber , wenn dem glücklichen Erben der Hund
verlorengeht — es bedeutet für ihn Enterbung.
So etwa in großen Umrissen der Inhalt dieses
Eroßlustspiels , dem die Regie Fred Sauers
durch überreiche und neue Einfälle von dem
kleinen altmodischen Wohnstübchen des Postassi¬
stenten Sebastian Neumeyer (Weiß Ferdl)
an bis zum Kleinstadtmilieu mit Tanzvergnügen,
Klatschsucht und Kegelbahnen vollendetste Le¬
benswahrheit zu geben vermochte!

Weiß Ferdl , wie vorauszusehen , auch in diesem
Film ein Schauspieler , ein Lharakterkomiker
ersten Formats , der eben dadurch über alle Maßen
für sich zu gewinnen vermag , weil sein Spiel nie¬
mals gekünstelt wirkt , weil es auf der Basis be¬
wunderungswertester Menschenkenntnis aufgebaut
ist ! Die Szenen , die er mit dem kleinen „Ossi"
hat , sind Höhepunkte der Darstellungskunst , die
wir aus vielen Filmen mit dem Künstler schon
freudig schätzengelernt haben ! Ebenso sind die
Szenen des Weiß Ferdl mit Kind und Kegel auf
der Eisenbahn und der Verlesung des Testaments
im Kreise der hochnäsigen Verwandten voll sprü¬
henden Lebens . Jede Handlung in ihnen ist le¬
benswahr durch das Können der Darsteller und
die feinsinnigen Einfälle des Spielleiters!

Die übrigen Darsteller . — Wer verdient unter
ihnen besonders erwähnt zu werden ? Julia
Serda als redegewandte Cilly , die Gattin des
Weiß Ferdl vielleicht , oder die klatschsüchtige, von
Elfe Lüders gewandt gespielte Baumeisterin ? !
Man darf schon sagen : Sie waren alle gut ! Jeder
der Darsteller meisterte seine Rolle vorzüglich;
jeder gab Persönlichkeit und wußte sich in den
Charakter des Lustspiels bemerkenswert einzu¬
fühlen . — Ein überaus gutes Zusammenspiel

Im großen und ganzen : Ein Film , der sich sehen
lassen kann ; der die Bremer gewiß für sich ge¬
winnen und ihnen Freude bereiten wird!

Veranstaltungen zur Buchwoche
Mit umfangreichen Vorarbeiten wird die Durch¬

führung der Woche des deutschen Buches vorberei¬
tet . Das Ziel , für das Buch neue Freunde in allen
Kreisen der Bevölkerung zu werben und zu gewin¬
nen , ist eine der Losungen im Kampf um den geisti-
gen Neubau des deutschen Vaterlandes , die uns
vom Führer gegeben sind. Im Mittelpunkt zahl¬
reicher Veranstaltungen steht eine große Kund¬
gebung in denCentralhallen  am 1.' No¬
vember , in der einer der bekanntesten deutschen
Dichter , August Hinrichs,  ein Sohn Nieder-
sachsens, zu den Bremern sprechen wird . Eine große
Ausstellung im Wilhelm - Decker - Haus
wird allen Volksgenossen einen Ileberblick geben
über den gegenwärtigen Stand des deutschen
Schrifttums . Besonders bemerkenswerte Ausstel¬
lungen planen auch die Staatsbibliothek
am Breitenweg , die aus dem großen Schatz ihrer
Bestände an Büchern solche Kostbarkeiten ausstel¬
len wird , die zu den großen Denkmälern des deut¬
schen Schrifttums gehören — und das Focke-
Museum,  das den Liebhabern und Freunden
des sogenannten „ schönen" Buches eine Ueber-
raschung bereitet . Hier wird eine Ausstellung zu
sehen sein, die der Kunst des deutschen Buchbinders

und des heimischen Bremer Buchbinders der Ver¬
gangenheit gilt . Ausstellungen zeitgenössischer
Werke sollen auch in einigen der großen Betriebe
vorbereitet werden und in den Schulen , die in Ee-
meinschaftsfeiern und ebenfalls mit kleineren Aus¬
stellungen die bremische Schuljugend für das Buch
als einen der treuesten und besten Freunde gewin¬
nen sollen.

eindrucksvolles Schach-Wochenende
Westfalen — Wcser -Ems (Bogoljubow)

Kreismannschastskämpse
Der schon angekündigte große Kampf der

Schachverbände Westfalen — Weser - Ems
wird am Sonntagmorgcn um 9 Uhr in der Union
ausgetragen . Inzwischen liegt , auch die Aufstel¬
lung der Westfalenmannschast fest, die nur be¬
kannte Namen ausweist . Der Reihe nach werden
die Bretter mit folgenden Spielern besetzt: W.
Ernst (Eelsenkirchen ) , Rogmann (Bochum) , H.
und L. Herrmann (beide Bochum) , Hymmen,
Eödde , Skowronek (Wanne -Eikel ) und Klein.
Hiervon ist die Teilnahme von Ernst noch frag¬
lich. Als Ersatz werden Seitz und Virwer ge¬
nannt . Bom Schachverband Weser -Ems sitzen,
wie schon gemeldet , den Westfalen ausschließlich
Bremer Spieler gegenüber , und zwar außer den
Meistern Carls und Dr . O. Antze die Preisträ¬
ger des letzten Landesmeistertürniers , nämlich
Kurpjuhn , Schlüter , Heberte , Eischkowski, Vöning
und Ohms . Ersatz Mißmann und Draheim . Eine
besondere Note erhält dieser Kampf durch die
Anwesenheit des Reichstrainers und Schachmei¬
sters Bogoljubow,  der gerade in Bremen
weilt und einen Lehrgang für starke Spieler im
Rahmen der Schach - Olympiade  1936 ab¬
hält . Die Schach-Olympiade findet bekanntlich im
nächsten Jahr in München statt , und sollen hierzu
die besten Spieler aus den Perbänden heran¬
gezogen werden . Die Uebungsabende des Reichs¬
trainers Bogoljubow finden übrigens von Frei¬
tag bis Montag einschließlich in der Union statt
und können besucht werden.

Nach Beendigung des Großkampfes Westfalen
gegen Weser -Ems kommt am Sonntagnachmittag
ebenfalls in der Union die dritte Runde  um
die Kreismeisterschaften zum Austrag , wobei
wieder 140 Spieler (14 Mannschaften ) sich
im „Geistigen Wehrspiel der Deut¬
schen " betätigen . In der X-Klasse liegt augen¬
blicklich die Bremer Schachgesellschaft mit 1714
vor Schachverein 1933 mit 18 und Germania mit
13 Punkten in Führung . k.

Betrüger festgenommen. Don der Polizei konnte ein
Betrüger festgenommen werden, der, zum Teil in Zu¬
sammenarbeit mit einem Komplizen, mehrere Geschästs-
und Privatleute geschädigt hat. Der Festgenommene,
der meist unter falschemNamen auftrat , ließ sich unter
der Vorspiegelung, daß er ein Paket abzugeben hab«,
von seinen Opfern Geldbeträge aushändigen , mit denen
er dann auf Nimmerwiedersehen verschwand.

Abhanden gekommene Sachen. Am 29. September
hat ein auswärtiger Gast in einem hiesigen Lokal
seinen hellgelben Gabardinemantel und mausgrauen
Hut hängen lassen. Der Mantel trägt innen am Aus¬
hänger ein kleines blaues Schild mit der Firmen¬
bezeichnung „Rosenthal L David, Wiesbaden". In dem
Hut sind die Buchstaben R. B. eingestanzt. Um Ab¬
lieferung im Polizeihaus , Zimmer 405, wird gebeten.

Schule der Deutschen Arbeitsfront
Vremen

flrbeitskamerad!
Deine beruflichen Fortbildungslehrgänge
beginnen Ende des Monats ! Wo bleibt die
Anmeldung ? Gib sie morgen noch zur Ge¬
schäftsstelle der Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront , Alm Wall 179/80. Wir haben
durchgehend von 9 bis 19 Uhr, Donners¬

tags auch bis 21 Uhr geöffnet.

Bor Ueberschreiten der Fahrbahn Umschau halten!
Beim Ueberschreiten der Fahrbahn der Hastedter Heer¬
straße, in Höhe der Hohnholtstraße, wurde eine Frau
von einem aus Richtung Sebaldsbrück kommenden Per¬
sonenkraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert. Sie
erlitt einen Unterschenkslbruchund mußte einer Kran¬
kenanstalt zugeführt werden. Die Fußgängerin soll
angeblich wieder zurückgelaufen sein, als sie eine her¬
annahende Straßenbahn bemerkte. — Ein Fußgänger
stieß beim Ueberschreitender Fahrbahn der Nordstraße,
in Höhe der Bremerhavencr Straße , mit einer in
Richtung Stadt fahrenden Radfahrerin zusammen.
Letztere stürzte und zog sich Kops-, Hand- und Arm-
verletzungen zu. Der Fußgänger hatte es unterlassen,
sich vor Betreten der Fahrbahn davon zu überzeugen,
ob die Straße für ihn srei war.

Berkehrsunsälle. Auf der Straßenkreuzung Kleine
Allee und Neustadtswall stießen ein Lastkraftwagen
und ein zweispännigeS Fuhrwerk zusammen. Beide
Pferde stürzten, verletztwurde nur eins . Auch am Last¬
kraftwagen entstanden Beschädigungen. — Ein Ehepaar
überschritt die Fahrbahn der Hemmstraße, wobei die

. Frau von einem Kraftradfahrer angefahren wurde.
Sie wurde verletzt, konnte aber nach Inanspruchnahme
ärztlicher Hilfe ihre Wohnung aussuchen.

Geflügel-Ausstellung in Oberneuland . Der Geflügel-
zuchtverein Oberneuland veranstaltet am 19. und SO.
Oktober in den hellen Räumen von Jürgens Holz eine
Geflügel-AuSstellung. Die Meldungen sind sehr zahl¬
reich eingegangen, so daß sich dem Besucher Geflügel
aller Gattungen Zeigen wird. Besondere Aufmerksam¬
keit dürste eine Mufterstallung mit 50 Herdbuchtieren
erregen. Die Geflügelzüchterzeigen, daß sie bereit sind,
sich mit allen Kräften an der Erzeugungsschlacht zu
beteiligen.

VecÜEtie , Veceitte, DecanskrAktttKe«
Reichsbund der Inhaber der Rettungsmedaille e. B.

Bei Schaper-Siedenburg fand am Mittwochabend eine
Zusammenkunft der Lebensretter statt, die für ihre
unter Einsatz des eigenen Lebens durchgeführte Ret¬
tungstat ausgezeichnet worden sind. Der Pressereserent
des Reichsbundes, Hauptmann a. D. Engelbrecht,
sprach über die Ziele des Reichsbundes und warb für
dieGründungeinerBremerOrtsgruppe.
Der Bund will, daß der Rettungsgedanke immer mehr
ins Volk getragen wird, und daß durch sportliche
Ausbildung die Zahl derer immer größer wird . die
einsatzbereit genug sind, Verunglückte vor dem Tode
zu retten . Der Reichsbnnd. der sich der besonderen För¬
derung führender Organisationen ersreut, will weiter¬
hin dafür streben, daß der hohen Auszeichnung auch
der Wert und die Geltung in der Oesfentlichkettge¬
schaffenwird. die sie verdient. Auch für Bremen ergibt
sich auf diesem Gebiet ein weites Betätigungsfeld. Im
übrigen soll in den Ortsgruppen Kameradschaft ge¬
pflegt werden. Die Bremer Lebensretter erklärten sich
einmütig für die Gründung einer Ortsgruppe . Kame¬
rad Johs . Friedrichs,  König -Albert-Straße 21,
wurde vorläufig als Ortsgruppenführcr eingesetzt. An
ihn sind alle Anfragen zu richten. Mitglied können
werden alle Inhaber der Rettungsmedaille bzw. der
Erinnerungsmedaille und Jugendliche, die im Besitz
einer öffentlichen Anerkennung für eine ausgeführte
Rettungstat sind.

Bürgcrvcrein der Nördlichen Borstadt. Mit Freuden
stellte der rührige Vorsitzende Carl Knutze in der
ersten Sitzung fest, daß einige vom Bürgerverein für
die Bahnhofs- und Nördliche Borstadt ausgegangene
Anregungen inzwischen erfüllt wurden. So etwa der
belle Anstrich des Findorfstunnels , die Aufstellung von
Ruhebänken an der verlängerten Hemmstraße, Planie-
rung der verlängerten Borgfelder Straße u. a. Seit
dem Frühsahr hat der Bürgerverein nicht weniger als
vierzehn Tote zu beklagen, deren Andenken von der
Versammlung in der üblichen Weise geehrt wurde. Die

Stcrbekasse des Bürgervereins soll auf leistungsfähiger
Höhe gehalten werden. Der langersehnte Ausgana des
Hauptbahnhofes nach der Schlachthosstraße läßt sich
leider noch nicht erreichen, da die seitens Bremens zu
tragenden Kosten 130 000 Mark betragen würden,
was tm jetzigen Augenblick untragbar ist. DaS hierfür
in Betracht kommende Gelände ist der Polizeidirektton
für Garagenzwecke zur Verfügung gestellt worden,
wobei jedoch der eigentliche Plan des BahnhofsauSgan-
ges durchaus offengehalten wurde. Enttäuschung löste
es aus , baß der Steinlagerplatz auf dem Messegslände
von der Schlachthoffeite nach der Seite deS Eingangs
zum Bürgerpark an der Iindorfsstraße verlegt werden
soll. Es wurde die Erwartung ausgesprochen, daß hier
die zuständigen Stellen ein Einsehen haben möchten,
indem sie einen anderen Platz für diesen Zweck wählen.
Auch sind Bestrebungen im Gange, die Kleinbahn zur
Aufgabe der langanhaltenden , schrillen Signale zu ver¬
anlassen. Der Anfang dazu ist bereits gemacht, indem
die Pfeifen der Lokomotiven einen wesentlich tieferen
Ton erhalten haben. Da weiter ein früher in der
Gegend Neukirchstraße und Magdeburger Straße in
Aussicht gestelltes Fernsprechhäuschen nicht zur Aus¬
stellung gekommen ist, soll versucht werden, hier an
geeigneter Stelle ein solches Fernsprechhäuschen zu
errichten. — An den offiziellen Teil schloß sich eine
würdige Erntedankfeier an , bei welcher eine Turn-
gruppe des TvdB. durch Aufführung von Tänzen er¬
folgreich mitwirkte. Die unter Carl Kuntzes Leitung
schönverlaufene Tagung regte zu neuem frohem Schas¬
sen an.

Komerte/Vereine/ vortrüge
kill« klernntsr deklnälloben bllttellangvo geboren

eum änrelgsntelly
Mustkantcngildc. Singabend , Chöre und Lieder von

Saat und Ernte . Sonnabend , 19. Oktober, 20 Uh^j
Lhzeum'Kl. Helle. Eintritt 40 Pfennig.

„Das krbe deutscher Musik"
Die flufgaben des Zentral-Instituts für deutsche TNusiksorschung

durchaus nicht allein aus den Kreisen der zünfti-
gen Musikwissenschaftler gewählt werden , sondern
auch aus den Kreisen der praktischen Musiker , d-e
die nötigen Voraussetzungen mitbringen.

Luchermaske für Sven Hedin
> Auf der Generalversammlung des Allgemeinen
l, Eäcilien-Vereins in Breslau führte Pros . Dr . A.
« 2 chmitz (Breslau ) über die neuen Aufgaben des
h Staatlichen Zentral -Instituts für deutsche Musik-
> sorschungü. a . folgendes aus:
' ,T>ie  Hauptaufgabe des Instituts er-
- streckt sich auf die Pflege des musika¬

lischen Erbes der Nation.  Der geogra¬
phische Boden ist zunächst das heutige Reichsgebiet.
Aber die Betreuung erstreckt sich auch auf die los¬
getrennten früheren Reichsgebiete , soweit sie nicht

- ! eigene Unternehmen ähnlicher Art ausweisen . Die
, Aufgaben der Betreuung gliedern sich in Jnvcn-
a tarhation , Schutz und Reuausgaben der musika¬

lischenDenkmale . Es wird angestrebt , daß der
z reichlich« Schatz der Musikdenkmale (Instrumente,
^ Handschriften und alte Drucke) „ einheitlich in der-
i selben Weise geregelt wird wie bei Kunstdenk-

Elern und Archivalien . Im Rahmen der künfti-
n Mn Gauverwaltung wären hierfür Etatmittel vor-
>- Psehen und daneben amtliche Konservatoren zu
d bestellen."
^ , In der Ausgabenfrage besteht die neue Aufgabe

>m allgemeinen darin , „das nationale Musikerbe
>- durchNeudrucke und deren praktische Auswertung

sowie durch Aufsicht über die sonstigen Ausgaben
älterer deutscher Musik auf die fruchtbarste Art zu

^ verwalten ." Das so überaus verdienstvolle alte
Antcrnchmen „Denkmäler deutscher Tonkunst " und
"Denkmäler der Tonkunst in Bayern " soll auf eine

? neue Grundlage gestellt werden . Die künftigen
s Ausgaben, die der Staat durch das Zentralinstitut
, iur deutsche Musi 'kforschung in die Hand nimmt,

führen den Gesamttitel „D a s Erb e d eu tsch e r
- Musst " , Sie gliedern sich in zwei Reihen , in
r stieichsdenkmale und Landschaftsdenkmale . In den
- s Reichsdenkmalen erscheinen nur solche Werke, die

die deutsche Musik ihrer Epoche auf höchster Stufe
> ^ repräsentieren und dem gesamtdeutschen Musik-
i ! iebcn zur Verfügung stehen sollen. In den Land-
> > Ichaftsdenkmalen werden Werke veröffentlicht,
! > deren Eigenart und Wert den besonderen Ver¬

hältnissen, Wünschen und der Tradition einer b^
, stimmten Landschaft entspricht . Das grundsätzlich
l andere in diesem neuen staatlichen Denkmals¬

unternehmen gegenüber dem alten drückt sich aber
nicht nur in dieser Zweiteilung : Reichs - und Land¬
schaftsdenkmäler aus , sondern mehr noch in seiner
neuen Zielsetzung und dementsprechend auch in
einer veränderten Editionstechntk . Es will nicht
nur konservieren , nicht nur der musikhistorischen
Forschung dienen , sondern die von ihm erschlossenen
Werke sotten, wie es in den amtlichen Richtlinien
heißt , dem gesamten Musikleben , also auch unserer
Kirchenmusik, „in einer den heutigen Verhältnissen
und künftigen Erfahrungen entsprechenden , wirk¬
samen Form zugeführt werden ."

Professor Besseler (Heidelberg ) hat die Lei¬
tung der Reichsdeirkmalreihen übernommen . Die
Mitarbeiter an den Reichs - und Landschaftsdenk-
malen , so führt « Pros . Schmitz weiter aus , werden

Die Preußische Akademie der Künste
hat in ihrem schönen Heim am Pariser Platz in
Berlin  die diesjährige Herbstausstellung mit
einer Ansprache ihres Vorsitzenden Pros Arthur
Kampf  feierlich eröffnet , und abermals hat
man Gelegenheit , eine der wirklich repräsentativen
Sammlungen neuer deutscher Kunst zu sichten.
824 Kunstwerke sind vereinigt , um einen wesent¬
lichen Ueberblick zu ermöglichen ; dieser Ueber-
blick ergibt aber noch viel mehr , nämlich eine
Anschauung der Entwicklung der Malerei und
Plastik in den letzten vierzig Jahren.

Einen Sonderraum hat die Leitung dem Maler
Philipp Franck  für seine großen Gemälde
der Havel -Landschaften eingeräumt ; von da aus
lassen sich entwicklungsgeschichtliche Vorgänge
deutlich verfolgen . Rundherum gruppieren sich die
Malereien der älteren Künstler , so Tettmanns,
Zaepers und Degners , so daß die durch den Im¬
pressionismus hindurchgehende Gestaltung der
deutschen Landschaft deutlich wird . Als Ergebnis
dieses formgeschichtlichen Ereignisses kaun man
die Bilder des Süddeutschen Mende und des Nord¬
deutschen Dretzler betrachten ; Leide -Maler zeigen
typisch für den Norden und den Süden die Hin-

Der schwedische Forscher Sven Hedin  nahm
während seines Leipziger Aufenthaltes von Ver¬
tretern des Deutschen Bibel -Tages , der seinen
Sitz in Halle hat , die Luther -Maske entgegen.
Die Ueberreichung fand in den Privaträumen
von F . A. Blockhaus statt . Ausgezeichnet wurde
damit nicht nur der große nordische Forscher , der
glühende Deutschenfreund und vielgelesene Schrift¬
steller , sondern auch der warmherzige protestan¬
tische Christ , der sich nirgends in seinen Schriften
verleugnet . Mit herzlichen Worten dankte der
Gast und ließ sich die Geschichte der Luther-
Maske , die nach einem Original in der Hatte-
schen Marienkirche entstanden ist, erklären . Sven
Hedin ist der erste Nichtdeutsche, dem diese Aus¬
zeichnung zuteil wurde.

Wendung zur streng gebundenen , geschlossenen
Form.

Unter den Jüngeren bemerkt man noch eine
gewisse Unsicherheit hinsichtlich der Entscheidung
in formalen Dingen . Die einen neigen zu den
Eestaltungsgrundsätzen der „Brücke", ohne aller¬
dings doktrinär werden zu wollen , die anderen
halten die Malerei der Friihrenaissancc für weg¬
weisend und beispielhaft . Es entstehen auf diese
Weise sehr verschiedene Werke , die aber alle
„deutsch" sind, sucherisch und sinnend . Die Maler
Sauerbruch  und Fuchs  erscheinen in dieser
Hinsicht bemerkenswert fortgeschritten , auch die
Malerin Nagel  fällt unter den Gleichaltrigen
auf.

Klarer läßt die Plastik die Ziele der Jungen
erkennen . Kolbes  Figuren machen nach wie
vor Schule - seine neue „Pietu " erscheint höchst
eindrucksvoll . Daneben halten sich Marcks mit
seiner eigenartigen Auffassung und Scheibe
mit seinen leichter ansprechenden Skulpturen auf
alter Höhe. Von diesen drei Bildhauern sind in
der letzten Zeit fast alle Anregungen ausgegangen,
und man sieht , welche reiche Ernte diese Anregung
für die deutsche Bildhauerei ergeben Hai. bl.

Herbstausstellung deutscher Kunst in Berlin

Luchermuseumin TNansfeld
Das in der Provinz Sachsen gelegene Städtchen

Mastsfeld richtet zurzeit die «schule , die der Re¬
formator als Knabe besucht hat , als ein Luther¬
museum ein . Zur Ausstellung gelangt vorwiegend
kulturgeschichtliches Material sius der Reforma¬
tionszeit . Die Alte Lutherschule wird in Zukunft
weiterhin ein Heimatmuseum beherbergen . Beide
Institute sollen am 39. November , Luthers Ge¬
burtstag , eröffnet werden . —t.

Ibingplah in Vraunschweig
Auch Vraunschweig besitzt nun einen Thing-

platz, der durch seine einzigartige Lage und her¬
vorragende Umgebung besondere Beachtung ver¬
dient . Die Stadt Vraunschweig kann sich rühmen,
eine der schönsten Thingstätten zu besitzen und
einen bemerkenswerten Schritt vorwärts in der
Weiterentwicklung der Thingplatzbewegung getan
zu haben . Die günstigsten Poraussetzungen für
die Anlage eines Thingplatzes Lot ein seit langer
Zeit unbenutzter , von herrlicher Landschaft um¬
gebener Steinbruch auf dem nahen Nußberge.
Außerdem ordnet sich der Thingplatz hervor¬
ragend in das städtebauliche Eefüge der Stadt
ein , indem er am Ende einer Achse liegt , die vom
geschichtlichen Kern der alten Stadt , dem Dom
mit dem Grabe Heinrichs des Löwen , am Landes¬
theater vorbei über das Aufmarschfeld und dann
in sanfter Kurve auf den Nußberg führt , wo den
Besucher nach Zuriicklegung eines kurzen Wald¬
weges der Blick auf die weiträumige Thingstäite
überrascht . Vom Eingangsplatz überschaut man
die kreisförmig angeordneten , an der Berglehne
sich totlaufenden Stufen bis zu der 14,8 Meter
tief liegenden Spielfläche . Die Thingstätte bietet
Raum für 18 909 Personen ; bei dem anläßlich der
Einweihung aufgeführten Thingspiel wirkten 3090
Volksgenossen als Spieler mit.

Neuer Stern am Seigenlfimmel
Einette Neveu spielt in der Hamburger

Philharmonie
Die erst fünfzehnjährige französische Geigerin

Ginette Neveu  trat in der Hamburgischen
Philharmonie zum erstenmal in Deutschland auf
und spielte mit großem Erfolg das Violin¬
konzert von Brahms  unter Jochums
Leitung . Bedeutet es schon eine gewaltige

geistige , musikalische und technische Leistung , dieses
umfangreiche Werk in dem jugendlichen Alter zu
meistern , so mehren sich die Schwierigkeiten für
eine Ausländerin , die Einfühlungskraft genug
besitzen muß . um in die romantische Klang - und
Gefühlswelt Brahms einzudringen . Die makel¬
lose Technik und der fiillige edle Ton dieser jungen
Geigerin stehen im Dienst einer angeborenen
Musikalität , die ihr ganz sicher und unbeschwert
den richtigen Weg weist . Sie spielt mit Ge¬
schmack, vermeidet Sllßlichkeit und impressionistische
Lyrismen und ist immer bemüht , den Stil des
Werkes zu wahren.

Philipp Jarnachs „Musik mit Mozart " , die
Jvchum kürzlich in Berlin mit den Berliner Phil¬
harmonikern herausgebracht hatte , wurde nun
auch in Hamburg erstmalig aufgeführt . Die im
symphonischen Stil durchgeführte Komposition
stützt sich auf zwei Themen Mozarts (E-dur Kla¬
viertrio : 1. Satz , und D -dur Streichguintett:
Schlußrondo , 4. Satz ) , die weit über die Form
der Variation hinaus selbständig und herbe ent¬
wickelt werden . Es ist ein im Reaerschen Sinn
reich instrumentiertes , charakteristisches Orchester¬
werk.

Kunstwerke in Münchens Kasernen
Durch einen Entscheid des Oberbürgermeisters

Fiehler  werden aus den Mitteln des Haus¬
halts der Stadt München zur Förderung
von Künstlern und Kunstgewerblern
20 000 Mark zum Ankauf von Kunstwerken ver¬
wendet und dem Standort München des Reichs¬
heeres zur Ausschmückung der Gemein¬
schaftsräume  zur Verfügung gestellt . In
Betracht kommen hierfür hauptsächlich die für die
Weihnachts -Notstandsaktion vorgesehenen Kreise
der Künstlerschaft.

200 Jahre Universität Köttingen . Im Juni
kommenden Jahres wird die Eeorg -August -Uni-
versität Göttingen ihr 200jähriges Bestehen feiern
Die Eöttinger Universität hat nicht nur auf den
niedersächssichen Raum gewirkt , für den sie in
seiner ganzen Ausdehnung Landesuniversität
wurde , nachdem das braunschweigische Helmstedt
sortgefallen war . Sie hat vielmehr auf vielen
Gebieten die Hochschularbeit in Deutschland und
in der Welt bestimmt . Die Erinnerungsfeier-
lichkeiten sollen zugleich zeigen , daß Gottmqen
gerade heute eine große Zukunft hat.
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Hernz Dahnecke eine kleine - neckische Konkurrenz
zu machen. Lszino

Was Wrcky musikalisch bewältigt , schwingt tänze¬
risch fort und weiter in den sich wechselseitig stet
geraden Leistungen von Maja Tamara und
Hanne Musch.  Niedliche Harlekinaden , ent
zückend empfunden und vollendet . Grotesken und
Parodien , lösen einander in Trampeltierchenfigu
ren oder fließend ausgeglichenen Bewegungsfor
men ab.

Der Bremer Freimarkt hat begonnen ! Wenn
auch nicht nach den polizeilichen Bestimmungen
der Vevkehrsordnung , so doch in verstärktem Maße
im Bewußtsein der Bremer Bevölkerung . Sobald
der Oktober beginnt und die übliche Begleiterschei¬
nung des Freimarkts , das ebenso berühmte wie
berüchtigte Freimarktswetter , einsetzt , schlägt er
alle fröhlichen Menschen vierzehn Tage in seinen
unwiderstehlichen Bann . Um so beruhigender aus
die freimarktlich gestimmten Gemüter wirkt die
gestern von Petrus an unsere Nachrichtenstelle ge¬
gebene Mitteilung , daß er den diesjährigen Frei-
mairkt mit verminderter , Feuchtigkeit bedenken
will . Lieber Leser , hoffen wir also das Beste!

Die Vorwehen des „offiziellen " Beginns des
Freimarkts sind seit Jahren die Eröffnungsvor¬
stellungen der beliebten Variete -Theater , in denen
sich Künstler der Kleinbühnen von anerkannt gu¬
tem Ruf ein Stelldichein geben . So konnten auch
gestern gleichzeitig auf fünf Bühnen , nämlich in
den Cientralhallen , im Metropol-
Theater , im Tivoli - Theater , im Ta¬
stn o und in Sielers Festsälen,  mit gro¬
ßem Erfolg die Erstaufführungen vom Stapel ge¬
lassen werden . Sie bewiesen , daß dre Unternehmer
wiederum nicht Kosten und Mühen gescheut ha¬
ben , ein erstklassiges Programm „auf die Beine
zu bringen " , das sich neben Weltstadtvarietss sehen
lassen kann.

Bereits in den frühen Abendstunden wirkten
sich die Eröffnungsvorstellungen außerordentlich
belebend auf den gesamten inneren Stadtverkehr
aus . Zum Teil überfüllte Straßenbahnwagen brach¬
ten die von einer unverkennbar freimarktlichen
und erwartungsfreudigen Stimmung erfüllten
Fahrgäste in die Vorstellungen , die sich restlos eines
starken Besuchs erfreuten . Nach vorübergehender
Stille setzte gegen Mitternacht abermals eine ver¬
stärkte Verkehrsflut ein : die aus den Vorstellun¬
gen strömenden Besucher eilten ihren heimischen
Penaten zu oder entschlossen sich, den Nest des
wohlgelungenen Abends in Vergnün - nr -götten
der Innenstadt oder Neustadt zu beschließen.

Gestern erhielt die Flut hochgehender Frei-
marktsstimmung ihren Anstoß . Sie wird uns alle
erreichen . Beherrschte Ausgelassenheit und Fröh¬
lichkeit ziehen in den nächsten Tagen Arm in Arm
mit den Orgeldrehern durch Bremens Straßen.
Alle mitmachen ! Jfcha Freimarkt !!

Wir Bremer haben nun nicht den Vorzug , wäh¬
rend des ganzen Jahres ein Varietötheater be¬
suchen zu können . Dafür werden wir jedoch wäh¬
rend der letzten Hälfte des Oktober jeweils reich¬
lich entschädigt . Alles , was in der Welt des Va¬
rietes einen Namen auszuweisen hat , gibt sich in
unfern Mauern ein Stelldichein . Es ist schon so,
nicht nur die Fülle des Gebotenen , sondern in
erster Linie die sorgfältige Auswahl wirklicher
Spitzenleistungen hat das Variete zu einem un¬
entbehrlichen Bestandteil unseres Freimarkts ge¬
macht.

Und der Direktion der „C entrol¬
le allen"  ist es von alters her Tradition , mit
ihrem Programm an der Spitze der Spitzenlei¬
stungen zu marschieren . Es ist Weltstadt-
Variete im wahrsten Sinne des Wor¬
tes,  das gestern abend vor dem vollbesetzten
Saal abrollte . Weltstadt -Variete , wie es ständig
spielenden internationalen Varietebühnen ihren
Besuchern auch nicht besser bieten.

Die Folge der künstlerischen Darbietungen sagt
Oscar Albrecht  an . Er findet sofort den
rechten Ton , um mit seinem Publikum in Kon¬
takt zu kommen . Mit liebenswürdiger Ironie
teilt er dabei seine „Bemerkungen am Rande"
aus , die so recht in die Zeit passen . Schnell
haben sich die entzückenden fünf Ereenway
Girls  in die Herzen der Besucher hineingetanzt
und als sich der Vorhang zum letzten Male senkt.

dankt ihnen stürmischer Beifall . Die drei Equi-
libristen F , O . C . Byrd  zeigen Leistungen von
erstaunlicher Paarung von Kraft und Anmut.
Man weiß nicht , was man mehr bewundern soll,
die Selbstverständlichkeit der Kraftanwendung
oder die schlechthin vollendete künstlerische Ausfüh¬
rung einer jeden Figur . Es ist Equilibristik mit
betonter Schönheit der Formen , und gerade die
beschwingte Eleganz der Darstellung reißt jeden
Beschauer mit sich.

Und dann treten dig drei VrüderNehring
vor ihre Xylophone . Es ist ja zumeist mehr oder
minder Radaumusik , die man von Tylophonikern
zu hören bekommt . Um so erfreulicher ist es , hier
feststellen zu können , daß die Künstler auf ihren
Instrumenten Leistungen hervorzauberten , die
weitab von der üblichen Schablone liegen . King
Nepp  ist uns Bremern ja kein Unbekannter
mehr ; da wirbeln wieder Hüte und Bälle durch die
Luft , als seien die Gesetze der Schwerkraft völlig
aufgehoben . Neu am Varietshimmel Deutschlands
ist die Karpi - Familie,  die sich nicht nur
Aristokraten der flanschen Spiele nennt , sondern
die es auch wirklich ist. Grazie und Anmut paaren
sich mit hohem artistischen Können.

Die Glanznummer des Programms sind ohne
Frage die beiden Elefanten Jenny und Pic -
colo.  Ein Wunder der Dressur , Freude der Tiere
am Spiel , das sind die Komponenten , auf denen
sich diese Darbietung ausbaut . Jenny ist in der
Tat ein bewundernswerter Rechenkünstler und
wenn sie mit tödlicher Sicherheit Kegel schiebt oder
gar einen Herrn rasiert , dann ist das Haus außer
Rand und Band . Die Naitto - Truppe  in
ihrem sensationellen Drahtseilakt mit der einzigen
Frau der Welt , die einen Salto auf dem Seil aus¬

führt , findet ebenfalls stürmischen Beifall , und
wenn Oscar Albrecht seine Wanderung durch den
Wald der Schlager hinter sich gebracht und panto¬
mimisch eine Auskleideszene aus der guten alten
Zeit dargestellt hat , ist die vergnügliche Stimmusig
auf dem Höhepunkt angelangt . Cortini  zaubert
wieder in feiner charmant bluffenden Art ; da pur¬
zeln die Geldstücke nur so herunter . Wie lebende
Gummibälle wirbeln in der Tat die Drei
Franklins  durch die Luft und über die Bühne,
und wenn zum Schluß die lustigen Radfahrer -Va¬
gabunden Paul Paetzold  L Co . über die
Bretter sausen , die die Welt bedeuten , dann run¬
det sich der Abend zu einem Erlebnis stärkster
Varietekunst . Daß Fredo Niemann  und sein
Orchester meisterhaft wie selten begleiteten , darf
mit besonderer Genugtuung verzeichnet werden.

So bietet die Direktion der Eentralhallcn auch
jetzt wieder ein Programm auserlesenster Num¬
mern , das fraglos die Beachtung finden wird , die
es wirklich verdient.

Î etnopol - Hiestei*
Mit dem Taktstock fing es an . Die Hand von

Heinz Dahnecke  hielt ihn — führte ihn —
schwang ihn und riß ihn empor und mit ihm dir
Musik und die Stimmung . — Es schien der Takt¬
stock — der Freimarkts -Auftaktstock zu sein.

Dann wandelten sich die Farben.
„Achtung ! Achtung ! Wir unterbrechen unsere

Tanzmusik und geben bekannt , daß ein Affe . . .
Ein A—f—f—e?
Natal,  das „Wunder der Maske " ist los.

Da kommt eine Menschenkatze in zottigem Orang-
Fell , Ersteigt , erklettert , erhangelt den Raum
die Kreuz und die Quer , huscht über die Lehnen
der Parkettsessel , zwischen den Freimärktlern hin¬
durch , über ihre Köpse hinweg , an der Brüstung
des Ranges empor und geht wie Reihüm , um
die ersten Lichter des Freimarktsjubels aufzu¬
stellen . Ein Mann im Fell , ein Meister der
Maske , ein Ausbund der Behendigkeit.

Adolf Eondrell  sagt an . Eondrell ? ? — Ach,
der!  Da rauscht schon der Beifall , und ehe die
ersten Witze plätschern , weiß man Bescheid : Einer,
der es uns — weiß der Deubel — mundgerecht
und augengerecht zu machen versteht , das ganze
bunte Kunstkonqlomerat , den Wirbel des Flit¬
ters und den Rausch der Farben alles mitsamt.

Ein 8jähriges Mädelchen — Wicky nennt sie
sich — scheint schier aus Musik gemacht . . Wenn
die weißen Schühchen ganz unsichtbar den Takt
zur Trompete tappen , die sie beherrscht , wenn
ihre begleitenden Händchen über die Klingel¬
bänder fahren oder einen Elockensatz rütteln , dann
glaubt man ihr schon, daß sie es fertigbringt,

Uebrigens Parodie : Die zwei singenden
Narren  verstehen sich aus dem Essest darauf.
Lebende Grammophone sind sie, — und wenn sie
eine Platte auflegen , dann hält sich alles den
Bauch vor Lachen . Sie sind die Akrobaten der
Komik , genau wie die „Vier Trojans"  Akro¬
baten der Gewandtheit sind. Wie soll man das
sagen : Saltos von links nach schräg , von seitab
nach hinten und von — das läßt sich wirklich
nicht sagen . Erst sind es jedenfalls vier la¬
chende, blitzschmucke Jungs . Dann sind es plötzlich
Wirbelwinde , die mit Huih über die Bühne
springen und sausen und alles Untere oben sein
lassen . Die „drei Babys"  tun es ihnen
gleich . Das sah man wohl noch nie , — drei junge
Deerns , die Clownerie und turnerische Fixigkeit
so beherrschen und glücklich verbinden wie sie.
Zart und nicht grob und doch so herzlich frech.

Und dann die Schlußnummer ! 3 Baldors,
die „trillernden " Parodisten und Musikal -Exzen-
triker , beschließen das Programm . Sie machen
keinen Punkt schlechthin hinter die Folgensiille
der Darbietungen , — vielmehr ein , nein zwei
Ausrufungszeichen sind es . Denn wenn sie im
Tanzschritt über die Bretter „trillern " , bleibt
wahrlich kein Auge trocken . Und so soll es doch —
finde ich — während der ganzen Freimarktszeit
sein.

-besten

Statt der lebenden Bilder , die sonst über die
Leinwand flimmern und dem Zuschauer Kunst
und Unterhaltung bieten , tritt das Tivoli-
Theater  auch an diesem Freimarkt mit ka¬
barettistischen Darbietungen hervor . Schon der
gestrige Eröffnungsabend war für den Veranstal¬
ter ein vielverheißender Auftakt . Er zeigt in vor¬
bildlicher Weife die enge Harmonie zwischen
Künstlerschaft und Zuhörern.

Nach einleitenden musikalischen Vortrügen des
Tivoli - Lrchesters  unter Leitung Max
Nellingers , gab die Bavaria - Wochen-
schau  einen Einblick in die letzten großen Ge¬
schehnisse. Den bunten Reigen der artistischen Dar¬
bietungen eröffneten die zwei Arvings  mit neu¬
zeitlichen Radsportspielen . Die beiden Partner
„Er und Sie " wechselten einander am einfachen
und Hochrad ab , um dann auf das schwierige Ge¬
biet der Artistik , ausgeführt auf einem Hochrad,
zu gehen . Als Jongleure legten sie ein beredtes
Zeugnis ihres vielseitigen Könnens ab . Wohl
selten ist auf bremischen Varietsbühnen ein derart
ausgezeichneter Luftakt ausgeführt worden , wie
von den Geschwistern Wetzel.  Mit einer gerade¬
zu spielend leicht wirkenden Virtuosität führten sie
Uebungen von hohem Schwierigkeitsgrad an der
Schaukel und am hängenden Seil aus . Bei ihnen
paaren sich vorbildliche Körperbeherrschung und
weibliche Grazie.

Beispiele männlicher Schönheit und Kraft boten
die 7 Menorcas  in einer Blitz -Kraftvorfüh¬
rung ; mit Windeseile bauten sie Pyramiden und
zeigten auch für das Auge ästhetisch wirkende
Muskelarbeit , in der sich besonders der Vormann
der Truppe hervortat . Nicht nur , daß er drei
Mann in der Brücke trug , nahm er die übrigen
sechs Partner im wahrsten Sinne des Wortes
„auf den Arm ". Eine besonders begrüßenswerte
Bereicherung des Programms bedeutet die Ver¬
pflichtung der bekannten Barracetas,  deren
Namen auf den Kleinkunstbühnen einen ausge¬
zeichneten Klang haben . Verdienen schon die musi¬
kalischen Darbietungen Erwähnung , so zeichneten
sie sich darüber hinaus durch einen bezwingenden
Humor aus , der immer wieder wahre Lachsalven
durch das Haus gehen ließ.

Nach einer kurzen Pause wartete das Ballett
Raimonda  mit einer Tanzszene in neun Bil¬
dern auf , die u . a . „Wiener Frühlingszauber"
(Stenzel/Strautz ) , und mehrere andere tänzerisch«
Kompositionen von Schafgans , Waldteufel , Ketelby
usw . enthielten . Die schöpferische Ausgestaltung
der Tänze verriet eine hervorragende Ausbildung,
die dem Ballett Raimonda eigen ist. W . Leder
schuf ansprechende Bühnenbilder, , deren Ausdeu¬
tung durch eine sorgfältige VeleuchtungstechniA
wirkungsvoll unterstützt wurde . Als humoristischer
Zauberkünstler großen Formats zeigte sich Georg
Ackermann,  der auch in Hypnose und Sug¬
gestion Hervorragendes bot Die drei Veronas
wirbelten auf Rollschuhen wie ein Wind über die
Bühne . Einen ausgezeichneten Dressurakt bot
Paul Sandor  mit seiner einzig in der Welt da¬
stehenden Riesenpracht -Toggcn -Meute in einer.
Zirkus -Burleske.

Imst not tsLst hatte Leonore Vaader,  die
von ihren wiederholten Rundfunksendungen be¬
kannt ist, einen erheblichen Anteil am Gelingen
des Abends . Hob sie schon der Scharm ihrer Er¬
scheinung angenehm aus dem Rahmen heraus , so
gelang es ihr auch als Ansagerin „in Vers " die
Verbindung mit dem Parkett herzustellen . Vo«
den eigenen Vortragen , die u . a . aus Kopien be¬
kannter Filmkünstler stammen , konnte in erster
Linie ihr entzückender „Kindermund " gefallen.
Das freimarktlich und erwartungsvoll gestimmte
Publikum folgte den Darbietungen mit sichtlicher
Anteilnahme und kargte nicht mit starkem Beifall.

Lachenüe entzückende Jugend eröffnet ein Pro¬
gramm . das in seiner Vielseitigkeit , Reichhaltig¬
keit und Hochwertigkeit seinesgleichen sucht. Das
Alberti - Ballett  erobert im Sturm die
Herzen der Casino -Besucher . Soviel Liebreiz auf
einmal , soviel Anmut und Grazie muß ja be¬
geistern . Das Ballett tanzt , singt , musiziert und
führt dabei prächtige Kostüme vor . Den Bre¬
mer möchten wir sehen , der bei diesen Vorführun¬
gen nicht aus dem Häuschen gerät . Ganzffabel-
hafte Jongleure sind die 3 Hougs.  Resten,
Keulen und Kugeln sausen durch die Luft , der
Beifall prasselt mitten in die mit unerhörter
Sicherheit ausgeführten fesselnden und originellen
Tricks . Die fabelhaften Leistungen der Jongleure
sind tatsächlich wie es in der Ankündigung heißt,
es allein schon wert , daß man das Casino -Frel-
marktsprogramm besucht. Ganz schmissige Musik
machen unter Begleitung der fein auf das Pro¬
gramm abgestimmten Häuskapelle (Leitung Otto
Strauß ) Lucia und Dale  aufden Tylophon-
und Banjo -Instrumenten . Ein Zauberkünstler,
der mit seinen gefälligen Kartenkunststückchen ver¬
blüfft und die Besucher aus dem Staunen und
Lachen nicht herauskommen läßt , ist Balzar.
Mit einem Partner , der den Herrn aus dem Publi¬
kum darstellt , führt er das Publikum , das so
gerne hinter die „Zauberei " kommen möchte , ganz
elegant aufs Glatteis . ,

Eine Klasse für sich ist der Schlappdraht -Akt
der beiden Brasellos . Die Original Bra¬
ss  l l o s sind die einzigen , die mit zwei Personen
zugleich Vorführungen . auf dem Schlappdraht
zeigen . Ihre Kunst ist wirkliches Können , ihre
Darbietungen zwingen , den Atem anzuhalten und
mit unerhörter Spannung jeden einzelnen Trick
zu verfolgen.

„Ach wie niedlich , allerliebst , süß" , das sind so
einige der Ausrufe , mit denen die Iohnny
Company  begrüßt wird . Hunde als Pferdchen
aufgeputzt , zeigen Dressuren , wie wir sie als
Pferdedressuren aus dem Circus kennen . Da¬
zwischen spielt eine ganze Schar Affen . Radfahren,
Reiten , Rollern , das sind einige der Sportarten.
Sogar mit dem Rhönrad wissen diese Tiere des
Urwaldes besser umzugehen , als mancher Sportler,
der sich zum erstenmal an diesem Gerät versucht.
Prachtvoll gebaute Parterre -Akrobaten sind die
3 Ronays.  Sie zeigen originelle , elegant aus¬
geführte Tricks , die oft so einfach scheinen und
doch das Ergebnis feinster Berechnung und jahre¬
langen Trainings sind.

Curt Haupt,  ejn Grotesk -Komiker , steigert
die Stimmung des Publikums auf den Höhepunkt.
Feine Witze , pikant vorgetragen , bringen auch
das Zwerchfell des vermeckertsten Miesmachers in
Erschütterung . Curt Haupt amüsiert das Publi¬
kum und zwingt es zum Mitmachen , daß es nur
seine Art hat . Die 4 Akimotos  sind scheinbar
Männer ohne Nerven . Von ihrer Kaltblütigkeit
und ihrer Kraft kann sich nur der eine Vorstel¬
lung machen , der gesehen hat , wie sie z. B . auf
den Händen von der ebenen Erde aus zwei Stühle
springen , oder wie sie wieselartig aus den Händen
umherlaufen . Ein Leiterstück und die equilibri-
stischen Luftakte sind das Unglaublichste , das man
sich denken kann . Den Beschluß des Programms
machen . Niotna und Partner.  Eine
Varietö -Nummer , die nur wirklich großstädtische
Unternehmen sich leisten können . Niotna turnt
auf einem Bauernhof herum , die einfachsten Ge¬
räte , selbst die Kuh sind ihm Werkzeug « für aus¬
gekocht komische und einfallsreiche Tricks.

Stunden wirklich großartiger Varietskunst.

Zielen fessle

Dem ulkigen Hamburger Ansager Hans Lin¬
de  n b e r g,  der das Freimarktspublikum inSie -
lers Festsälen  humorvoll durchs Programm
führte , lachte gestern morgen beim Aufstehen das

Hühnerauge, so daß das reichhaltige Programm
am Abend nach altem Brauch „erquickend und
labend" auf die Gäste wirken mußte.

Und das freut ein ' dann ja auch . . " jagt der
Bremer , der nach Lindenbergs Meinung letztlich
nur hergekommen wirr , weil zu Hause nichts los
ist ' ,De Olsch ist kort anbunnen " . Wenn das man
'n lütte Deern wär « ! Junge Mädchen sind wie
Bonbonieren , das Süße knabbert man raus und
die Schachtel — aber wir sollen ja unsern Lesern
eigentlich erzählen , .was es bei Sieler für einen
Freimarktstrubcl gibt . Zunächst waren von der
45 Mann starken Kapelle 35 „beurlaubt ". Gerade
darum klappte Einführung - . und Begleitmusik un-
ter Leitung von Kapellmeister Erapp ausge-
zeichnet.

Selbst das verwöhnteste Gemüt wurde zufrie-
dengestellt , als der Vorhang sich hob und das
Rampenlicht die phänomenalen Kunststücke des
Balljongleurs Jos Helly  beleuchtete : Stange
zwischen den Zähnen , Bälle darauf balancieren
lassen — noch gar nichts ! Ein rotierender Vallwir-
bel tanzt dem Meister über Kopf , Nase und Ohren
weg : die erste Nummer.

Damit ist 's ja nun nicht zu Ende . Ein Pro (kilo).
gramm — lauter schwere Nummern — rollte ab,
wie am laufenden Band . Kunst und Humor am
Trapez brachten Collins und Flak . Wenn !o ein
Komiker mit seiner Hose am Trapez hängen bleibt,
gewissermaßen zwischen mirnichts dirnichts schwebt,
schreit Las ganze Publikum vor Vergnügen , vei-
steht sich.

Rolf Hansen,  vielgerühmter Zauberkünstler,
verwandelte weiße „Bettlaken " in rote , blaue,
grüne und gelbe Kavaliertaschentücher und zog
brennende Talglichter aus dem Hosenbein — wie-
so ? Er zaubert eben . Es folgte ein sensationeller
Balanceakt — 2 Angoras  machten Handstand
am steifen Arm , Kopfstand auf jonglierter Stange:
eine artistische Glanzleistung . Im Wirbel der Er-
eignisse ulken Mac Türe  und Joe  komische
Exzentric . Man spielte Po -Po . . . . zerreißt die
24seitige Sondernummer einer Großstadtzeituna -̂
um eine hauchdünne Papierunterlage für das
unsichtbar wackelnde , eiserne Notenpult fertigzu-
stellen . Dazu läuft man in Damenkorsetts und
Chemisetts aus Stahl herum , die sich selbständig
in Fußböden bohren.

Nach einer Pause zeigten die drei Golfers
halsbrecherische Kunststücke auf der Wippe , ,drei¬
fache Saltos in der Luft , Lei denen man chWill-
kürlich einen Herzschlag lang den Atem , vechielt

Heinrich Kohlbrandt,  der beliebte rhei¬
nische Humorist , sorgte jedoch schnellstens für die
nötige Erschütterung des Zwerchfells , erzählte in
launiger Weise von „Kriegs " kameraden , denen
er diverse Gelder schuldet , brachte köstliche „Wahr¬
heiten aus dem Leben " und rentierte auf Wunsch
die „ Beerdigung ", eine Tragikomödie zwischen
Tünnes und dem Scheel.

Ganz reizend war Tilly Schumanns Minia¬
tur - Zirkus:  Ein Ponny auf der Bühne unk
Hund « als Akrobaten . Haben Sie schon mal
einen Hund Salto springen sehen ? „Tilly " läßt
ein halbes Dutzend radschlagen , tanzen und er¬
staunliche Kunststücke vorführen . Sogar reite«
können die Kerle , Kunstreiten ! Und das so pracht¬
voll , daß schallender Beifall gespendet wurde.

Um Mitternacht war das reichhaltige Pro¬
gramm noch immer nicht beendet . Wer weiß,
was die Gebrüder Kentsch  an Bord der
„Resolute " für eine Doppel -Reck-Attraktion
brachten , wer ahnt , welche Wunder die zwei
Kar ras  mit ihrem Tanz und ihrer plastische«
Kunst in höchste Vollendung auf die Bühne zau¬
berten , mit welchen musikalischen Extravaganzen
die beiden Sunds  aufwarten konnten — wir
sahen sie nicht mehr , uns riefen die Setzmaschinen.
Aber jeder , der dieses ausgezeichnet abwechslungs¬
reiche lustige Freimarktsprogramm in „Sielen
Festsälen " sah, ist gewiß gründlich auf seine Kosten
gekommen!
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Oebesjagd quer durch flmerika
ver gelieyte Jobn Varrgmore— Dir Launen einer verliebten TNillionärstochter

Newyork , 16. Oktober
„Die Lebe lag im Aether . aber John Barry¬

more schattet« nicht ein - " Mit dieser etwas
prosaischenFeststellung beginnen die amerikanischen
Zeitungen die Schilderung der phantastischen
„Liebesiagd einer fahrigen Milli 'onenerbin
nach dem bekannten Filmischauspieler John
Barrymore,  dessen Geliebte und Gönnerin
sie geworden war . Miß Elaine Barry  heißt
die exzentrische Newyorkerin , deren Herz sich so
für den oZjahrlgen ^ ohn entflammte , dütz sie ihn
kreuz und quer durch die Vereinigten Staaten
„erfolgte und damit selbst Szenen lieferte , wie
man sie eigentlich nur auf der Leinwand zu sehen
bekommt.

In ihrer dramatischen Jagd auf Barrymore be¬
diente sich Elaine der modernsten Verkehrsmittel,
wie sie eben nur der wohlgespickten Börse von
Millionären zugänglich sind. Bald im Flugzeug,
dann wieder im Expreßzug und abwechselnd in
Autotaxen folgte sie den Spuren des Geliebten,
in einer Weise , die man nicht gerade als unauf¬
fällig zu bezeichnen vermag , trotz aller zarten Rück¬
sichten, die man hierzulande auf das schönere Ge.
schlechtin der Regel zu nehmen pflegt.

2er unrasierte Star
Von Newyork aus raste die liebestolle Millio-

närstochter nach Chicago , in der Hoffnung , den
Flüchtling hier aufzutreüben . Als dies mißlang,
bestieg sie den transkontinentalen Expreß nach
Kansas City , voller Hoffnung , den Ausreißer im
Zuge zu erwischen . Sie durchsuchte den Zug von
der Lokomotive bis zum Gepäckwagen , ohne aber
ihres heißgeliebten Johns ansichtig zu werden.
In Kansas City angelangt , gab sie dem Taxen-
chauffeur Weisung , nach dein Hotel zu fahren , wo
Barrymore stets Wohnung nahm . Trotz des großen
Trinkgeldes , das sie dem Chauffeur für verdoppelte
Geschwindigkeit versprach , kam sie zu spät an.
John Barrymore hatte , um der Freundin zu ent¬
rinnen , sich zwei Tage lang nicht rasiert , und war
mit einem „Barte " und einem tief in das Gesicht
gezogenen Hut bis zur Unkenntlichkeit getarnt,
wieder einmal entronnen.

fln den flüchtigen beliebten
Nun wurde es Tlaire Barry klar , daß der

Filmstar ihr den Laufpaß gegeben hatte und offen¬
bar nichts mehr von ihr wissen wollte . Aber
noch verzagte sie nicht , sie sauste so schnell sie konnte , i
zum Sender von Kansas City und sprach durch
das Mikrophon einen „Liebesappell " an John
Barrymore in den Aether . Die Hörer des Rund¬
funks waren nicht schlecht erstaunt , als Plötzlich
die Sphärenmusik durch das eindringliche Flehen
einer weiblichen Stimme abgelöst wurde . Elaine
Barry wandte sich nämlich an die Bevölkerung
von Kansas und der umliegenden Staaten mit der
Bitte um Unterstützung in ihrer Suche nach John.
Dann wandte sie sich selbst an den flüchtigen Ge¬
liebten : „Lieber John , ich weiß , daß du mich jetzt
mehr als je benötigst . Ich weiß auch, daß gewisse
Leute dich von mi 'r fernhalten . Als du bei mir
warst , tat ich alles , um dich zu pflogen und deine
Gesundheit wiederherzustellen . Bitte , komm', da - ,

mit ich dich aufrichten und vor den Leuten retten
kann , die dich vernichten wollen . Meine Briefe
sind dir gewiß nicht ausgehändigt worden . Denke
nicht etwa , daß ich dich verließ . Bitte kMme
sogleich nach Kansas City ."

Versöhnung mit Volores tostello
Aber John Barrymore saß gewiß nicht am

Radio , als Elaine die flehende Bitte in das Mikro¬
phon sprach, John , der bekanntlich mit der Film-
schauspielerin Dolores Costello  verheiratet
ist, lebte — wie dies meist bei den Hollywooder
Stars Brauch ist — in unglücklicher Ehe . In
Newyork , wo er die Bekanntschaft seiner jugend¬
lichen Schwärmerin machte, schlug er es ihr nicht
ab , einige Tage in dem palastartigen Hause des
Multimillionärs Barry zy verbringen . Angeblich
soll Barrymore der Millionärstochter die Ehe ver¬
sprochen haben , die geschlossen werden sollte, so¬
bald die Scheidung von Dolores Costello voll¬
zogen war . Es scheint indessen, daß der Film-
schauspieler sich die Sache anders überlegte , denn
er verließ ohne Lebewohl das gastliche Haus des
Newyorker Magnaten , um der stürmischen Ge¬
liebten ein für allemal zu entgehen.

Auch heißt es . daß gemeinsame Freunde des
Ehepaares Barrymore sich dafür eingesetzt haben,
daß eine Versöhnung statt der beabsichtigten
Scheidung zustandekäme . So erklärt sich auch die
plötzliche Abreise Varrymores nach Santa Fö . dem
Wohnsitz seiner Gattin Dolores Costello.

Fräulein Robinson
Sechs verliebte Männer und eine Zrau

Ware der gute alte Daniel Defoe noch heute am
Leben , so hätten ihm die Abenteuer der schönen
dunkelhaarigen Antoinette Brevery  den Stoss
zu einem neuen Robinson -Roman geliefert , Und
wenn man die Geschichte der hübschen jungen
Französin liest , so wird man keinen Augenblick
daran zweifeln , daß ihre Robinsonade vielleicht
noch phantastischer und — amüsanter ausfallen
mußte , als die des seligen Robinson Crusoe.

Mademoiselle Brevery war als Kind nach
Amerika gekommen , brachte sich später in verschie¬
denen Stellungen durch und wurde schließlich in
Miami von einer Millionärsgattin als Gesell¬
schafterin engagiert.

2m September 1925 verließ die Familie des
Millionärs mit ihrer Privatjacht die Gewässer
Floridas , um sich auf eine Vergnügungsfahrt in
die Südsee zu begeben . Außer der Besatzung be¬
fanden sich die Gattin des Millionärs , seine vier
Söhne , zwei Sekretäre und Miß Brevery an
Bord . Die Reise sollte ein halbes Jahr in An¬
spruch nehmen . Eines Tages wurden auf der
Funkstation der Insel Pap SOS -Rufe aufgefan¬
gen . Sie kamen von der Jacht des Millionärs,
die zwischen den Karolinen -Jnseln in einen
fürchterlichen Sturm geraten und dem Unter¬
gänge nahe war . Ein Rettungsschiff wurde sofort

Wenn ich Maharadscha wäre . . .
welchen Luxus darf eine TMllionärsgattin beanspruchen?

London, 16. Oktober
In der englischen Gesellschaft bildet ein sensa¬

tioneller Scheidungsprozeß das Tagesgespräch . Im
Mittelpunkt des Verfahrens steht Maud Evans,
die bildhübsche junge Gattin des angesehenen In¬
dustriellen Evans.

Mrs . Evans ist ein« Frau von erlesenem Ge¬
schmack. Sie schwärmt sur teure Toiletten , Auto¬
reifen , kostspielige Festlichkeiten und fehlt bei
keiner Film - und Theaterpremiere . Den Winter
verbringt sie in St . Moritz und den Vorfrühling
an der blauen Küste der Rioiera . Beim Karneval
in Nizza fehlt sie ebensowenig wie Lei den mon-
dänen Pferderennen zu Deauvill « oder Viarritz.
Der Großindustrielle Arthur Evans sah sich die
teuren Launen seiner heißgeliebten Ehehälfte
einige Jahre mit an , bis ihm der „Spaß " denn
doch' zu kostspielig wurde . Er ermähnte seine Frau
eingedenk der schlechten Zeiten zur Sparsamkeit,
kam aber dabei an die falsche Adresse, denn Maud
dachte nicht daran , ihre noblen Passionen ein¬
zuschränken. So blieb dem Ehemann nichts weiter
ubrrg , als die Scheidungsklage einzuleiten.

Im Mittelpunkt der Verhandlung stand die
Frage : „Welchen Luxus kann die Frau von
ihrem Mann beanspruchen ? " Maud Evans , eine
hochgewachsene schlanke blonde Schönheit , wies
darauf hin , daß sie selbst aus wohlhabender Familie
stamme und gewohnt sei, daß man ihr jeden
Wunsch gleichsam von den Augen ablese . „Als
ich mich verlobte ", so erklärte sie wörtlich , „ver¬
sprach mir mein Bräutigam , er würde mich aus
Händen tragen und mich noch tausendmal mehr
verwöhnen , als zu Hause . Tagtäglich sandte er die
teuersten Blumen , überhäufte mich mit wertvollen
Geschenken. Auch als junger Ehemann blieb er
noch derselbe große Kavalier , der es nie ver¬
säumte mich mit teuren Aufmerksamkeiten zu über¬
raschen. Manchmal übertrieb er sogar , so daß ich
ihn nicht selten von allzu großen Eeldausgaben
abhielt . Heute , nachdem wir 4 Jahre verheiratet
sind, findet mein Gatte plötzlich, daß er meine An¬
sprüche nicht mehr erfüllen kann . Er .spricht von
Vermögenssorgen , von schlechtem Geschäftsgang,
was aber alles nicht den Tatsachen entspricht,
denn ich weiß , daß gerade in den letzten Jahren
seine Werke einen Aufschwung genommen und
große Reingewinne abgeworfen haben . Jchkann
daher nicht umhin zu mutmaßen , daß mein Mann
meiner überdrüssig ist und daß seine teuren Auf¬
merksamkeiten einer anderen Freundin gelten.
— Soweit die Aussage der hübschen Maud Evans.

Mr . Arthur Evans verwahrte sich zunächst gegen
den Vorwurf der Untreue , der in versteckter Form
aus den Worten seiner Gattin klang . Er er¬
klärte sich bereit , den Nachweis zu bringen , dag
seine Fabriken in den letzten Jahren nicht nur
keinen Nutzen abwarfen , sondern nkit großem Ver¬
lust gearbeitet hätten . Er habe also nichts Un¬

billiges verlangt , wenn er seine Frau gebeten
habe , sich in ihren Ansprüchen den veränderten
Vermögensverhältnissen anzupassen.

„Wenn ich ein Maharadscha wäre ", erklärte
Evans , „würde ich kein Wort über die luxuriöse
Lebenshaltung meiner Gattin verlieren . Da ich
aber kein Maharadscha bin und vermutlich auch
nie sein werde ^ muß ich mich von meiner Frau,
die keine Einsicht hat , scheiden lassen . Ich er¬
kläre ehrenwörtlich , kein Verhältnis zu irgend¬
einer Frau zu haben . Die Schuld an unserer zer¬
störten Ehe liegt einzig und allein in dem über¬
steigerten Luxusbedürfnis und in dem Geltungs¬
drang meiner Frau begründet ."

Das Gericht kam zu keiner Entscheidung , sondern
vertagte die Verhandlung , um eine Reihe von
Zeugen zu laden und um zu prüfen , ob die Aus¬
gaben der Mrs Maud Evans in keinem Verhält¬
nis zu dem Einkommen ihres Mannes stehen. Es
wird dem Richter nicht leicht fallen , hier ein Ur¬
teil zu sprechen, aber ganz London erwartet eine
pikante Sensation . . .

1

Wagenborg-Eisner — K.

Vor der Einweihung des Hauses des Handwerks . Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat
sich in Berlin  im „Haus des deutschen Handröerks " eine würdige Arbeits - und Versammlungs¬
stätte geschaffen. Die einfache , kunstvolle Ausstattung wurde von den einzelnen Handwerkern selbst
besorgt . Am heutigen  Donnerstag wird das neue Heim des Reichsstandes eröffnet werden.
Unser Bild  zeigt den künstlerisch-symbolischen Aufbau über dem Haupteingang des Hauses:
vier  Handwerkerfiguren : einen Zimmermann , einen Schmied , einen Schuhmacher und einen
Fleischer . Sandsteinreliefs darunter stellen den Dreiklang Meister , Geselle und Lehrling dar.

— kin Heiratsantrag am Mikrophon
kin Schritt zur Besserung

Nach dem zwecklosen Appell an die Liebe des
Filmstars war Elaine Barry völlig gebrochen.
Die exentrische Milliomirstochter , die auf Grund
der vielstelligen Mitgifl , die ihr winkt , das Glück
zu forcieren versuchte, hat eine jähe Enttäuschung
hinter sich. Die romantische Jagd , bei der sie, um
den Ausreißer zu fassen, eine blaue Hornbrille
trug . hat Elaine in den Vereinigten Staaten über
Nacht in den Mittelpunkt des Gesellschaftsklutsches
gestellt . Das Katze- und Mausspiel , wie es selbst
in der Phantasie des gewiegtesten Filmregisseurs
nicht spannungstollcr zu reifen vermag , hat sie
endgültig oou ihrem Wahns geheilt . Wenigstens
erklärte sie den sie bestürmenden Reportern , daß
sie Barrymore und alle Stars der flimmernden
Leinwand zu vergessen trachte , um sich einem nütz¬
lichen Beruf zu widmen . Sie ist inzwischen wieder
im Flugzeug in Newyork gelandet , wo sie sich in
das berühmte Hunter College eintragen ließ . um
sich hier für den Lshrcrinnenberuf vorzubereiten.
Dieser Entschluß macht uns Elaine Barry schon
sympathischer , beweist sie doch damit , daß sie aus
ihrer Ernüchterung heraus , des Drohnenlebens
satt , gewillt ist, als schassendes Mitglied der Ge¬
sellschaft ihren Platz auszufüllen . Oder sollte es
sich hier «twa nur um eine Flucht vor den
Spöttern handeln , die in solchen Fällen in über¬
großer Zahl sich einzustellen pflegen?
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Unsere Karte veranschaulicht die Interessengebiete in den Mittelmeerlandern

an die Unglücksstelle entsandt . Vergeblich suchte
man jedoch unter der angegebenen Länge und
Breite die Gewässer ab . Die Jacht war spurlos
verschwunden , und niemand zweifelte daran , daß
sie in jener Sturmnacht an den Korallenriffen
zerschellt und mit Mann und Maus untergegan¬
gen war.

Zwei Jahre nach dieser Katastrophe heiratete
der Millionär zum zweitenmal . Er war ja ebenso
wie alle andern überzeugt , daß seine Gattin und
ihre Begleiter längst in den Wellen den Tod
gefunden hatten.

Am 3. März 1929 geschah jedoch etwas Selt¬
sames . Während der Millionär mit seiner zwei¬
ten Gattin und seinem einjährigen Kind beim
Frühstück saß, wurde ihm die Ankunft einer gan¬
zen Schar von Gästen gemeldet . Er wollte sie ge¬
rade abweisen lassen , als plötzlich die Tür auf¬
ging und die Gäste hintereinander ins Zimmer
traten . Der Millionär glaubte Gespenster vor sich
zu sehen. Vor ihm standen : Seine erste Frau,
seine vier Söhne , die zwei vermißten Sekretäre
und die Gesellschafterin Miß Brevery . Nachdem
sich der Hausherr von seiner Ueberraschung er¬
holt hatte , setzte ein aufgeregtes Frage - und Ant¬
wortspiel ein . Die beiden Gattinnen des Millio¬
närs verfielen in Weinkrämpfe , die Söhne sahen
nicht gerade geistreich drein , und lediglich Antoi¬
nette Brevery bewahrte einen klaren Kopf . Sie
war es auch, aus deren Munde man die aben¬
teuerliche Geschichte erfuhr , die dem stürmischen
Wiedersehen in Miami vorangegangen war.

In jener schrecklichenNacht wurde die kleine
Jacht von dem Sturm auf eine Klippe geworfen
und bekam ein mächtiges Leck ab . Der Kapitän
und die männlichen Passagiere machten ver¬
zweifelte Anstrengungen , um die Jacht vor dem
Untergang zu retten . Sie fuhr schließlich auf den
Strand einer unbekannten Insel auf . Die In¬
sassen des Dampfers versuchten sich nun in Sicher¬
heit zu bringen . Aber nur die vier Millionärs¬
söhne, die zwei Sekretäre und Miß Brevery
konnten das Land betreten ; dann riß der Orkan
das Schiff wieder vom Ufer und trieb es weiter
an die Küste einer benachbarten Insel . Dort ging
die Jacht unter , doch konnten sich glücklicherweise
die Besatzung und die Millionärsgattin ans Land
retten.

Die beiden Inseln , auf denen die Schiffbrüchi¬
gen Zuflucht gefunden hatten , lagen völlig ab¬
seits vom Schiffsverkehr , ungefähr unter 53 Grad
östlicher Länge und 9 Grad nördlicher Breite.
Die paradiesische Ueppigkeit der Natur bewahrte
die Gestrandeten vor dem Hungertod . Die beiden
Gruppen , die einige Jahre hindurch getrennt
blieben , richteten sich auf ihren Inseln heimisch
ein und warteten nun auf das Wunder , das sie
aus ihrer Verbannung erlösen sollte.

Auf der Insel Annamaria , dem Aufenthaltsort
der Millionärssöhne und der schönen Französin,

ging jedoch das Leben der Schiffbrüchigen keines¬
wegs in friedlichen Bahnen vor sich. Die An-
wejenheit der einzigen Frau zwischen den sechs
jungen Männern beschwor täglich neue Konflikte
und Ausbrüche herauf . Aus den Leidensgefährten
wurden mit der Zeit erbitterte Rivalen . Diese
stille Feindschaft nahm jedoch ein Ende , als Miß
Brevery sich schließlich in einen der Millionärs¬
söhne verliebte und ihn zu ihrem Gefährten er¬
wählte . Die anderen fünf Männer respektierten
ihren Willen soweit , daß sie dem jungen Paar
eine eigene Hütte errichteten . Nckcheinem Jahr
brachte Miß Brevery auf dem einsamen Eiland
ein Baby zur Welt.

Eines Tages sah die gestrandete Besatzung , in
deren Gesellschaft sich die Gattin des Schiffs¬
herrn befand , einen Segler am Strande anlegen.
Sie begrüßten die Männer , die ein Zufall nach
der entlegenen Insel verschlagen hatte , mit bei¬
spiellosem Jubel . Die Schiffbrüchigen wurden an
Bord genommen , und nun ging es auf die Suche
nach der anderen Gruppe , die man auf einer der
benachbarten Inseln vermutete . Schließlich konnte
auch Miß Brevery mit ihren Schicksalsgefährten
aufgefunden werden . Die Schiffbrüchigen traten

von der nächsten Hafenstadt aus die Heimfahrt
nach Florida an.

Aber schon wenige Tage nach ihrer Ankunft in
der Heimat verspürten sie wieder tiefe Sehnsucht
nach ihrem schönen, stillen Südseeparadies . Die
Millionärsfra i wartete nur noch ihre Scheidung
ab, heiratete dann den ersten Sekretär ihres
Gatten , in den sie sich auf der Heimfahrt verliebt
hatte , und kehrt mit ihm auf die Insel zurück.
Die schöne Antoinette war schon früher mit
ihrem Gatten wieder auf Annamaria gelandet.
Die beiden jungen Paare ließen sich zwei kom¬
fortable kleine Häuschen erbauen und leben seit¬
her ungestört als glückliche Robinsons auf der
Insel , die ihnen von der japanischen Regierung
gegen ein kleines Entgelt auf 99 Jahre über¬
lassen wurde.

Alljährlich besucht der Millionär mit seiner
Jacht die Robinsonpaare und versäumt es bei
dieser Gelegenheit niemals , den Damen die
neuesten Modejournale und eine Anzahl schicker
Toiletten mitzubringen . Ob Mrs . Robinson Nr . 1
und Mrs . Robinson Nr . 2 von diesen duftigen
Aufmerksamkeiten auch Gebrauch machen, ist
leider nicht bekannt geworden.

Die Zigeunerzeitung von Veigrad
Das Organ der „Zählenden Leute" - Sipsg Daniels erzählt Erinnerungen

Belgrad , 16. Oktober.
„Wir wollen ausruhen . . ." Dieses Motto steht

auf dem Titelblatt des „Z i ge u n e r ta ge¬
hl a t t s ", das der Student Svetislav Si -mitch seit
Juli in Belgrad herausgibt . In der Hauptstadt
Jugoslawiens leben heute mehr als 6060 Zigeu¬
ner auf dem ganzen Balkan über 106 600. Für
sie ist diese Zeitung geschrieben , teils aus Serbisch,
teils im Rottwelsch der Zigeuner.

6000 Abonnenten hat das Blatt bereits , aber es
ist nicht immer leicht , ihnen die Zeitung zuzu¬
stellen, sie haben nun einmal keine feste Adresse
und ziehen nach alter Zigeunerart im ganzen
Lande umher . Vielleicht wird es einmal anders,
wenn die Pläne des Herausgebers in Erfüllung
gehen sollten . Er fordert für die Balkanzigeuner
die Gewährung einer großen Landkonzession , auf
der ein Zigeunerstaat  gegründet werden
soll, um den Ewia -Vaterlandslosen endlich eine
Heimat zu geben . Aber die Zigeuner scheinen von
diesen Plänen gar nicht sehr begeistert zu sein
und in den Zeilen ihrer Zeitung wird augen¬
blicklich eifrig diskutiert , ob die wahre Zigeuner¬
art nicht doch im ewigen Wanderleben liegt.

Ein eigenartiges Bild von unserer Welt erhält
man durch das Zigeunertageblatt . Keine Zeitung
kann über zahlreichere Ausländskorrespondenten
verfügen ! Die fahrenden Stämme aus allen Län¬
dern und Erdteilen arbeiten an dem Blatt mit.
Und wenn am flackernden Steppenfeuer der
Häuptling eine Meldung über die neuesten Er¬
eignisse in Italien verliest , dann lautet sie fol¬
gendermaßen:

„Dieses Land zieht in den Krieg . Viele junge
Männer werden in die Kasernen eingezogen . Be¬
vor sie abfahren in ein weites Land . lasten sie
sich von uns aus der Hand wahrsagen . Auch Amu¬
lette verkaufen wir gut . . ."

Das Unterhaltungsblatt bringt Biographien
bekannter Zigeuner . Augenblicklich erzählt „El
Gallo " , der kahlköpfige Stierkämpfer , der mit
einem kleinen Zigeunerhofstaat von einer Corrida
zur anderen reist , seine Erinnerungen . Später
wird der Boxer Gipsy Daniels  von seinen
Kämpfen berichten . Die Filmbeilage — auch die
gibt es — macht Listige Bemerkungen zur Mode
der Zigeunerfilme in Hollywood und Elstree . Vor
allem wehren die Zigeuner sich dagegen , immer
wieder „als Diebe und Filous " dargestellt zu wer¬
den . Sie sind die erbittertsten Feinde der verein¬
zelt , nicht in Stammesgemeinschaft lebenden
Zigeuner und schieben ihnen alle Schuld für den
schlechten Ruf ihres Volkes zu.

Wertvolles wird geleistet mit der Veröffent¬
lichung der Märchen , Fabeln und Schelmen-
geschlchten, die bisher nur mündlich überliefert
wurden . Es ist sogar das Erscheinen eines Romans
angekündigt , der von einem Stamme der Wala¬
chei in allabendlicher Weitererzählung „ge¬
sprochen" wurde . Allwöchentlich erscheint eine
Musikbeilage . An ihren eigenen Kompositionen
lernen diese Naturmusiker Notenlesen!

Die Leidenshast , mit der politische Fragen be¬
handelt werden , ist vielleicht noch stärker als in
anderen Zeitungen . Bekanntlich ist um die Wahl
des neuen Primas , des Präsidenten aller Zigeu¬
ner , ein Streit entstanden . Das „Zibeunertage-
Llatt " bekämpft den neuen Mann erbittert ! Und
so ist es möglich, daß bald eine zweite Zigeuner¬
zeitung erscheint , das „Blatt der Regierungs¬
treuen " !

Das Semalde auf dem Hemd
Rom , 14. Oktober.

Ein rechter Maler braucht sur eine Leinwand,
Farben und Pinsel und schertAmn das Kunstwerk
begonnen werden . Der englische Kunstmaler R.

verbrachte mit einem Jugendfreund fröhliche Tags
in Rom . Die Künstler hatten zusammen mit ihren
Kameraden einen Ausflug nach der Campagna
unternommen . Die Sonne schien heiß , und so zog
sich einer nach dem andern die Jacke aus . Nur R.
behielt sein dickes Wams an und war erst nach
allerlei Spöttereien dazu zu bewegen , es auszu¬
ziehen . Nun sah man zum allgemeinen Erstaunen,
daß der arme Maler sein Hemd als Leinwand be¬
nutzt hatte . Auf seinem Rücken zeigte sich eine
schöne Landschaft , einen Wasserfall inmitten eines
Waldes darstellend . Er hatte auf dem Hemd , dem
einzigen , das er besaß, das ihn beschäftigende Mo¬
tiv festgehalten.

60 000 Mark Drandschaden
Hannover , 16. Oktober.

InHareman  der Ems (Kr . Meppen ) brannte
am 25. September ds . Js . ein Wirtschaftsgebäude
mit sämtlichen Erntevorräten nieder , und es ent¬
stand hierdurch ein Schaden von etwa 40 000 Mark.
Durch die Tätigkeit von Beamten der Landes¬
kriminalstelle Hannover und der zuständigen Gen-
darmeriebeamten wurde ein Bäcker überführt,
den Brand Lurch achtloses Fortwerfen eines Zi-
garettenstummels in das Stroh aus der Diele ver¬
ursacht zu haben . Etwa 8 Tage später brach in
der Scheune eines Bäckermeisters in Ems-
bLren  ein Brand aus , wodurch die Scheune rest¬
los eingeäschert wurde . Der Lehrling des Bäcker¬
meisters konnte jetzt durch Beamte der Landes¬
kriminalpolizeistelle Hannover nach hartnäckigem
Leugnen als der Schuldige ermittelt werden . Er
hatte ein brennendes Streichholz über eine mit
Benzin gefüllte Kanne gehalten , was den Brand
>ur Folge hatte , der die gesamte Scheune mit
Zrntevorräten vernichtete und einen Schaden von
20 000 RM . verursachte . Durch sträfliche Leicht¬
fertigkeit , die nicht genug zu verurteilen ist, sind
hier also Volkswerte von großem Ausmaße ver¬
lorengegangen.

Die Deuwgorker Vankiers wieder frei
Newyork . 16. Oktober.

Die fünf Newyorker Bankiers , die — wie be¬
richtet — in der mexikanischen Provinz Scnora
auf einem Jagdausflug von Banditen in dis
Berge verschleppt wurden , sind unversehrt wieder
freigelassen worden.

Der Schiffbruchdes französischen
Dreimasters

Paris , 16. Oktober.
Zum Schiffbruch , den der französische Drei¬

master „Les Deux Fröres"  an der Nord¬
küste von Finisterre erlitten hat , wird bekannt,
daß noch zwei Rettungsboote mit fünf Mann der
Besatzung vermißt werden . Man hofft jedoch, daß
auch diese weiter nördlich an die Küste heran¬
gekommen und ebenfalls in Sicherheit sind.

Zum Untergang des Dreimasters erklärte der
Kapitän des Schiffes , daß er mit einer Ladung
von fast 4600 Doppelzentnern Fischen auf der
Heimrerse von Neufundland begriffen war . Die
heftigen Stürme während der vergangenen vier¬
zehn Tage hätten das Schiff jedoch arg mitgenom¬
men . Als es schließlich auf eine Sandbank ge¬
trieben wurde , habe alles Pumpen nichts mehr
geholfen und er Habe den Befehl zum Klarmachen
der Rettungsboote geben müssen. Zwei Stunden,
nachdem die Besatzung das Schiff verlassen habe,
sei es gesunken.
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Vr . Biem kommt noch Bremen

Am letzten Dienstag hatte der Deutsche Reichs¬
bund für Leibesübungen , Ortsgruppe Bremen,
seinen engeren und erweiterten Ausschuß sowie
Vertreter der Partei , SA ., SS ., H2 . und BDM.
zu einer Sitzung in die Jacobihalle geladen.

Der stellvertretende Ortsgruppenleiter , W.
Stöver,  gab bei dieser Sitzung bekannt , daß
es den Bemühungen des Staatsrats Köwing ge¬
lungen sei, den Generalsekretär des olympischen
Komitees , Dr . Carl Diem,  zu einem Vertrag
nach Bremen zu verpflichten . Der Vortrag ist
für Sonnabend , dem 29. November , 8.3g Uhr,
im großeü Centralhallen -Saal vorgesehen . Die
eingehenden Ausführungen ' von W . Stöver und
Staatsrat Köwing ließen erkennen , daß die Be¬
hörde für Leibesübungen und Jugendpflege und
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen in
enger Zusammenarbeit bemüht sind, das sportliche
Interesse in den Turn - und Sport - sowie Wirt¬
schaftskreisen Bremens mit allen Mitteln zu
wecken.

Das Programm für den Vortragsabend wird
etwa in der Form abgewickelt , daß die Kapelle
des Musikzuges der Standarte 75 den Abend ein¬
leitet . 2m Anschluß hieran findet ein Einmarsch
der Fahnen sämtlicher Turn - und Sportvereine
statt , worauf dann der Generalsekretär des olym¬
pischen Komitees , Dr . Diem , über das Thema
„Olympiade 1936, das kommende Weltereignis
des Sports " sprechen wird.

In dieser Sitzung wurde ferner die Einrichtung
eines Patenschaftsfonds für Olympia -Anwärter
in längeren Ausführungen besprochen . Es soll
ein Verwaltungsausschuß gebildet werden mit
der besonderen Aufgabe , bremische Wirtschafts¬
krise dafür z» interessieren , daß Gelder aufge¬
bracht werden , die die Möglichkeit geben , Tur¬
nern und Sportlern , die Spitzenleistungen zeigen,
eine weitere Ausbildung zu gewähren.

Zum Schluß machte Staatsrat Köwing Aus¬
führungen über die Einrichtung einer Sportschule
in der Bremer Kampfbahn.

Alles in allem war diese Sitzung außerordent¬
lich fruchtbringend für den Gedanken der bre¬
mischen Sportwerbung.

Wmpia -Propagandaflug
Am Sonnabend , 19. Oktober , vormittags , wird

eine Junkers 52 zum Olympia -Propagandaflug
vorn Flughafen Tempelhof starten . An dem Flug
nehmen teil der Generalsekretär des Organisa¬
tionskomitees für die XI. Olympiade , Dr . Diem,
und der Auslandsreferent des Reichssportführers
von Tschammer und Osten , Dr . Zapp.  Die
Maschine wird über Belgrad , Sofia nach Athen
fliegen . In Belgrad wird der Reichssportführer
von Tschammer und Osten an Bord gehen . Die
Genannten werden in Athen , Sofia , Belgrad und
Zagreb vor den nationalen olympischen Komi¬
tees bzw . in den deutschen Gesandtschaften Vor¬
trüge über die nächstjährigen Olympischen Spiele
halten.

Die Maschine , die vom Reichsministerium der
Luftfahrt zur Verfügung gestellt worden ist, wird
von dem ehemaligen deutschen Leichtathletik¬
meister Flugkapitän Ludwig Eaim geführt.

7m Dienst des WM.
Reichsbahn Kirchweyhe — Heros -Vremerhave«
Wie in den beiden Vorjahren , so stellen sich auch

in diesem Jahre die Kirchweyher Boxer zur Ver¬
fügung, . um für das Winterhilfswerk zu werben
und den gesamten Reinertrag der Veranstaltung
dem WHW . zu spenden . Der gute Ruf , dessen sich
die Reichsbahnboxer im dortigen Landkreise er¬
freuen , wird auch diese Veranstaltung wieder zu
einem vollen Erfolg werden lasten , zumal das
Programm mit B . C. Heros Bremerhaven als
Gegner guten und harten Sport verspricht.

Die Kirchweyher treten milden talentierten Ju¬
gendlichen Lange , Meier und Gellermann und in
der Altersklasse mit Rose , Scheeper , Llausen , Mül¬
ler , Haermeyer und Scharringhausen an . Die Bre-
merhavener Mannschaft meldet Aten , Hacker und
Wohl als Gegner der Jugendlichen und Gießler,
Walkowiak , Eabarde , Varghorn , Blom und Stein¬
metzger in der Altersklasse . Scheeper und Wal¬
kowiak stehen bereits zum vierten Male gegen¬
einander . Die ersten Kämpfe konnte Scheeper für
sich entscheiden , den letzten gewann Walkowiak . Im
kommenden Kampfe 'werden Leide Kämpfer ihre
ganze Härte mit in den Kampf bringen , um eine
klare Entscheidung zu bekommen.

Scharringhausen und Steinmetzger standen sich
bereits zweimal gegenüber . Steinmetzger gewann
Leide Kämpfe . Scharringhausens Form ist schwan¬
kend. Gegen Winkelmann Boxfr . gewann er kllrz-
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lich in 1. Rd . und gegen den sehr guten Hamburger
Polizisten Scharre -Hamburg in 2. Runde durch k . o.
Wenn Scharringhausen beste Form in den Ring
bringt , ist er im heimischen Ring nicht ohne
Ehance . Von den andern Kämpfen interessieren
besonders Llausen —Gabarde und Müller —Barg¬
horn . Clausen hat wieder beständige und gute

Form . Müller erlitt nach fünf Siegen gegen einen
an Erfahrung weit überlegeneren Gegner am
29. 9. einen schweren ü . o., den er aber überwunden
haben dürfte . Barghorn stand bereits einmal ge¬
gen Müller , mußte aber in 1. Runde eine k . c>.-
Niederlage hinnehmen . Der härtere Nehmer wirb
diesen Kampf vor der Distanz gewinnen . Es ist
zu wünschen , daß das Vorhaben der Kirchweyher,
der Winterhilfe wieder einen namhaften Betrag
zur Verfügung zu stellen , vollauf gelingen wird.
Im übrigen wird dieses Beispiel wärmstens emp¬
fohlen.

kuropameisterschast im Kewichtiieben
Für die am 9. und 19. November in Paris

stattfindenden Europa -Meisterschaften im Gewicht¬
heben hat jetzt der Fachwart Max Wolfs (Esten)
die deutsche Mannschaft zusammengestellt . In
jeder Gewichtsklasse werden zwei Mann teilneh¬
men , außerdem wurde noch je ein Ersatzmann
bestimmt.

Die deutsche Vertretung lautet : Federge¬
wicht:  Walter -Saarbrücken und Liebsch-Düssel-
dorf (Ersatz : Schäfer -Stuttgart ) . Leichtge¬
wicht:  Jansen -Wanne -Eickel und Kolb -Schiffer-
stadt (Schwitalle -Breslau ) . Mittelgewicht:
Rudolf Jsmayr -Freistng und Hans Eottschalk-
Esten (A. Wagner -Essen) . Halbschwerge¬
wicht:  Deutsch -Augsburg und Leopold -Erfurt
(Bierwirth -Essen) . Schwergewicht:  Man-
ger -Freising und Wahl -Möhringen (Sträßberger-
Mllnchen ) .

Für die Mannschaft ist ab 17. Oktober mit
einer Ausnahme Startverbot erlassen worden.
Nur Rudolf Jsmayr kann sich noch am 18. und
25. Oktober an zwei Werbeveranstaltungen in
Lübeck und Wilhelmshaven beteiligen.

Das beste Lliegerbuch
In dem großen Prei sausschr eiben für

„Das beste Fliegerbuch der deutschen
Jugend ", das von dem Reichsluftsportführer
und dem Verlag der „Luftwelt " , E . S . Mittler u.
Sohn , Berlin , im Februar dieses Jahres veröffent¬
licht wurde , ist nunmehr die Entscheidung gefallen.
Das Preisgericht , bestehend aus Oberst Friedrich
Ehristiansen,  Kommandeur der Fliegerschu¬
len der Luftwaffe , Reichsluftsportfllhrer Oberst
Bruno Loerzer,  Direktor Martin Wronsky,
Vorstandsmitglied der Deutschen Lufthansa , und
Martin H. Sommerfeldt,  Oberregierungsrat
a . D ., hat die Preise wie folgt verteilt:

Den ersten Preisder  Verlages im Betrage
von RM . 3900 erhalten zu gleichen Teilen Karl
Theodor Härmen , Solingen , und Wilhelm Gülden-
pfennig , Halberstadt , da ihre Arbeiten als gleich¬
wertig anzusehen sind.

Der zweite Preis  des Reichsluftsportfllh-
rers , eine kostenlose Segelflieger -Ausbildung,
wurde der Jungflieger -Abt . V . B ., Sindelfingen
bei Stuttgart , für ihre Gemeinschaftsarbeit zuge¬
sprochen.

Mit dem dritten Preis  der Deutschen Luft¬
hansa , Freiflug nach Rom und zurück, wurde Ma¬
jor a . D . Otto Lehmann , Berlin -Zehlendorf , aus-
gezeichnet . Den Preisträgern werden die Preise
in feierlicher Form durch Oberst Friedrich
Ehristiansen überreicht werden.

Die Ersatzspieler für Leipzig . Für den am kommen¬
den Sonntag in Leipzig stattfindenden Fußballändcr-
kamps Deutschland — Bulgarien wurden die Ersatzleute
der bereits bekanntgegebenen deutschen Mannschaft be¬
stimmt . Es sind dies Sonnrein (Hanau 83 ) , Werner
(1 . SV . Jena ) , Schön (Dresdner SC .) und Rothe
(Spielvg . Leipzig ) .

3m Zeichen der fünf Dinge
Hie Segel-lllMpia -Stadt kiel ist gerüstet — krste 5astrt aus der neuen Bahn

Als Reichssendung brachte der deutsche Rundfunk
am Dienstagabend einen Hörbericht vom Schau¬
platz der Segel -Olympiade 1936, der Stadt Kiel.
Während im Olympia -Stadion und Olympischen
Dorf noch eifrig an der endgültigen Fertigstellung
gearbeitet wird , ist in Kiel alles so gut wie fertig.

An Bord eines kleinen Kutters ging es hinaus
auf die in der ganzen Welt als ideales Segelrevier
bekannte Förde , wo auf der Außen - und Innen¬
bahn Kurse festgesetzt sind, die einmal den olym¬
pischen Forderungen nach einem einwandfreien
Am-Wind -Start und dem idealen Dreieckskurs auf
stromlosem Gewässer gerecht werden . Zu unter¬
scheiden sind zwei getrennte Bahnsystem «, eines
auf der Außenförde für die 8-m- und 6-m-R - und
Starboote und zwar ziemlich gleiche Systeme auf
der Jnnenförde für die Olympia -Jollen . Mit dem
Startschiff als Mittelpunkt sind in einem Kreis
die Bojen ausgelegt , wobei je nach dem Wind die
einzelnen Bahnen bestimmt werden können . Als
Grundsätze hierfür gelten Am-Wind -Start , am
Wind durchs Ziel , eine bis zwei Vor -dem -Wind-
Strecken , drei bis vier Kreuzstrecken und mindestens
zwei Raumstrecken über verschiedenen Bug . Vor¬
bei an der Tonne Kiel 0 . an der im kommenden
Jahr der erste Startschuß für die Olympia -Regatta
fallen wird , ging es zurück zur Innenbahn . Hier
sind Kurse ausgelegt , die bei gutem Wetter 6,2,
bei Sturm oder Flaute 3,9 und 2,1 Seemeilen lang
sind, für die Kielklassen sind die Bahnen bis auf
über 13 Seemeilen bei gutem und 4,4 Seemeilen
bei Schlechtwetter festgelegt . Die Unterbringung
der an den Wettkämpfen teilnehmenden Jachten
aus aller Herren Länder erfolgt im Olympia-
Hafen.  Gediegen und fest unter größtmöglichster
Berücksichtigung der Sicherheit ist hier Raum ge¬
schaffen für 15 bis 16 8-m-R .-Voote , 39 6-m-R .-
Voote , 25—39 Jachten der Starklasse und im ge¬
sondert angelegten Jollenhafen ist Raum für ein
halbes Hundert der schnittigen Einmann -Olympia-
Jollen . Der Hafen des Kaiserlichen Pacht -Clubs

wird ebenfalls bis zum kommenden Frühjahr aus¬
gebaut.

Für die Unterbringung der Gäste ist im
Olympia - Segelheim  ebenfalls vorbildlich
gesorgt . Der einfache und doch so geschmackvolle
rote Backsteinbau bietet mit seinen fast 150 Zim¬
mern Raum für die Segler , die Mannschaften und
das während der Regatten entbehrliche Voots-
material . Bon den bequem und gediegen ein¬
gerichteten Zimmern geht der Blick hinaus auf dte
Förde bis zum Marine -Ehrenmal bei Laboe oder
auf der anderen Seite in den Wald . Die Presse
wird zusammen mit den Aktiven untergebracht,
in schnellen . Motorbooten können die Bericht¬
erstatter die Wettfahrten begleiten und ein eige¬
nes Postamt mit Telephon und Telegraph stellt die
Verbindung mit der ganzen Welt her . Während
der Wettfahrt wird die gesamte deutsche
Flotte in Kiel stationiert,  um unseren
Gästen Gelegenheit zu geben , die Schiffe und ihre
Besatzungen kennenzulernen . Sprachkundige Füh¬
rer stehen ebenfalls zur Verfügung.

Die Stadt Kiel ist stolz darauf , daß ihre herr¬
liche Förde als Schauplatz der Segel -Olympia-
regatta ausersehen ist. Sie und ihre gesamte Be¬
völkerung sind sich der Aufgabe bewußt , die sie
als Gastgeber der Nation zu erfüllen haben . Kiel
ist gerüstet!

Lin seltsames öerücht
Verlegung der Olympiade 1949 nach Tokio

Graf Soyejia , ein Mitglied des japanischen
Olympischen Komitees , hat , zufolge der Meldung
eines amerikanischen Nachrichtenbüros , in Tokio
erklärt , Italien verzichte auf die Durchführung
der Olympischen Spiele zugunsten Japans . Ita¬
liens Staatschef , Benito Mussolini , habe ihm in
einem Schreiben mitgeteilt , Italien würde seinen
Anspruch auf die Abhaltung der Olympischen
Spiele 1849 in Rom zugunsten der japanischen
Hauptstadt Tokio zurückziehen.

Unterhaltung mit Harms kefer
Der Mann, der Deutschlands Kunstspringererzielst für die Nlgmpiode

Bei einem Lehrgang in Frankfurt a . M . hatte
unserer Mitarbeiter Gelegenheit , sich mit dein
Reichstrainer unserer deutschen Springer zu
unterhalten.

Mittelgroß und fröhlich sitzt Hanns Kefer vor
uns . Man merkt jedem seiner Worte an : es macht
ihm Freude , dieses Wandern und Lehren von
Ort zu Ort . Solche Leute braucht der deutsche
Sport . Uebrigens : Waren nicht einmal die deut¬
schen Kunstspringer die Besten der Welt ? Und
brach es nicht mit den Stockholmer Olympischen
Spielen ab ? Was ist denn daran in erster Linie
schuld?

Kefer : „Das Stahlbrett . Es ist haltbar , ja,
aber seine Metallhärte nimmt den Springern das.
Gefühl . Es ist genormt und dauerhaft für Jahre,
gut , aber es hat dafür soviel Nachteile , daß man
ihm eine Hauptschuld an dem Rückgang unserer
einstigen Stärke geben muß . Seit ein paar Jah¬
ren ist es offiziell verschwunden und durch das

Ois nsussts Untvabmo von der Ol^mpia -Lobbabn in Sarinisvb -Lartsvüirebsn , die zstrt mit allen
Tribunen ksrtiggsstsllt ist . — Unser Bild rsigt die Tribünen an der groben Laxsrn -Lurvs.

amerikanische Brandsten -Vrett ersetzt. Aber . . .
leider finde ich vielfach noch in deutschen Bädern
und Hallen statt dieser Holzbretter das alte
Stahlbrett . Es muß überall verschwinden ."

„Wie weit ist die olympische Vorarbeit ge¬
diehen ? "

Kefer : „Nun , im Sommer wurde gesiebt . Ich
war überall in den Springerzentren , in Zeitz und
Frankfurt , in Dresden und Berlin , in Stuttgart,
da und dort . Die besten Leute wurden dann in
Spezialkursen zusammengezogen . Jetzt , im Win¬
ter , setzt die Spezialschulungsarbeit der Besten
und der Anwärter ein , und zwar in ihren Hei¬
matorten.

Es kommt die Rede auf gewisse Mangel in den
Hallenbädern . Unsere Kunstspringer müssen mehr
Gelegenheit zum Ueben haben . Was will es hei¬
ßen , wenn sie im Rahmen einer Vereinsübungs¬
stunde ein paar Mal aufs Brett kommen ? Das
genügt nicht . Dann wieder ist es ihnen beim
Badebetrieb unmöglich zu üben . Der Besuch des
Bades darf den Erwählten nichts kosten. Nun
überall macht sich wachsendes Verständnis bemerk¬
bar , aber es muß natürlich noch viel besser
werden.

„Wo fehlt es unseren Springern noch? "
Der Münchener sagt : „Wir wollen zunächst ein¬

mal festhalten , wo ihre hauptsächlichsten Fort¬
schritte liegen ! Bei der Absprungtechnit , der all¬
gemeinen Technik in der Sprunghöhe — in die¬
sen Dingen haben wir die Amerikaner wieder
annähernd erreicht . Wo es mangelt ? An der
Eintauchtechnik , vor allem der Kopfeintauchtech-
nik : die internationale Wertung legt größtes Ge¬
wicht auf spritzfreies Eintauchen . Dann : alle
Sprünge müssen schnell angedreht werden ! Dann
muß der Sprung mit den Beinen zuerst abge¬
stoppt werden — die Arme kommen dann erst,
und sie müssen ins Wasser „hineinsuchen ", wie
der bildkräftige Ausdruck heißt . Es ist also ein
„Strecken in zwei Teilen " . . . die Arme dienen
als Steuer !"

Wir unterhalten uns über das Publikum . Es
zerfällt in zwei Teile . In die Schwimmer und
Wasserballkameraden und in die Laienzuschauer.
Die Springer sind, offen gesagt , über ihre Kame¬
raden ein wenig verdrossen . Die drücken sich gern,'
wenn die Springerarbeit anfängt , ist für sie die
Kaffeepause gekommen . Von den Springern aber
verlangen sie, daß sie bei jeder Staffel stehen
und mitschreien . Also etwas mehr 'Gemeinschafts¬
geist ! Die Laien aber muß man ermähnen , bei
aller Begeisterung für das Springen nicht so weit
zu gehen , daß jeder bewunderte Sprung bei erster
Gelegenheit nachgemacht wird ; dazu ist die Ge¬
fahr zu groß . Ein Sprung vom 10-Meter -Turm
zum Beispiel bedeutet eine Einschlaggeschwindig-
keit von etwa 50 Kilometer . . . !

„Unsere Springer ? " meint der vergnügte Mün¬
chener, „sind ganz prächtige Kameraden !"

IV Ol,VttpI5E
so « - ki« i rrci -ie n

S.-lS.kMKUKkri- Z6

I

Das vorbildliobs JVsrboplalrat kür dio 4. Olz-mpisobsv .IVintsrsxisIs

Zii d-
!l bis

§,e 6

>!» 2,

'Der
yine>
sMde
z- hll

-- D'ft-
!«rfll

B de
B 19.

zielt

statt

Pr d
:»d 8or
Wank

:imnabe
Man,

MMpia -Schau in London
Die Daimler -Venz -Werke , die seit 30 Jahren

in England vertreten sind, eröffneten soeben in
London eine große Olympia -Schau . Direktor
Merlin,  der Leiter der Fachgruppe Fahrzeug¬
industrie , hielt eine Begrüßungsansprache und
würdigte die freundschaftliche Zusammenarbeit
zwischen der deutschen und der englischen Indu¬
strie . Rudolf Caracciola  berichtete dann
vor 50 anwesenden englischen Pressevertretern
und zahlreichen geladenen Gästen über seine Er¬
lebnisse während der diesjährigen Rennsaison.
Er erntete außerordentlichen Beifall . Den Mittel¬
punkt der Ausstellung bildet der Mercedes -Renn¬
wagen , der bei acht Rennen dieses Jahres sieg¬
reich war und von Presse und Publikum dicht
umlagert ist.

Benntag im Hoppegarten
Der Unionklub hat einen seiner 6000-Mark-

Preise , das „Oleander -Rennen " über 1600 Meter,
auf den heutigen Wochentag gelegt . Für jeden
Provinzverein wäre es ein Wagnis , eine so reich
ausgestattete Prüfung an einem schlichten Wochen¬
tag herauszubringen . Hoppegarten , die große
Flachbahn der Reichshauptstadt wird aber heute
das Ziel vieler Tausende sein . .

Die - Gewichte in diesem Ausgleich I sind sehr
rennmäßig gehalten . Die untere Grenze bilden
die 50l4 Kg . von Rasputin , mit den 5616 Kg.
des Dreijährigen Jupiter ist schon das Höchst¬
gewicht erreicht . Eine schnelle anregende Vollblut-
prüfung ist demnach zu erwarten . Die Suche nach
dem Sieger fällt so schwer, wie das in einem gut
gelungenen Ausgleich sein soll.

Jupiter zeigte bei seinen letzten Versuchen wieder
seine vorzügliche Frllhjahrsform . Von des Staats¬
gestüts Valparaiso hat man in dieser Rennzeit
wenig Gutes gesehen . Die Gewichte der anderen
Bewerber Eleanus (53Z4 Kg ) , Ideolog (52 )̂ Kg .) ,
Horchauf (50l1 Kg .) und Rasputin (5014 Kg .) sind
aber so verlockend , daß eines dieser Pferde Ju¬
piter  um den verdienten Sieg bringen kann.
Am reizvollsten sind in dieser Jahreszeit zweifel¬
los die Zweijährigenrennen , die in keinem Renn-
programm fehlen . Das „Orchidee II -Rennen " ,
3800 Meter , bringt heute wieder beste Ju¬

gend der Klasseställe Schlenderhan , Waldfried,
Miilhens und Haniel über 1200 Meter zusammen.
Das Können der jungen Pferde ist nach den mehr¬
maligen Versuchen in der Oeffentlichkeit nunmehr
soweit geklärt , daß diese Rennen nicht mehr die
Rätsel aufgeben , wie noch vor wenigen Wochen- ,
Wahnfried  scheint berufen zu sein , im nächsten
Jahr in den klassischen Prüfungen eine erste .Rolle
zu spielen . Nach letzten Leistungen hat er hier
unter gleichem Gewicht gegen den ebenfalls sehr
versprechenden Cchlenderhaner Wiener Wal¬
zer  die besten Aussichten . Zentauer und Lamee
stehen klar unter diesen beiden.

Die anderen Nennen des Tages , im Geldwert
alle in Höhe der 3000 -Mark -Grenze liegend , be¬
deuten sportlich eine Bereicherung , weil die Stai-
terlisten stark mit Dreijährigen durchsetzt sind. Die
Angehörigen des Terbyjahrgangs können jetzt zei¬
gen , ob die Lehre , daß Jugendfrische das Können
der einer besseren Klasse angehörenden älteren
Pferde auszugleichen vermag , Gültigkeit hat.

Unsere Voraussagen : 1. Rennen : Wahnsried , Wiener
Walzer . 2 . Rennen : Cobbler , Wörbzig , Nebelhorn.
3 . Nennen : Teechen , Aigan , Kruzitürken . 4 . R .: Kanz-
list , Aurikel , Leuthen . 5 . Rennen : Jupiter , Eleanus,
Horchauf . 6 . Rennen : Valparaiso , Schwarzliesel , Rafpu-
tin . 7 . Rennen : Kampf , Stall Butzke , Amaranto.

sie
Lus g

limuf
iLraft t
lüs Wei

Ikeshang

Die„L
Äorsteh
«h die
kächer
»iiektion

kel
iüu ähii
ixn oder
Wnimi
ü! Täte:
mit sü

Archer
jiiitag,
i der h

Rennergebnisse

Dortmund , 18 . Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Pfeil (Eustädt ) , 2 . Lady , 3 . Franenlob . Tot.
19 , Pl . 11 . 15 . — 2 . R . : 1 . Preisträger (Frl . E . Pansc ),
2 . Perlmuschel , 3 . Eamin . Tot . 22 , Pl . 13 , 17 , 17 . -
5 . R . : 1 . Pollux II (Lt . v . Both ) , 2 . p - Finor , 2.
-I- Praline . Tot . 45 , Pl . 15 , 17 , 16 . — 4 . R . : 1. Ma
Clochette (F . Flinkes ) , 2 . Dorsch , 3 . Carna , 4. Blau-
fuß . Tot . 81 , Pl . 17 , 17 , 20 , 15 . — 5 . R . .- 1. Schwert-
hieb ( Lt . Nette ) , 2 . Bambus , 3 . Lieber Kerl . Tot . 26,
Pl . 11 , 13 , 11 . — 6 . R . : 1 . Prasser (Besitzer ) , 2. Pa-
dichah , 3 . Kernpunkt . Tot . 25 , Pl . 13 , 2g , 28 . -
7 . R . : 1 . Paramour ( N . Baloun ) , 2 . Gräfin Mariza,
3 . Die Lupine , 4 . Letzter Sroux . Tot . 153 , Pl . 29 , 25,
23 , 23 . Toges -Doppelwette 6 . und 7. Rennen : Prasser
— Paramour 288 : 10 . — 8 . R .: 1 . Mixer (E . Stock ),
2 . Eisenkönig , 3 . Lauspaß . Tot . 38 , Pl . 15 , 18 , 21.

5ö Jahre Tv . Vorwärts -Riistringen . Der älteste
Turnverein der Jadestädte , der Tv . Vorwärts , kann am
2 . November sein 55 . Stiftungsfest begehen . Das Fe >t-
Programm sieht ein großes Schauturnen am 27. Lkto-
ber und einen ^ niptsestabend am 2. November vor.
Am 30 . November kann der Rüftringen Turnverein
Brüderschaft aus ein 30jähriges Bestehen zurückblicken.
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flmerikaner-Schwimmfest in Berlin
Weltrekord-Lagenstaffel gegen deutschefluswtchl — fluch der BremischeSV. tritt an

Die erste große Prüfung der amerikanischen
Meisterschwimmer erfolgt am 19. und 20. Oktober
im Stadtbad Mitte zu Berlin — in Altona findet
am Vortage nur eine kleine Veranstaltung statt
— und dabei wird auch die deutsche Meisterklasse
an den Start gehen . Das zweitägige Fest des
SEE . 89-Berlin wird damit den Auftakt geben
zu einer ganzen Reihe von Schwimmfesten , die
für die deutschen Schwimmer von größter Be¬
deutung sind. Hier können sie noch einmal kurz
vor den Olympischen Spielen an ihren großen
Gegnern lernen und nützliche Erfahrungen sam¬
meln und für sich verwerten . Mit der Verpflich¬
tung der amerikanischen Meistermannschaft des
Lake Shore AC .-Chicago , dem Weltrekordmann
im Rückenschwimmen Adolf Kiefer,  dem
Brustschwimmer Max Brydenthal  und dem
Kraulschwimmer Artur Highlan,  ist dem deut¬
schen Schwimmsport ein großer Dienst erwiesen
worden.

Mit größter Spannung sieht man der Haupt-
staffel , der drei -mal -100-Meter -Lagenstaffel , ent¬
gegen , tritt doch hier die Weltrekord -Lagenstaffel
des Lake Shore AC . gegen eine deutsche Auswahl-
Mannschaft an , die aus Heinz Schlauch , Paul
Schwarz  und Hermann Heikel  besteht . Wei¬
terhin nehmen noch an diesem Wettbewerb die
Mannschaften des Bremischen SV ., Gleiwitz 1900,
Magdeburg 96 und des SET 89-Berlin teil . Auch
in der drei -mal -109-Meter -Kraulstasfel sind die
Amerikaner am Start und treffen in diesem Wett-

ie,ia -Brestau , Gleiwitz 1909 und die Bert
Vereine Poseidon , SSE . 89 und Svg .-Berlin.
der Schwellstaffel (50, 100, 200, 100, 50 Me
haben die drei Berliner Mannschaften des S
89, Spandau 04 und der Svg .-Berlin den 2
mischen SV . und Borussia 'Silesia -Breslau
Gegnern.

Von den Einzelprüfungen beansprucht natüi
das 100-Meter -Rllckenschwimmen mit dem W
rekordmann Adolf Kiefer , Heinz Schlauch-E
und K . Eerstenberg -Magdeburg das größte
treffe . Hierbei wird festgestellt , wie weit >
unsere Rückenschwimmer hinter der Welttl
zurück sind.

Zweimal gehen die Brustschwimmer in
Wasser . Dabei kommt es zu einem Kampf Zwist
dem Amerikaner Brydenthal , Paul Schm
Reiner Ohligschläger , Walter Minnich , K
Wittenberg und Witt Die Kraulschwimmer
streiten drei Rennen , über 100, 200 und 400
Insgesamt zwölf Schwimmer starten in der Kr
strecke. Dem Amerikaner Higlstand , der emr
Peter Fick besiegen konnte , treten als beste Dc
sche Herm . Heibel , W . Leisewitz , H. Eauke
Schubert und die beiden Eleiivitzer Winkler v
Aramiosch gegenüber.

Die Europameisterin Hertha Schieche w
schließlich noch auf den Brettern ihr Könn
gegen die Studenten -Weltmeisterin H . SE

Berlin und der besten brandenburgischen -turn
Cvrftrgerin Frau Dietrich -Teltow beweile»-
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verkelirs-vorschristen zum Freimarkt
Breme 'n , 17. Oktober.

2 » Zeit vom 20. bis 30. Oktober sind. von
11 bis 23 .30 Uhr, folgende besonderen Ver¬
kehr  s v o r schr i f t e n zu beachten:

Die  Eustav - Deetjen - Allee,  von der
Schlachthofstrage bis zur Laprivistraße ist für
den gesamten F a h r z e u g v e r k e h r ge¬
sperrt!  Einzig die Straßenbahn erhalt ihren
gewohnten Betrieb auch hier aufrecht

Der Freimarktsplatz  selbst darf von
keinerlei Fahrzeugen  befahren werden
Insonderheit ist auch das Führen von
Fahrrädern und Kinderwagen  streng¬
stens verboten!

Die Schlachthofstraße und die Fin¬
de rffstraße dürfen nur in  Schrittge-

Fest der deutschen Traube und des Weines
vom 19.— 30. Oktober 1935

Volksgenossen ! Verlangt in den Gast¬
stätten den deutschen Qualitätswerbe-

wein.

schwindigkeit  befahren werden . An Sonn¬
tagen  wird die Schlachthofstraße indessen für den
Durchgangsverkehr gesperrt.

Das Parken von Autos  hat nach An¬
weisung der Polizeibeamten zu erfolgen . Fahr¬
radständer  sind eingerichtet an der Gustav-
Deetjen-Allee , auf dem Reitweg und am Torf-kanal.

Die Taprivistraße  wird zur Einbahn -
straße  erklärt , und zwar in Richtung auf den
Freimarkt.

Wer den angegebenen Vorschriften zuwider¬
handelt . hat eine empfindliche Geldstrafe in
Höhe bis zu 1öO Mark  oder Haft bis zu
11 Tagen zu gewärtigen

Es liegt im Interesse aller , daß zur Gewähr¬
leistung eines ruhigen und ordnungsgemäßen
Freimarktsbetriebes . der ja in den Nachmittags¬
stunden ungeahnten Umfang annimmt , diesen
Borichriften nach bestem Wissen und Gewissen
Folge geleistet wird . Vor allem aber ist im vor¬
hinein darauf hinzuweisen , daß sich jeder Volks¬
genossebefleißigen möchte, unnötige Drängeleien
zu vermeiden und die Disziplin sto zu wahren,
wie es sich gehört.

Karten zur Filmfeierstunde
Für die Filmfeierstunde am Sonnabend , 19.,

und Sonntag . 20. Oktober , sind noch Karten in
beschränkter Zahl zu haben . Sie werden am
Sonnabend bzw. Sonntag an der Tageskasse
(Union. Wachtstraße ) ausgegeben.

flchtung , Schaufensterbesiher!
Aus gegebener Veranlassung wird wiederholt

darauf hingewiesen , daß Plakate der NSG.
..Kraft durch Freude " nicht unter das Verbot
des Werberates der Deutschen Wirtschaft betr.
Lushang von Plakaten in Schaufenstern fallen.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreis Bremen
ger . : vbcks.

Die „Schlagfächer " auf dem Frermarkt . In der
bevorstehenden Freimarktszeit tauchen gelegentlich
noch die sogenannten Schlagfächer von Papier,
Ratscher oder Pfauenfedern auf . Die Polizei-
direktion weist darauf hin , daß es verboten ist,
diese Gegenstände zu verkaufen oder mit ihnen
oder ähnlichen Gegenständen Menschen zu schla¬
gen oder sie zu berühren . Bei llebertretung dieser
Bestimmung sind die Polizeibeamten angewiesen,
die Täter unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen
damit sie bestraft werden.

Kirchenmusik in der St .-Ansgari -Kirche am
Freitag , 18. Oktober , 19.30 Uhr . 1. a) Erschienen
ist der herrlich ' Tag " ; b) „Jesu hilf siegen" für

SS/so o d s rn s t >>s k s ss/sv

Orgel von S . Karg -Clert . 2. a) „Wer nie sein
Brot mit Tranen aß" ; b) „Wehmut " ; c) „Ver-
' Fr . Schubert für Gesang . 3. „Gol-
Mtha für Orgel von O. Mailing . 1. „Wenn
ich mit Menschen- und mit Engelszungen redete"
von Carl Eckert für Gesang . 5. Passacaglia für
Orgel von W . Hoyermann . (Basso ostinato : „Bis

Gott , gebracht .") Eintritt frei . —
7̂ finden die Kircheninusikstunden
ihren Abschlug. Wiederbeginn im Mai 1938.

Koldene Hochzeit

Heinrich A m e i e r und Frau , geb. Rohnmann,
Waller Fleet , Ponponweg 1s , begehen am 17. Okt.
ihre Goldene Hochzeit.

Goldene Hochzeit. Am 17. Oktober feiert das
Ehepaar Schuhmachermeister Heinrich Edler,
Hankenstr . 8, das Fest der Goldenen Hochzeit.
Durch den Vorstand des Hannoverschen Vereins,
dessen Mitglied Heinrich Edler seit Jahrzehnten
ist, wurde dem Jubelpaar ein Elückwunschschrei-
ben und eine Iubiläumsbibel vom Herzog Ernst
August zu. Braunschweig und Lllneburg , wohn¬
haft Schloß Blankenburg am Harz , überreicht.

Silbernes Dienstjubiläum . Karl Ullmann,
wohnhaft Koburger Stratze -Sonnenblumenweg 21,
kann am 17. 10. 3S auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zurück¬
blicken.

Sein Ivjiihriges Dienstjubiläum begeht heute
Reg .-Bauinspektor Eehricke  beim Landes¬
finanzamt.

Silbernes Handwerkerjubiläum . Die Stempel-
fabrik und Eravieranstalt von Bruno Mulde,
Bremen , Oderstr . 29 und Wegesende 18/19, be¬
steht heute seit 25 Jahren . Herr Mulde hat sei¬
nen Betrieb aus eigener Kraft in zielbewußter
und erfolgreicher Arbeit zu einem der ange¬
sehensten und leistungsfähigsten Unternehmen der
Branche nicht nur Bremens , sondern auch der
weiteren Umgegend emporgeführt . Die Galvani¬
seur - und Graveur -Innung zu Bremen wünscht
ihrem Mitglied zu diesem bedeutungsvollen Tage
Glück und weiteren Aufstieg.

Lin SSjäkriger
Seinen 85. Geburtstag

oegeht heute . 17. Oktober.
Win körperlicher Frische
D der Marktbezieher Karl

Fink.  Der Jubilar zählt
zu ' den ältesten Markt¬
beziehern von Nordwest¬
deutschland und kann auf
eine 55jährige Tätigkeit
in seinem Beruf zurück¬
blicken. Er wohnt zurzeit
bei seiner jüngsten Toch¬
ter in Bremen . Kast-
ningstraße 8.

IV.IorpedobootsfloNMe kommt
Hie Bremer werden die stählernen „Windhunde zur See " besichtigen können

Wie berichtet , wird am morgigen Freitag gegen
8.30 Uhr die 1. Torpedobootsflottille Bremerhaven
passieren , um um 12 Uhr in Bremen zu einem
dreitägigen Besuch der Hansestadt einzulaufen und
im Hafen 1 am Ponton festzumachen. Zum Emp¬
fang wird die Musik des hiesigen Infanterie-
Regiments 65 spielen . Das Auslaufen der
Flottille erfolgt am Montag . 21. Oktober , um
8.30 Uhr.

Die Boote sind am Freitag , 18,, Sonnabend,
19., und Sonntag , 20. Oktober , von 11 bis 18 Uhr,
zur allgemeinen Besichtigung  frei¬
gegeben.

Es gehen uns aus diesem Anlaß folgende Zei¬
len zu:

Die 1. Torpedobootsflottills , Flottillenchef Kor¬
vettenkapitän Henning , wird durch die Boote
„Drei f" . ..Falk  e" . ',.K ondor"  und „M ö w e"
gebildet . Beheimatet ist die Flottille in Wil-
helmshaven. — Es handelt sich um 800-Ton-
nen -Voote . die 1926 als erste Torpedoboote der
Nachkriegszeit in Bau gegeben wurden . Die Kon¬
struktionsbedingungen dieser Boote unterlagen da¬
mals noch streng den Bindungen des Versailler
Vertrages , d. h. die gesetzte Grenze von 800 To.
durfte nicht überschritten werden . Man vergleiche
hierbei die Torpedoboote und Zerstörer der frem¬
den Nationen , die zum gleichen Zeitpunkt in Bau
gegeben wurden und deren Boote meistens die
doppelte Wasserverdrängung ausweisen.

Trotz der im Versailler Vertrag festgesetzten
Größe und auch beschränkten Zahl unserer Boote,
haben die Konstrukteure versucht , das Bestmög¬

liche aus diesen Booten herauszuholen.

Vorstellung des Kommandeurs der vebel -flbtlg . II
Feierliche FlaggenIMung der Kaserne Stader Straße — Festtag der neuen Iruppe

L

Major Ochsner , der Kommandeur der seit
gestern in Bremen stationierten Nebelabteilung 2
stellte sich gestern nachmittag auf dem Hofe der
Kaserne an der Stader Straße seiner Abteilung
vor . Die Truppe war auf dem Kasernenhof im
offenen Viereck angetreten . Während die Regi¬
mentsmusik J .-R . 65 unter Obermusikmeister
Reischke  den Präsentiermarsch spielte , schritt
Major Ochsner die Front ab . Hamburger und
Königsbrücker sind es, die den Stamm dieser Ab¬
teilung , die am 1. November durch Bremer
Rekruten ergänzt wird , bilden.

Major Ochsner  führte in seiner Ansprache,
nachdem er die Gäste und die Abordnung der am
Kasernenausbau beschäftigten Arbeiter begrüßt
hatte u. a. aus : Wir werden mit dem 3. Bataillon
des Infanterie -Regiments 65, mit dem wir die
Kaserne teilen , gute Kameradschaft halten . Unser
Dank gilt der Bauleitung , die auf die Wünsche
der Truppe jederzeit einging , und den Arbeitern
der Stirn und Faust , die in nur acht Wochen
aus Reitplatz und Wiese diese Anlagen schufen.
Ihre Vorgesetzten sind aus Süddeutschland . aus
Ostpreußen , von der Wasserkante und vom Rhein,
und Sie sind aus Hamburg und aus Sachsen , da¬
zu kommen am 1. November die Rekruten aus
Bremen . Sie alle werden sich kennenlernen , Sie
alle werden lernen , daß alle ein gutes deutsches
Gesicht tragen . Aus diesem Zusammenleben von
Angehörigen verschiedener Wohngegenden unseres
Vaterlandes werden Sie alle für das ganze Leben
großen Gewinn haben . Unsere Aufgäbe wird es
sein, aus dieser Vielheit eine Einheit zu bilden.

Sie haben das Glück, daß Ihre neue Garnison
Bremen , einer der schönsten deutschen Standorte

des Reichsheeres , sein wird . Zum ersten Male
haben wir bald das Glück, ausgehobene Rekruten
zu bekommen . In einem Jahre Dienstzeit müssen
wir erreichen , daß die Truppe eine Einheit bildet,
dach jeder aufgeht im Dienste an der Gemein¬
schaft, und daß jeder Kameradschaft pflegt . Wir
geloben , daß ein jeder von uns ein tüchtiges Glied

im großen deutschen Heer sein will und daß wir
das Schwert , das der Führer schuf, so scharf wie
nur möglich halten.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß
Major Ochsner seine Ansprache . Die Regiments¬
musik spielte das Deutschland -Lied , und an den
Masten stiegen die Reichskriegsflagge und das
Hakenkreuzbanner empor . Mit dem Horst -Wessel-
Lied fand die kurze militärische Feier ihren
Aufklang.

Die Truppe versammelte sich bald darauf in
dem festlich geschmückten Speisesaal und der Kan¬
tine . Auf den weißgedeckten Tischen, denen Herbst¬
blumen ein fröhliches Aussehen gaben , dampfte
bald die Leib - und Magenkost des deutschen Sol¬
daten : „Erbsensuppe mit allen Schikanen ", dazu
gab 's Bier , Zigarren und Zigaretten . Auf dem
Hof indessen gab die Regimentsmusik ein frisch¬
fröhliches Platzkonzert . Kein Zweifel , daß es den
von Hamburg und Sachsen hier zusammengezoge¬
nen Soldaten schon am ersten Tag in Bremen
glänzend gefallen hat ! O . H.

Unsere Rilcker:
I- lnks : blszor 0 eksvsr,  äsr Lommsnclsur
äsr blsbel -Kbtlg . II , sobrsitot ckie Krönt ab , in
äsr anet » äis Uitsrbsitsr von äsr Hssresdsuver-
ivnllnng angetreten sinck. — Bild rsobts:  Kin
Irräktiges Hintopkgsriobt vereinigt alle Xainsra-
cken mit ikrsii Sasten im Lpsisssasl der Kaserne.

Die Besatzung besteht aus durchschnittlich 180
Köpfen , davon 5 Offiziere und 6 Feldwebel . Der
größte Teil der Besatzung ist besonders ausgebil¬
detes Fachpersonal , da das Klarmachen der Tor¬
pedos zum Schuß , die Bedienung und Wartung der
Torpedorohrsätze , die Instandhaltung der kompli¬
zierten Artillerieanlage und das Schießen mit die¬
ser, ferner die Funkanlage und die ganze elektrische
Anlage usw. zuverlässiges Spezialpersonal fordert.

Die 1. Flottille führt die Bezeichnung Flottille
ist seit dem 1. Oktober d. I . Bis zu diesem Zeit-
,-unkt hieß sie 1. Torpedobootshalbflottille . Sie

wurde nach dem Weltkrieg erstmalig unter dem
Kommando des jetzigen Leiters der Kriegsmarine¬
dienststelle Bremen , Kapitän zur See Wolf,
als Halbflottillenchef in Dienst gestellt . Die alten
Kriegsboote sind in den Jahren 1927/29 durch die
heutigen Boote der Raubvogelklasse ersetzt wor¬
den . Die rasche Entwicklung im Kriegsschiffsbau
und die ständig vorwärtsdrängende Technik machen
im allgemeinen laufende Erneuerung der Torpedo¬
boote erforderlich , da sonst die eigenen Streitkräfte
hinsichtlich ihres Eefechtswertes hinter denen an¬
derer Flotten zurückbleiben würden.

Tttelir Butter durch Linschränkung
der Schlagsakneerzeugung!

Die Deutsche Milchwirtschaftliche Hauptvereini-
gung hat oie Molkereien angewiesen , die Her¬
stellung und den Verkauf von Schlag - und
Kaffeesahne  um 10 Prozent ihrer bisherigen
Erzeugung zu vermindern und die dadurch frei¬
werdenden Rahmmengen zu Butter zu verarbei¬
ten . Dadurch tritt eine gleichmäßige Kürzung der
Rahmbezüge für alle Kaffeewirtschasten Kaffee¬
bäckereien und Konditoreien ein . Diese vor¬
übergehende Einschränkung des
Schlagsahneverbrauchs ist ein sozia¬
les Erfordernis , denn ehe der Kauf¬
kräftige sich den Schlagsahnegenuß
gestattet , muß der normale Fettbe¬
darf der weniger kaufkräftigen Be¬
völkerung gesichert werden.

Schlachtschein mit Vielfbestätigung
Der „Reichsanzeiger " vom 16. Oktober bringt

auf Grund des Reichsgesetzes betr . die Schlacht¬
vieh - und Fleischbeschau folgende Verordnung des
Reichsministers des Innern : „Wer außerhalb der
Gemeinden mit Viehgroßmärkten gewerbsmäßig
Schweine schlachtet oder schlachten lasten will , hat
bis auf weiteres dem Fleischbeschauer vor Beginn
der Untersuchung einen von dem Obermeister der
zuständigen Innung für das Fleischerhandwerk
im Einvernehmen mit dem Kreisbauernführer
ausgestellten Schlachtschein mit Vieh¬
bestätigung  vorzulegen . Für die außerhalb
der Gemeinden mit Viehgrotzmärkten gelegenen
Fleischfabriken , die einem Eroßviehmarkt
zur Deckung ihres Bedarfs an Schlacht¬
vieh und Fleisch nicht zugewiesen sind. wird der
Schlachtschein von dem zuständigen Schlachtvieh-
Verwertungs -Verband ausgestellt . Der Fleisch¬
beschauer hat an Hand der vorgelegten Schlacht¬
scheine darauf zu achten, daß nicht mehr Schweine
zur Schlachtung zugelassen werden , als durch die
Schlachtscheine zugebilligt worden sind. Not¬
schlachtungen  von Schweinen , deren Fleisch
gewerblichen Zwecken zugeführt werden soll , hat
der Fleischbeschauer spätestens innerhalb einer
Woche dem Obermeister der zuständigen Innung
für das Fleischerhandwerk anzuzeigen . Nach der
Schlachtung hat der Fleischbeschauer den für ihn
vorgesehenen Teil des Schlachtscheins auszufüllen
und mit dem Veschaustempel zu versehen . Diese
Verordnung tritt am 25. Oktober 1935 in Kraft ."

An die Eltern im Bremer Westen . Wir bitten
alle Eltern der Jungvolkführer , die jetzt zur Vor¬
bereitung der Darbietungen anläßlich der großen
Totengedenkfeier des Jungbann 2/75 (Bremen-
West) am 9. November im Waller Park benötigt
werden , die in diesen Tagen entstehende Mehr¬
beanspruchung ihrer Jungen zuzulassen und da¬
mit zum Gelingen dieser Feier beizutragen . Der
Führer des Jungbann 2/75, gez. : Körb er,
Stammführer.

(11. Fortsetzung)
An einem Morgen , als Achim wieder die öde¬

sten Moorflächen durchstreifte , sah er die augen-
blmdende, endlose Schneedecke unterbrochen von
etwas Dunklem . Er schritt darauf zu und erkannte,
daß das Dunkle ein Mensch war . In einer zerris¬
senen Montur , eine verblichene Militärmütze auf
d«n Kopf, an stelle des linken Unterschenkels ein
abgewetztes Stelzbein , so kauerte der Mann im
Schnee,' schon halb eingelullt in einen Schlaf , dem
kein Erwachen gefolgt wäre.

Achimlegte ihm die Hand auf die Schulter.
. „Wach auf . Kamerad ! Es ist nicht gut hier
Ichlafen."

Der Halberfrorene suchte sich der zugreifenden
E>and zu erwehren und murmelte Scheltworts . Doch
Achim ließ nicht nach. Er goß ihm aus seiner Feld-
tlasche Branntwein zwischen die Lippen und schüt¬
telte ihn solange , bis der Mensch die Augen auf¬
schlug.

Verwundert und keineswegs dankbar blickte er
um sich. Dann begann er zu fluchen.

„Kreuzschockschwerenot! Hat die Schweinerei noch
kein Ende ? ' Narr ! Kannst mich nicht in Frieden
"errechn lasten ?"

„Zum Verrecken ist noch immer Zeit ", meinte
Achim. „Jetzt komm mit -,mir . Ich bring dich
unter ein Dach, an ein Feiler ."

„Unter ein Dach willst mich bringen ? " höhnte
der andere. „Und dann ? — Was dann ? "

„Das wird sich finden . Jetzt komm."
Er half dem Halberstarrten auf die Füße . Fast

Nutzte er Gewalt anwenden.
„Do. Nu lehn dich auf meinen Arm . Im Gehen

wird dir warm werden . Bist einer von den preu-
kuchen Kriegskameraden . Ich seh's an deiner
"kontur. Hab auch mal so eine getragen ."

„Heiha!" lachte grimmig der Invalide . „Bin
u°lz drauf gewesen. Mit Slang hab ich mich mG

den Franzschen herumgeschlagen . Immer drauf!
Zum Lohn hat mir mein Landesherr dies Bein
verehrt ." Er schlug grimmig mit der freien Hand
gegen seinen Stelzfuß . „Ist ein Kapital ! Kannst
dir dein Brot damit verdienen . Haha !"

„Hast dich schwer getan . Kann mir 's denken ."
„Schwer ? — Wenn Tausende von Kerlen mit

gefunden Armen und Beinen kein Brot finden
können — wie soll's denn ein Krüppel ? — Vet¬
teln — das Gewerbe stand mir offen . Vetteln
bei Bettlern . Denn wer hat was zu geben hierzu-
land ? In zehn Haushaltungen hab ich angefragt.
Nicht ein Stück trocken Brot seit dem Morgen.
Da bin ich hierher in den Schnee gehumpelt . Jedes
Tier verkriecht sich, wenn 's zu Ende geht . Und
einen feinen Schlaf hab ich getan ." Wieder packte
ihn die Wut . „Upstunn wär alles vorbei . Du
gottverdammter Narr , wie durftest du dich unter¬
stehn . mich zu wecken? !"

„Mußt 's nehmen als unseres Herrgotts Willen,
daß er mich an diesen Fleck geführt hat ."

Der Invalide antwortete nicht . Das Vorwärts¬
kommen im hohen Schnee wurde ihm sauer.

Sie kamen endlich doch nach Heisterbusch und zum
Klassenschen Haus . Achim hieß den Krüppel auf
einer Truhe nahe dem Herdfeuer niedersitzen und
brachte ihm eine Schale voll Buchweizengrütze , die
eben fertiggeworden war , und einen kleinen Becher
Branntwein . Der alte Klassen und Mantschka
sahen es mit mißbilligendem Staunen.

Was steppst uns denn da für 'n Strolch ins
Haus ?" fragte Klassen leise.

„Einen , der in Not ist, wie wir 's gewesen sind,
Padder ."

Während der Ausgehungert « mit Eier die
warme Mahlzeit hinunterschlang , überlegte Achim,
was mit ihm anzufangen sei. Landarbeit ? — Mit
dem Stelzfuß ? Nein . Irgendein Gewerbe ? Da¬
für war in Heisterbusch, im ganzen Teufelsmoor

keine Verwendung , selbst wenn der Mann bei sei¬
ner Krüppelhaftigkeit irgendeines hätte ausüben
können . Und Korbflechter und Löffelschnitzer saßen
schon dicht bei dicht.

Aber als die Zinnschiissel den Boden zeigte,
war ihm ein Einfall gekommen.

„Sag mir , Kamerad ", begann er , „kannst du woll
lesen und schreiben? Wie ?"

Der Soldat wurde lebhaft . Er begann nun auch
innerlich aufzutauen.

„Lesen und schreiben ! Oho ! Will ich meinen.
Mein Vater war ja Schulmeister . Ich sollt sein
Nachfolger werden . Aber wie das Kriegselend los¬
brach und die Franzosen im Land hausten , hab
ich mir gesagt : Ein Hundsfott , wer nicht Leib und
Leben setzt an sein Vaterland , und bin zum
Preußenheer gelaufen . Haha ! Eenützt hab ich
ihm nix , dem Vaterland . Bloß ich bin dabei vor
die Hunde gegangen ."

„Ein rechter Kerl geht nie vor die Hunde ", ver¬
wies Achim. „Wenn 'du lesen und schreiben kannst,
Kamerad , so wußt ich auf dem Fleck eine Anstel¬
lung für dich. Wir haben in Heisterbusch keine
Schule . Die Kinder wachsen auf wie die Bäume
im Wald . Willst du unser Schullehrer werden ?"

Der Sgldat ritz seine Augen weit auf . „Lehrer!
Schullehrer sollt ich werden ? ! Hier am Ort?
Ich ?"

„Mutzt dir nix Besonders drunter einbilden " ,
erklärte Achim. „Auf eine Pfründe kommst nicht
zu sitzen. Wir haben zurzeit noch kein Schulhaus.
Nachtlager kann ich dir geben . Beköstigung be¬
kommst du reihum auf den Höfen . Und auf un¬
serer Diele hier kannst deine Schüler unterweisen.
Ist noch viel leerer Raum drauf . Ein paar Pfen¬
nige im Monat für jedes Kind würd 's auch ab¬
werfen für deine Gewandung , Tabak und was du
sonst benötigst . Wenn solche Vetätigung dir an¬
steht — die kannst haben ."

„Anstehn ? ! —" Der Invalide war aufgesprun¬
gen im Eifer.

„Der Herrgott solls dir lohnen . Mir steht jede
Betätiguiig an außer dem verfluchten Betteln . Und
einen Lehrer machen ist ja von Haus aus mein
Beruf ."

„Dann schlag ein Kannst morgen am Dag dein
Amt antreten ."

Achim ging noch am selben Nachmittag von Hof
zu Hof und lud die nicht allzu Durstigen ein , an dem
Quell des Wissens zu schlürfen . Seiner Beredsam¬

keit gelang es doch, «in Häuflein zusammenzubrin¬
gen . Inge Homeier , die Schriftunkundige , sagte,
von Vater und Bruder gedrängt , ihre Teilnahme
am Unterricht zu. Holländers blonde Schwägerin
brachte seine drei Buben , die kamen schon aus Neu¬
gier . Auch Brlln Helsing verpflichtete sich und seine
Schwester Hete.

Der Anfang des Unterrichts mußte aber doch noch
um einen Tag hinausgeschoben werden . Zwar ein
würdiges Gewand für den Lehrer wurde aus einem
alten Rock Vater Klassens hergestellt , aber Fibeln,
Schreibtafeln , Griffel ,mußte Achim erst in Scharm¬
beck kaufen , und die sie empfingen , brummten weid¬
lich über die Kosten . Am dritten Tag aber war die
Klasse glücklich beisammen.

Martin Hell , der Lehrer , verstand sich auf sein
Handwerk . Zur Versiißung der Quälerei mit Buch¬
staben und Zahlen hielt er kurze Vortrüge aus
Geschichte, biblischer Geschichte und Geographie , die
seiner Zuhörerschaft sehr gefielen.

Achim, der sich beobachtend und horchend mit
einer Bastelei zu schaffen machte , bemerkte , als der
Unterricht im Gang war , daß Enda , die auf ein
paar Stunden lang täglich Mantschkas Arbeit
schaffte, sich halb verborgen hinter die Wand der
Viehstände stellte und den Erläuterungen des
Lehrers zuhörte . Er trat zu ihr.

„Möchtest du auch lesen und schreiben lernen,
Enda ?" fragte er.

Sie sah mit verlangendem Blick zu ihm auf.
„So gern ! So gern !" Und leise fügte sie hinzu:

„Enda könnte dir geschickter dienen , Herr , wenn
sie nicht so einfältig wäre ."

„Du darfst am Unterricht teilnehmen , Enda,
jeden Tag .. Ich besorg dir Fibel und Tafel . Und
dein Bruder Barak kann auch kommen, wenn es
ihn freut ."

Barak war gleich bereit . „Wissen is Geld " ,
sagte er.

Und nun kamen die beiden Taternkinder pünkt¬
lich zur Schule . Sie dauerte in der Regel nur
zwei Stunden . Der pfiffige Barak faßte leicht.
Enda siel es schwerer. Aber sie hielt tapfer aus.

Das Weihnachtsfest kam. Nur bei Holländers
brannte ein Christbaum . Paule hatte ihn aus dem
Kamp eines Moorholmer Kolonisten gemacht , und
Frau Holländers Schwester schmückte ihn mit ein
paar Talgkerzen und viel im Zaus Gebackenem.
Aber zur Kirche in Erasdorf gingen an den Fest¬
tagen die meisten Heisterbuscher . Sie taten das
nicht regelmäßig und nicht gern . Vor dem Got-

Damit begann ich: Ich verlernte das Mit¬
gefühl mit mir . büedscZie.

tesdienst sammelten sich am Kirchenportal die
Gläubigen aus einem Dutzend Kolonien . Es war
wie eine Art Börse , ein Zeitungsersatz . Alle Ge¬
schehnisse aus dem Teufelsmoor wurden dort ver¬
handelt , beurteilt , gebilligt , verurteilt . Verträge
wurden geschlossen, Käufe und Verkäufe getätigt.
Aber die Heisterbuscher waren ausgeschlossen aus
dieser Gemeinschaft . Das Gespräch verstummte bei
ihrem Nahen , ihre Grütze wurden nicht erwidert.
Ihren Fragen begegneten abweisende Antworten.
Sie gaben den Stoff zu langen und erregten Aus¬
einandersetzungen , besonders seit der junge Klas¬
sen in die Kolonie gefahren war wie der Hecht in
den Karpfenteich . Aber mitreden durften sie nicht.
Sie hatten auch keine Kirchenstühle wie jeder Hof
aus den andern Kolonien . Sie saßen hinten , wo
die Tätern saßen, falls ein paar davon sich in die
Kirche verirrten.

Aus diesen Gründen hatte Achim es vermieden,
in Grasdorf zur Kirche zu gehen . Er tat es auch
in den Weihnachtstagen nicht.

Am Nachmittag des zweiten Festtages schweifte
er mit seiner Flinte wieder durch das Moor . Die
ilrenge Kälte hatte nachgelassen . Schnee fiel in
dichten Flocken und machte die hereinbrechende
Dämmerung noch unsichtiger . Er war , einer Wild¬
spur folgend , in eine verrufene und gemiedene
Gegend geraten , nahe dem Sumpf , der alles Le¬
bendig « verschlang . Er durfte solch gefährlichen
Gang im unübersehbaren Cchneefeld wagen , denn
er trug noch von seiner Soldatenzeit her beständig
einen Taschenkompatz bei sich.

X Hinschritt , den Schnee verwün¬
schend. der ihm die verfolgte Spur verwischte , ge-
wahrte er durch das Flockengeriesel eine einsame
Gestalt , eine weibliche Gestalt , die bald stehen-
blieb . bald unsicher Umschau hielt und dann eilig
weiterhastete . gerade auf den todbringenden Sumpf
zu. Achim beschleunigte seinen Schritt . Er rief,
er winkte . Sie schaute sich um , und er erkannte
trotz des Schneeoorhangs Wöbke Kröger Viel¬
leicht erkannte sie il - auch. Jedenfalls .' als sie den
Mann sah. der auf sie zukam , wandte sie sich zu be¬
sinnungsloser Flucht immer in der verhängnis¬
vollen Richtung.

(Fortsetzung folgt)
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Obst- und kemüsemarkt
kigenbericht der Bremer Zeitung

Der Obstmarkt zeigt einen anhaltend festen
Verlauf . Die Belieferung der Verbrauchergebiete
ist völlig ausreichend,
konnten glatt untere
erhöhten ' Forderungen.
' . . ' an

die laufenden Zufuhren
ht werden zu teilweise
vo sind jetzt für gute

Tafeläpfel und Tafelbirnen im Großhandel auf
den Verbrauchermärkten vielfach Preise von 2b
bis 3ll RM . erreicht worden , besonders ausge¬
wählte Früchte brachten auch verschiedentlich schon
Preise von über 3l> RM . Ziemlich fest lag auch
der Markt für Wirtschaftsäpfel , da der Haupt¬
teil der geringeren Qualitäten in den Erzeuger-
gebieten von der verarbeitenden Industrie zu
höheren Preisen aufgenommen wird . Auf den
Verbrauchermärkten waren für die Wirtschartr-
gualitäten vielfach schon zwischen 8 und 12 RM.
zu erreichen , einzelne Märkte verzeichneten aller¬
dings nur Preise von 5 bis 10 RM . Auf dem
Virnenmarkt hat im allgemeinen auch die Zu¬
fuhr von geringeren Qualitäten schon nachge¬
lassen , wie überhaupt insgesamt eine Besserung
der Beschaffenheit und Sortierung der angebote¬
ne», Früchte in der letzten Zeit festzustellen war.
Ziemlich lebhafte Umsätze fanden ferner im Tafel-
traubengeschäft statt . Es haben sich hier gunmehr
günstigere Verwertungsmöglichkeiten für die in¬
ländischen und ausländischen Lieferungen ergeben,
und nur noch zu einem kleinen Teil fanden Ver¬
käufe zu Preisen von unter 20 RM . statt , ins¬
besondere noch bei der wieder etwas reichlicher
vertretenen einheimischen Ware . Bei den Haupt¬
umsätzen liegen die Erlöse zwischen 20 und 25
Reichsmark , jedoch gehen die Preise jetzt auch viel¬
fach schon über 25 RM . je 50 Kilogramm hinaus.
Ziemlich ungünstig war nur die Entwicklung bei
den holländischen Treibhaustrauben , bei denen
sich der starke Angebotsdruck auf dem holländischen
Markt auch in noch niedrigeren Preisen auf den
deutschen Märkten auswirkt . Einige nennens¬
werte Umsätze finden noch bei Pflaumen und
Zwetschen statt , bei Preisen , die sich jetzt je nach
Qualität zwischen 15 und 80 RM . bewegen . Pfir¬
siche werden dagegen nur noch in äußerst klei¬
nen Mengen zum Verkauf gebracht , und auch bei
Preiselbeeren halten sich die Zufuhren schon in
sehr engen Grenzen . Das Geschäft verläuft auch
Lei diesen Produkten völlig reibungslos.

Bei der Belieferung des Eemllsemärktes . traten
die Winterprodukte stärker in Erscheinung . Er¬
zeugnisse , wie Bohnen , Tomaten und Gurken kom¬
men nunmehr überall in kleinerem Umfang auf
die Märkte , und teilweise haben hier auch die
Preise infolgedessen noch weiter merklich anziehen
können , so insbesondere auf dem Bohnenmarkt,
auf dem gute Ware recht gesucht ist. Tomaten
ziehen langsam im Preise an und kamen jetzt in
bester Qualität , die aus den Treibhäusern zur
Verfügung gestellt wird , vereinzelt bis auf einen
Preis von annähernd 20 RM . im Großhandel.
Recht stark vertreten blieben Salat und Spinat
Lei den bisherigen Preisen , auch Pilze waren
noch wieder sehr reichlich angeliefert , wie über¬
haupt eine sehr gute Eesämtversorgung der
Märkte zu verzeichnen ist. Im Kohlgeschäft hat
sich eine merkliche Preisverschiebung nur bei Blu¬
menkohl ergeben , der jetzt bei etwas geringeren
Zufuhren laufenden Absatz findet und ' besonders
in Mitteldeutschland bessere Erlöse brachte , wäh¬
rend auf dem Kopfkohlmarkt bei einem etwas
größeren Verbrauch der Bedarf leicht zu den bis¬
herigen Preisen gedeckt werden kann . Ebenso
stehen auch überall völlig ausreichende Mengen
an Wurzel - und Knollengemüse zur Verfügung.
Das Geschäft hat hier nur vorübergehend ' eine
kleinere Belebung erfahren . Es sind hier auch
überwiegend noch Preisrückgänge eingetreten , so
auf den meisten Märkten für Kohlrabi , ferner
für Meerrettich und vielfach auch für Porree.

flbsatzregelung von Winterkopfkoch
Der Reichsbeauftragte für dir Regelung des

Absatzes von Eartenbaüerzeugnissen hat in die¬
sem Jahre im Zuge der in Angriff genommenen
Nachregelung für Gartenbauerzsugnisse u . a . auch
eine Absatzregelung für Winterkopfkohl angeord¬
net , die in vorbildlicher Weise zur Durchführung
gelangt . Im Rahmen des weiteren Aufbaues des
Reichsnährstandes wurde am 27. Februar 1835
durch Verordnung die Hauptvereinigung der
Deutschen Eartenbauwirtschaft gebildet , die in
Rechtsnachfolge des Reichsbeauftragten die be¬
reits begonnenen Arbeiten übernahm und weiter¬
führte . So wird auch die Regelung des Absatzes
von Winterkopfkohl von der Hauptvereinigung der
Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft zunächst
unverändert durchgeführt , ohne dabei einer in
Kürze zu erwartenden formalen Neufassung der
Anordnung vorzugreifen.

Der Regelung des Absatzes von Winterkopfkohl
kommt im Rahmen der Versorgung des deutschen
Volkes mit preiswertem Wintergemüse besondere
Bedeutung zu. Eilt es doch, die im Herbst ge¬
eintsten Mengen so haushälterisch aufzubewahren
und an den Markt zu geben , daß der Anschluß an
die ersten erschwinglichen Frühgemüse im kommen¬

den Jahre gesichert wird . Die Hauptvereinigung
der Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft
widmet deshalb in diesem Jahre ein besonderes
Augenmerk der Regelung des Dauerkohls in Kohl¬
scheunen und Kühlhäusern . Insbesondere wird
die Kühllagerung von Dauerkohl besonderen Be¬
dingungen und einer ständigen Ueberwachung un¬
terworfen . Im übrigen bietet die Absatzregelung
die Gewähr für eine angemessene Preisgestaltung
und Ausschaltung eigensüchtigen Gewinnstrebens.

Speisekartoffeln für das WHW.
Wie in den vergangenen Jahren wird im Rah¬

men des Winterhilfswerkes die Versorgung der
Unterstützten mit Speisekartoffeln einen sehr
großen Umfang annehmen . Um die Beschaffung
dieser Kartoffeln in die Marktregelung für Spei¬
sekartoffeln einzufügen , hat die Hauptvereinigung
für die Deutsche Kartoffelwirtschaft in diesem
Jahre besondere Schlußscheine für Speisekartofsel-
käufe für das WHW . eingeführt . Außerdem hat

die Hauptvereinigung ein Merkblatt für Speise¬
kartoffelkäufe für das WHW . herausgegeben , in
denen die einzuhaltenden Bestimmungen aussühr-
lich erläutert werden . 2n dem Merkblatt wird
u . a . ausgeführt , daß es verboten ist, in einem
anderen als dem zuständigen Kartoffelwirtschafts¬
verband WHW .-Kartoffeln zu kaufen . Außerdem
wird betont , daß die Eauführung der kaufende
Vertragsteil ist und der verkaufende Vertrags¬
teil der die Kartoffel liefernde Versandverteiler.

Ferner werden auf dem Merkblatt die Preis¬
gestaltung , die einzelnen Schlußscheinbestimmun¬
gen , die Formalitäten bei der Ausstellung der
Frachtbriefe und die Bestimmungen über die Ver-
ladebenachrichtigung behandelt.

Die Mitarbeit am Winterhilfswerk , so heißt
es in dem Merkblatt , darf nicht als Geschäft auf¬
gefaßt werden , sondern ist Dienst am Volke , der
von höchster Verantwortung getragen sein mutz.
Jeder Lieferant von Speisekartoffeln für das
WHW . muß sich darüber klar sein, daß für den
bedürftigen Volksgenossen , der von dem WHW.
betreut wird , die beste Speisekartoffel geliefert
werden muß.

Das Merkblatt ist von den Kartoffelwirtschasts-
verbänden zu beziehen.

Abschied vom INärchenprosessor
Wilhelm Msser -Bldenburg wurde von den Bremer plattdeutschen zu Brabe getragen

„Eens gaben Daags denn waak ik 's morgens op,
un denn bim ik doot ." So hatte der große plattdeut¬
sche Mann einmal gesagt , als er rüstig auf die SO
zumarschierte . Nun ist es so gekommen . Professor
Wilhelm Wisser,  Oldenburg , der vom Tode fast
Vergessene , ist am 13. Oktober abgerufen worden.
Gestern morgen fand im Krematorium eine Ab¬
schiedsfeier statt , die über die Angehörigen hinaus
einen kleinen Kreis von Plattdeutschen aus Bre-

' men und Oldenburg , dazu Vertreter der Unter¬
richtsbehörde vereinigte.

Alma Rogge  zeichnete in kurzen Zügen das
Leben dieses verehrungswürdigen Mannes , dieses
Suchers und Sammlers niederdeutscher Eoldkör-
ner , dieses Kämpfers für eine reine , unverfälschte
plattdeutsche Sprache . Das Heimweh , die lockende
Stimme der verlorenen Jugendjahre auf dem
Lande in Schleswig -Holstein habe ihn auf diesen
Weg gebracht , und . wenn er selbst es auch für Zu¬
fall ' hielt , in Wirklichkeit war sein ganzer Lebens¬
weg , sein Studium , sein Lernen und Lehren eine
Vorbereitung auf diesen einen großen Dienst am
deutschen Volk . Ein glückliches, wenn auch kämpfe¬
risches , ein wahrhaft vollendetes Leben ist ihm - in
seiner Arbeit sowohl als auch in seiner Familie
vergönnt gewesen.

Hinrich Eronau  ließ sodann Töne aus
seinem Werk anklingen , ließ die Gestalten vor¬
überziehen , die Wisser in den Volksmärchen zu
unvergänglichem Leben neu hat erstehen lassen.
„Dar is de Paster un de Küster , dar sünd all de
dummen Buern un de klooken, de sogar
den Düvel begriesmuult , de dummen Froons-
lllüd un de klooke Vuurdeern , Schoster un
Snider , de Avkaat un de dumme Hans,
de nastens denn ja doch de klöökste von jem all is,
un sogar de Spitzboov schuult hier mal eben um
de Eck. Ne , Vadder Wisser , wi staat hier nich
alleen bi di : Dar is dien Voß un dien Wulf,
Hund un Katt , Vagel Fenus un de Krei . Un
buten in Busch un Boom dar witscht de Tuun-
krüper , de körte Jan in 'n Tuun . He quinqueleert
sin best Stuckschen as wenn he seggen will : dütt
weer de eenzigste Minsche , de mi de Eer andaan
hett . In de Eck dar steit de Düvel , hellschen
schuulsch un duknackt . Is jummer bannig siech
wegkamen bi Willem Wisser . Aver in de anner
Eck steit us Herrgott , un een Smusterlachen geit
aver sien ool godet Gesicht."

So lag über dieser Trauerfeier , über dieser
Abschiedsstunde ein Hauch humorigen Lachens , ein
Zug Wisserschen Dööntjengeistes , der soviel zu be¬
deuten hat wie Lebenskraft . Sein Leben war er¬
füllt . Deshalb ist nicht Trauer , sondern Dank am
Platze , und deshalb sei auch zum Schluß jener
Vers von seinem 80. Geburtstag Hierher gesetzt,
der unter dem „Smusterlachen von usen Herrgott"
einst entstanden sein mag:

Wenn dat Leven noch bunt is,
wenn 'n noch gesund is,
wenn de West noch rund is,
wenn 'n achtzig Jaar . is,
all witt dat Haar is,
denn denkt 'n : och Schiet
Euntsiet , —
wer weet , wo 't dar is.

Pros. Vr. Friedrich Karl Walterf
Am vergangenen Montag , 14. Oktober , ver¬

schied Prost Dr . Friedrich Karl Walter,  der
von 1927 bis 1934 der Direktor der Bremischen
Heil - und Pflegeanstalt gewesen war und sich in
dieser Stellung eine sehr große Schar von Freun¬
den und Verehrern erworben hatte.

Als Mecklenburger Kind verlebte er die wich¬
tigsten Jahre seiner Ausbildung und die richtung¬
gebende Arbeitszeit seiner wissenschaftlichen , mit
größter Anerkennung und hervorragenden Er¬
folgen ausgestatteten Laufbahn an der Landes¬
universität Rostock. Das ursprünglich von ihm ge¬
wählte Fach der Anatomie vertauschte er nach
etwa zweijähriger Lehrtätigkeit mit dem der
Psychiatrie und NerveNheilkünde.

Weiteren Kreisen unserer Stadt ist er als
Mitglied der Bremer Wissenschaftlichen Gesell¬
schaft, des Naturwissenschaftlichen und des frühe -,
ren Aerztlichen Vereins durch seine ganz hervor¬
ragenden und stets bedeutenden Verträge bekannt¬
geworden . Seine Rückkehr in die Universitäts-
ianfbahn stand aller Voraussicht nach in Kürze
zu erwarten . Um so tragischer wirkt nun sein
Tod , der ihn im kräftigsten und fruchtbarsten
Mannesalter hinweggerafft hat.

Bremen verliert in ihm einen Mann , um
dessen Besitz es oft und stark beneidet wurde.
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NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Miitterschulung . Die Geschäftsstelle der Mütterschule
ist y« n Carin -Göring -Haus ins Parteihaus , Holler-
Allse 79, verlegt worden . Sprechstunden (über alle
Angelegenheiten der Mütterschule ) der Mütterschul-
leiterin im Carin -Göring -Haus Dienstags und Frei¬
tags von 16 bis 18 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Wegen des „Lustigen Nach¬
mittags " im Kaffeehaus fällt der Frauenschaftsabend
heute aus.

Ortsgruppe Findorfs . Heute Zellen- und Blockwartin-
nensitzung um 17 Uhr, Walsroderstraße 14.

Ortsgruppe Walle. Der Frauenschaftsabend fällt
heute aus.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Donnerstag , 17. Oktober

18 (Handwerk): Versammlung der Fachschaft
Schuhmacher, Betriebssichrer und Gefolgschaft, 20.30
Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm -Deckcr-Hauses.

RBG . 18 (Handwerk): Versammlung der Sparte
Fleischer im Museum, Domshos, 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten. DAF .-Waltersitzung bei Msinken,
Hulsberg 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Mitgliederversammlung 20.30
Uhr im „Magdeburger Hof", an der Weide.

Ortsgruppe Hastedt. Sonnabend , 19. Oktober, Kame¬
radschaftsabend mit Frauen.

Ortsgruppe Hastedt. Amtswaltsrsitzung mit Frauen
am Sonnabend , 19. Oktober, bei Castens , Osterdeich.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Fahrt vom 18. bis 22. Oktober nach Berlin

müssen die Fahrkarten abgeholt werden. Der Zug fährt
am 18. Oktober um 22.50 Uhr ab Bremen . Ankunft
in Berlin um 4.15 Uhr (Lehrter Bahnhof ). Abfahrt
ab Berlin (Lehrter Bahnhof ) um 23.20 Uhr . Ankunft
in Bremen um 450 Uhr am 22. Oktober. Die Teil¬
nehmer treffen sich eine halbe Stunde vor Abfahrt
am Llohdbahnhof.

Jeder deutsche Volksgenosse ist berechtigt, die Biblio¬
thek der Deutschen Arbeitsfront im Wilhelm -Decker-
Haus zu benutzen. Lcscgebichr auf Jahreskarte : 2 Mk.,
Viertcljahrskartc 75 Pf . Für Erwerbslose und Jugend¬
liche aus Jahreskarte 1 Mk., Diertcljahrskarts 40 Pf.

philharmonische Besellschast

klänzender stuftakt der Konzerte 19Z5/Z6
An beiden Abenden des ersten Philharmonischen

Konzerts ist der große Elockensagl ausverkauft.
An beiden Abenden begrüßt die große Gemeinde
der Zuhörer Eeneralmusildiiektor Professor
Ernst Wendel  mit anhaltendem stürmischem
Beifall , der natürlich auch dem Staatsorchester
gilt . Herzlich ist der Willkommensgruß , mit dem
der Solist , Professor Georg Kulenkampsf,
empfangen wird . Die Begeisterung für ihn
scheint sich in Bremen von selbst zu verstehen.
Aber es ist nicht minder selbstverständlich , daß sie
über das Maß eines gut gemeinten Lokaloatrio-
tismus hinausgeht . Georg Kulenkampsf gehört zu
den führenden deutschen Geigern unserer Zeit,
er ist ein Könner ersten Ranges und bei aller
Könnerschaft ein Künstler mit einem Schuß Ro¬
mantik im Blut . Er spielt das bekannte „Vio-
lin - Konzert II - Dur Werk 85" von
Peter Tschaikowski  mit einem Erfolg,
wie ihn selten Solisten auf diesem Konzertsaal¬
podium ernten . Am Schluß muß er sich den
jubelnden Zuhörern immer wieder zeigen . Er
spielt es aus seiner erstaunlichen Fähigkeit heraus,
mit der er sich in das schier unbändige Tempe¬
rament einfühlte , das dieses Werk geschaffen hat.
Man erlebt den ganzen Tschaikowski , den Kompo¬
nisten der fünften , der sechsten Symphonie und der
Ballettmusik „Schwanensee ". Da ist Klassisches
und ungefügtes russisch Rassisches , Formvollendetes
und überraschend Rohes , und alles das , was
Tschaikowski kennzeichnet . Kulenkampsf gestaltet
straff und bindend einheitlich und wie aus einem
Guß erscheint das Werk , das bekanntlich eine aben¬
teuerliche Geschichte hat und schwer umkämpft
worden ist, ehe es zum Meisterstück der Geiger
wurde . Mit erstaunlicher Klangfülle , seinem satt¬
sam bekannten schlackenfreien Strich und dem
geradezu vollkommenen Bogen meistert Kulen-
kampfs das Werk . Die Variationen der großen
Kadenz spielt kein Geiger so wie er , und das
Tempo des Finalsatzes , das er vorlegt , kann er
allein sich leisten , weil er allein in diesem Tempo
auch die kleinsten und verstecktesten Werte der
Partie erfaßt.

Das Wunder des Konzerts war die Leistung des
Orchesters . Es musiziert allerdings unter konge¬

nialer Führung eines Dirigenten , der nicht nur
die Partitur beherrscht , sondern auch den Solo¬
part . Darüber hinaus aber setzt ein dermaßen
vollkommenes Zusammenspiel mit dem Solisten
Begeisterungssähiakeit , Freude an der Gemein¬
schaftsarbeit mit dem Solisten und viel Energie
voraus . Geringer sind aber auch die Ansprüche
nicht , die Wendel mit seiner Darstellung der
„Symphonie Nr . 4 in L - moll " von
Johannes Vrahms  an das Orchester stellt.
Er will das Ideal erfüllen , das Brahms hier vor¬
schwebte. Und in diesem Werk manifestiert sich
die große Liebe des Lebens und Schaffens , das
wir Vrahms nennen . „Ich habe eine eigene Lieb¬
haberei für die Form der Variation und meine,
diese Form könnten wir wohl mit unserem Talent
und unserer Kraft noch zwingen ." Wenn wir
in diesem Satz aus einem Brief das unpathe¬
tische Wort „Liebhaberei " durch Leidenschaft
ersetzen, verstehen wir den ganzen Brahms , ver¬
stehen wir dieses Werk als Gipfelpunkt Brahms '-

schen Schaffens und verstehen den temperament¬
vollen Einsatz Wendels für dieses Werk . Mit
seiner Ausdruckskraft erfüllt er den herrlichen
Klangkörper , den das Staatsorchester wieder
stellt . Da gewinnt jeder Takt , jede Note der ge¬
waltigen Partitur ihr Eigenleben Und wie
lebendig die Partitur als Gesamtwert wird , das
beweist die Tatsache , daß Wendel das umfangreiche
Werk auswendig dirigiert Er hat die Partitur
nicht einmal vor sich eins dem Pult . Der Beifall
bezeugt , wie mitreißend und ansprechend das Werk
wirkte . Der Abend ist ein glanzvoller , viel ver¬
sprechender Auftakt für den Konzertwinter der
Philharmonischen Geüllichast.

Eingeleitet wird er mit einer Gedenkfeier für
Richard Wetz,  dessen „Kleist - Ouver¬
türe"  man zum ersten Male in Bremen spielt.
Das ist für eine Ouvertüre ein etwas breit aus-
gesponnenes Werk , für eine „K l e i st" -Ouvertüre
ist das Dramatische über weite schöne lyrische
Strecken nicht beherrschend genug . Als ein ehr¬
licher und strebsamer Sucher , ein Wahrer der
Ueberlieferung der an Bruckner anzuknüpfen ver¬
suchte, stand Wetz einst mit am Tor der Musik
unserer Zeit , die im zweiten Philharmonischen
Konzert mit einem Werk von Hans Fleischer zur
Geltung kommen soll. — sss . —

Das Weltbild der flstronomie
vortragsreilie im Naturwissenschaftlichen Verein Bremen

2. Tresen des Raumes
Auch der zweite Abend innerhalb der Vortrags¬

reihe von Universitätsprofessor Dr . Kienle-
Göttingen wies einen sehr starken Besuch auf . Nach
Begrüßung durch den Leiter des Abends , Pros.
Dr . Gabbe , führte der Vortragende die Zuhörer
in das schwierige Kapitel „Tiefen des Rau-
m e s" ein.

Der Forscher des Altertums kam soweit , daß
er sich selbst im Mittelpunkt der Welt erblickte und
über sich die sich drehende Himmelskngel . Hier
haben die bahnbrechenden Erkenntnisse späterer
Forscher grundlegenden Wandel geschaffen. Die
Lehre des ' K opernikus  von den Fixsternen bil¬
dete einen Abschluß . Nun geht es um die Frage:
Bis in welche Tiefen des Raumes können wir

denn eindringen ? Hier verdanken wir unendlich
vieles der Entwicklung der technischen Hilfs¬
mittel.  Wir unterscheiden unter den wahr-
nehmbaren Sternen solche erster bis sechster Größe,
wobei die für unser Auge am schwächsten erkenn¬
baren Sterne etwa ein Prozent der Helligkeit der
Sterne erster Größe haben . In einer mondlosen
Nacht kann ein gutes Auge nicht viel mehr als
dreitausend Stern « erkennen . Mit der Größe der
Hilfsmittel , die wir auf die Erforschung des Him¬
mels anwenden können , wächst naturgemäß auch
die Zahl der Objekte . Der Andromedanebel
und die Spiralnebel  sind eigentlich
S te rne n s y st e in c, welche sich in lauter einzelne
Sterne auflösen lassen . Wir müssen die Entfernun¬
gen zu den Sternen zu bestimmen suchen. Man
wird im Jahre 1938 den hundertsten Geburtstag

NS .-Volklsrvohlfahrt
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Ab Montag,  S1 . Oktober, werden in der. Schule
an der Schaumburger Straße Torsschein« für die Hrss--
bedürstigcn ausgegeben, und zwar:

Montag , 21. Oktober, von 16 bis SO Uhr . 2l"örveis
Nr . 1—160, Dienstag . 22. Oktober, 16 bis SO Uhr,
Ausweis -Nr . 161- 320. Donnerstag . S4. Oktober, von
16 bis 20 Uhr , Ausweis -Nr . 321—480. Freitag , 25. Ok¬
tober, von 16 bis 20 Ichr, Ausweis -Nr . 481- 640. Mon¬
tag , 28. Oktober, von 16 bis 20 Uhr, Ausweis -Nr . AI
bis 800. Dienstag , 29. Oktober, von 16 bis 20 Uhr,
Ausweis -Nr .80I—960. Donnerstag , 31. Oktober, von
16 bis 20 Uhr , Ausweis -Nr . 961—1120. Freitag , 1- No¬
vember, von 16 bis 20 Uhr , Ausweis -Nr . 1121—IM-

Bei Empfang der Gutscheine ist sur den LAuer
Tors eine Anerkennungsgebuhr von 10 Ps. bei Selbst
abholung vom Bahnhof oder von 2o Ps . bei Anfuhr
durch die Ortsgruppe zu zahlen . Di« Gebühr mutz bei
Inempfangnahme der Gutscheine entrichtet werden . Eine
Abfertigung findet nur gegen Vorlage der neuen Aus-
weiskarie statt.

NSV.-OrtsgruppeEröpelingen, Winterhilfswerk
1935/36

Torf - Ausgabel

Ausgabestelle III . Schule Humannstraße : Freitag.
18. Oktober, von 16 bis 19 Uhr , Nr . 2001—AOO.

Ausgabestelle IV Schule Finkenau : Freitag , 18. Okto¬
ber, von 16 bis 19 Uhr , Nr . 3001—3100.

- Ausgabestelle V Schule Oslebshauser HeAtratzc:
Donnerstag , 17. Oktober, von 16 bis 19 Uhr , Nr . 4001
bis 4150.

Ancrkennungsgebühr 10 Pf . pro Zentner ist beim
Empfang der Gutscheine zu zahlen.

Ortsgruppe Ostertor . Die Volksgenossen, die am
Mittwoch, 16. Oktober, ihre Torfscheine erhalten haben,
bitten wir , den Torf heute, Donnerstag , 17. Okt., am
Güterbahnhof , Eingang Düsternstraße , abzuholen.

Ortsgruppe Westen. Am Freitag , 18. Oktober, 20 Uhr,
findet in der Borkumhalle , Utbrerncrstratze 30, die
wöchentliche Sitzung statt , wozu alle Amtswalter und
Helfer der NSV . und des WHW . geladen sind.

Sportamt Bremen
Aus folgende Kurse am Donnerstag wird hingewiesen:

Rcichssportabzeichen: Der Kursus Nr . 115 findet nun¬
mehr wieder jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr in
der Oberrealschule , Dechanat  st ratze (Eing.
Ostertorstratze 27) statt.

Gvmnastlkkursus Kaiser - Friedrich - Straße : Dieser
Kursus fällt aus.

Boxen (Fortgeschrittene ). Von 20 bis 22 Uhr in FC.
„Heros", Eing . Walfischstraße.

Gymnastik für Aeltere. Don 20 sbis 22 Uhr im Lhze-
um Lange Reihe 81.

Gymnastik in Obernculand - Der Gymnastikkursus
fällt nicht aus am 17. Oktober, sondern findet im
kleinen Saal in Jürgens Holz statt.

Aus folgende Kurs- am Freitag wird hingewiesen:

Rhythmische und tänzerische Gymnastik (Frauen ):
Dieser Kursus des Freitags von 20 bis 22 Uhr im
Lyzeum Kippenberg wird als offener Kursus durch¬
geführt , bis eine Einteilung in Anfänger und Fortge¬
schrittene vorgenommen werden kann.

Für Jungmädchen : Jeden Dienstag und Freitag
von 17 bis 18 Uhr (10 bis 13 Jahre ) und von 1« his
19 Uhr (13 bis 16 Jahre ) im Lyzeum kleine Helle.

Fröhliche Gymnastik in Walle : Von 20 bis 22 Uhr
im Lyzeum Lange Reihe 81. — Von 20 bis 22 Uhr in
der Schule S chö n e b e cke r st r a tze. (Der Kursus
in der Schule Haufsstraßc fällt aus .)

Ami für Erzieher (NSLD .)
Für die Filmfeiersiunde am Sonnabend , 19. Oktober,

und Sonntag , 20. Oktober, sind noch Karten in be¬
schränkter Anzahl zu haben. Sie werden am Sonn¬
abend bzw. Sonntag an der Tageskasse (Union -Wacht-
stratze) ausgegeben.

der ersten Sternentfernungsmessung feiern
können . Von der Erde bis zur Sonne brauchen
wir bei einer Lichtgeschwindigkeit von 309 000
Kiv/Sekunden etwas über 8 Minuten . Bis zum
Neptun , der etwa 30mal soweit entfernt ist,
brauchen wir etwa vier Stunden . Bis wir zum
nächsten Fixstern gelangen , brauchen wir unge¬
fähr 414 Lichtjahre , und bei den Sternen der
Milchstraße geht es in die Hunderte und Tausende
von Lichtjahren . Die heutige Astronomie kann bis
zu Entfernungen von hundert Sternweiten kom¬
men . Bisher sind die Entfernungen von viertau¬
send Sternen gemessen . Die Einführung der
Photographie  hat im ersten Drittel dieses
Jahrhunderts die Zahl der bestimmten Sterne
von fünfzig auf gegen viertausend erhöht.

Wir sind heute imstande, dem Licht mehr ab¬
zulauschen, als nur die Richtung, aus der es
kommt. Wir fetzen vor das Fernrohr noch das
Prisma , wodurch von jedem Stern ein Spektrum
erzeugt wird. Dann müssen wir feststellen, wieviel
Licht die dunkle Materie verschluckt, die im Raume
lagert. Hier hat Wolf, der Direktor der Heidel-
Lerger Sternwarte, Wertvolles geleistet. Wir
können genau sehen, wo im Raume die Ab¬
sorption  der Wolke beginnt und wo sie auf¬
hört. Der Raum ist nicht gleichmäßigmit absor¬
bierender Materie erfüllt. Bei der Milchstraße
sieht es so aus, als ob sie eine Symmetrie-
Ebene  für die ganze Welt wäre. Aus der Sta¬
tistik der Objekte bekommen wir einen Anhalts-
punkt über die Verteilung der Absorption. In den
absorbierendenWolken sind Calcum-Atome vor¬
handen.

Wir dringen mit einer Geschwindigkeit fort, bei
der selbst die paar tausend Jahre unserer „Ge¬
schichte" keine Rolle mehr spielen, weil es nach
Tausenden und Millionen von Jahren geht Die
größte Entfernung wäre die, bei welcher die Ra-
dialgeichwindigkeitgleich der Lichtgeschwindigkeit
wäre. Wir sind bis an die Grenze gelangt, wo
wir die ganz« Welt, die überhaupt existiert, über¬
schauen. Nun bleibt die Aufgabe, die Objekte in
das große Bild einzuordnen. Mit diesem wichtigen
Oheina soll sich der dritte und vorletzteVortrug
naher besassen.

Vottrog nai : von einer Reihe von
Lichtbilde  r n umrahmt , welche die Ausfüh¬
rungen des Redners treffend veranschaulichten.

Donnerstag , 17. Oktober. 5.40 Zeitangabe, Wetter-
dienst, Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgen-
spruch, Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.0V Wetterdienst , Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 10.15 Schulfunk: Volkslied¬
singen. 11.00 Funkwerbung . 12.00 Meldungen iür die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14 zy
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schits-
fahrtssunk . 16.00 Musik zur Kasseestunde. 16.45 Am
Horst der Nohrweihe. 17.00 Bunte Musik am Nach¬
mittag . 18.30 Funkschau. 18.45 Frankfurter Abend¬
börse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Harten
Lena mit de Nebclkapp. En Stremel plattdütsche Volke,
musik in Volksleed un Dolksdanz. 19.45 Bauern -Tienst.
20.00 Erste Abondmeldungen . 20.10 „ . . . und abends
wird getanzt ." 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musi¬
kalisches Zwischenspiel. 23.00 Spätabendmusik . 24.00
Konzert des schlesischenSängerbundes in Budapest.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.10 Fürs
deutsche Mädel . 18.30 Der Betrieb ist eine Einheit!
21.00 Verwehte Spuren . . . — Berlin . 20.lv Ur¬
sendung : Das Spiel vom deutschen Bettelmann . —
Frankfurt . 19.00 Heimat im Westen. — Köln. 19.00
Wikinger fahren zur See. 20.10 „Hans Helling." —
Königsberg . 2E50 Der Nibelungen Fahrt ins öunnen.
land . — Leipzig. 20.50 Bauernrückzug 1812. —
München. 18.30 Der Kamps um den Froschweiher. 20.10
Soldaten -Abend. — Stuttgart . 20.00 Die Fahne
ruft ! 21.30 Phantasien um einen alten Kupferstich.

Wetterdienst 6b 82
Wetterberiekt lies Keieksrvetteräienstes

(AnsAubeort Uremen)
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Irübe
Voraussage für den 17. Oktober: Mäßige , um West

drehende, zeitweise auffrischende Winde, vorwiegend
bedeckt, Niederschlüge, wenig Temperaturänderung,
später kühler.

Aussichten für den 18. Oktober: Bei mäßigen bis
frischen Winden aus West bis Nordwest bewölkt,
Schauerniederschläge, Temperatur normal.

Wilierungsisdslls vom 16. Oktober

/eil
caL R- VVinä

u. V̂inä-
stürke

Zelter

8 Uhr 757,8 13.1 88 SN 3 beäeckt

14 Uhr 707,7 14.4 85 WSW4 beäeckl

19 Uhr 757.7 >3.4 Y4 L1V3 beäeckt

fempei-stm
maxlmum

Zo.O

femperLM
Minimum

12,4

^leöeî ckl.
0,0 mm

„Landstreicher" im Slavischester
Das Staatstheater Vremen bereitet für die

Freimarktszeit eine große Ausstattungsoperette
„Die Landstreicher " von E . M . Ziehrer vor.
Oberspielleiter Heinrich Kastn er  und Ballett¬
meisterin Gabriele Dalgreen  haben die besten
Kräfte der Operette und des Balletts eingesetzt,
damit das Staatstheater einen großen Frei-
marktsschlager herausbringen kann . Noue Ko¬
stüme , Dekorationen und Ballettcinlagen werden
die Operette zu einem künstlerischen Erfolg brin¬
gen . Sensationelle lleberraschungen sollen dem
Zuschauer noch nicht verraten werden.

Vallettmustk eines Bremers
Der Komponist Friedrich Wilckens,  ein

Sohn der Stadt Bremen , in Tanzkreisen bekannt
als ständiger Mitarbeiter und Begleiter Harald
Kreuzbergs , hat die Musik geschrieben zu einer
burlesken Ballettckomödie , die vom HessischenLan-
destheater Darmstadt  zur Uraufführung «
in dieser Spielzeit erworben wurde . Verfasserin
der Komödie „Die Weibermühle " ist AI,"
Zickler,  die Ballettmeisterin des HessischenLan¬
destheaters in Darmstadt.

Hans Schwecher lTNjöiniiMeichsbeauf'
tragter für künstlerische Formgebung

Der Führer und Reichskanzler  hat
auf Vorschlag des Reichsministers für Volksaus-
klarung und Propaganda Dr . Goebbels  den
Graphiker Hans Schwer  tz er (Mjölmr ) zum
Reichsbeauftragten für künstlerische Formgebung
ernannt . Der Reichsbeauftragte für kimstleriW
Formgebung wird dem Reichsminister für Bolis-
aufklärung und Propaganda unterstellt und arbei¬
tet im engsten Zusammenwirken mit der Reichs-
kammer der bildenden Künste.

Bründungssperre für Lesezirkel
Eine Bekanntmachung des Präsidenten

Rerchsschrifttumskammeruntersagt die Neugrm
düng von Lesezirkel -Unternehmungen bis zum
31. März 1936. Ausnahmen von diesemB rbo!
bedürfen besonderer Genehmigung des PrasioA
ten der Reichsfchrifttumskammer. Etwaige
trage sind über den zuständigen Fachverband,
Reichsverband der deutschen Leiezirkel-BeM,
Hamburg, einzureichen
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Achtung! Lranzosenkraut!

Trotz regierungsseitiger Bestimmungen und
Polizoroerordnungen mutz immer wieder auf die
große Gefahr hingewiesen werden , die das im
Volksmund unter dem Namen Franzosenkraut be¬
kannte Unkraut für unsere Gärten und Anpflan¬
zungen bedeutet . Es ist kaum zu begreifen , datz
man noch häufig in Bauerngärten Unmengen die¬
ses Unkrautes blühen und wuchern sieht. Die Ge¬
fahr des Krautes liegt in seiner ungeheuren Ver-
mchrimgsfähigkeit . Daher ist seine Ausrottung
unbedingt notwendig . Mit einem blotzen Aus¬
rechen ist es noch nicht getan . Am sichersten ver¬
fährt man , wenn man das Unkraut ausreitzt , trock¬
nen lätzt und es verbrennt . Wenn jeder tatkräftig
mithilft , wird das Franzosenkraut in einiger Zeit
zu den Seltenheiten zu rechnen sein.

kreinsms Llrirgebung
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Motorrad verbrannt . Auf dem Berliner Weg
fuhr ein Motorradfahrer gegen einen Baum und
dann in den Straßengraben . Durch den Zusam-
menprall wurde der Fahrer von der Maschine ge¬
schleudert und erlitt neben einem Armbruch leich¬
ter« Verletzungen und Hautabschürfungen . Bei
dem Unglück explodierte der Benzintank des Mo¬
torrades und im Nu stand die Maschine in hellen
Flammen . Das Motorrad brannte völlig aus.
Es handelte sich bei dem in Brand geratenen Mo¬
torrad um eine tMgelneue Sportmaschine , und der
Fahrer machte seine erste Fahrt darauf.

Bom Zuge getötet . Der Zugführer des 7-Uhr-
Zuges nach Bremen bemerkte kurz vor der Eisen-
bahnbrücke an der Varreler Bäke dicht neben
dem Bahnkörper eine Leiche. Sofort nach der Mel¬
dung erhob die Gendarmerie die Nachforschungen.
Bei dem Getöteten handelt es sich um den 17jähri-
gen Wilhelm Schwerdtfeger  aus der Ste-
dingerstratze in Delmenhorst . Man kann mit ziem¬
licher Sicherheit annehmen , datz hier Selbstmord
vorliegt . Die Gründe zu dieser Tat des jungen
Menschen sind nicht bekannt . Das Unglück mutz sich
während der Nacht zugetragen haben . Das Fahr¬
rad des Schwerdtfeger fand man hinter der Wirt¬
schaft Biermann.

Schon wieder zwei Autozusammenstöhe . Durch
die -Stratzenbauarbeiten auf der Lldenburger-
Straße ist eine größere Umleitung nötig geworden.
Hierdurch ist die Kreuzung der Louisen - und
Mühlenstratze zu einer gefährlichen Ecke, geworden.
Hier ereigneten sich kurz hintereinander zwei Zu¬
sammenstoße von Kraftwagen . In Leiden Fällen
wurden Fahrer und Mitfahrer verletzt und mutz¬
ten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Eine
Dame erlitt eine Gehirnerschütterung.

vlumenrksl

Jubilare der Arbeit . Sein 40. Arbeitsjubilcium
als Werkmeister auf der Bremer Wollkämmerei
konnte unser Mitbürger G. Bk anken bürg  be¬
gehen . Anläßlich dieses Jubeltages erfreute er sich
zahlreicher Glückwünsche seitens seiner Arbeits¬
kameraden und Bekannten . — Ebenfalls auf eine
40jährige Tätigkeit im Dienste der Bremer Woll¬
kämmerei konnte der derzeitige Hauptkwssierer der

,BWK ., Eduard Hosfmann,  zurückblicken. Hoff-
ütänN hat sich durch große Gewissenhaftigkeit um
die BWK . verdient gemacht . Allseitig geehrt und

geachtet konnte - der Jubilar seinen Ehrentag
nur Stolz und Zufriedenheit begehen.

ksnisNaxvn

Unlauteres Geschäftsgebaren . Der Geschäfts¬
führer eines hiesigen Filialgefchäftes mutzte von
seinem Stammhause fristlos entlassen werden,
weil er sein Personal'angewiesen hatte, Lebens¬
rnittel unter Gewicht zu verkaufen. Die Ermitt¬
lungen Laben ergeben , datz z. B , die Schnellwaage
so gestellt war , daß der Zeiger im Ruhestand
Nicht auf Null, sondernauf 5 oder 10 Gramm
zeigte . Wegen dieses Betruges , durch den auch die
Aermsten der Volksgenossen geschädigt wurden , ist
Anzeige erstattet worden.

Grober Unfug . In der Nacht zum Mittwoch
ist in einigen Straßen , unserer Gemeinde von
bisher noch nicht ermittelten Tätern allerhand
grober Unfug angerichtet worden , I » der Bahn-
Hosstratze/Kl, Holzstratze bis zur Ziegelcistratze
wurden Eartentore ausgehängt und verschleppt.
Auch wurde die Scheibe eines Automaten einge¬
schlagen.

los ist. Der letzte
Schlepper „Reiher'
zurückgekehrt.

an der Unfallstelle weilende
ist inzwischen nach Hamburg
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Eine Eh ^weihe in Ostsriesland . Zum ersten
Male wurde in Aurich von Angehörigen der Teut¬
schen Elauhensbewegnng eine Ehe weihe  vor¬
genommen . In dem geschmückten Borraum der
Landwirtschaftlichen Halle waren etwa 300 Zu¬
schauer zusammongekcmmen , um der Weihe des
jungen Paares beizuwohnen . Die Weiherede
wurde von einem nicht dem geistlichen Stande
angohörigen Sprecher vorgenommen . Er gab dem
Paar den Spruch mit auf den Lebensweg : „Allen
Gewalten zum Trotz sich erhalten , nimmer sich
beugen , kräftig sich zeigen, rufet die Arme der
Götter herbei !" . Mit einem Gelöbnis der Treue
nahm hierauf das geweihte Paar den Ringwechsel
vor . Eine Reihe von Freunden der Vermählten gab
ihnen anschließend Lebenssprüche mit auf den Weg.

V^ »U »sInisI »» ve«

Reiseplan des Kreuzers „Emdeu ". Der Schul-
krsuzer „Emden " verläßt am 23, Oktober den
Heimathafen Wilhelmshaven zu einer Auslands¬
und Schulreife in die Mittelamerikanischen und pa¬
zifischen Gewässer . Für diese Reise sind folgende
Häfen Vorgesehen : Vom 31. Oktober bis 7. No¬
vember Angra do Horoismo (Azoren ) , vom
13. November bis 18. November Bermudas -Inseln,
vom 5 -, November bis 30. November Port au
Princ « (Haiti ) , vom 5. Dezember bis 11. Dezember
La Guayra (Venezuela ) , vom d. Dezember bis
28. Dezember Guayaquil (Ecua -dor ) , vom 3. Ja¬
nuar bis 8. Januar Sau Jose (Lostarica ) , vom
20. Januar bis 29. Januar Portland (Oregon
USA .) , vom 8. Februar bis 15. Februar Honolulu.
Die weiteren Häfen werden noch bekanntgegeben.

Sorkum

Die , „Vramow " endgültig verloren . Die Ber¬
gungsarbeiten an dem am 17. September auf
Borkum -Riff gestrandeten deutschen Frachtdamp¬
fer „Vramow " sind nunmehr eingestellt worden.
Die Versandung des Schiffes ist bereits so weit
fortgeschritten , daß die Bergung gänzlich aussichts-

blorükrrsüianck

Bremer Motorsegler bei Pellworm gestrandet.
Auf dem gefährlichen Ochsensand bei der Insel
Pellworm ist der Bremer Motorsegler „Ruh-
land"  gestrandet . Auf die SOS -Rufe der vier
Mann starken Besatzung fuhren Pellwormer
Fischer hinaus und brachten die Seeleute in
Sicherheit . Der Motorsegler , der den Anker ver¬
loren hatte , konnte in den Pellwormer Hafen
gebracht werden . Die Bremer Seeleute traten
über Husum die Rückfahrt in ihre Heimat an.

8lr »Äs

Auch die Hasenjagd ist miitzig. Die ersten
Wochen der Hasenjagd liegen hinter uns , und die
Jäger haben inzwischen ihre Reviere begangen,
um sich über die Aussichten der Jagd zu unter¬
richten . Auf den Pirschgängen haben die ersten
Hasen ihr Leben lassen müssen, die Hauptstrecken
sollen ja erst die Treibjagden bringen , die nach
Erlöschen der Vegetation im November beginnen.
Nach Angaben zahlreicher unterelbischer Jäger
werden in den Jagden weniger Hasen angetrof¬
fen, als man vermutete : In den meisten Jagden
werden die Aussichten für die diesjährige Hasen¬
jagd als mäßig angesprochen , Witterungseinslüsse
können die jungen Würfe im Frühjahr nicht be¬
einflußt haben , sie sind fast durchweg gut durch-,
gekommen. Man nimmt vielmehr an , datz das
Üeberhandnehmen der Füchse  die
Hasenbestände stark gelichtet hat . Was den Jägern
aber zu Gesicht kommt, sind alles feiste, prächtige
Exemplare,

Ksrseksl «!

Noch immer Weidegang des Viehs . Nach den
starken Niederschlügen der letzten Wochen und
bei dem gegenwärtigen milden Wetter ist auf
Wiesen und Weiden viel Grllnfutter nachgewach¬
sen, Als in der Regenzeit Ende September und
Anfang Oktober die Grünlandslächen stark auf¬
weichten und das Vieh die Grasnarbe durchtrat,
stallten viele Vishhalter das Milchvieh auf und
ließen nur das Jungvieh draußen . Nachdem jetzt
das Land abgetrocknet und io viel Futter
nachgewachsen ist, konnte das Vieh wieder auf
die Weide gebracht werden . Nah¬
rung findet.

Goldstücke im Stiefel . Der Haussohn eines Ein¬
wohners aus Teufelsmoor fand auf dem Haus¬
boden unter altem Eerllmpel ein Paar Stiefel,
die er einer genauen Besichtigung unterzcg . In
dem einen Stiefel entdeckte er ein kleines Papier-
päckchen, das fünf Goldstücke zu je zehn Mark ent¬
hielt , Man erinnerte sich, daß der alte Vater Gold¬
stücke aufzubewahren pflegte , hatte aber nach sei¬
nem Tode keine der Münzen gefunden , obwohl
man wußt «, datz er sie nicht ausgegeben hatte.

kLsnriaver

Die gewerbliche Wirtschaft Niedersachsens opfert
zum Winterhilsswerk . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat das deutsche Volk zum Winterhilss¬
werk 1935-36 aufgerufen . Er hat dem deutschen
Volk den inneren Frieden gegeben , der deutschen
Wirtschaft Wiedererstarken und neue Blüte er¬
möglicht und durch Wiederherstellung der Wehr-
freiheit .die deutsche Arbeit gesichert. Dafür ist
jeder Deutsche dem Führer Dank schuldig, den
er durch Opfer zum Winterhilsswerk 1935-36 zum
Ausdruck bringt . Der Leiter der Wirtschaftskam¬
mer für Niedersachsen , Ewald Hecker,  erlätzt
nun einen Aufruf , in dem es heisst : „Ich rufe
alle Unternehmer und Unternehmungen , alte
Wirtschaftsführer und Eefolgschaftsmitglieder in

Industrie , Handel und Handwerk Niedersachsens
auf , in bewährter niedersächsischer Treue dem Ruf
des Führers Folge zu leisten . Von den Organi¬
sationen der gewerblichen Wirtschaft , soweit sie
zar Mitarbeit am Winterhilsswerk herangezogen
werden , erwarte ich, datz sie ihr möglichstes in
dieser Arbeit tun , Richtschnur für die Beteiligung
aller am Winterhilsswerk 1935-36 ist das Wort
des Führers : „Du sollst geben , auch wenn es dir
abgeht , denn du soll st ein Opfer brin¬
gen für andere !"

Zwei Verkehrsunfälle . Nachts ereignete sich an
der bekannte Stempellakebrücke wieder ein Un¬
glücksfall . Ein von Hoya kommendes Auto fuhr
gegen die Zementblöcke und warf einen derselben
in die Tiefe . In der Kurve bei der Stempellake
kippte der Anhänger des Volkmann 'schen Fern¬
transportes um . Der Wagen sowie auch der
Anhänger waren beide mit Kornsäcken beladen.
Ein Teil der Säcke war zerrissen , und das Korn
lag auf der Straße , Der Anhänger war in der
Kurve von dem Wagen ausgehakt und war
infolgedessen umgestürzt.

Deutscher Vauernsunk
Donnerstag , den 17. Oktober

Deutschlandsender:  11,39 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Die Winter-
spritzung unserer Obstbäume " von Joseph Aumer.
„Recht und Scholle " von Werner Dickmann.

Hamburg:  5,40 Uhr , Bauernfunk am Mor¬
gen , Ackerbau, 16.45 Uhr , „Am Horst der Rohr¬
weihe " von Fritz Siedel , Buchholz bei Star-
gard/P , 19,45 Uhr , Bauern -Dienst . „Bauer und
Leibesübungen " von C. Drücker, Uelzen.

Vreslau:  11,45 Uhr . „Die neuesten Bestim¬
mungen für die Eetreidebewirtschaftung " von
Fritz Matzelt.

Stuttgart:  11,30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Aufbewahrung des Obstes für den Winter " von
Vonz , Heilbronn.

Die Rattenbekämpfung
Die Monate November und Dezember die günstigste Zeit zur Beseitigung der Rattenplage

Einer der größten Schädlinge unter den Nage¬
tieren ist die Wanderratte.  Um die Mitte
des 18. Jahrhunderts aus Asien eingewandert,
hat sie unsere Hausratte , die sie an Größe und
Stärke weit übertrifft , fast völlig verdrängt . Die
Wanderratte erreicht eine Gesamtlänge von un¬
gefähr 47 Zentimeter . Auf dem Rücken ist sie grau¬
braun , auf der Bauchseite weißlich-grau gefärbt.
Durch diese Färbung wird sie vorzüglich gegen
Sicht geschützt. Infolge ihrer ungeheuren
Vermehrung  wird sie bei ungenügender Be¬
kämpfung geradezu zur Landplage und insbe¬
sondere durch Uebertragung von Krankheits¬
erregern für Mensch und Tier gefährlich . Der durch
die Ratten alljährlich verursachte Schaden ist er¬
heblich und wird häufig unterschätzt.

Um eine umfassende und gründliche Bekämpfung
der Ratten zu gewährleisten , sind von feiten der
zuständigen Behörden zahlreiche Verordnungen er-
gangen , die im wesentlichen darin gipfeln , zu be-
stimmten Zeiten einheitlich , an sogenannten
Rattenbekämpfungstägen  gegen diese
Schädlinge vorzugehen . Die geeignetste Zeit dafür
ist der November -Dezember , da sich dann die
Ratten stärker in die, Nähe der Baulichkeiten oder
in diese zusammenziehen.

Zur Bekämpfung kommen in erster Linie für
befriedete Bezirke (hierzu gehören nach
den Bestimmungen des Reichsjagdge >etzes: 1. Ge¬

bäude , die zum Aufenthalt von Menschen dienen
und Gebäude , die mit solchen Gebäuden räumlich
zusammenhängen : 2, Hofräume und Hausgärten,
die unmittelbar an eine Behausung anstoßen und
durch irgendeine Umfriedung begrenzt oder sonst
vollständig abgeschlossen sind ; 3, Friedhöfe , ösfent-
liche Anlagen ' und Grundflächen , die durch Ein¬
zäunung oder auf andere Weise gegen den Zu¬
tritt von Menschen abgeschlossen und deren Ein¬
gänge und Einspränge absperrbar sind, können
ganz oder teilweise befriedet werden ) Meer¬
zwiebelpräparate und Phosphor¬
latwerge  in Betracht . Mit diesen Mitteln
werden von den Ratten gern genommene Köder
präpariert und an geeigneten Stellen in den
Abendstunden ausgelegt . Beim Auslegen der
Köder ist jedoch darauf zu achten, daß sie nur dort
ausgelegt werden , wohin Nutztiere und evtl . Kin¬
der nicht gelangen können , um diese der Gefahr
einer Vergiftung nicht auszusetzen . Die Köder
können beliebig gewählt werden , doch sollte man
möglichst solche Köder verwenden , die den Tieren
weniger zugänglich sind und ,daher einen größe¬
ren Anreiz zum Fressen bieten . Weiter ist es vor¬
teilhaft , in der Art der verwendeten Köder
häufiger zu wechseln, da bei gleichen Ködern die
Anziehungskraft schnell nachläßt.

Neben dem Auslegen von Giften können die
Gänge auch mittels eines Räucherappa-

rates  vergast oder Fallen  verwendet wer¬
den . Doch wird das Letztere nur dann Erfolg
haben , wenn die Gewohnheiten (Schlupflöcher
und Gänge ) der Tiere bekannt sind.

Im freien Land (Gelände ) , also außerhalb der
befriedeten Bezirke ist eine Bekämpfung der
Ratten mit den geschilderten Mitteln insofern
gehemmt , als hier die Bestimmungen des Reichs¬
jagdgesetzes eingreifen , die von den Giften nur
mit Phosphorlatwerge vergiftete Köder zulassen.
Diese dürfen nur in die Erdlöcher selbst einge¬
bracht werden . Jeden zweiten Tag müssen die
Stellen , an denen das Gift ausgelegt ist, nach¬
gesehen werden . Weiter käme eine Verwendung
mit auf Rattenfang abgerichtete Hunde in Frage
oder ein Ausgraben der Rattenbaue im Beisein
der Hunde,

Das Vorgehen in der geschilderten Weise wird
häufig nicht oder zumindest nicht in diesem star¬
ken Maße notwendig sein, wenn man sich immer
einer peinlichen Sauberkeit und Ordnung beflei¬
ßigen , Abfall -, Schutt - und Müllhaufen , die den
Tieren als Schlupfwinkel dienen , beseitigen und
die Schlupflöcher in Baulichkeiten verschließen
würde.

Mögen diese kurzen Hinweise genügen , um auf
die Notwendigkeit der Rattenbekämpfung hinzu¬
weisen und dazu beitragen , der Ratte da , wo sie
angetroffen wird , den Kamps anzusagen.

H

nf dein abLiekbaren Ver¬

schluss -Ltreiien beruht eigentlich

der fortschritt In der^brxackung
unserer Zigaretten;denn erst durch
ihn v̂ird dieiVletall-Zchachtel rur

sie dicht verschlossen,sodass die

Zigaretten frisch und aromatisch,
bleiben,bis der «Raucher eigen¬

händig das Streifband ablöst ).
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Ilnssre Le^ensmittei-DersOryun^
Technische Fortschritte und Erfindungen haben

im Laufe der letzten Jahrzehnte zu gewaltigen
Fortschritten und zu einer erheblichen Vermehrung
der landwirtschaftlichen Erzeugung geführt . Dieser
Fortschritt der Technik hat selbst in der Hand
tüchtiger deutscher Bauern nicht verhindern kön¬
nen , daß der gewaltige wirtschaftliche Zusammen¬
brach während der allgemeinen Wirtschaftskrise
auch die Landwirtschaft im vollen Umfange traf.
Die Landwirtschaft litt unter den größten Absatz¬
schwierigkeiten , da sie nicht mehr in der Lage war,
die Lebensmittel unter Bedingungen herzustellen,
die der Leistungsfähigkeit der unter der Arbeits¬
losigkeit leidenden breiten Masse der Bevölkerung
entsprachen . Das gesamte Volk litt unter dieser
schweren Notlage auf das äußerste . Erst der
Umbruch im Jahre 1933 hat das Volk vor dem
weiteren Niedergang bewahrt und ihm wieder die
Kraft zu einem neuen wirtschaftlichen Aufschwung
gegeben . Es ist zweifellos eine Großtat des
Nationalsozialismus , daß er nicht nur für die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit die Grundlage
schuf, sondern , daß er auch in der Marktordnung
und in der Erzeugungsschlacht die Mittel fand , die
berufen waren , dem Bauerntum die weitere Er¬
zeugung zu ermöglichen und die Ernährung des
deutschen Volkes sicherzustellen.

Die frühere starke Einfuhr an Lebensmitteln
ist gegenwärtig nicht mehr notwendig . Das
deutsche Volk ist in der Lage , die Lebensmittel,
die es braucht , bis auf wenige Bruchteile aus
heimischer Erzeugung zu decken. Der Brot¬
getreidebedarf wird voll gedeckt, ebenso der Be¬
darf der Bevölkerung an Kartoffeln , Fleisch,
Frischmilch usw . Die Einfuhr aus dem Auslande
ist ganz geringfügig . Trotz des seit 1921 sehr ge¬
steigerten Vutterverbrauches sind wir sogar in der
Lage gewesen , den Bedarf an Butter bis zum
87 v . H. zu decken. Die fehlenden Mengen kommen
aus dem Ausland . Auch in der Fettversorgung
sind erhebliche Fortschritte erzielt worden . Wenn
sich heutzutage eine gewisse Verknappung einzelner
Erzeugnisse , vor allem an Schweinefleisch bemerk¬
bar macht , so ist das lediglich eine Folge der Tat¬
sache, daß wir in der Volksernährung weit mehr
als früher auf die Versorgung aus der heimischen
Scholle angewiesen sind. Dementsprechend hat aber
der Verbraucher deutscher landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse auch mit den durch klimatische Verhält¬
nisse bedingten mehr oder weniger großen Ernte-
schwankungen zu rechnen . Es ist bekannt , daß die
Futtermittelernte des letzten Jahres ungünstig
war . Trotzdem ist es gelungen , während des
letzten ungünstigen Erntejahres das Volk voll mit
allen Nahrungsmitteln zu versorgen . Die Ernte
des laufenden Jahres hat es aber bereits ge¬
stattet , eine reiche Nachzucht an Schweinen aufzu¬
ziehen , so daß künftighin mit einer Verknappung
an Schweinefleisch nicht gerechnet zu werden
braucht . Die augenblickliche Verknappung kann
aber dadurch ausgeglichen werden , daß gegen¬
wärtig erhebliche Mengen an Schlachtvieh zur
Verfügung stehen , die alljährlich im Herbst und
Winter aus den Rindviehbeständen abgestoßen
werden.

Es läßt sich also nicht verkennen , daß im Lause
der letzten Jahre und trotz ungünstiger Ernte¬
verhältnisse Fortschritte in der Versorgung des
Volkes mit Lebensmitteln gemacht worden sind.
Namentlich ist es unter dem Schutze der Markt¬
ordnung und im Zeichen der Erzeugungsschlacht
gelungen , die Erzeugung auf den Gebieten anzu¬
regen , die für die Volksernährung besonders
wichtig sind . Die Versorgung mit Fleisch und Fett
sowie mit Obst und Gemüse ist also durchaus
sichergestellt . Kleinere Fehlmengen an einzelnen
Erzeugnissen werden im Austausch gegen andere
Erzeugnisse aus dem Auslande eingeführt . Die
Grundlagen der Ernährung bilden aber die
Hauptfruchtarten unserer landwirtschaftlichen Be¬
triebe , nämlich Roggen , Weizen und Kartoffeln

Hühner:  Die Legeleistung der Junghennen
aus Frühbruten steigt , die Legehennen aus Brü¬
ten vom März , April beginnen zu legen . Es muß
daher immer reichlich gefüttert werden , insbe¬
sondere Legemehl und Erllnfutter , das jetzt aber
etwas knapp wird , daher müssen alle Möglichkei¬
ten der Erünfuttergewinnung ausgenutzt werden.
Jetzt ist es aber auch noch an der Zeit , den Vor¬
rat an Silo -Futter zu vergrößern : Rübenblätter,
Gras usw . werden noch zu Silosuter verarbeitet.
Besondere Aufmerksamkeit gilt im Oktober der
Pflege des Auslaufes . Er wird gekalkt und um¬
gegraben , evtl . läßt sich auch noch «ine Einsaat von
Winterroggen und Winterweizen vornehmen . Der
Oktober bietet die letzte Gelegenheit , noch einmal
eine Ungezieferbekämpfung durchzuführen . Gleich¬
zeitig wird das Staubbad , das bis jetzt im
Hühnerauslauf war , an einem hellen Platz ange¬
bracht . Gegen Ende des Monats wird mit den
ersten Vorbereitungen des Kälteschutzes begonnen.
Im Stall wird eine Zwischendecke aus Stroh an¬
gebracht . Am Dach werden schadhafte Stellen
repariert.

Wassergeflügel:  Enten und Gänse wer¬
den , soweit sie nicht als Zuchttiere verwendet wer¬
den , auf Mast gestellt , reichlich gefüttert und ihnen
möglichst wenig Bewegungsfreiheit gegeben.

Kaninchen : Allmählich muß mit dem Ueber-
gang von Grllnfutter auf Trockenfutter begonnen
werden . Dieser Uebergang soll langsam vor¬
genommen werden , da sonst unter dem raschen
Wechsel in der Ernährung Verdauungsstörungen
vorkommen können . Die Tiere aus den ersten
Würfen sind inzwischen schlachtreif geworden und
wo das Futter knapp ist , sind die überschüssigen
Tiere zu schlachten. Besonders werden zunächst
die Rammler abgeschafft , die , falls kein Platz vor¬
handen ist, in einzelne Abteile zusammengesperrt
werden . Die Ställe werden trocken und zugfrei
gehalten . Tiere nochmals belegen zu lassen , ist
nicht zweckmäßig, da die Tiere aus diesen späten
Würfen nicht mehr gedeihen.

Ziegen:  Die Deckzeit ist in vollem Gange.
Nach drei Wochen ist nachzuprüfen , ob das Tier

sowie die Schlachtviehbestände an Rindvieh,
Schweinen und Schafen und die Milchviehbestände
mit ihrer noch sehr steigerungssähigen Milch¬
erzeugung . Diese Nahrungsmittel stehen dem
Volke in durchaus genügender Menge zur Ver¬
fügung . Die deutsche Landwirtschaft ist also auch
in Zukunft in der Lage , üenBedarfderBsvölkerung
an diesen lebenswichtigen Nahrungsmitteln voll
zu decken. Darüber hinaus ist sie sogar imstande,
einem steigenden Bedarf der sich vermehrenden
Bevölkerung durch eine angemessene Erhöhung
der heimischen Erzeugung Rechnung zu tragen.

Grunpoliti !?cisr Großstoclt
Eine der wichtigsten Aufgaben in der Grün¬

politik der Städte ist tue Schaffung von Dauer-
k l e i n g ä r t e n.

Zwei Zielen dienen sie : Auflockerung der Groß¬
städte als gleichweriige Teile des öffentlichen
Grüns und Heranziehung eines landverbundenen
Geschlechts, welches vom Kleingärtner über den
Kleinsiedler einst als Bauer die deutsche Erde be¬
arbeiten soll. Wieviel Liebe zur Natur in dem
Kleingärtner steckt, sieht man oft bei der Errich¬
tung neuer Kolonien . Mag der Boden noch so
hoch mit Schutt und Gerümpel aufgefüllt sein . es
dauert nicht allzulange , und es ist ein fruchtbarer
Garten aus ihm entstanden . Der Kleingärtner
findet daher auch die besondere Unterstützung der
nationalsozialistischen Bewegung , denn er ist der¬
jenige Eroßstadtbewohner , der noch am stärksten
mit der Scholle verbunden ist . Aus städtebau¬
lichen Gründen müssen allerdings die wilden
Siedlungen , das wirre Durcheinander , allmählich
verschwinden und einem organischen Aufbau mit
klaren Linien Platz machen Die Kleingarten-
kolonien sollen sich in Zukunft organisch in den
Stadtplan eingliedern , mit den breiten , heckcn-
gefaßten Wegen , den bunten Blumen und frucht-
behangenen Bäumen auch den übrigen Eroß-
stadtbewohnern Freude , Erholung und Anregung
bieten . Viel Arbeit ist auf diesem Gebiete noch
zu leisten , sollen die Kleingarienkolonien dem
sonstigen Kulturstande des deutschen Volkes an¬
gepaßt werden . Erfreuliche Ansätze sind für die
Reichshauptstadt durch Anordnungen des Staats¬
kommissars Dr . Lippert gegeben . Hoffentlich
bringt der Reichsbund der Kleingärtner unter
seiner neuen Leitung auch dieser Frage das erfor¬
derliche Verständnis entgegen , denn eine enge
Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung und
Kleingartenorganisation ist hier unbedingt er¬
forderlich . Servier

Sinn c!es Kleing <nrten5
Bremen ist die Stadt der Kleingärten . Seit

Jahrhunderten ist der Kleingarten ein Stück der
Bremer Tradition . Zehntausende von Volksge¬
nossen haben sich in der Landesgruppe bremischer
Kleingärtner und Kleinsiedler zusammengeschlossen
und das alljährliche Laternenfest zählt zu den
volkstümlichsten Veranstaltungen im ganzen
Stadtgebiet . Unvergeßlich bleibt es für jeden,
der es einmal miterleben konnte.

Der Kleingarten ist aber , besonders in einem
Gebiet , wie Bremen , wo er sich in einer der¬
artigen großen Anzahl findet , zugleich eine Ver¬
pflichtung für feinen Besitzer . Es genügt nicht und
ist nicht der letzte Zweck des Kleingartens , daß
man ihn besitzt und sich seiner Annehmlichkeiten
erfreut , sondern er steht inmitten von seines¬
gleichen und ist das einzelne Glied einer ganzen
Kolonie . Hier ist es von großer Wichtigkeit , daß
der einzelne Kleingartenbesitzer dafür Sorge
trägt , daß sich seine Parzelle in einem wohl¬
tuenden Einklang befindet mit den übrigen.
Wenn zum Beispiel ein Kleingärtner an einer be-

mit Erfolg gedeckt ist. Der Werdegang ist all¬
mählich ganz eingestellt , die Tiere befinden sich
nur bei schönem Wetter und nur einige Stunden
am Tage auf der Weide , bis gegen Ende des
Monats die Möglichkeit des Werdegangs ohnehin
nicht mehr vorhanden ist. Auch bei den Ziegen
ist der Uebergang zur Stallfütterung langsam
durchzuführen , weil auch sie sehr empfindlich gegen
den schnellen Wechsel in der Fütterung sind.

Bienen:  Die Einwinterung der Völker muh
schnellstens beendet werden , die Fluglöcher sind zu
verkleinern . Am Bienenstand ist äußerste Ruhe zu
halten . vr . K.

Siec ûn95-Ncjctzrictzien
Das Preuß . Finanzministerium beabsichtigt , die

Gebührensätze für die Genehmigung und Beauf¬
sichtigung der Ausbauung von Gebäuden unterer
Art , wie Wohnlauben , Scheunen , Schuppen,
Ställen usw . nach dem Rauminhalt zu staffeln,

-i«
Der Bund für Heimatschutz in Württemberg

und Hohenzollern regt in einem Aufruf an , die
unbegründete Verwendung schreiender oder un¬
passender Farben im Stadtbild durch Be¬
stimmungen der Bauordnung zu ändern.

»
In Oldenburg wird eine Bauordnung für die

Landbezirke des Landesteils vorbereitet.

Die Deutsche Ansiedlungsbank hat im Jahre
1931 352 Neubauernstellen geschaffen und dabei
rund 32 009 Morgen der Besiedlung zugeführt.

Einige deutsche Ingenieure haben vor kurzem
die Möglichkeit der Zuführung des Wassers des
Sehatarud -Flusses nach dem Siedlungsgebiete
von Kaswin (Persien ) untersucht und den zu¬
ständigen Stellen einen Bericht zugeleitet . Eine
deutsche Firma wird nunmehr die großangelegten
Kanalbauten , die annähernd 8 Mill . Toman be¬
tragen werden , ausführen.

stimmten Stelle seines Gartens einen Kirsch-
baum anpflanzt und der Nachbar tut dasselbe,
dann kann auf diese Weise bald eine in einer
feinen Linie verlaufende Kirschen -Allee entstehen,
deren Blüte und Fruchtbehang das Entzücken
aller Beschauer sein wird . Oder es pflanzt ein
Kleingartenbcsitzer eine Hecke an und der Nachbar
handelt in gleicher Richtung . Dadurch entsteht
ein wundervoll ausgeglichenes Gesamtbild.

Die Pflege des Kleingartens ist nicht damit
er :chöpst, daß er einzelne ihn schön in ' Ordnung
hält und ihn in richtiger Weise „individuell ",
also nach seinem eigenen Geschmack, bepflanzt.
Eine gewisse Freiheit wird man ja niemals unter¬
binden können und dürfen . Aber , wie man dies
bei Straßenzügen zu tun pflegt , so gilt es ent¬
sprechend auch für solche aneinanderliegenden
Gartengrundstücke , daß sie ein einheitliches Ge¬
samtbild vermitteln sollten , an welchem auch der
Vorübergehende seine ungetrübte Freude haben
kann . So sehr man daher aller schematichen
Gleichmacherei auch hier Absage erteilen muß,
so wertvoll und ansprechend ist es doch auch, wenn
man an der Anlage solcher großer Kleingarten¬
komplexe den Willen zum Ganzen und in der
Idee den Willen zur Volksgemeinschaft er¬
kennen kann.

Gerade auch im Zusammenhang mit einer so
beliebte » Veranstaltung , wie dem Laternenfest,
kommt solch eine Eesamtlinie zu wirkungsvollster
Ausprägung.

Sictzertzeit
clurctzÄ^QrkrtOrclnuny

Die bewußte Zusammenarbeit aller Volks¬
genossen zur Schaffung unserer Nahrungsfreiheit
konnte erst im Dritten Reich möglich werden , bis
dahin war , wie überall , so auch auf den Märkten
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse , die Bildung
der Preise und die Regelung der Erzeugung dem
freien Spiel der Kräfte von Angebot und Nach¬
frage überlassen . Wir erinnern uns alle nur zu
gut der unaufhörlichen Schwankungen in den
Preisen , die ein Tummelplatz für die Speku¬
lation und eine stete Gefahrenquelle für den Be¬
stand des bäuerlichen Besitzes waren . An die
Stelle dieses in aller Welt für unvermeidbar ge¬
haltenen Marktgeschehens tritt im Dritten Reich
nun eine Ordnung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse unter Einbeziehung einer geordneten
Verteilung.

Wenn die Sicherstellung der Ernährung des
Volkes und damit die Außenhandelsfreiheit und

.eine gesicherte Zukunft der Nation gewährleistet
sein soll, so sind dazu die Voraussetzungen
zu schaffen, auf denen ausgebaut werden kann.
In diesem Sinne hat deshalb der Rcichsminister
Darrö bei der Lösung der ihm gestellten Aufgabe
mit der Ordnung des bäuerlichen Menschen be¬
gonnen , indem er ihm eine feste ständische Gliede¬
rung gab und ihn aus dem ihm wesensfremden
spekulativen Marktgetriebe herauslöste . Auf der
gesetzlich verankerten Sicherheit des Bodens und
der Sicherstellung des Bodenertrages ist als not¬
wendige Folge die Marktordnung entstanden , mit
der es erst möglich sein wird , die vielen und bis¬
her unlösbar erscheinenden Aufgaben zu meistern.
Das landwirtschaftliche Erzeugnis soll nicht dazu
dienen , daß der Erzeuger und der Weiterver¬
käufe, : sich daran bereichert , sondern es soll den
Bedarf der Gesamtheit befriedigen und zu trag¬
baren Preisen zur Verfügung stehen . Es sollen
z. B . die Vieh - und Fleischpreise für Erzeuger
und Verbraucher tragbar sein . Den Vieh kaufen¬
den und Fleisch verteilenden Wirtschaftszweigen
muß jedoch eine gerechte Entlohnung für ihre
Arbeit zugestanden werden.

Daraus ist zu erkennen , daß die Marktordnung
alle Kreise des deutschen Volkes berührt und um¬
schließt und insbesondere mit beabsichtigtem Er¬
folg eine Brücke vom Bauern zum Arbeiter
schlägt.

Die Marktordnung ist aber auf der anderen
Seite mit den großen Aufgaben eng verknüpft , die
zu lösen sind, der Rohstoffversorgung , der Arbeits¬
schlacht und dem Aufbau unserer Wehrmacht . In
Erkenntnis dieser Zusammenhänge muß es jedem
einzelnen Volksgenossen klar sein , daß er selbst
durch sein Verhalten zur Durchführung der
Marktordnung beitragen kann.

. Ctzr̂ scmttzemum—

Wir alle kennen die goldleuchtenden Blumen,
die mit ihrer fremden Schönheit so wundervoll
in den deutschen Herbst hineinpassen . Blumen¬
vasen mit goldbraunem , in allen erdenklichen
Herbstfarben schimmerndem Laub geschmückt, dazu
die einzig schönen, großen Chrysanthemum.
Schalen mit kleinen , leuchtend braunroten
Pompon -Chrysanthemum , hier wieder die einfache
Form in der geeigneten Zusammenstellung . Das
Chrysanthemum gleich begehrt und beliebt bei
allen Deutschen , gab schon manchem Raum den
eigenen Ton , begleitete schon manchen Großen
unseres Volkes zur letzten Ruh und schuf mancher
Frau große Freude . Das Chrysanthemum im
Garten gibt uns den letzten Sonnengruß und weckt
in uns die Erinnerung an den Sommer mit seiner
blühenden , lachenden Schönheit , macht uns also
auch das Scheiden leicht , denn so wie der Herbst
mit aller Farbenpracht uns Großes schauen läßt,
so gewiß ist uns ein neuer Frühling mit all seinen
Glocken und Glöckchen, mit seinem Blau und Gelb
der Blumenwelt . Draußen sind die Pflanzen und
Blumen zum Herbstappell angetreten , hier lasten
wir noch einmal die Größe und Schönheit des
Herbstes auf uns wirken . Hier , in der arbeitssamen
Stadt Bremen , können wir in Ruhe und Beschau¬
lichkeit Abschied nehmen vom Sommer , von den
Sonnenkindern des Lebens . Vor den Toren
unseres Bahnhofs künden die goldleuchtenden
Fremdlinge vom deutschen Herbst.

Laufende Arkeii im Nemtierüof
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Ebenso wie es schon seit langem bekannt ist, daß
bei der Anpflanzung von Ziergehölzen nützlich so
ausgewählt wird , daß zugleich eine Bienenweide
geschaffen wird , so sollte es auch Beachtung finden,
daß es dabei auch möglich ist, durch Schaffung
von Nistmöglichkeiten für die Singvögel .einen
praktischen , für die Volkswirtschaft sehr nützlichen
Vogelschutz zu betreiben . Daß dabei zugleich dem
Zimmerschmuck im Herbst und im Winter große
Möglichkeiten erwachsen können , wird alle Blu¬
menliebhaber besonders erfreuen , ersetzen uns
doch in dieser Jahreszeit die mit Beeren be-
hangenen Zweige den Blütenschmuck.

Die Vögel finden besonders guten Schutz in
mit Dornen bewehrten Sträuchern . Wenn dem
in unserem Bilde dargestellten Sanddorn die
Beerenzweige so abgeschnitten werden , daß im
nächsten Frühjahr durch neue Triebe ein dichtes
Gewirr von dornigen Zweigen entsteht , so wird
gewiß das Gartenrotschwänzchen oder ein anderer
Heckennister unserer Singvögel nicht ausbleiben.

Der Sanddorn (Uippoplias rbawnoickss ) wächst
in Deutschland an Meeresufern und Flußläufen
verschiedentlich noch wild . Er wird im allge¬
meinen vier bis fünf Meter hoch, seine schmalen,

silbrigen Blätter und vor allem seine im Spät¬
herbst apfelsinenorange leuchtenden Beeren haben
großen Zierwert.

Neben den Sanddornbeeren zeigt das Bild die
Früchte der Waldrebe ( Olswstis ritalba ) , die vom
Juli bis in den November als silbrige Fruchtstaude
viele alte Baumriesen unserer Mischwälder ein¬
spinnen . Zur Blütezeit der Waldreben erfüllt
den Wald ein feiner Mandelduft , der vorladen
vielen winzigen , grünlich -weißen Blüten herrührll
Im Sommer haben wir nicht gesehen , wer alles
die Blätter - und Zweiggewinde als Wohnung be¬
zogen hatte , aber nach dem Laubfall finden wir
viele kleine Vogelnester , die von den Fruchtstau¬
den, wie sie unser Bild zeigt , umsponnen sind.

Die Wälder , Wiesenraine und Gebüsche, die ein¬
zelnen Sträucher und Bäume in den Feldern , sie
alle sind die Voraussetzung nicht nur für unsere
Freuden in der Natur , sondern auch für ein aus¬
gewogenes Gleichgewicht in der Landschaft zwi¬
schen Tierwelt und Pflanzenwelt , wie es für ge¬
deihliche gesunde landwirtschaftliche Kulturen
Vorbedingungen ist. Ihr Schutz mutz uns Pflicht
sein . Ihre Pflege und ihre Vermehrung bringt
großen Nutzen . 8ob.

Cin nützliches Hcmsyerät
Ein nützliches Hausgerät , das in Siedlungen

mit Vorteil Verwendung findet , weil man es zu
verschiedenen Zwecken benutzen kann , stellt das
abgebildete Möbelstück dar . Wer mit Hobel und
Säge umgehen kann , stellt es sich selbst her . Es

wird als Bank , Tisch und Kasten gebraucht . Der
Kasten bildet den unteren Teil , in dem allerlei
Sachen ihren Platz finden , die sonst anderwärts
herumliegen würden . Der Deckel des Kastens ist
der Sitz der Bank . Die beiden Seitenteile ragen
darüber hinaus . An einem Ende der beiden

Seitenteile ist das Rückbrett mit Scharnieren
oerart befestigt , daß man es umklappen und als
Tisch benutzen kann . Die Tischplatte kann auch
lose aufgelegt werden . '

Dieses Möbelstück eignet sich besonders für kleine
Räume , wo wegen Platzmangels nicht viel aufge¬
stellt werden kann . g. Soda.

Dummikcmm in Îngnclcle?
Auch Pflanzen sind der Mode unterworfen.

Früher allgemein beliebt , ist der Eummibaum
von anderen Pflanzen mehr und mehr verdrängt
worden . Erst in den letzten Jahren wurde die
Schönheit dieser Pflanze „neu . entdeckt" und ihr
in den Wohnräumen wieder verstärkte Beachtung
geschenkt.

Wenn hier und da keine rechte Freude bei der
Pflege des Eummibaumes aufkommen will , so
liegt das meist an einem zu warmen Standort.
Der Eummibaum (bllous olastioa ) ist zwar tro¬
pischer Herkunft , aber in der Kultur zeigt er sich
keineswegs sehr wärmebedürftig . Die Pflanze
steht lieber kühl als zu warm . verlieren die
Blätter die straffe Haltung , so ist das ein Zeichen
zu warmen Standes . Auch das Lichtbedürfnis ist
nicht groß . Das soll nicht heißen , der Pflanze eine
dunkle Ecke anzuweisen . Aber pralle Sonne ist
keinesfalls notwendig . Im Blumentisch und
Blumenständer oder in einem Kübel wird die
Pflege ohne weiteres gelingen.

Da die größeren Blattflächen verhältnismäßig
viel Master verdunsten , ist regelmäßiges Gießen
zu beachten.

Der Gummibaum hat ein großes Nahrungs¬
bedürfnis . Es empfiehlt sich deshalb , wenn auch
nicht jährlich , so doch alle zwei Jahre ein Um¬
pflanzen , das im Frühjahr vor beginnendem,
neuem Triebe vorgenommen wird . Die Erde soll
kräftig und sandig sein.

Es kommt weiter darauf an , die Pflanzen frei
von Ungeziefer zu halten . Am häufigsten sind
Thrips und Rote Spinne . Ein öfteres Abwäschen
der Blätter mit reinem Wasser , dem etwas grüne
Seife zugesetzt wird , ist für die Pflanze eine
Wohltat . Gegen Ungeziefer gibt es genügend
wirksame Pflanzenschutzmittel , die man in jedem
einschlägigen Geschäft haben kann.

Die Vermehrung erfolgt durch Stecklinge von
gesunden Pflanzen . Zur Vewurzelung werden
die Stecklinge zuvor mit einem scharfen Messer
schräg unter dem letzten Blatt glatt geschnitten
und in eine Flasche oder ein Glas mit Wasser
gesteckt, und zwar so tief , daß das untere Ende
des Stecklings etwa 2 Zentimeter ins Wasser
reicht . Nach etwa 6 bis 8 Wochen wird die
Wurzelbildung eingetreten sein, so daß nun das
Einpflanzen in einen Topf geschehen kann.Uaveu.

Voraut v̂ortliob: Heine Tisekor, Lromeii
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W> ei/eeuksn uns der- § /üdc-
!,Äen Febirrt eines -§ oknes

Kuk/i Ticken kack
§eb. Iiii ôA
Âark Trckenbac/l

Zfemen, den 76. Mtodev 7966

Unser Die terle  ist äs!
In dsnkbsrer ? rsuds

/ilbsrt LLiinsicksr
un6 prsu Ksrls
gab . ^ « okau

üwpelinZer Veick S1

I'XIIIOiMW
W. Winterberg,

Landwchrstraße 82

MöineckötWrv
Vor rl» m Stosnlor 114

^lürslconntsr
8psrlo !kous illf

!( o ŝstts u . V/üLcks

Vroü»
mo6. ttasrl«s>«unri
loarLLpk«

E ssrk»«,
> an6«k§p,rl,ii,i

NenstebtS
Masch.-Strickerei
Lutherstraße 97k

Strickkleider

»sniricii
WÜKllllM
vkrmscker

pnpenstr . 17
7- 1-,on 20718

Kuc/o//Aferc/e/ür § en
§// )^ Aterc/e/ur -§ en

§eb . Srand

^er -mä/r/te

Sr -em - n , den 76. VLtober- 7936

5/ire -Ver/obun^  Feben bekannt .-
§/r § Zöet/r (^orc/es
^iemn 'c/r De/ine

Ziemen , den 20 . Vktobe, - 7936
/6AS/ÜS/MS5 - 4-4 (̂sttsntut 'mef /̂serst/sFe 727

?̂ S/7I Lmp/s 7i §s

^teka § /r/ers

AternT A 7Zll 6 c7n 'kc77

^erko bte

Iremen,  den 29 . Gktober 7936
^/sst/'scis 7s

Kein graue»Haar menr tt
M veme ist begeistert von unsererNennospu>»nö ru in«. i,r «.
SszenselonSebenrendseb, nur ckirekt-
leben-I. ScbLUSpielkeus-Xssse, I7reppe

7e1. Oomsbeicke 28763

ksek-
oi'Iglllgl-llgllöl'Ül'gNMll

Vsrßsuksstslls:sei»'.sekieiM
6r.dokLnnIsstrL8s18/2v

j« ,i >« » »« nllleb ÜlIIlHbl'

KscHokotsIog 1- LS/rs grntl ».

koeHokous lentrum
psponrlk. Ho ivjZds . ksüioprsxls

5ee
teces Louciiong. 3.6V
öroicsn. . , . . », .4 .00
Ostiriss.bdlscbung. . . . 4.40, 4.80
öiötsn-HIisdiung . 6.00, 8.40
kng!. bllscbung. 4.80, 7.20
üuss. bllrcbung .5.60, 6.80, 8.40
c»»>°n . 4.80, 5.60, 7.20
Oorjsellng. . 6.00, 7.60

Jacobs
Obsrnstroöe 20, Oomsb. 25275

iMöN-INÜlN»! UNOmgllisl'
«illSIbNISlNS! UM

anrllgs

!si1 iilrsir 30 ^olirsn aul
IsilLokIung

.liM -II. SSN
uKseiie

"MN-. II,MN- ll.
«iiilisi'-Slüiiilig
lsaekn, inisnz.

7I8I!»-. 8ISI>I>8..
kgl-MSN

igWielis . lsul.
8lnrs ! - l4ö8s!

vls:
NIIc»..8l!l»'Sl>I«.
üreiis. Slimis
c»»!8smnguss

k.Viilkslmi , V/orlkurgstr .90
l°!.Vii.834 59 e-I-s 56>«nsbsel-srs«r.

^ec ^ a « ^

Lenukmittel

Aus meinerfisclMslUllciis
tägl. außer Mon¬
tags von 12—2

und 5—6 Uhr.
Portion 80
mit Salat 45

Carl Seemann,
Elisabethftr. 1S1

Montag abend verschied
Plötzlich und unerwartet
unser liebes Frauenschasts-
Mitglied

It. Niki!.
Am AWH

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Walle.

ir5 ' ° Trauerfeier findet am Freitag, 12.30
Uhr, im Krematorium des RiensbergerFried-
Hofes statt.

Die Frauen treffen sich eine Viertelstunde
vorher am Eingang.

Plötzlichund unerwartetver¬
schied infolge Schlagansalls
mein lieber Mann, meines
Kinde? treusorgcnder Vater,
unser lieber Sohn und Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Mlf Böge
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer, im Namen
aller Angehörigen:

Frau Gretchen Böge,
gab. Marx

und Sohn.
Bremen, 15. Oktober1935.
Die Ausbahrungerfolgte im

Ge- Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trausrfeier findet am
Sonnabend, dem 19. Oktober,
11.30  Uhr , auf dem Waller
Friedhos statt.

am
Nachruf

Nach schwerer Krankheit verstarb
12. Oktober 193S unser Pensionär

Heinrich Tetel«m
Der Verstorbenewar über 18 Jahre im

Dienste unserer Kasse und hat sich während
dieser Zeit das volle Vertrauen seiner Vor-
gesetzten und Mitarbeiter erworben.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Führer und Gefolgschaftder
Allgemeinen Lrtskrankenkasse

Für die innige Teilnahme
beim Heimgänge meiner lie¬
ben Frau, unserer lieben!
Mutter, sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichen!
Dank.

Bruno Veyer
und Kinder.

Danksagung
Allen, die uns beim Hin¬

scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen ihre Anteilnahmebe¬
kundeten, sagen wir aus diesem
Wege, insbesondereHerrn Lan-
desbischof Lic. Dr. Weidemann
für die trostreichen Worte, sowie
der NS .-Frauenschaft(Westen)
unsern herzlichstenDank.
Familie Wöhrmann -Flohr.

Haasgvi -sl

Ispeten
Linoleum, Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farbenkaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel. Heerstraße
214/16, Tel. 810 69

Lurmsuorn
ttfsll  u . lnlgoo

lkaiilelser
Grünenstraßs50

Kartossellisten,
alle Größen, billig
Nachtigalstraße25

Oefen und Herde
gebrauchtund neu
Schüsselkorb28»

PackhauS

Hlusik

. 7.1-S Icgok,?Io«

Radio-
Elektrotechnik

Fr. W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 419 36

WK8SW18IWI'
knrskilg . 7.L0
f§ons1lkcb 4.40

NsM-SkUl'SÜöl'
oovsntokrrrsa» 2!

LUgemoinos

0
v

i'ieimi'ii.-aiiieii
«iisvsiglre

cnrnuvsmer
Osr»rtok'rt'>4/ao 00
gsg.̂ oulskursO«

'1 Ns«I

AI ich«
Vruno Mulde
vremen, Wegesende lS-w, oderstrahers

Hlöbei

Weg. Aufgabe deS
Haush. gut erhalt.
Schlaf-, Wohnzim¬
mer u. Küche mit
allem Zubehör.
Bremen-Osterholz,

Oeverweg 71,
nachmittags.

Ittir. Kleiderschrk.
bill. Faulenst.53 II

ll-draM«Illlülgl
«reSe 7o llnnik
zaoeiuü.i/rUI VIU

Ein Schreibtisch.
Bagtstr. 51  Etg.

IMKI
prcisw -, gr. Aus¬
wahl, ca. 89 Zim.
kigMs'lMMife.iismW
Westerstr. 132  und
Hohetorstraße81
Nur einmaligegklkgeimeil!

sabelh. Stilschlafz.
Nußb., Esche, imit.,
f. nur 360, 39« .̂ !
in schw. Aussiihr.
sowie einige sabel-
hasteKiich., Natur
und Schleiflackzu
k. glaubl. Preisen

Wieting,
Möbelfabrik,

NeustadtSwall 12.
naheBrückenstraße

S . 1 kl. gebr. gut¬
erhalt. Heizkessel,
1—IV- gm Heizfl.
und gebr. Heidk.
Bitte um Angebote

F. Weber,
Tischlermeister,

Hübe, Langenberg

Möbel

Kleiderschrank,
2 gleiche Bettstell.
Gr. Johann'st. 172

Äetts -Lkat

Großer Geld-

Preis-Asl
Donnerstag, 8.30.

Georgstraße37

-^ tetyesuc ^L

Junges Ehepaar, nach Bremen zu¬
gezogen, sucht

2 Mch Ml . Zimmer
in besserem Hause zum 1. November.
Zentralheizung und Bad erwünscht.
Evtl. mit Pension.

Angebotemit Preis unter K 10 235
an die Geschäftsstelleder „B. Z.".

Gesucht zum 81. Oktober saube¬
res gut möbliertesZimmer

(Jaulenstraße, Brill).
Angebote mit Preis unter

U 10220  an d. Eeschästsst. d. BI.

ULnulivbo

Junger Gehilfe
für fachlich einwandfreie Photoaus¬
nahmen und sür Laboratoriumsosort
gesucht.

Zeugnisse, Bildproben und Gehalts¬
ansprücheunter I 10 234.

Gut. Klavierspieler
Sonnabends und
Sonntags.

Herbststraße81

Lins iilsin-Mkigg
IM immer krlolg
» « » » » « » » » »

ZVeiblick

Z. 1. 11. zuv. X-
Tg.-Mdch. s. Horn.
Nicht u. 16  Jahr.
Angeb. u. H 10233

Suche ja. Mädchen
sür X Tag.
Brunnenstr. 24/25

Jünger. Mädchen
mit Fahrrad sür
Botengänge und
Haushalt, nur vor¬
mittags.

Sielwall 50

2 ll ->
4>ec»ril'eteli

Innei -t! Stsckl

Gut möbl. Zim.
m. Zentralheizung
zum 1. 11. zu ver¬
mieten.
Faulenstraße 2 III

Zum 1. November
gut möbl. Zimmer
sowie kleines Zim.
an Herrn. Zentr.»
Heizung, Bad, Te¬
lephon.

Mendestraße13

Ostoe -too

B-h. möbl. Zim.
an soliden Herrn.

Fehrfeld42

bisuslackt

Soutr -Etube und
Kü. a. Slt. Person.
Angeb. u. G 10232

Renov. 4-Z.»Wo.
58,—. H. Boes,

G. m. b. H.,
Möbeltransport,
^SöHAraße^ ^

Ger. Unterhaus
mit Garten und
Stallung, a. liebst,
älteres. Ehepaar.
Bremen-Osterholz,

Oeverweg 71,
nachmittags.

Verbilligen Sie
We WerbungV»rükk«nt!iekiung
wir gewSIirei,:

3VslStt«n,I. 3 v. «

SV«rS»»nlI. 5 v.

12V«pütt«ntl. 10 v.

24 VsrüttsnrI. ISv.

S2 Vsrskkentl. 20v. «

klôkIS»»» Il»In»

4 ^°
27 —30

so

27 —S0

rsctklksr Zung liskt
rsms HWir0-Wsi87 Stisssl

SO

!S 0

Zcdrsacr
sssuIenstksSe S3

67 ÜPSlINg « I-biSS7St 7S0« 1S 0 -1S 2
Vsr rlsm Sk« Ini 0717 S-1S 0
Vtoltmsrsbsussk StrsS « 3 S 2

» « » » » » « » » » » » » » » »

o » rr » rrvi » i »LS

Ouoliföksn , 68osn moo vskli-ouf,
?tS !5S, übst 6is mall sic î si-su ! -
5o kommt Ikmöo doic ^Lsosgsgsn.
LtsppriscStv » Llsppüecksn
cioppvlssitlg,
5c >t ! n mit

130x190 cm

ĉ Oppsissltig,
5oti n mir i-icr l li>-
>vol ! s0 ! ! ung,
150 x 190 cm . . .

Lt » pp «ts « Irsn 3tvpp «Iv « Irsn
Odsrssits Kunst - «I Ods -soitsKunsts . I
sslck » , Ontsesslts I EIN ilntsrs . mlt8ot !n
Latin mit biald - > » > , gutse Krous « oll-
woi !t.1L0 »190cm IRI illilg .lbOxSOOam

und tlmardsitsn von
Hvoo - un «i 0sun « n - 0veIrvn

lstrtsr 10g unrsssf

Korsstt - I^ oelsnsrkau

Sovtks-
P86sgogium

Uöder « kilvatsebule , xsxrilmlet 181»
n » «k »taatllob ansrlcanntsn Dekrplönen

Sreltenvs »: t » . .
nobon Ntte-rtsbldliot ., 1 blln . v . Rnbnkok

Sadnllanäkolm bei Uarpsteät
s »it 2» 1»be»n «inrigvoi'lisi'sisiiligssnsisilM iüiövsn li.insaeiisii

ant Xbitur . prima - , Odsrsskunäa -Reits noä »II« 3od .nl-
vrütunesn . 8iodsr «r ürkole . 2sitsrsr >»rn !s . Lbsnäknrss kür

Odsiseknnaarstt « naa Abitur
4nkn »dm « odn » prükaog Lnmslännreu 1«äsr »,lt

Lllünrosvsdts nnü ^.nsdunkt
VIKM -roir VLHIbl4 .-108

Lpisebrsit 11—2, 8—7 Odr psrn »i>isodsr : vomsdslö » 288 88

!
Zscisr Qssodäkismsnn , in ciaiesn llsinsd
Iransporlnuigsbsn , u bsvaitigsn sinck,
»oills ricd ciie

0  k L L - » L > V 2

sm pi -siisg , 6sm 18 . Oktober 1935
von 8 bis 18 Ubi-vorrlsmStssistiivstor

snssktzn . 8is rsigl  nicht nur eins gsssrnts
OpsI -Hulrishirsug -? rogrsmm vom
'6 1o -I.isisrvvsFsnbis rurn 2 7- lo -Lcdnsil-
I-nskvrsAsn , soncksrn such inlsrssssnls

>. 8psrisI -Kuiksulsnsut8Utr -kskrgs,tsIIon.
Lis bsvvsisl!  Opsl distsi Idnan mit ssi-

nsn »srisnmäüigsn 8chnsII -I,s,t-
, rvsgon , un6 ssinsn knürgssisilsn,
' / ckis sich tut 8onck«rsutbnutsn

I sllsr Kit signsn , äss tür Ihrsn
I Lotrisd gssignslstzsu7r !ahrrouA

opci. /Automobil ^vntrolv
kernrul Zommelnummsr8 1̂057

'inl.Mir 'zW .i'i'ie.vüii'iiiinl.
llr MM »m«-n»o
mit2wslg-/tnstsit Ost, ŝ ŝlbürsn 60

oiwwt LahtUsrinoso , ckspsn iVsp-
sstruvx Zskühräst , sokort »Uk
uvä drlnxt sis durch xsvisssvhnkts
Sstrsuunx und unsntzoltltcds Rnak-
hilks Im k̂ Lchm. - Krhsitsuntsrricht
oknv Zeitverlust 2UM 21  pl.

Knmslciungsn  such v/llhtsncicisr
sssrisn: Km Vksll 80

Sprechstunden täglich 11 bis 1 Uhr
oder telephonisch unter 77r. 8 02 33.

»Machen Dectcetec
veoeuieno rpeanionsiiaii»

suciit « Insn

LtscIt-Vsrtrstei'
Bei besten Allgemeinkenntnissenund
ernsthaftem Streben sind Branche-
kenntnissenicht Bedingung.

Angebots mit Bild unter L 10 236.

Line„Dtein-Nnzeige"5mm hoch

^I40pf>
Vvemev Leitung

Möbliert. Zimmer
zu verm. Talstr. 0

Volinen öie in der Nähe dieser ölraßenr
Dann haben Sie es sehr bequem, Ihre Anzeigen für die„Bremer Zeitung" aufzugeben oder
sie zu bestellen, denn unsere nachfolgendenAnnahmestellennehmen Anzeigen- und Bezugs¬
bestellungen entgegen. Merken Sie sich darum bitte die folgenden„B.Z."-Annahmestellen:

Innere Stadt
Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald. Bahnhofstr. 1

Ostertor
Hermann Buch. Zigarrengeschäft,
Ostertorsteiniveg 68/69

Steintorr
Heruu Folkerts Nachfolger, Papier- und Spiel-
waren, Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner, Papier- und Weißwarru. Ham¬
burger Straße 224

Sastedtr
Heinz Vogelfang, Buch- u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg1

Horn:
Speckmann, Zigarren, Leher Leerstraße

Neustadt:
Heim. Wagner, Papier- und Spielwaren.
Westerstraße 92

Woltmershausen:
August Abendroth Nächst, Papier-u.Schreibwaren,
Woltmershaufer Straße 294

Hemelrngenr
Adolf Adam, Zigarren, Vahnhofftraße

Findorffr
Frau Frieda Franke, Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A. Kock, Papier- u. Spielwaren, Lemmstr. 182/184
Gufi. Hue, Papierwaren, Münchener Straße 76/78

Walle:
E. Volte, Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas, Papier- und Schreibwaren,
Atbremerstraße 146
Johann Renemann, Papier- und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang, Leihbücherei, Nordstraße 10

Gröpelingen:
H. Martens, Buch- und Papierhandlung,
Gröpelinger Leerstraße 214s
Friede. Rohde, Zigarren, Lulsberg88

Nabltnghausen;
Arnold Rehren, Rabling Häuser Landstraße, Ecke
Wiedhofsträße

Ssterholz-Tenever:
Herm. Cordes, Osterholzer Landstraße 52

Huchting:
7ng.p . yarder .btieii-^ ie..ii,t3tion.Cel.Rol. 697y

Vegesack:
Geschäftsstelle der NSDÄP ., >m Stadthaus



ljMi

I « m krsimorlrt!
kivißaI , «len M . Olkt ^ obeintsS vk » aus «ter
U8i « oilir « ^ ö <« m S ^ I» «t»U >» U » « broinen «>iv

o « ki « ssnCircu » prog »« mm

D >WM
„vio u » « uv u « , uaiusn«

FikSonnokvnrt , «t » n 1- . OIrt . . 2 / , un «iS Ukr:

tÜUliek » « , » , grokv

EotoVorsleltungsn!
»a «Iimitt « a » vn «l oKenet » « « mtliebo Lireu »» « n «ati-
»nen u «»«t Ii « ungekllrstv ZVXsSSX - pXuiOt8 >t ^ kl

Iv «t « k bonn sieb « in « » k « tu «i» b » i I . kv »«I» Ioi »«V» k

Sie 7>rer,s sin «7 sertFenrLÜ rrreifriz zetra/ten . Xr « i«:rb »7ore,
§arä »77k7eü»rerrrrleri « />«7 5e ^ rvsr7krre ^»6e »c^ ä «7kFks mit zsüT- ^
ki^ em ^ «» rveu ra ^ /eno « / «rlls/r 5itr/ »iätren nur ^ a7be
T' r s » , e / fOer ^ UMieü irt »ouio ^ 7 « r «7err Xasrer », wie
aueir am XinFanK . vorreweirsr »/ / /Vacitmittazr radier»
Xinrier bü ru 72 7ai »ren « t/ o77err § itr/ »iätrea eben/aiis

" ^ jnär ^ a77 »e7 ' rei » e / - .

V« rv » >klk«iu<
Xanten inr ÄF «trrer»̂ es«:7lä/t <7. XreHj  ürenlen , Xcice
§öAesrraüe/§ekü« e77corb, 7eie/oa OoMr/î 25 926 . - iVaeX>
^nLun/t cisi <7ir« u «7i»rc^ e^en«7 «ueeAau / rier üür ^er-
wei«7e an «7err t7ircu»7!a« e»r ft7ire«« re7e/on leerer 87 6 86/.

Xb Sonnobsnii , »fvn 1? » Oktober, - Ukr
v » rinitt « G« r t . VUSLU » » ekenserert«

FFeL LRI»«FVSFHkeFFLE»»« /
Vier « oller XontinenteI krielst » Xoss«
pf « r «f » I Stönrilick « Sonrlervorfükrungen
farbiger Sänger , länser unä kalrie « !

piDmenoäen - Xonrertl

/tciiluna ! Die N»i«1>«I»e >>e oikt am 22 ., 22 ., 2Ä ., 2T ., 2 ? ,
2S . un «i 21 . 0tl «» de » Soeetegsriirtlfakrlreriee ee «k Sreieei»
ea »! — Sie » » » Äete - eeä ^ akrreä - tIeterstelteeg

out «i » m K >0 <» » mit 0 0 » a «, <>» !

/ S «,F «ß » F «Jes - e , F » F8 «»Fnr «rs/
7^m Sonnodenä , «lem IV . Oktober , vorinitL Ü Ulitr
veranstaltet Lire « » 7 . Lusck « inen grolZ . kestumrug
ab ültrAerweiÄe «7«rck «iie Xiarior// -, 6ö »ret-, 77emm-,
k̂ ürrbur/ser -, ^Fiinckner -, 7/an,w/, Xarr«7webr-, T-ärrower -l,
7Vor«7»kraüe, t7«ir»kresear/»p, 7)ol-ent«r, fauie/rskraLe , Üri77,
77llt/i/ter-, Obernrtraüe , k/: 7-, X- Xrrcbbu/i 77arn»bo/ / Osr-
reits/ , Ü» cbc»/»na«7e7, k̂ aii,>77<-rrie/itor . 77er«7errtor»tein-
rvsF, ^ r» «7er 7̂ <-i-7e, 6l » «av7 >ect/err-T̂llarrei, ^ a»tav-7)eet-
/en -^ 77ee, 77c»7ier--f77ee, ^ 7n«ior//itraÜe rurück rar üärxer-
uiei«7e. — Xreirkerr irr / Vurrb/coitüm<m/ Xerter ^ru/iperr/
Xerrreter / arbijxer t ö̂iber / 7'/e r̂7e mit 6a/a -6 »'^ bk>^ea/
X« »tücbe T îer ê / 27r » ib / 77rrrn § 6/r ^rr^ ü ^,7iLic^ it ^ »t«>rr
K«mAe,/ 27ir 7iüciczrc/rrau/ rii,! Xu»rba /̂c<-it <7<r X»,rüme ^
/imier «7«»°Xe»t»k/mruK rrui' bar ^ürizkî er- l̂ irr ^ urkF»katt/
75ei»cbiecbtam ^ ette ^ af/ai ^r k̂ e î<-FurrF. /Väber«-» irr «ierr

^a ^ e»rrrr «r ât <»a /

Vage in Lrsmvn!

k>n dsSsoisUss er
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rssencler SeiksII
vbneLnEle

Ubsr unssr

aner nannte « SpNrenprogramm

s Ltsrnummern
von miernattvnalem Kuk

^rlvIkLvnLlrell
sagt « titzeier sn . . .

v . . . un «7 «7 >s Lorgsn clss >
, LMsgs sinrl vergessen »

ftslss clsrk' Iätr«: ^bsnci, 1.—t>I, 3.—/ l̂Ioctim. —.75 Nil2 —

7IVNI . I
l) c>§ livoii îot nie VssLagsr, er klingt
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^sgIS « N LVoritellungsn
^acNmIttog; ^ .00 ^Issn̂s ^^ .30 1̂̂»i
Sin unvsrgslttirksr Ldsnti S

Zubsln «Is » SsiksIN
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7 kHsnsrcsr

ksimonrls-ksIIsN
Dlsssr 5 ^ i >vung , c!isss sinnsn ^ o^s
O ôiis sinc! o^nsglsictisn !n bremsn

I « il « kßunZmor allsrkosts

S O îr ab 0.75 « 3° Obr ab ^ 1.-

Lals rur ^ iükls
biobsn 5is scbon V r̂ssg « gsbärt?

Lü̂ gv l̂rvlivr
Vo»rllg !l<̂»s l(ü^is vom 6ri !l biaoics bsĉ e-
unc! biscbsn 8isr

Lest und verbreitet die

vremer Zeitung

^it ^lcke

AeiKakttttnia ^ ltttsekt

Fieibanlsleisch. Freitag , den 18. Ok¬
tober 1S3L, 10—13 Uhr , weiße Karten
SW1—740», Pfund 20—4« Pf . Ein
Verkauf ohne Karten findet nicht
statt.
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(Nr . 85) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 16. Oktober 1935.
Horch L Quast Gesellschaftmit be¬

schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung vom 2. Oktober 1935 ist der
Z 2 (Sitz) des Gesellschaftsvertrages
geändert . Der Sitz der Gesellschaftist
von Bremen nach Berlin verlegt. Die
hiesige Eintragung ist gelöscht.

Georg Bchrcns , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Georg Boh¬
rens . Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Wand - und Fußboden-
platten . Anschrift: Georgstr . 41.

Vremer Bank Filiale der Dresdner
Bank, Bremen : Carl Bergmann ist
nicht mehr Mitglied des Vorstandes.
Die Bankdirektoren Alfred Busch, Dr.
Dr ., jur . E. H. Meher und Dr . Karl
Raschesind nicht mehr stellvertretende,
sondern ordentliche Vorstandsmitglie¬
der.

Herm. Ehlers L Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Das unter der Firma betriebene Koh-
lengeschäst ist mit dem Rechte zur
Fortführung der Firma mit Aktiven
und Passiven, jedoch unter Ausschluß
der der Gesellschaftgehörigen Grund¬
stücke und der auf diesen ruhenden
Verpflichtungen jeder Art , aus die
Ehefrau des Kaufmanns Fritz Stumpe,
Claire , geborene Kirsten, in Bremen
übergegangen . Durch Beschluß der
Gesellschasterversammlung vom 27.
August 1935 sind die 8Z 1 und 2 des
Gcsellschaftsvcrtrages geändert . Der
Zweck der Gesellschaftist die Verwal¬
tung und Verwertung der der Ge¬
sellschaft gehörigen Grundstücke und
alle damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte. Die Firma lautet nunmehr:
M. u . E. Schilling Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Mit Gesell-
schafterbeschluß vom gleichen Tage
hat sich die Gesellschaft gemäß 11m-
wandlungsgesetz vom 5. Juli 1934
und der Durchführungsverordnung
vom 14. Dezember 1934 durch lleber-
tragung ihres Vermögens in eine
Gesellschaft bürgerlichen Rechts, be¬

stehend aus den Kaufleuten Martin
Schilling und Eduard Schilling , beide
in Bremen , umgewandelt . Die Firma
ist erloschen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs-
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Herm. Ehlers L Eo., Bremen : In¬
haberin ist die Ehefrau des Kauf¬
manns Fritz Stumpe , Claire geb.
Kirsten, in Bremen . Das von der
Firma Herm. Ehlers k Co., Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung be¬
triebene Kohlenhandelsgeschäst ist
mit dem Rechte der Fortsührung der
bisherigen Firma aus die Ehefrau
des Kausmanns Fritz Stumpe , Claire
geb. Kirsten in Bremen , mit Aktiven
und Passiven, jedoch unter Ausschluß
der der Gesellschaftgehörigen Grund¬
stücke und den auf diesen ruhenden
Verpflichtungen jeder Art übergegan¬
gen. An Fritz Stumpe ist Prokura
erteilt . Anschrift: Langenstr . 1.

Geschwister Carstanjen , Kommandit¬
gesellschaft, Bremen : An Hans Rohr¬
bach in Duisburg ist Prokura erteilt.

Rudolf Blanke, Bremen : Heinrich
Friedrich Rudolf Blanke ist am 12.
Februar 1935 verstorben. Das Ge¬
schäft ist von seiner Witwe Dorothea,
geborenen Weber, als Vorerbin unter
unveränderter Firma weitergeführt.
Mit Wirkung ab 1. August 1935 ist
das Geschäft aus die unverehelichte
Marga Franziska Blanke in Bremen
übertragen , diese führt das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven unter unveränderter Firma
fort.

Carl Vogeler, Bremen : An Hicko
Wilhelm Cramer in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

Amtsgericht Bremen.

attswäctt ^ ee Äeköc ^ en ? :

Ueber das Vermögen des Gastwirts
Johann Behrmann in Ottersberg ist
am 6. Juli 1935, llp /4 Uhr . das
Konkursverfahren erössnet. Konkurs¬
verwalter : Rechtsanwalt Baland in
Achim. Erste Eläubigcrversainmlung
und Prüsungstermin am 15. Novem¬
ber 1935, 1lp/e Uhr . Offener Arrest
mit Anzeigepslicht bis zum 7. No¬
vember 1935.

Amtsgericht Achills,
den 11. Oktober 1935.

Heute,  19 Uhr, Do. Er. 8
Ende ungefähr 23.18 Uhr
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Zwangs-
Verstcigerung

Freitag , 18. Okto¬
ber 1935,

vorm. 10 Uhr,
Königstraßs 11.

Bücherschränke,
Büsett , Kredenz, 3
irische Oefen, vier
neue Dauerbren¬
ner , Shdebort , Vi¬
trine , Ausziehtisch,

Radioapparat,
Sessel, Bilder,
Schreibtisch mit
Sessel, Sofa , Stüh¬
le, Teppiche, Kla¬
vier, Standuhr,
Couch, 1 Bizerba-
Schnellwaage,
ferner in Konkurs¬
sachen: 1 Posten
Leim, Schmirgel u.
Pinsel.
In Nachlaßsachen:
Sosa , Tische, Ver¬
tiko, Schreibtisch,

Kleiderschrank,
Bettstelle, Betten
u. sonstiges Haus¬
gerät
meistbietend gegen
bar.

Hiinecke
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Bersteigcrung

Donnerstag , den
17. Oktober 1935,

vorm . 1« Uhr,
in der Werkstatt
v. Herrn Froelich,
Fedelhörcn 1/6, in
Sachen gegen Po-
goda:
-in Fiat -Wagen,

Type 514,
gegen bar,'

H ii n e ck e,
Gerichtsvollzieher
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Die Tragödie von Ä- ua
Kaiser Menelik , der kluge Diplomat , hatte es

in den achtziger und neunziger Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts verstanden , sich der Gefolgschaft
öon ganz Abessinien zu versichern . 1893 hielt er
die Z- it für gekommen , den Italienern zu ver¬
stehen zu geben , daß er ihren Anspruch aus ein
Protektorat über Abeffinien nicht anerkenne , In
den Derwischen erwuchsen ihm wertvolle Bundes¬
genossen. Auch sie waren entschlossen, dem Vor¬
dringen der Italiener von Eritrea aus ein Ende

bereiten . Im Dezember 1898 griffen sie das
gort Agordat an . Der tapfere Oberst Arimondi
behauptete nicht nur die kleine Festung , sondern
schlug auch die Derwische entscheidend ; wog Tote
und 72 Fahnen ließen sie auf dem Felde.

Um diese Zeit übernahm Crispi  wieder die
Minister prasident schaft in Italien
Stets tätig und um die Vergrößerung der Macht
und des Ansehens seines Vaterlandes bemüht,
trieb er den Gouverneur von Eritrea , seinen
Freund , den Generalleutnant Baratieri , zu neuen
Unternehmungen an . Oreste Baratieri war am
13. November 1811 zu Condino geboren . 1887/88 -
hatte er schon an den Feldzügen in Eritrea teil¬
genommen und dabei eine beachtliche Kolonial-
iriegserfahrung gewonnen . Er marschierte gegen
die Derwische, und 1894 gelang es ihm auch, sie
aus dem sehr wichtigen Platz Kassala zu vertrei¬
ben. Ende des gleichen Jahres verschärfte sich der
diplomatisch« Gegensatz zu Abessinien , und Vara-
tieri hielt es für geraten , den verdächtigen Maß¬
nahmen des Ras Mangascha von Tigre zuvorzu¬
kommen. Nach Eilmärschen schlug er ihn bei
Coatit und Senafe im Januar 1895 ;' ohne weitere
Hindernisse besetzte er Tigre . Ras Mangascha rief
den Negus Menelik zu Hilfe , und dieser mobili¬
sierte ganz Abessinien.

Am 7. Dezember 189-5 wurde der Major Toselli
in Amba Alaai mit nur 2000 Mann von einer
unzählbaren Menge von Abessiniern angegriffen.
Trotz heldenmütiger Tapferkeit fiel er mit dem
größten Teil seiner Leute . Die Abessinier setzten
den Vormarsch fort und umzingelten das Fort
Mkalle , das von einer kleinen Besatzung unter
Major Ealliano einen ganzen Monat lang tapfer
verteidigt wunde . Baratieri wagte es nicht , einen
Entsatzoerfuch zu unternehmen . Die Besatzung
rang bereits mit dem verzweifelten Entschluß , das
Fort in die Lust zu sprengen und sich durch den
Ring der Verteidiger zu schlagen, da bot ihr
Kaiser Menelik , tief beeindruckt von der Tapfer¬
keit der Verteidiger und seinen eigenen schweren
Verlusten, freien Abzug mit Waffen und Gepäck
an ; am 25. Januar 1896 erfolgten die llebergab«
von Mwkalle und der Abmarsch der Verteidiger
nach Adigrat.

Begreiflicherweise erregte der Fall von
Makalle  in Italien ungeheures Aufsehen und
starke Enttäuschung ; die öffentliche Meinung ver¬
langte einen Sieg , und Trispi bedrängte Baratieri
in diesem Sinn lebhaft . Dieser hatte nur rund
ROM Mann in Eritrea . da die dringend ange¬
forderte Verstärkung , die Division Heusch, noch
auf dem Meere schwamm. Von Rom aus konnte
Crispi die ungeheuren Schwierigkeiten des Kamp¬
fes nicht beurteilen , und Baratieri beging den
schweren Fehler , sich in Kenntnis der Unzuläng¬
lichkeitder getroffenen Vorbereitungen zu gewag¬
ten Unternehmungen drängen zu lassen . Er ging
vorwärts , in der Hoffnung , daß die Abessinier sich
zurückziehen oder a!ber ihn in günstigen Stellun¬
gen angreifen würden . Er entschloß ' sich also zu
halben Maßnahmen und führte diese mit halbem

Em geschichtlicher Rückblickauf die Ereignisse des Jahres 1896 / Von Hans Lehr
Herzen durch, was sich bald in verhängnisvoller
Weise rächen sollte.

Das abchsinische Heer wälzte sich nach Norden
drs nach Sauria , ging dann aber , offenbar aas

"E Derpflegungsschwierigkeiten , wieder
auf Adua , die Hauptstadt von Tigre , zurück.
Baratieri marschiert « ihm entgegen ; vor Adua
lagen die beiden Heere sich den ganzen Monat
Februar des Wahres 1896 hindurch untätig gegen-

Das Gelände ist hier zerklüftet , von Tälern
durchzogen , von Felsen , Hügeln und Bergen über-

schlechtbegehbar . Die Entfernung
bis Massaua , der Operationsbasis der Italiener,
betrug 186 Kilometer . Unterwegs schon waren
die Saumtiere zu Hunderten verendet , teils in¬
folge von Ueberanstrengung und teils wegen
ichlechter Wartung Die weißen Soldaten ver¬
standen nicht mit ihnen umzugehen , und die far¬
bigen desertierten nur zu gern mit ihnen . Die Le¬
bensmittel wurden knapp . Baratieri mußte sich
dazu entschließen , entweder die Verbindungslinie
zu kürzen oder nach einem erfolgreichen Vorgehen
eine neue Verpflegungslinie von Asmara ' über
Adi Ugri nach Adua zu öffnen.

Am 29. Februar standen 2V 17g Italiener mit
62 Geschützen auf den Höhen von Sauria . Die
Hauptmacht der Abessinier lagerte im Talkessel
von Adua . Menelik hatte hier 80 000 Mann ver¬
einigt , von denen 8600 beritten waren ; an Ar¬
tillerie besaß er 42 Geschütze. Der größte Teil der
Fußtvuppen hatte Gewehre ; die Reiter — Gallas
und Schoas — waren mit gekrümmten Säbeln
und Lanzen bewaffnet . Die Abessinier kannten ihr
Land ; sie waren genügsam , ungeheuer hart und
ausdauernd , rasch in allen Bewegungen und kämpf¬
ten mit ausgesprochenem Offensivgeist meist mit
der blanken Waffe.

Meneliks Kundschafter arbeiteten ausgezeichnet.
Er erfuhr nicht nur von allen Bewegungen der
Italiener , sondern kannte sogar Baratieris Ab¬
sichten ganz genau . Er wußte beispielsweise auch,
daß Baratieri den Rückzug antreten wollte und
sandte daher 10 000 Mann unter Ras Eabeju ab,
um die Flank « der Italiener zu bedrohen und den
Rückzug zu verhindern . Damit zwang er — die
Furcht vor der llirbesiegbarkcit der europäischen
Waffen war nach den verschiedenen Siegen längst
geschwunden — Baratieri den Kampf auf . Weiter
ließ Menelik durch eine ganze Schar Spione bei
den Italienern durchsickern, sein Heer sei schlecht
bewaffnet , hätte keine Lebensmittel , die Anführer
haßten einander und arbeiteten gegeneinander.

Der 1, März war ein Sonntag , für die Abes¬
sinier der Festtag des Heiligen Georg , des Schutz¬
patrons des Krieges . Um 4 Uhr morgens ver¬
sammelte ein feierliches Hochamt die Häupter der
Abessinier in der Georgskirche von Adua . Die
Zeremonie wurde durch die Meldung vom An¬
marsch der Italiener unterbrochen . Der Patriarch
hob das Kreuz und spendete den Segen . Die An¬
wesenden küßten das Kreuz und eilten begeistert
aus ihre Plätze.

Am Abend des 29. Februars 1896 iekte ss-b das
italienische Korps in Marsch . Eeländekarten be¬
saßen die Offiziere nicht Sie marschierten nach
sehr ungenauen Troquis . die Kundschafter ange¬
fertigt hatten und die nach den Anm-6-n Ein ->e-
Lorener ergänzt worden waren . Der zurückzulegende
Weg betrug 15 Kilometer , er wäre also nicht zu
lang gewesen , wenn er nicht im Abessinien bewäl¬
tigt hätte werden müssen. Der Boden war mit
Steinen und DornengestrUpp bedeckt. Man mutzt«

Der „Sündenfall " / Von Kurt M 'ethke

Der Mann aus dem Wilden Westen legte den
Kopf schief und sah sich den „Sündenfall " an.
Seine Unterlippe hing ein wenig nach unten , er
sah sehr komisch aus , und Herr Pro ! hatte Mühe,
ein Lachen zu verbeißen.

„Schön ist es nicht ", satzte der Mann aus dem
Westen, „aber ich brauche >owas für meine Biblio¬
thek. Was soll es denn kosten? "

„Zweihunderttausend Gulden ", sagte Prok.
Die Unterlippe des Kunden senkte sich noch

weiter nach unten , seine Augen drohten heraus¬
zuquellen. Er schrie : „Zweihunderttausend Gul¬
den? Das ist ja ein Riesenvermögen !"

„Für einen echten van Eyck ist das nicht viel ",
sagre Prok.

„Ach so, es ist ein echter van Eyck. Van Eyck.
Van Eyck heißt der Maler , hm . Augenblick mal ."
Und siehe da , der Kunde zog aus seiner Mantel¬
tasche ein Buch. Prok erkannte gleich, daß es das
gelbe Handbuch des Kunsthandels war . Der Mann
aus dem Wilden Westen blätterte darin herum,
dann hatte er gefunden , was er suchte, und sein
Gesicht begann zu strahlen . „Hier steht alles
über van Eyck. Und hier steht auch, daß Pro¬
fessor Jan von Huisen , Amsterdam , der bedeu¬
tendste Sachverständige für diesen Maler ist. Nun
passen Sie mal genau auf , Herr Prok . Ich kaufe
das Bild ."

„Oh !" machte Prok strählend.
„Sachte , sachte. Ich kaufe das Bild unter der

Bedingung , daß mir eine EchtheitsbescheiniguM
von Professor Jan van Huisen vorgelegt wird.

Proks Gesicht wurde lang . Und länger , immer
länger . Er stammelte etwas , aber der Mann
aus dem Wilden Westen steckte sein gelbes Buch
ein, ergriff seinen dicken Spazierst »« und ging
mit einem kurzen Nicken von dannen . .

Kaum war er draußen , rief Prok seinen Pro¬
kuristen und erzählte ihm das Ergebnis der Un¬
terredung . „Dieser vollgegessene Sancho Pansa!
Dieser Kettbauch ! Wie er nur auf die ausge¬
keimte Idee gekommen ist ! Na , wird wohl nichts
als Bauernschlauheit sein . Aber Julius , was
Machenwir nun ? "

Julius zuckte die Achseln : „Das beste ist, wir
lassen Professor van Huisen kommen , bezahlen
ihm das Gutachten , und die Sache ist erledigt.

„So . Und wenn nun Huisen behauptet , das
Bild sei nicht echt? "

„Das wird er kaum tun . Das Bild ist über¬
zeugendster van Eyck, da beißt die Maus keinen
Faden ab, und auch van Huisen beißt keinen
Faden ab ."

Vier Tage später bereits saß Jan van Huisen
vor dem „Sündenfall " und betrachtete ihn andäch¬
tig mit einer Lupe . Dann ließ er das Bild
röntgen . Darauf nahm er aus einer Ecke eure
atvmgroße Farbprobe und ließ sie chemisch un¬
tersuchen. Schließlich wälzte er Bücher mit Pho¬
tographien von Bildern aus der Zeit van Eycks,
maß genau den Brustumfang Adams und die
Taille Evas . Und erklärte nach einwöchiger Ar¬
beit Herrn Prok : „Ich kann Ihnen leider ^nicht
bestätigen, daß dieses Bild ein van Eyck ist.'

Prok tat einen Verzweiflungsschrei.
„Nur ruhig . Aber ich kann Ihnen bestätigen,

baß es mit neunundneunzigprozentiger Wahr¬
scheinlichkeit ein van Eyck ist oder zumindest aus
seiner Werkstatt stammt und Spuren seiner Hand
ausweist. Ich werde Ihnen das Gutachten gleich
schriftlichgeben ." Und Professor van Huisen setzte
sich hin und schrieb zwei groge Bogen voll . Und
dann noch einen kleinen Bogen , der eine Rech¬
nung über dreitausend Gulden für eben dieses
Gutachten darstelltL,

Prok bezahlte strahlend die dreitausend Gulden
und Professor van Huisen verabschiedete sich.

Kaum war er draußen , fiel Prok seinem Pro¬
kuristen um den Hals.

„Gelungen !" rief er . „Und jetzt müssen wir
sofort anrufen.

„Bei dem Mann aus dem Wilden Westen,
nicht wahr ? "

„Um Himmels willen nicht ! Nein , Lei Eogon !"
„Was soll denn Eogon jetzt noch? "
„Wirst du schon sehen. Also los , er soll sofort

kommen ."
Eine Viertelstunde danach war Eogon da.
„Herr Eogon ", sagte Prok . „Ich habe Ihnen

eine erfreuliche Mitteilung zu machen. Ihr „Sün¬
denfall " ist verlauft . Die Fälschung ist wirklich
hervorragend gelungen . Professor van Huisen
hat mir eben bestätigt , daß es mit 99prozentiger
Wahrscheinlichkeit ein van Eyck ist. Das haben
Sie großartig gemacht . Ihr Honorar in Höhe von
tausend Gulden können Sie nachher gleich mit¬
nehmen . Unter einer Bedingung ."

„Unter jeder Bedingung ", sagt Eogon strahlend
vor Freude.

„Sie müssen den Apfel übermalen ."
„Warum denn ? Den habe ich doch nach der

Natur gemalt !"
„Sie sind ein Schaf . Genau so ein Schaf wie

Professor van Huisen . Alles haben Sie beachtet,
die chemischeZusammensetzung der Farbe , die ana¬
tomischen Kenntnisse van Etzcks, die Wirkung des
Röntgenbildes , alles , bloß eins nicht ; den Apfel ."

„Was ist denn bloß mit dem Apfel los ? "
„Mir ", sagte Prok , „ist es ja auch erst aufge¬

fallen , als dieser Dussel von Professor das Bild
untersuchte . Und ich bekam einen entsetzlichen
Schreck. Aber der Professor merkte nichts . Gucken
Sie sich doch mal Ihren Apfel an , Eogon !"

Eogon betrachtete den Apfel , den Eva hielt.
„Ich kann nichts daran finden ", sagte er.

Julius betrachtete den Apfel und konnte auch
nichts daran finden.

„Na . dann will ich es euch sagen", sagte Prok
und warf ein Hestchen auf den Tisch. Eogon nahm
es und blätterte darin.

„Ein Obstbaukatalog ? " fragte er verblüfft.
„Ja , und auf Seite 19 ist ein Apfel , den Sie

gemalt haben . Nach der Natur ! Freilich nach
der Natur ! Aber van Eyck hätte Ihren Apfel
niemals malen können , denn diese Sorte gibt es
erst seit zwanzig Jahren ? Der Apfel , den Ihre
Eva hält , ist ein modernes Züchtungsprodukt des
Amerikaners Burbank . Jeder Obstkenner hätte
das sofort herausgefunden ."

Eogon machte ein vor Verblüffung blödes Ee-

^ ^Nur Prok lachte : „So , und nun übermalen
Sie bitte schön Ihren Apfel und machen Sie einen
mittelalterlichen daraus ?'

Wenige Tage später überreichte der Mann aus
dem Wilden Westen Prok einen Schecküber zwei-
hunderttausend Gulden.

Schön ", sagte er, „ist das Bild ja gerade nicht.
Na' die Hauptsache ist, daß es mit Preisangabe in
die ' Zeitungen kommt. Was meinen Sie , was das
für eine Äeklame für mich ist. Da verzichte ich
gern auf Schönheit . Ein bißchen unnatürlich ist

^ Wieso denn unnatürlich ? "
' "Na nehmen Sie doch beispielsweise mal den

Apfel,' den Eva da in der Hand hält . Ich bin
selber' Obstbaufachmann und kann Ihnen sagen:
So eine Mißgeburt von Apfel gibt es ja gar
nicht . Wenn ich das schon voriges Mal bemerkt
hätte würde ich das Bild vielleicht nicht ge¬
kauft ' haben . .

in drei Kolonnen marschieren . Jeder Soldat trug
112 Patronen , Lebensmittel für zwei Tage und
seine sonstige Ausrüstung . Der Himmel , der noch
bei Andruck) der Dunkelheit mit schweren Wolken
bedeckt war , klärte sich auf , und Heller Mondschein
überflutete die Gegend . Dennoch war die Marsch¬
ordnung schwer aufrechtzuerhalten . Die meisten
Soldaten waren erst vor kurzem aus der Heimat
eingetroffen und nicht in der Hand ihrer Offiziere;
sie trugen die ungeeignete heimatlich « Ausrüstung
und hatten sich an die Eigenarten des Landes noch
nicht gewöhnt.

Eine klare Marschdispositiou war nicht gegeben
worden , die drei Kolonnen gerieten daher strecken¬
weise durcheinander und verloren viel Zeit . Das
Verlieren der Verbindung war auch der Grund,
weshalb die Brigade Albertone weit über die
anbefohlene Linie Rebbi Arienni —Ehidane Meret
hinausgeriet , so weit , daß die Nachbarbrigaden
weder das Infanterie - noch das Artilleriefeuer
hörten , als die Abessinier sie angriffen und nach
tapferer und verzweifelter Verteidigung zum Teil
vernichteten und die Ueberlebenden versprengten.

Generell Baratieri befand sich bei der Brigade
Arimondi , die vorschriftsmäßig das Ziel Gundapta
erreichte und aufmarschierte . In der Reserve
folgte die Brigade Ellena . Den rechten Flügel
bildete die Brigade Dabormida , deren Führer
unglücklicherweise gleichfalls über die vorgeschrie¬
bene Linie hinweg vorstieß , so daß auch seine
Truppen , ohne daß Baratieri und die Führer der
Brigaden Arimondi und Ellena es rechtzeitig er¬
fuhren , an den Gegner gerieten und in tollem
Kampf Mann gegen Mann niedergemacht und
versprengt wurden.

2m Zentrum standen nur noch die Brigaden
Arimondi und Ellena . Die letztere wurde gleich¬
falls so heftig angegriffen , daß sie auf Leben und
Tod kämpfen mußte . Aufrecht , in kurz aufein¬
anderfolgenden Staffeln , griffen die Abessinier
an . Infolge des unübersichtlichen Geländes , das
den Eingeborenen nicht die geringsten Schwierig¬
keiten bereitete , kam die italienische Artillerie
fast nicht zum Feuern . Ganze Batterien wurden
überrannt , bevor sie auch nur einen Schuß ab¬
gegeben hatten . Dre abefstnische Reiterei umging

den Monte Rajo und fiel der Brigade Arimondi
in die infolge der Vernichtung der Brigade
Albertone ungeschützte linke Flanke . Die Brigade
Ellena wich rechts von ihr , so daß die Abessinier
auch von dieser Seite aus die Brigade Arimondi
in die Vernichtungszange nehmen konnten.

Verzweifelt warfen sich die Offiziere den wei¬
chenden und schließlich unter Wegwerfen der
Waffen und der Ausrüstung in wilder Panik
fliehenden weißen und farbigen Soldaten ent-
gegen. Hervorragende Leistungen der Selbstauf¬
opferung und Tapferkeit wurden vollbracht , aber
Las Schicksal war nicht mehr zu wenden ; das ita¬
lienische Korps hatte eine vernichtende Nieder¬
lage erlitten.

268 Offiziere waren gefallen , unter ihnen die
Generale Dabormida und Arimodi ; 70 Offiziere
waren in Gefangenschaft geraten , unter ihnen
befand sich General Albertone , 30 Offiziere waren
verwundet worden , darunter General Ellena . Von
den Mannschaften waren 4557 gefallen , 1650 in
Gefangenschaft geraten und 430 verwundet . Der
gesamte Artille 'riepark , der Train und die Ver-

. pflegungskolonne wurden von den Abessiniern
erbeutet . Verschwiegen darf nicht werden , daß
die Gefallenen und die verwundeten Gefangenen
nach dem entsetzlichen Brauch entmannt wurden.

Die Schlacht bei Adua war für Italien
eine Tragödie,  eine Katastrophe  ge¬
worden wie die neuere Geschichte sie
nicht kannte.  General Baratieri wurde vor
ein Kriegsgericht gestellt , aber formal freige¬
sprochen. Selbstverständlich rief die Niederlage in
Italien ungeheure Erregung hervor ; das Mini¬
sterium Erispi trat zurück.

Nach langwierigen Verhandlungen wurde im
November 1896 der Frieden geschlossen. Italien
verzichtete auf das Gebiet von Tigre und auf ein
Protektorat über Abessinien ; als vorläufige
Grenze wurden die Flüsse Mareb , Velesa und
Mai Muna angenommen . Darüber hinaus zahlte
Italien an Abessinien eine Kriegsentschädigung
von elf Millionen Lire.

Das - ringende Telefongespräch
Trotz der vorgerückten Jahreszeit hatten wir

auf dem Brocken noch einige Besucher angetroffen,
die gleich uns , vom klaren Herbsttag verlockt,
heraufgestiegen waren , die Sonne unter - und am
nächsten Morgen wiederaufgehen zu sehen. Der
Abend brach schnell herein , es wurde ziemlich kalt,
und wir saßen, eine kleine , vom Zufall zusammen-

. gewehte Gemeinde , noch eine Weile im behaglich
durchwärmten Zimmer beieinander.

Mit einemmal huschte draußen ein Lichtkegel
durch das Dunkel , Motorgeräusch ließ sich verneh¬
men , es wurde geschaltet — ein Wagen gewann
die letzte Steigung und brachte noch zwei späte
Gäste. Bald traten sie herein , ein Herr und eine
Dame mittleren Alters , und nahmen an unserem
Tische Platz . Der Herr stellte sich vor als Direktor
Soundso , den Namen konnte ich nicht verstehen.

Ehe der Kellner erschien, war der Herr Direk¬
tor schon wieder aufgesprungen und mit großen
Schritten in die Vorhalle geeilt . Dort hörte man
ihn fragen , ob nicht ein Telegramm für ihn , Di¬
rektor Soundso , angekommen sei? — Nein . —
Ganz gewiß nicht ? Auch nicht etwa telefonisch
durchgesprochen ? Nein , aber er werde sofort ein¬
mal nachfragen , sagte der Geschäftsführer draußen.
Der Herr Direktor kehrte mit unruhiger Miene
zurück, setzte sich und trommelte nervös mit den
Fingern auf die Tischkante . Auch seine Frau
blickte bekümmert drein.

Da fährt so ein Mann nun zu seiner Erholung
in den Harz ; aber die Geschäfte lassen ihn nicht
los . lleberallhin verfolgen ihn Blitztelegramme
und dringende Telefonate ; noch am späten Abend
muß er bereit sein, Entscheidungen zu treffen,
von denen unter Umständen Sein oder Nichtsein
abhängt.

Der Herr Direktor hatte inzwischen hastig ein
Glas Wein hinuntergestürzt und etwas gegessen;
aber seine Unruhe war noch größer geworden und
hatte sich auch den übrigen Gästen mitgeteilt . Die
Gespräche waren ins Stocken geraten ; man blickte
neugierig und mit einer gewissen scheuen Teil¬
nahme auf den geplagten Mann , der alle drei
Minuten den Kellner fragte , ob denn noch immer
nichts für ihn da sei. Die Sache fing an , unheim¬
lich oder zum mindesten ungemütlich zu werden,
da tönte in die bange Stille schrill die Telefon-
klingel . Sekunden später erschien atemlos der
Ober und keuchte: „Herr Direktor Soundso drin¬
gend aus Telefon !" — und durch das allgemeine
Aufatmen schritt der Herr Direktor zum Telefon,
von dem langen , angstvollen Blick seiner Frau
begleitet.

Minuten vergingen . Welche schicksalsschweren
Botschaften , welche wichtigen Entscheidungen
mochten jetzt den Draht durchlaufen ? Wir harrten
ehrfürchtig und gebannt . . .

Da kehrte er zurück, merklich entspannt , Caesar
nach der Schlacht , beugte sich zu seiner Frau , die
ihn erwartungsvoll ansah , und sagte:

„Also — die Anna ist mit den Kindern im Zoo
gewesen, und Schnauzei wird ganz bestimmt
morgen gebadet , ich habe es ausdrücklich noch ein¬
mal eingeschärft !" Usus gtzlkksrt.

italievisobes Hauptquartier . Das Hauptquartier äsr italieuisebeu Truppen ist , rvis bereits Zsmsläst , uaob Käna verlegt voräsu uucl
bat seinen 8lt2 Im sbsmaligsn ltalisnisebsn Tonsnlat srbalten . (Im Mttslgrnnck äls bsrübmts Kirebs äss Drlösers äsr ssVslt, darüber äsr
Ssrg 8oboIIaäa, rsokts rvisobsn äsn Sergen äsr 8obanpiatr äsr 8oblaokt gegen äis Italiener im äadrs 1896.) Knlnabme : lVeltbllä.

Musik in Abessinien
Angesichtsder politischenLage in Ostafrika

dürfte der Bericht über ein bedeutsamesGe¬
biet abessinischer Kultur von besonderemIn¬
teressesein.

Eigenartig wie das Land ist auch die Musik
der Abessinier.  Sie kann als eine der
charaktervollsten Musikarten des
Orients  angesprochen werden , die sich noch
einigermaßen rein  erhalten hat . Wie bei allen
Orientalen nimmt auch bei den Abessiniern die
Musik eine außerordentlich wichtige
Rolle  ein . Die musikalische Veranlagung der
Bevölkerung und die Liebe zur Musik  tut
sich zu jeder Tages - und Nachtzeit kund — Gesang,
Jnstrumentenspiel und Tanz begleiten das täg¬
liche Leben auf Schritt und Tritt , und keine Ge¬
legenheit kann so unwichtig fein , daß sie nicht
ihren musikalischen Ausdruck fände.

Nationalin st rumente  sind die
verschiedenen Trommelarten,  besonders
neben der gewöhnlichen die Negarit -Kriegs-
trommel . Neben ihnen findet man die
altehrwürdigen und durch die Tradition
geheiligten Steinglocken  vor , die Donol
genannt werden und auch kirchlichen Zwecken
dienen . Es sind dies große , kieselartige
Steine , die mit Seilen und Drähten an einem
Holzrahmen befestigt sind. Diese Instrumente
geben , selbst von unkundigen Händen gespielt,
einen schönen, klangvollen , metallischen Ton von
sich, der mit dem Ton unserer Kirchenglocken sehr
wohl vergleichbar ist. Die echten Negarit -Kriegs-
trommeln , die nur aus allerhöchstem Beseht ge¬
spielt werden , haben zuweilen die Form eines
Halbmondes . Der Jnstrumentenkörper besteht aus
Holz, über das eine Haut gespannt ist. Sie wird
mit Lederriemen befestigt , die kreuzweise um die
Trommel gespannt sind. Im ganzen entsprechen
diese Instrumente den ägyptisch -sudanesischen
Handtrommeln , nur mit dem Unterschiede , daß
sie anderen Zwecken dienen und nur bestimmten,
besonders vornehmen Adligen vorbehalten sind
(ähnlich unserem mittelalterlichen Brauch , daß
Trompete und Pauke nur von Musikern gespielt
werden durften , die im Dienst vornehmer Herren
und Ritter standen ) . An ihrer Anzahl und Größe
kann man die Würde und Bedeutung des Be¬
treffenden genau erkennen , der sie in seinem Ge¬
folge mit sich führt . Der „Ras " z. B ., d. h. die
hoch st e Persönlichkeit nach dem

Kaiser,  darf davon 24 Stück besitzen und spielen
lassen, der Kommandant der kaiserlichen Garde,
der „Fitauri ", dagegen nur 12. Das Spiel auf
gleichzeitig 48 Instrumenten , der größten über¬
haupt möglichen Anzahl , ist dem kaiserlichen
Orchester vorbehalten.

Auch die liturgischen Gesänge der
„N a m a r a " - P r i e st e r werden mit dem
Negarit begleitet (diese Priester  gelten
übrigens als die besten Sänger Abessi¬
nien  s ) , ebenso auch alle anderen religiösen
Zeremonien . Auch eröffnet es die Gerichts¬
sitzung,  ertönt bei der Hinrichtung  und
vor der Schlacht , ruft zum Angriff und gibt
das Signal zum Rückzug. Die Negaritspieler
dürfen keine Waffe tragen . Nur ihr jeweiliger
Anführer darf von dem Rechte der Bewaffnung
Gebrauch machen — er trägt eine Art Schwert,
von der Form eines langen Hackmessers, das
„Scitol " genannt wird . Diese merkwürdige
Waffenlostgkeit der Negaritspieler kann ihnen
aber kaum schaden. Sie können weder in Ge¬
fangenschaft geraten , noch sind sie unmittelbar in
Gefahr , da sie hinten bei den Frauen und Kindern
bleiben . Der Klang der Negarittrommel ist
monoton , dumpf und unheimlich . Er kann selbst
von dem Laien nicht mit dem der Coboro-
Trommel verwechselt werden . Diese Instrumente
steht man außerordentlich häufig — sie werden
fast immer von den Frauen gespielt und finden
ihre Verwendung vor allem bei den Tanz-
festen,  der „Fantasie " . Es gibt auch Trom¬
peten,  die merkwürdigerweise aus Holz ange¬
fertigt werden und eine beträchtliche Länge
erreichen können . Sie heißen „Malakat"
(„Meleketa ") und werden in Gruppen von zwei
oder vier gespielt . Angeblasen werden diese
Trompeten durch ein an der Seite angebrachtes
Mundloch und erzeugen einen sehr lauten , durch¬
dringenden und gellenden Ton . Die Klangstärke
wird dadurch erreicht , daß an dem Instrument
eine längliche Kürbisflasche als Resonanzkörper
angebracht ist (das Instrument erinnert außer¬
ordentlich stark an die in Irland gefundenen
keltischen Hörner und die altrömischen „Lituus "-
Legionärstrompeten .)

Eine andere Sitte , die ebenfalls sehr an
europäisch -mittelalterliche Gebräuche , insbeson¬
dere an das Spielmannswesen erinnert , ist die,
daß die Musiker , die solche Trompeten spielen,
eigentlich ständig in kriegerischem Aufzuge reisen

und nur dort längere Zeit verweilen , wo gerade
ein Fest gefeiert wird oder zur Durchführung
einer religiösen Zeremonie derartige Musik
benötigt wird . Der kaiserliche Hof  aller¬
dings beschäftigt ständig eine größere Anzahl
Trompeten spieler,  die dazu angestellt
werden , etwaige Gäste zu unterhalten . Die übliche
Musik des Alltags , also sozusagen die „ab esst-
nische Unterhaltungsmusik ", ver¬
wendet ferner ausgiebig Saiteninstru¬
mente,  die einzeln oder in Gruppen , meist mit
Gesang zusammen,  gespielt werden . Da ist
vor allem ein Geigeninstrument,  ähnlich
dem nordafrikanischen Rebab , mit einem kleinen,
einfachen Holzresonanzkasten in Rhombusform,
der mit einem Kell bespannt wird , sowie einer
einzigen Saite und einem dünnen , zuweilen
gebogenen Hals . Ihm zur Seite tritt ein eigen¬
tümliches Saiteninstrument , das am besten als
Lyra zu bezeichnen wäre . als Nachkomme der alt¬
griechischen Lyra , aus der Homer seine Gesänge
selbst begleitete . Sie besteht aus einem runden
oder eckigen Resonanzkasten , aus dem zwei Seiten-
hölzer hervorwachsen , die ihrerseits ein Jochholz
tragen . Dieses dient zur Befestigung der Saiten,
die nicht mit Wirbeln angemacht oder gestimmt
werden (wie das bei unseren Saiteninstrumenten
der Fall ist) , sondern mit Fellstreifen verwickelt
um das erwähnte Jochholz geschlungen werden.
Das Instrument kommt außerdem auch sehr
häufig im englisch-ägyptischen Sudan vor , hier
in Abessinien reicher ausgeschmückt als dort.

Zu diesem ganzen Orchester  tritt nun ferner
noch eine Flöte , die aus Rohr angefertigt wird.
Obwohl neuerdings an ihre Stelle immer mehr
und mehr die Metallflöte tritt , wird doch bet
besonderen Anlässen immer wieder die
traditionelle Holzslöte benutzt . Sie ist das be¬
vorzugte Instrument der Soldaten
(soweit in die abessinische Militärmusik heute
nicht schon europäische Instrumente eingeführt
sind) , die darauf gespielte Musik ist häufig pro-
kMmmatisch , d. h. sie schildert irgend etwas
vielleicht einen Angriff in der Schlacht oder der¬
gleichen.

Eine Sonderstellung nimmt natürlich die
(koptische) Kirchenmusik Abessiniens
msofern ein , als sie im Vergleich zu der sonstigen
Musikausübung am wenigsten die Eigentümlich¬
keiten afrikanischer Musik zeigt . Doch soll damit
nicht gesagt sein, daß sie aus dem Rahmen der
Musikkultur dieses merkwürdigen Staates heraus¬
fiele , der jetzt so unvermutet in den Brennpunkt
des allgemeinen Interesses gerückt ist.

Dr . 8 . 8ielcmn .nn
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Befriedigung
über das deutsch-südafrikanische Wollabkominen

Einer in der Johannesburger Presse ver¬
öffentlichten Drahtmeldung aus Durban zufolge
zeigt sich der Wollhandel an der Küste von-der
amtlichen Verlautbarung, wonach die Regierun¬
gen des Reiches und der Union übereingekom¬
men wären, daß Deutschland bereits vom 1. 10.
ab als Käufer auf dem südafrikanischen Markt
erscheinen könne, sehr befriedigt. In der Dur-
baner Meldung heilst es dann weiter, daß
Deutschland, obwohl es 1931 erst spät auf dem
südafrikanischen Markt erschienen wäre, der
größte Käufer  südafrikanischer Wolle ge¬
wesen sei. Das Reich habe insgesamt 64 Mill.
engl. Pfd. ungereinigter Wolle und etwa
2V*Mill. engl. Pfd. gereinigter Wolle-abgenom¬
men (die' entsprechenden Zahlen für den vor¬
hergehenden Zeitraum lauten: 51% Mill. Pfd.
und 938 000 Pfd.). Insgesamt hat die Union
1934 214 799 000 Pfd. ungereinigter und 7409 000
Pfd. gereinigter Wolle verschifft, so daß die
deutschen Käufe % bis 1k der entsprechenden
südafrikanischen Ausfuhr ausmachen.

Ungaria Bauxit AG.
mit 40proz. deutscher Beteiligung

Die Verhandlungen zur Gründung einer un¬
garischen Bauxitgesellschaft, an der neben un¬
garischen auch deutsche, schweizerischeund ame¬
rikanische Kreise unter Führung von Fritz
von Opel  beteiligt sind, wurden jetzt abge¬
schlossen. Die deutsche Beteiligung bei der
mit-einem Kapital von 10 Mill. Pengö (einschl.
Darlehen) ausgestatteten Ungaria Bauxit
AG. beträgt 40%. Die Gesellschaft verfügt
über ausgedehnte Bauxitfelder, die sich teil¬
weise schon in Betrieb befinden. — Wie wir
weiter erfahren wurde anschließend in Berlin
mit einem Nominalkapital von 500 000 RM die
Deutsche Bauxit Vertriebsgesell¬
schaft,  Sitz Berlin, gegründet, die. einmal die
deutsche Beteiligung an der Budäpester Firma
und dann den Bauxitvertrieb für Deutschland
übernimmt.

Diskontsenkung in Holland
Amsterdam, 16. Oktober. Im Hinblick auf die

in den letzten Tagen eingetretene Entspannung
am Geldmarkt und auf die weitere Statusver¬
besserung des Noteninstituts hat die Nieder¬
ländische Bank ihren Diskontsatz mit Wirkung
vom 17. Oktober von 6 v. H. auf 5 v. H. herab¬
gesetzt, nachdem am 16. September d. Js. der
Diskontsatz um 1 ,v. H. auf 6 y.H. erhöht wor¬
den war.

Erneuter Goldzufluß bei der Niederländischen
Bank. Der neue Wöchenausweis der Nieder¬
ländischenBank läßt im Anschluß an die starke
Statusverbesserung der Vorwoche eine weitere
Verstärkung des Noteninstituts erkennen. Der
Goldvorrat hat erneut um 6 Mill. hfl auf 561,8
Mill. hfl zugenommen. In Finanzkreisen wird
mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet, daß man
es mit Abgaben der Bank von England zu tun
hat, die durch den Devisenausgleichsfondszur
Stützung des Pfundkurses holländische Gulden
erworben haben dürfte. Die Inanspruchnahme
des holländischen Noteninstituts durch inländi¬
sche Kreditnehmer ist erneut zurückgegangen.
Das Lombardkonto verengerte sich um 12 auf
158.6 Mill. hfl und das Konto Inlandswechsel
um 2,4 auf 54 Mill. hfl. Andererseits weisen
die Guthaben eine Vermehrung um 6 auf
40 Mill. hfl auf, während der Banknote n-
jjml auf .um 10 auf 795,9 Mill. hfl zurückgegan-
gen ist. Die sofort kündbaren Verpflichtungen
der.NiederländischenBank .— 836,3̂gegen 839,8
Mill. hfl in der Vorwoche— sind nunmehr mit
67,2% (Vorwoche 66,2%) durch Gold und zu
69.6% (68,6%) durch Gold und Silber gedeckt.

Behebung
der Lokozinnknappheit in Aussicht

Amsterdam, 16. Oktober. Der internationale
Zinnausschuß soll unbedingt gewillt sein, in
kürzester Frist genügend Lokozinn zu normalen
Preisen abzugeben. Nähere Einzelheiten über
die akute Knappheit an Lokozinn sind noch
nicht zu erhalten.
Kanada erwartet liberalere Zollpolitik
Newyork, 16. Oktober. Infolge des überwälti¬

genden Wahlsieges der Liberalen in Kanada
erwartet man in den Vereinigten Staaten den
beschleunigten Abschluß eines kanadisch-ameri¬
kanischen Gegenseitigkeitsvertrages und im
ganzen eine liberalere Zollpolitik bei Aufrecht¬
erhaltung der Ottava-Verträge.

Der Außenhandel im September

Mäßige Steigerung der Rohstoffausfuhr
Unveränderte Einfuhr - Passive Handelsbilanz mit Uebersee

Die Einfuhr  war im September mit 318 Mill.
RM ebenso hoch wie im Vormonat. Eine Er¬
höhung der Einfuhr von Lebensmitteln um
5 Mill. RM wurde durch eine annähernd gleich
starke Abnahme der Rohstoffeinfuhr ungefähr
ausgeglichen. Die Einfuhr von Fertigwaren
war gegenüber dem Vormonat nicht verändert.
Die Steigerung der Lebensmitteleinfuhr entfällt
vorwiegend auf viehwirtschaftliche Erzeugnisse,
wie Eier, Butter, Fleisch und Schmalz, dagegen
ist die Einfuhr von Küchengewächsen nach
einem Rückgang im Vormonat der Jahreszeit
entsprechend-weiter gesunken. Im Rahmen der
Rohstoffeinfuhr  sind vornehmlichdie Be¬
züge von Holz und Textilrohstoffen gesunken,
dagegen hat die Einfuhr von Mineralölen, Roh¬
tabak, Eisenerzen und einigen anderen Roh- und
Halbstoffen zugenommen.

Die Entwicklung der Einfuhr nach Ländern
zeigt im einzelnen große Unterschiede. Stark
vermindert war die Einfuhr aus Rußland (Holz,
Oelkuchen), Italien (Küchengewächse, Obst)
und den Niederlanden (Kiichengewäehse). Da¬
gegen sind die Bezüge aus Belgien-Luxemburg
(Thomasphosphatmehl), Bulgarien (Eier), Däne¬
mark (Butter), Griechenland (Rohtabak) und
Rumänien (Mineralöle) gestiegen. Von den
überseeischen  Ländern konnten Britisch-
Südafrika. (Kupfer) und Chile (Wolle) • ihren.
Absatz nach Deutschland etwas erhöhen.
Die Ausfuhr
hat gegenüber dem Vormonat um rund 5 Mill.
RM zugenommen.  Die Steigerung, die im
Zug der saisonüblichen Herbstbelebung erwar¬
tet werden konnte, war jedoch nicht so stark
wie im Durchschnitt der Vorjahre. An der Zu¬
nahme der Gesamtaüsfuhr waren im wesent¬
lichen nur Rohstoffe beteiligt. Die Fertig¬
warenausfuhr hat, abweichendvon der Entwick¬
lung in den Vorjahren, leicht abgenommen.

Die geringe Steigerung der Ausfuhr im
September entfällt ausschließlich auf euro¬
päische  Länder . Zugenommenhat vor allem
der Absatz nach Belgien-Luxemburg, Dänemark,
Groß! itannien, Italien, Oesterreich, Schweden
und r Tschechoslowakei. Diesen Zunahmen
stein Rückgänge bei der Ausfuhr nach Bul-
garit , Frankreich, den Niederlanden und Nor¬
wegen gegenüber. Der Absatz nach den über¬
seeischen  Ländern war im ganzen geringer
als im Vormonat. Abgenommenhat in erster
Linie die Ausfuhr nach China, Britisch-Indien,

Argentinien, Brasilien und den Vereinigten
Staaten von Amerika. Eine nennenswerte Stei¬
gerung weist lediglich die Ausfuhr nach Aegyp¬ten auf.
Die Handelsbilanz
schließt im September mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 55 Mill. RM gegenüber 50 Mill. RM
im Vorpionat ab. Einer.Steigerung der Aktivi¬
tät der Gesamtheit der europäischen Länder
steht eine Passivierung im Verkehr mit den
Ueberseeländern gegenüber.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Mo¬
nats September folgende Veränderungen hervor¬
zuheben: In der Einfuhr von Lebens¬
mitteln und Getränken  sind Steigerun¬
gen bei Eiern (plus 2,3 Mill. RM), Butter (plus
1,8 Mill. RM), Fleisch (plus 1,2 Mill. RM),
Schmalz (plus 1,2 Mill. RM) und Zucker (plus
1.1 Mill. RM) zu verzeichnen. Diese Zunahmen
wurden teilweise durch eine Verminderung des
Bezuges von Küchengewächsen(minus 3,4 Mill.
RM) ausgeglichen.

In der Rohstoffeinfuhr  sind die Bezüge
von Holz um 5,3 Mill. RM und von Textilroh-
stoffen um 4,6 Mill. RM zurückgegangen. Bei
den letzteren entfällt die Abnahme vorwiegend
auf Flachs sowie Baumwolle. In geringerem
Umfange, (minus 1,0 Mill. RM) ist ferner auch
die Einfuhr von Oelkuchen zurückgegangen.
Diesen Abnahmen stehen Einfuhrsteigerungen
bei Mineralölen (plus 2,5 Mill. RM), Rohtabak
(plus 1,5 Mill. RM), Eisenerzen (plus 1,3 Mill.
RM), Eisen (plus 1,3 Mill. RM), Zinn (plus
1.2 Mill. RM) und Thomasphosphatmehl (plus
1,0 Mill. RM) gegenüber. — Die Einfuhr , von
Fertigwaren weist auch im einzelnen keine nen¬
nenswerten Veränderungen auf.

An der Erhöhung der Rohstoffausfuhr
waren vorwiegend Kohlen (plus 1,9 Mill. RM)
und.Koks (plus 1,9 Mill. RM) beteiligt. — In der
F ertigwa .renausfuhr  hat der Absatz von
Textilerzeugnissen im Zug der Saisonbewegung
weiter, und zwar um 4,1 Mill. RM zugenommen.
Ferner ist die Ausfuhr von Wasserfahr¬
zeugen  um 3,6 Mill. R.M sowie von Kinder¬
spielzeug um 1,5 Mill. R.M gestiegen. Bei den
übrigen Fertigerzeugnissen war die Ausfuhr
dagegen meist rückgängig. So ist die Ausfuhr
von Eisenerzeugnissen um 2,4 Mill. RM, von
Maschinenum 2,3 Mill. RM und von chemischen
und pharmazeutischen Erzeugnissen um 1,3 Mill.
RM gesunken.

Anmeldung von Schweinen
zur Schlachtvieh- und Fleischbeschau

Der Reichsminister des Innern hat unter dem
16. Oktober eine Verordnung über die Anmel¬
dung von Schweinen zur Schlachtvieh- und
Fleischbeschau und deren Durchführung er¬
lassen. Die Verordnung tritt am 25. Oktober
in Kraft . und ist im Reichsanzeiger vom
16. ds. Mts. veröffentlicht. (Siehe auch den Be¬
richt im bremischen Teil der vorliegenden Aus¬
gabe.) _

Weitere Zunahme der Einlagen bei den gewei-b-
■liehen Kreditgenossenschaften 'Niedersachsens.
Die im Rahmen der Zweimonatsbilanzstatistik

: des Statistischen Reichsamts ermittelten Zahlen
vom 31. August der gewerblichen Kredit¬
genossenschaften Niedersachsens lassen eine
weitere günstige Fortentwicklung erkennen.' Die
Erhebungen umfassen 131 Kreditgenossenschaf- .
ten, deren gesamte Betriebsmittel sich auf 143
Mill. RM belaufen. Die Geschäftsguthaben und
Rücklagen betragen allein 18,5 Mill. RM. Die
Spareinlagen und anderen Einlagen sind auf
108 Mill. RM angewachsen. Der Einlagen¬
zugang  in 1935 beträgt bislang 8 Mill. R-M,
in den MonatenJuli und August ist allein eine
Zunahme von 3 Mill. RM zu verzeichnen.' —
Die Gesamtausleihungen an Klein- und Mittel¬
krediten beziffern sich auf 115 Mill. RM. In
Wertpapieren, meist Pfandbriefen und Anleihen,
sind 6,7 Mill. RM angelegt. An flüssigen Mitteln
standen 12 Mill. RM zur Verfügung, die es den
Kreditgenossenschaften ermöglichen, wirtschaft¬
lich berechtigten Anträgen kreditwürdiger Mit¬
glieder auf Gewährung von Klein- und Mittel¬
krediten jederzeit zu entsprechen.

Technische Fortschritte
Erfüllte Erwartungen — Humboldt-Deutz¬

motoren berichten
Die Humboldt - Deutzmoto ’ren  AG . ,

Köln,  die, wie wir gestern berichteten, für das
am 30. 6. abgelaufene Geschäftsjahr eine Divi¬
dende von 3 (2%) % in Vorschlag bringt, be¬
richtet, daß Nachfrage und Absatz den Erwar¬
tungen entsprachen. Eine vergrößerte
Serienherstellung  erleichterte die Wett¬
bewerbsfähigkeit von der' Selbstkostenseite her,
so daß auch im Export  die alte Einführung
behauptet, stellenweise sogar verstärkt  wer¬
den ,konnte. —■Versuchs- und- Forschungsarbei¬
ten beschäftigen sich besonders mit dem Gebiet -
.der Krafterzeugung aus inländischen
'Brennstoffen, aus Stein- und Braunkohle, sowie'
aus Holz.

Die Vorteile der motorischen Verwertung
fester Brennstoffe unter Zwischenschaltung des
Vergasungsprozesses seien so handgreiflich, daß
sich diese Arbeitsweise trotz mancher Schwie¬
rigkeiten auch im Fahrzeugbetrieb durchsetzen .
werde.

Im Auslandsgeschäft mußte häufig auf anders
geartete Wünsche Rücksicht genommenwerden,
schon um die bekannten anderen Hemmnissezu
überwinden. Betont wird die Bedeutung eines
gesunden Inlandsgeschäftes als Rückhalt für den
Wettbewerb im Auslände. Der Verbrennungs¬
motor habe sein Arbeitsfeld auch im Berichts¬
jahre erheblich erweitert . Ortsfeste  Kraft¬
anlagen kleiner und mittlerer Größe waren
stark gefragt. In fahrbaren Baumaschinen,
Druckluft- und Pümpanlagen fand der Klein¬
diesel zunehmendeVerbreitung.

Der mit einem Koks verbrauchenden Gas¬

motor arbeitende Rheinschlepper ist mit Erfolg
im Dauerbetrieb.

Die Fahrzeugabteilung ist in steigendemMaße
beschäftigt. Wenn auch die Nachfrage auf dem
Gebiet der Aufbereitungsanlagen noch immei
nicht der Zahl und Größe der mit diesen Auf¬
gaben befaßten Firmen entspreche, so war man
doch mit dem Auftragseingang, vor allem in den
letzten Monaten, nicht unzufrieden. Die Erlöse
decken aber noch nicht den Aufwand und vor
allem nicht das mit der Lieferung solcher An¬
lagen verbundene Wagnis. Diesem im ganzen
recht günstigen Bild entspricht die Steigerung
der Roheinnahmen auf 36,96 (28,16) Mill. RA1-

Die Gesellschaft beteiligte sich maßgeblich
an der neuen „Carlshiitte Maschinen- und Stahl¬
bau G. m. b. H.“ in AValdenburg, um der Gefolg¬
schaft die Arbeitsplätze zu erhalten. MitgeseTl-
schafter sind die führenden Montanunternehmun¬
gen Schlesiens. AVeiterwurde eine Tochter¬
gesellschaft in Hamburg neu eingerichtet, die
den Kundendienst für die motorisierten Fahr¬
zeuge übernimmt. Im neuen  Jahre halte die
erfreuliche Geschäftsentwicklung an. Die Auf¬
tragseingänge überstiegen die Zahlen der glei¬
chen Vorjahrmonate. (GA7". 2. 11.)

Die Elbeschiffahrt-Sanierung
Aus der jetzt veröffentlichten Tagesordnung

zu der am 12. November einberufenen GA7, der
Neue Norddeutsche und Vereinigte Elbesehiff-
fahrt, AG., Hamburg, die das Geschäftsjahr 1934
mit einem Gesamtverlust von 2,11 Mill. RM ab¬
schließt, sind nähere Einzelheiten der geplanten
Sanierung ersichtlich. Die .Herabsetzung des
Grundkapitals in erleichterter Form zwecks
Deckung von Verlusten und Ausgleichs von
AATertminderungen mit Wirkung vom 31. 12. 1934
erfolgt durch Einziehung von im Besitz der
Gesellschaft befindlichen 47 400 RM Stamm¬
aktien und 397 300 RM lOproz. Vorzugsaktien.
Ferner wird das verbleibende Grundkapital von
5 355 300 RM auf 695 800 R.M vermindert durch
Herabsetzung des Nennbetrages, oder, soweit
erforderlich und zulässig, durch Zusammen¬
legung der Vorzugsaktien im Verhältnis 5:1.und
der Stammaktien im Verhältnis 10:1 unter Auf¬
hebung der bisherigen, den Vorzugsaktien zu¬
stehenden Vorrechten und unter Verzicht auf
Dividendennachzahlung.

Anschließend soll das herabgesetzte Grund¬
kapital um 3 304 200 RM Stammaktien unter
Ausschluß  des gesetzlichen Bezugsrechts
der Aktionäre auf 4 Mill . RM wieder er¬
höht  werden. Die neuen Aktien sind ab 1. 1.
1935 dividendenberechtigt und werden gegen
Einbringung einer Teilforderung gegen die Ge¬
sellschaft im Nennbeträge der zu zeichnenden
Aktien von der Commerz- und Privatbank AG.
zu Hamburg als Führerin eines Konsortiums
auf Grund des mit ihr abgeschlossenen Ein¬
bringungsvertrages ausgegeben. Der Vorstand
soll in der Versammlung ermächtigt werden, die
Einzelheiten der Kapitalherabsetzung .und der
Kapitalerhöhung in Einvernehmen mit dem Auf¬
sichtsrat durchzuführen. Die GA7, soll den Auf¬
sichtsrat ermächtigen, die erforderlichen Aende-
rungen im Gesellschaftsvertrag vorzunehmen.

Tagesnachrichten
Tagung des deutschen Büromaschinenhandels.

Der Reichs.verband des Büromaschinen- und Or-
o-anisationsmittelhandels veranstaltet aus Anlaß
der „Südwestdeutschen Büro-Ausstellung“ seine
diesjährige Hauptversammlung am 19. Oktober
in Frankfurt a. M.

Der Reichsarbeitsminister hat den Leiter der
Zweigstelle des Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Bayern in Nürnberg,
Gottlieb Köhler, zum Sondertreuhänder für
Heimarbeit in der deutschen Bürsten-, Borsten-,
Pinsel- und Besenindustrie im Gebiet des Deut¬
schen Reiehfes bestellt.

Die Preußische Landespfandbriefanstalt, Ber¬
lin konnte in den ersten neun Monaten des
Geschäftsjahres 1935 erstmalig wieder in größe¬
rem Umfange Hypotheken abrechnen, die bis
zum 30, 9. rund 18,82 Mill. RM. erreichten.

Vorstandsänderung
beim Germanischen Lloyd, Berlin

Beim Germanischen Lloyd, Berlin, hat der,
Aufsiehtsrat lt. DVN. folgende Aenderungenin'
der Zusammensetzung des Vorstandes  be¬
schlossen: Professor Walter Laas, seit 1. Jan.
1926 Mitglied des Vorstandes, tritt nach Ueber-
schreitung der Altersgrenze auf seinen AATunsch
am 1. Jan. 1936 in den Ruhestand. Georg
Buchsbaum,  bisher stellvertretendes Vor¬
standsmitglied, wurde zum ordentlichen A7or-
standsmitglied ernannt. Ferner ist Professor
Dr.-Ing. Friedrich Sass,  bisher Direktor bei
der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft, Ber¬
lin, in den A7orstand berufen worden.

•3»«V»

Die Rick mers - Li nie  hat nach freund¬
schaftlicher Verständigung mit ihren bisherigen
Vertretern mit sofortiger Wirkung die Allein¬
vertretung ihres regelmäßigen Liniendienstes
nach dem Fernen Osten für Groß-Hamburg und
ebenfalls die Abfertigung ihrer Schiffe der
Schiffsmaklerfirma Theodor & F . Eimb-
cke , Hamburg,  übertragen . Theodor & F.
Eimbcke haben bekanntlich vor kurzem die
Agentur der englischen Fern-Ost Linie ab¬
gegeben.

Neue Bedingungen
für Frachtnotierungen

Die Ostasienkonferenz  führt neben
den bereits bekannten Kriegsklauseln für Ka-
nossemente und Frachtabschlüsse noch eine neue
Bedingung für Frachtnotierungen ein, die wie
folgt lautet : Infolge der ungeklärten internatio¬
nalen Lage werden die Verschiffer daran er¬
innert , daß sich alle Frachtquotierungen vorbe¬
haltlich Aenderung oder Annullierung ohne vor¬
herige Anzeige verstehen. Damit dürfte prak¬
tisch die Bedingung, daß Frachtquotierungen
auf sieben Tage fest gegeben werden können,
wohl gegenstandslos werden.

Stettiner Oderwerke AG. für Schiff- und
Maschinenbau, Stettin. In der GA7, wurde der
Abschluß für 1934/35 genehmigt. Der Rein¬
gewinn beträgt einschl. Vortrag 109 380 (98 919) '
RM, aus dem unverändert 5% Dividende zur
Verteilung kommen, ferner 3% % Zinsen auf
24 500 RM Genußreehte. 21093 (21 292) RM wer-
iden vörgetragehli;' Di'e®AbschfeibungertsmdbniV
271 130 RM höher bemessen als im A7orjahre
(195 996 RM). Konsul Kunstmann und Konsul
Mahässe sind aus dem Aufsiehtsrat  aus¬
geschieden. Neu wurde Direktor Gerhard Salz¬
wedel gewählt.

Wieder A7erlust bei der Vogtländischen
Spitzenweberei AG., Plauen i. V. Der GV.
wird vorgeschlagen, den im Geschäftsjahr 1934
bis 1935 entstandenen Verlust von 2914 RM
zuzüglich des vorjährigen Verlustvortrages von
26 103 RM aus dem Reservefonds zu decken. Die
Bilanzflüssigkeit habe sich weiter erhöht.
Schulden seien nicht vorhanden.

Das abgelaufene Geschäftsjahr der Maschinen-
und Kranbau AG., Düsseldorf, schließt mit einem
Verlust von etwa. 10 000 RM ab, der einschl. des
Verlustvortrages aus. der freien . Rücklage ge¬
deckt werden soll.

Im 46. Lebensjahr starb der, durch die ge¬
meinsam mit Prof. Fischer entdeckte Benzin¬
synthese, bekanntgewordene Chemiker Dr. Hans
Tropsch.

Hafenarbeiterstreik
in amerikanischen Golfhäfen

Der seit 11 Tagen in den Häfen von Alabama
und Florida herrschende Streik der Hafen¬
arbeiter hat sich auch auf andere amerikanische
Häfen ausgedehnt. In den Texas-Häfen sind am
11. ,Oktober weitere 3000 Hafenarbeiter in. ^pn
Streik getreten, und man fürchtet , daß'KriKSi7
die Häfen an der amerikanischen Ost- und'AVestU
küste von dem Streikfieber ergriffen werden.
Die Führer der Hafenarbeitervereinigung in
Newyork haben erklärt , daß binnen 10 Tagen
der Schiffsverkehr in Newyork stillgelegt würde,
wenn bis dahin nicht eine befriedigende Lösung
gefunden worden sei. Gestreikt wird zurzeit in
den Häfen New Orleans,'Mobile und Pensacola.
Die Reeder in den beiden letzten Streikbezirken
sollen sich bereiterklärt haben, die Forderungen-
der Unions anzunehmen, aber die Gewerkschaf¬
ten weigern sich, den Streik abzublasen, bevor,
nicht auch in New Orleans die Forderungen der
Streikenden bewilligt sind. In Newyork
haben die Dockarbeiter-Unions sich ebenfallsge¬
weigert, das kürzlich mit den Reedern ausge¬
handelte Abkommen zu unterzeichnen, ehe der
Streik in New Orleans beigelegt ist.

Neue DonauschiffahrtspolizeiVerordnung. Im
Reichsgesetzblatt Teil II Nr. 45 vom 16. Okto¬
ber wird die Donauschiffahrtspolizeiverordnung
vom 28. September veröffentlicht.

Spinnstoffe
Bremen , 16. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.30 (13.28).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai luli
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20.Uhr . .
Heut. Schl..

-/12!05
-1 12.03
-/12.0S—12.07

L2.CB/0S
I2.U3/00
12.04/02
12.04/00
L2.08/ÜÖ

12.09/06
L2.07/05
12.07/05
12.0//05
12.O9/0&

12.17/15
12.15/12
12.16/13
12.15/13
VU8/16

12.26/23
12.23/20
12.23/2U
12.22/21
12.26/24

12.31/28
12.29/26
12.29/25
12.28/25
12.32/30

Abrechn. . . 12.09 12.03 12.06 12.15 12.22 12.27
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1936 12.06.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.03.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.08, 12.07, Dezember

12.06, Januar 1936 12.08, 12.09, Mai 12.23, Juli 12.33*).
Hamburg , 16. Oktober
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.35
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.75

New York | Okt. | Dez. | Jan. | März | Mai | luli
Vor. Schluß!10.97/99110.87/ - I I0.ö2/83| 10.88/- I1O.6O/92110.93/95
Heut. Schl. 110.67/—110.84/8ö| 10.84/- | 10.Ul/- | lQ.95/- | 10.99/—
Loko: 11.25 (11.25)
New Orleans . . . heutige Not. 11.lö | vorige Not. 11.06
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 48000 | 610Ü0

Unregelmäßig
Newyork , 16. Oktober . Der Baumwollterminmarkt

»eigte zunächst eine stetige  Haltung . Anregend
wirkten die Kabelmeldungen aus Liverpool sowie
weitere Nachfrage des Auslandes und des heimischen
Handels . Zudem zeigte ßich mäßige spekulative
Unternehmungslust , andererseits wirkte 6ich . das
Ausbleiben umfangreicher Sicherungsabgaben günstig
aus . Die Nachfrage außenstehender Kreise war im
allgemeinen gering . Der Handel will erst die wei¬
tere Entwicklung in Europa und die Entscheidung
des Obersten Bundesgeriohts über die Frage der
Beehtsgültigkeit der Verarbeitungssteuern abwart &n,
wobei Washington auf ein beschleunigtes Urteil
dringen dürfte . Später verstimmte die Verflauung
am weizenmarkt . Am Schluß waren Sicherungs-
Verkäufe  zu beobachten.

Fester Rohjutemarkt . Der Rohjutemarkfc liegt in
Kalkutta und London stetig . Firsts kosten : Otkober/
November - und November/Dezember - Verschiffung
£ 19.7/6 (18.17/6) je t . — Am Fabrikate  markt in
Dundee ist die Tendenz fester , die Käufer . halten
sich zurück . Der deutsche Markt ist unverändert
ruhig.

iWolle
Antwerpen , 16. Okt. Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence p.kg.belg.Fr p.lb.pence
16. 15. I 16. 16._ 16. 15. I 16. 15.

Okl. 36.50 86.75
Nov 36.50 36.75
Dez. 36.50 36.75
lan. 36.75 38.75
Febr. 36,75.87.00

27.00 2/.2Ö
27.00 27.25
27.26 27.37
27.37 27.50
z7.50 27.62

März 37.00 37.25
April 37.00 37.25
Mai 37.00 37.25
UmSi 145000 Ibs
Tendenz: rubig

28.75 27.75
28.75 28.00
28.87 28.00

110000 IbS
ruhig

Wollverstelgcrung in Sydney
Auf der Versteigerung in Sydney wurde am

14. Oktober ein Preis von 22Vi d für Merinos im
Schweiß erzielt . Das ist der bisher höchste  Preis
in dieser Saison . Die Nachfrage war sehr rege und

allgemein . Hauptkäufer waren England , das Fest¬
land und Japan . Die Preise entsprachen im allge¬
meinen den Schlußsätzen der vorigen Woche . Das
Angebot betrug 13 156 B., wovon 12 334 B. abgesetzt
wurden . Im freien Verkehr gingen 1584 B. um. —
In der abgelaufenen Woche betrug der Durch¬
schnittspreis  12,3 d je 1 lb gegen 11,9 d in der
Vorwoche.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 16. Oktober . Die Absatzverhältnisse in

Weizen haben sich nicht gebessert , da die Bestände
bei den hiesigen Großmühlen keine Minderung er¬
fahren haben . Roggen wird von den Provinzmuhlen
vereinzelt gesucht , aber da die Kontingentsmarken
zum Teil fehlen , bleibt das Angebot aus erster Hand
klein . Hafer und Futtergerste sind unverändert
knapp.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM, Futterweizen 190—195 RM, ausländischer
Manitoba I bard 103—104, Manitoba I 102—403 RM.
per hl 167, Mecklenburg . 167, kontingentfreier 164—165.
Hafer , inländischer * Mecklenburger/Pommeirscher/
Ostholsteiner 184—186. Gerste , inländische , Malzgerste
218—226, Sommergerste für Futterzwecke 197—200, vier-
zeilige Wintergerste 197—199, zweizeilige Wintergerste
198—200. Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl , 285—290.

Berlin , 16. Oktober . Im Berliner Getreideverkebr
hat sich an der Gesamtlage kaum etwas geändert.
Es wird auf der ganzen Linie weiter der laufende
Bedarf gedeckt . Die Zufuhren der Landwirtschaft
sind infolge der Inanspruchnahme durch die Be-
steWarbeiten recht klein . Auch die zweite Hand
bekundet keine stärkere Verkaufsneigung . Die Ber¬
liner Mühlen kaufen jedoch lediglich hochwertige
Weizensorten  nach Mustern , so daß das Angebot
völlig zur Deckung de« Bedarfs ausreioht . Ro g g e n
wird am Platz kaum aufgenommen , während in der
Provinz die Verwertungsmöglichkeiten etwas gün¬
stiger 6ind. Hafer und Gersten  zu Futter-
zweckeu werden gefragt , sind aber kaum erhältlich.
Auch Industriehafer bleibt begehrt . In feinen Brau¬
gersten und Industriesonten macht sich stärkere
Nachfrage geltend , wobei es sich offenbar um Dek-
kungskäufe handelt . Mehle  liegen unverändert.

Newyork , 16. 10. | Mals  , oc;l 103 »/. |Getrf EngIi  2/3—2/6
Welzen. Rt. H2‘/s IW’mehl, n. 7.35 |Kon(ilL  g _ io
Bartw. 134 Iböchste 7.60 |
Chicago , 16. 10.
Gerste 48—73
Welzes flau
Dezember. .ICO*/*-*/!.
Mal . 1üI)-997|h
,/uli. . . . 908/<—7|h

Mals
Dezember• >
Mal . • p »9
Juli . . . .

k. stetig
601/«
59 /̂8
ß77J*

Hafer willig
Dezember. . 27*/<

Mai . . .
luli . .
Roggen
Dezember
Mal. . .
Juli . . ,

28V<
28®/8

willig49*,*
51B/8
o21/s

ViehmarUte
Bremen , 16. OktobeT. Auftrieb:  507 Rinder,

darunter 195 Ochsen, 24 Bullen , 158 Kühe , 123 Färsen,
7 Fresser , 199 Kälber , 68 Schafe , zum Schlaebthof di¬
rekt : 4 Kühe , 3 Kälber . Marktverlauf : In allen
Gattungen gut . Preise (für 50 kg Lebendgewicht in
RM): Ochsen : a) 40—41 (169 Stück ), b) 37—39 (24),
Bullen : a) 39—41 (16), b) 36—38 (8), Kühe : a) 38—41
(48), b) 33—37 (63), c) 26—32 (36), d) 20—25 (11), Färsen:
a) 40—41 (101). b) 36—39 (19), Kälber : Sonderklasse
bester Mast 70—75 (38), andere Kälber : a) 64—69 (86),
b) 55—63 (47) , c) 44—54 (22), Lämmer und Hammel : a2)
45—48 (41), bl ) 40—44 (21), Schafe : e) 30—38 (6).

Jever , 15. Oktober . Die Zufuhren an Ferkeln waren
diesmal sehr groß . Die Nachfrage hielt sich in
mäßigen Grenzen . Bei Marktschluß war ein größerer
Ueberstaud vorhanden . Preise : Ferkel bis 4 Wochen
alt 8—10 RM, bis 6 Wochen alt 10—12 und bis
8 Wochen alt 12—15 RM. Läuferschweine nach Le¬
bendgewicht 40—50 Rpf . je Pfund . Ausgesuchte
Tiere über Notaz.

Leer , 16. Oktober . Kleinviehmarkt : Auf¬
trieb  98 Stück . Handel : langsam . Preise : Ferkel
bis 6 Wochen 9—11 RM, von 6—8 Wochen 11—15 RM,
Läufer 25—45 RM, Schafe 23—50 RM.

Osnabrück , 16. Oktober . Auftrieb:  107 Rinder,
32 Pferde , 681 Schweine . Preise : Kühe , Milch- und
tragende I 440—480 RM, II 340—400 RM, III 280—340
RM, IV 230—280 RM, tragende Rinder I 350—400 RM,
II 300—350 RM, III 240—300 RM, IV 190—220 RM.
Pferde I 500—650 RM, II 400—500 RM, III 300—400 RM,
IV 190—280 RM. Schweine : 6—8 Wochen alt 13 bis
16 RM, 8—13 Wochen 15—21 RM, Läuferschweine 21
bis 30 RM. Handel mit Rindvieh , Pferden und
Schweinen : mittel.

Husum , 16. Oktober . Dem heutigen Fettvieh¬
markt  waren 1443 Stück Hornvieh und zwar 680
Ochsen, 6 Bullen , 247 Kühe , 505 Färsen und 3 Fresser
und außerdem 222 Schafe und Lämmer zugeführt . Be¬
zahlt warde für Ochsen : a) 40, b) 38—39, Bullen : a) 40,
Kühe : a) 40, b) 39—40, c) 34—38, d) 28—33, Färsen : a)
40, b ) 38—30 RM. Handel : mäßig rege.

Hannover , 16. Oktober . Auftrieb:  119 Ochsen,
26 Bullen , 271 Kühe , 124 Färsen , 433 Kälber , 153
Schafe , 193 Schweine . Verlauf : Rinder : gut , Kälber:
langsam , Sohafe : mittel , Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen : a) 41, b) 39—40, Bullen : a) 41, b) 38—40, Kühe:
a) 39—41, b) 33—38, c) 27—32, d) 20—26, Färsen : a) 40
bis 41, b) 38—39, Kälber : Doppellender 56—62, andere
Kälber : a) 50—55, b) 42—48, c) 35—40, d) 48—50,
Lämmer und Hammel : a2) 45—47, Schweine : a2) 52,
b) 50, c) 48.

Lehrte , 15. Oktober . Auftrieb:  707 Ferkel und
92 Läufer und ältere Futterschweine . Es kosteten
(Durchschnittsqualität u. Durchschnittspreise ) : Ferkel
5 bis 6 Wochen alt 11—13 RM, 6 bis 8 Wochen 14—17,8 bis 10 Wochen 18—22, 10 bis 12 Wochen 23—27 RM.
Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt 28—42 RM.
Aeltere Futterschweine (einschl . magere Sauen ) bis
65 RM. MaTktverlauf : Langsam.
Chicago , 16. 10. Schweine.
leichte üdr. 10.45 (schwerecd. 10.00 (Zufuhren 18000
höchste 10.65 höchst. 10.65 |L West. 47000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschfiitts-
prelse für 50 kg

Lebendgewicht inRM Zahlder
Märkte

1935
Sept. Okt.

16.—?1, |23. —28.| SO.—6. 7. - 12.
Ochsen, vollfl. (b) 15 4u,4 40.5 4U,Ö 4U,6
Kühe, vollfl. (b) 16 38J) 38,5 38,8 39,8
Kälber, mittlere (b) 16 60,7 61,4 62,8
Schw.,100-120kg(c) 16 62,6 52,6 52,6 62.6

Käse
Bremen , 16. Oktober . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Nennenswerte Veränderungen auf dem Tilsiter Käse¬
markt sind nicht zu verzeichnen . Die Erzeugung
von Tilsiter Käse bewegt sich trotz einer wesentlich
erhöhten Butterherstellung auf der gleichen Höhe
des Vorjahres . Mit der bevorstehenden Einführung
der M'ilchablieferungskontrolle in Ostpreußen ist mit
einer weiteren Steigerung des Milchaufkommens # in
den Molkereien zu rechnen , was letzten Endes nicht
ohne günstige Auswirkungen auf den Butter - und
Käsemarkt bleiben wird.

Die ab ostpreaßischer Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger bezahlten und vom Milchwirtschafts¬
verband Ostpreußen ermittelten Preise für
Tilsiter Käse betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent , F. 1. T. (hett
in der Trockenmasse ): a) Tilsiter Markenbäse 67 bis
70 RM, b) Tilsiter Käse , Klasse ..Fein 04—66 RM, c)
Tilsiter Käse , Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse,

40 Pzt .. F. i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .,
F. 1. T. 50—52 RM, Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i. T.,
40—42 RM, Magerkäse 17 RM je Zentner.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. Oktober

Gewürze : Bei »fester Gruiidstimmung zeigte sich für
alle Gewürzsorten gute Nachfrage . — Preise : Weißer
Muntok -Pfeffer 100, Cassia Lignea , ganz und gebr.
60 bzw 58, Cassia Flores 96 RM für 100 kg verzollt,
einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Am Cif.-Markt hielt sich das Ge¬
schäft infolge der bekannten Schwierigkeiten (Ge¬
stiegene Frachten , Unsicherheit im Mi'ttelmeer usw.)
weiter in engsten Grenzen . — Lokoware findet unter
Bevorzugung von M-ittelbohnen ' und Othenashis guten
Absatz . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬
zeichnen.

Getrocknete Früchte : Unveränderte . Markt - und
Preislage.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Von
den Östlichen Märkten liegen sehr ruhige Meldungen
vor.

Rohkakao : Stetig . Acera g. f. neue Ernte Nov./
Jan .-Abladung 22/6 sh cif , Haupternte Sept ./Okt.-
Abladung 23/— bis 22/9 sh oif, Lagos f&q. neue Ernte
Nov./Jan .-Abl . 22/3 bis 22/— sh cif , Sup Thomö auf
Approbation Okt./Nov.-Abl . 24/3 sh cif , Sup Bahia
monatliche Abladungen Sept ./Dez. etwa 24/— sh c.
u. fr ., Plantation Trinidad erste Marken Sept ./Okt .-
Abl . 32/6 sh c. u. fr ., Sup Epoca ATriba Sept ./Okt.-
Abladung 32 sh c. u. f . — Kakaohalbfabrikate : Gutes
Geschäft , Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig , Preise unverändert.
Dänisches Schmalz : 152 Kronen.
Speck : Unverändert.

Chicago . 16. 10. Schmalz.
Tendenz: willig |Mai . . . .12.45 (Dezember »13.050
Januar. . . 12.721/ |uKtober . .14.02l/i | |nli . . , » —
Newvork , 16. 10. | Oktober . . . 10.61Oele und FeitelDezember . 10.47
Schmalz 15. 16 |januar .. . . 10.43
Talg, extr. 7.00 |Marz. 10.49
Bw'saatölL —•— (Terpentin 52.b7
Newyork , 16. 10. Kakao k. stetig
Dezember 4.82 (März» , • . 4.94 |inH . • • » 5.11
lannar . . , 4.87 |Mai . . • . 6-02 |$ept. . . . 5.19

Savatmah 47.87
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.£4
P. Rohöl 1.52)M.~

Metalle
Berlin , 16. Okt. Metalle . Elekfcrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51V* RM
für 100 kg.

Originalhüittenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 533/<—56s/< RM.

Standard -Blei für Oktober 24Vi nom. RM für 100 kg.
Berlin , 16. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 16. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh
Vit  d gleich 86.4975 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54.6402 Pence gleich 2.78096 RM.

Hamburg , 16. Okt. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57V* B 54V* G, Hüttenrohzink 21‘/i nom. B 21Vi G.

drabfc 45V*—4/1/*, Schwerkupfer 445/*—46*/*, Rotguß 48J/<
bis • 50‘/i, Schwermessing 31—33, Leiehtmessing 34V.
bis 261/., Messingspäne 30V.—32“/., 'Altzink 13—14
Altblei 20/.—211/.. Die Preise verstehen sich in EM
tiir 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lagerort

Lebhafte Nachfrage nach Altmetallen . Obwohl die
Nachfrage nach Altmetallen weiter mit unveränder¬
ter Lebhaftigkeit anhält , bewegte eich das Geschäft
nach wie vor in  verhältnismäßig engen Grenzen.

Allerdings ist das Aufkommen von Altmetallen und
Metallabfällen erheblich . Dem freien Markt fließen
jedoch infolge des sehr häufig angewendeten und
stark bevorzugten Tauschverfahrens  nur
verhältnismäßig geringe Mengen zu. Unter dieser
Erscheinung hat vornehmlich der Handel zu leiden,
der deshalb neuerdings ein gewisses Kaufipteresse
für Blockmetalle  zeigte , die aber größtenteils
auch nur auf dem Tauschwege erworben und ver¬
kauft wurden Die zwangsläufig durch die Befesti¬
gung der internationalen Metallkurse eingetretene
Preiserhöhung bewirkte eine besonders starke Zu¬
rückhaltung der Abgabestellen . Es bat aber den
Anschein , als ob die Preistendenz in den allerletzten
Tagen von gewissen Schwa chemerkmale -n
beherrscht wird , so daß sich dadurch gegebenenfalls
eine Verflüssigung des Altmetallgeschäftes entwickeln
könnte . Abgesehen von einigen Aluminiumsorten , sind
alle Metallarten und Legierungen gleich lebhaft ge¬
fragt . . Soweit Geschäfte Zustandekommen , bewegen
sich die Preise an der zulässigen Höchstgrenze . Da5
trifft auch für kleinere Posten zu. Die Einführung
von Händlerverdienstspannen im Altmetallgeschäft
scheint im Hinblick auf die -mannigfachen Schwierig¬
keiten und die besondere Eigenart des Altmetall-
marktes vorerst nicht verwirklicht zu werden . Neuer¬
dings sind auch Stehbolzenkupfer und Messingkübler
in das Höohstpreissysfcem für Altmetalle einbezogea
worden . — Fiir ausländisches  Altmetall w*
steht weiter rege Kaufneigung.

Ausland*
Antimon Regufuf

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per * w
Quecksilber*

(per Flasche) ^
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframen c. II. f. ...

(sh per Einheit) &
Nickel, inländ.* onri(per Tonne) ^
do. Ausland* (p. To.) 2̂ '
Welßbl. l. C. CokesW
20x24f .o .b.Swansea*
(sh . o .hox of lOSlbs)
Kupfersulphat
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen ^
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per flOunce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd. ,

•inaktive Notierung ^

1« Oktober . Heute wurden insges
240 000 Pfund Sterling Gold gehandelt und zwar
1 reise von 141 sh 7‘/= d je Unze fein

Standard per Kasse 347/8- 1®/i&
do. 3 Monate 36>/b—*/u
do. Settl. Preis ai ’/a

Electrolyt 39—40
best selected 38“/.—39“/s
strong Sheets 68
Elektrowircbars 40

Zinn (per Tonne)
Tendeuz : unreglm

Standard per Kasse 228—229
do. ‘ 3 Monate217—2l7“/i
do. Settl. Preis 21b“

Banka• 230
Straits • 230

Blei (per Tonne)
Tendenzi flau

ansl. pr. offiz. Preis lt->
do. pr. tnoftiz Preis lBi/u- Ve
do. ent!, s . of!. Pr. l&' /s
do. ent!.s . Inoff. Pr. 18>/i. - >/8do. Settl. Preis"

Zink (per Tonne)Tendenz:
gewdhnl, pr. offiz.P.

lbl'ja

willig
16Vs- - *• viuc, .r . ju -j«

do. pr. Inoffiz. Preis ltP/wG
do. entf. S. off. Pr. IP/is
do. entf. s . Inoff. Pr. ICs/s- 7/«,
do. gew. Settl. Preis ib*/e

1UXCU1U

Aenderung der Zinnquote?
ii - ’ —• Okt. Der internationale Zinn-Aussesoll am 22. Oktober in London zu&ammentreten,

me Lage am Zinnmarkt zu prüfen und über ■
Aenderung der Zinnquoto zu beratschlagen.

London, 16. Okt,

New vorn . 1« 10.
Kopf, el 8.62“/:
30/90 T 8 .62“/..
Zinn, loco 61.60 IBlei,loco LEOZink, loco L8o

Silberansl. 6°.S7

t
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Die B ö r

Abgeschwächt

Hamburg, 16. Oktober . An der Börse zeigte
gjch wieder stärkere Zurückhaltung , so daß an
jen meisten Aktienmärkten leichte Kursab¬
bröckelungen zn verzeichnen waren . Selbst die
aUS der Wirtschaft vorliegenden günstigen Nach¬
richten konnten die Kundschaft nicht aus der
Reserve herausbringen . Am Montanmarkt wur¬
den fast alle Papiere etwas niedriger bewertet.

Elektromarkt war die Tendenz ausgespro¬
chen lustlos . Die Kurstaxen bewegten sich un¬
gefähr auf der Basis des Vortages . Banken sehr
ruhig und ohne nennenswerte Veränderungen.
Verkehrsaktien nicht ganz einheitlich . Bre¬
uer Straßenbahn  etwas höher genannt,
^rn Markt der S c h i f f a h r t s anteile wurden
Norddeutscher Lloyd zu 18 (plus V«°/o) ge¬
jucht, dagegen Hapag mit einem Verlust von
i/4c/o nicht ganz gehalten . Für die Bremer
Binnenschiffahrtswerte bestand zu Vortags-
kursen eher etwas Kaufneigung . Die übrigen
BremerAktienwerte blieben geschäftslos . Am
unnotiertenMarkt waren Hansa - Dampf  mit
53% (plus ih  V. ) zu hören , auch Deschimag
und Fischereiwerte waren etwas freundlicher.
Auch in der zweiten Börsenstunde konnte sich
keine Belebung durchsetzen . Die Kurse erwiesen
sich jedoch als widerstandsfähig . — Am Een-
tenmarkt  waren die Kurse bei nicht un¬
freundlicher Grundstimmung nur wenig verän¬
dert. Von Industrieschuldverschreibungen lagen
51er Stahl mit 92 etwas höher , für 60er Stahl
zahlteman 91. 6 °/o Stettiner Bergschloß zogen
auf 103 an.

Eher schwächer
Hannover, 16. Oktober . Mit Ausnahme von

Hannoversche Cement , die um V2V0 auf 98 an¬
zogen, waren Aktien eher schwächer . Ilseder
Hütte verloren unter Schwankungen 1 °/i>, Con¬
tinental Gummi l */o, Lindener Aktien -Brauerei
blieben 3 %, Dampfkessel Wilke V2°/o und
Marienborn-Beendorfer Kleinbahn l »/o niedriger
angeboten. Sonst wurden noch einige Umsätze
in Norddeutsche Cement und Döhrener Wolle zu
behaupteten Kursen getätigt . Am Renten-
markt  waren Braunschweigische Staatsanlei¬
hen Vs% höher im Handel . Von Industrie-
Obligationen wurden Brauergilde und Lindener
Aktien-Brauerei zu gebesserten Kursen umge¬
setzt. Etwas schwächer waren dagegen einige
Reihen Provinzanleihen und einige Serien Pfand¬
briefe der Hannoverschen Landeskreditanstalt.
Im Freiverkehr  hörte man Bürbach mit
55 bis 57 und Wintershall mit 95 bis 97. Der
Schlußwar zurückhaltend und die Kurse eher
Brief.

Weiter ahhröckelnd
Berlin, 16. Oktober . Am Aktienmarkt konnten

sich die gestern eingetretenen Befestigungen
meist nicht behaupten . Die Kurse bröckelten
überwiegend um Prozentbruchteile ab. Die Ban¬
ken berichteten fast einstimmig über einen Tief¬
stand des Effektengeschäftes , und die Kulisse,
die ihre Engagements in den letzten Tagen glatt¬
gestellt hat , verhielt sich weiter abwartend.
Daß tatsächlich Anlagebedarf beim Publikum
vorhanden ist , beweisen die verschiedenen An¬
fragen bei den Banken , doch halten sich die
Käufer anscheinend vorläufig noch zurück , da
man immer wieder Liquidationsverkäufe befri¬
stet und damit rechnet , seine Aktienerwerbungen

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,215 ( 12,20) RM

notierte Werte . Stettiner Oder verloren 2 %.
Die Aktienmärkte schlossen -unerholt . Farben
wurden gegen Schluß mit 149 Vs ge¬
handelt . Rhein . Braun waren angeboten

gaben , auf 214Vs nach anfangs 216
I . JP, v, nach- Nachbörslich hörte man Farben
149Vs, Reichsbank 172>/2, Altbesitz UlVs.

Der Einheitsmarkt  der Industriewerte
lag sehr still.  Die Kurse gaben leicht nach.
Dsnabriicker Kupfer waren 5 Punkte höher.
Von Bankaktien waren Berliner Handel 3/. % be-

^e '^ en  H . Bank -Aktien verloren
A Vo. Dt .-Asiatische Bank notierten 2 RM

^° a r'T>®teuer Sutscheine blieben -,unverändert.
Ani R entenmarkt  erschienen Arbed-Bonds

mit Plus -Plus -Zeichen , Länderanleihen bröckel¬
ten ab. Younganleihe verloren 1% °/o. Umtausch-
obhgationen waren wenig verändert , nur die
19o9 fälligen Bewag gewannen 3/. •/«. Von Hypo¬
thekenpfandbriefen waren Berliner und Rhei¬
nische Hyp .-Bank je »/. »/o höher . Kleinere
otadtanleihen waren bis V»Vo höher . Dekosama'
und 7proz . Berliner verloren je % »/o. Ham¬
burger Altbesitz befestigten sich um 57% Pfg.
Für die Emscher -Genossenschaft soll eine Kurs¬
festsetzung mit etwa 93 nach 96 morgen ver¬
sucht werden . Gleichzeitig erfolgt die erste
Notiz für die 4</zproz. Rqichsbankschatz-
aoi/' re irS u n g 8 n mit voraussichtlich
98%. Von Industrieobligationen waren Aschin-
ger 3/s und Mittelstahl 5/8fl/o höher . Dagegen
verloren Minister Achenbach Vs und Concordia
opmnerei % °/o . Privatdiskont unverändert 3 %>.

Fast umsatzlos
Frankfurt , 16. Oktober . Die Abendbörse blieb

auf allen Marktgebieten fast geschäfts¬
los,  da die schon mittags gezeigte Zurückhal¬
tung allgemein anhielt . Am Aktienmarkt
bröckelten die Kurse eher etwas ab, obgleich
kaum nennenswertes ' Angebot vorlag . Farben
gelangten mit U 8V2 nach 149l/s zur Notiz . Im
übrigen nannte man etwa V4 bis V2% niedrigere
Kurse als am Berliner Schluß . Das Geschäft
blieb bis zum Schluß der Börse sehr still . In-
folgedessen bröckelten die Kurse eher weiter
ab. Farben konnten sich zunächst allerdings
wieder auf 148% erholen , waren aber nachbörs-
lich zu 148% eher angeboten . Am Rentenmarkt
blieb es still bei unverändertem Kursniveau.
Auch in ungarischen Goldrenten ließ das Ge¬
schäft später wesentlich nach, die Kurse ver¬
mochten 3ich nachbörslich nicht zu behaupten.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 16. Oktober
4fiNetlerl .-Ind . 1934
«•/. Nederl . 1918
4»/i»/. Nederl . 1917
Vit  Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes)
5W/t  Dtsch . Rliks.

1965 (Young)
V/t  Bremen 1935
6»/. Preußen 081. 52
V/t  Dtsch Rent . Bk.

Obi . 1950
Vh  Dtsch Spark *

Giro -Verb 1947
Vit  Pr . Ptdbrl .-Bk.

Pfdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod.-Rd.

Pfdbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. * 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. O. Ohl . 1956
SVt Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6' AHarp . Bergb .-Obl.

m. 00t . 1949
6I . Q. Farben

Obi. 1945
V/t  Mltteld . stablw.

Obi. m. Oot 1951

96%

20- 2D/m

17

16»/*

33

21»/«

Vh  Rhein . Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

Vh  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 —

Vh  Rh .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 2n/>

Vh  Siem . & Halske
Obi. 1935 -

Vh  Verein . Stablw.
Obi. 1951 26‘/*

6V.*/. Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 21

v/t  Rh . Wstl Elctr.
Obi. 1950 21»/«

B'h  Phoenix Quid .-
Obi. 1960 l?3/»

6*/»Slem .-H 0b .2930 3-V*
6V. R.W.E. ,0b . l927 21
Amsterdamsche Bank 1OS1/«
Rotterdamsche Bank KM' I»
Dtsch . Rliksbank 421/4
Wintershall A.-G.
Algem Knnstziide 243/j
A.ust . Rnbb -Cult . Ml). 1033/. 104‘/
Ndl. Scheepvrt . Unie 3t 1/*—f/a
Mnell .-Co.Wlnstd .Pr . -
Montecattnl -'7
DL Relcbsscbnlden-
forderungen —

vjpljßichtbilliger durchzuführen . Die verschiede
neu,, günstigen Nachrichten , die heute aus der
Wirtschaft Vorlagen , blieben zwar kursmäßig
ohne Einfluß , boten aber der Börse im Verlauf
einen Rückhalt . So befriedigte vor allem das
Außenha -ndelsörgebnis  und die ver¬
schiedenen Dividendenvorschläge . Am Renten¬
markt blieb die Haltung weiter widerstands¬
fähig. Gut gehalten waren u. a, Schiffahrts¬
aktien. Im Verlauf  bröckelten die Aktien¬
kurse weiter ab. Klöckner waren % Vo nie¬
driger, Farben verloren V2V0 gegen den Vortag.
Ton Tarifwerten waren Dessauer Gas mit 124%
nach 126 (125V4) zu hören . An den übrigen
Märkten war das Kursniveau knapp behauptet.
Stärkere Veränderungen verzeichneten un-

Freundlich
Amsterdam , 16. Oktober . Die Stimmung war

allgemein freundlicher.  Die Bemühun¬
gen Frankreichs zur Beilegung des Konflikts
zwischen Italien und dem Völkerbund wurden
aufmerksam verfolgt . Der Rentenmarkt war
auf Grund der leichteren Geldverhältnisse be¬
festigt . An den Aktienmärkten traten auch
überwiegend Kursbesserungen ein . Zuckerwerte
ziemlich lebhaft . Auch Kulturbankanteile ge¬
sucht . Kautschukanteile nicht ganz einheitlich,
jedoch freundlich . Tabakwerte fest . Petroleum¬
anteile dagegen zeitweise gedrückt . Industrie¬
papiere bei ruhigem Geschäft ziemlich behaup¬
tet . Amerikanische Werte nicht ganz einheitlich.

Abwartend
London, 16. Oktober. Die Börse lag abwar¬

tend . Kohlenwerte waren wegen der Lohn¬
differenzen abgeschwächt . Internationale Werte
lagen stetig.

Unregelmäßig
Newyork , 16. Oktober. Die Börse eröffnete

stetig . Es herrschte anfänglich eine freundliche
Grundstimmung . Bald nach Beginn des Ver¬
kehrs kam es dann zu umfangreichen Gewinn¬
mitnahmen , so daß zahlreiche Papiere des
Aktienmarktes erneute Rückgänge erlitten die
bei einzelnen Werten bis 3 Dollar betrugen . Im
allgemeinen zeigte sich jedoch sphnell wieder
weitere Aufnahmeneigung . Im Verlauf war die
Kursgestaltung ungleichmäßig , aber vorwiegend
nach oben gerichtet Eine ganze Reihe von
Papieren erzielten um die Mittagsstunde Ge¬
winne von 1 bis 3 Dollar und erreichten neue
Höchstkurse für dieses Jahr . Das Haupthausse¬
moment bildete die allgemeine Konjunkturbesse-
rung und die zuversichtliche Beurteilung der
künftigen Entwicklung in den Kreisen der ame¬
rikanischen Finanzwelt . In der letzten Börsen¬
stunde kam es zu erneuten Gewinnmitnahmen,
da der Preissturz am Weizenmarkt eine stärkere
Verstimmung auslöste . Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse
A
e .EW-o53

l elegraohVche
Auszahlungen- Voi-

kriegsw.

16 Oktober
(jüIö  i rid

15. Oktober
elo >»riet

7 Ägypten 1 äg . Pt. ■<0,9öi. iz,r >u U,Ö5 I2,id5 12.515
6 t,7& 0,6/7 0,681 0,673 0.6S2
2 Belgien 100 Belga 81,— 41.F4 41,02 41,82 41,10
7 Brasilien 1 MUreis 13,325 0,142 0,146 n,iU 0,146
6 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,063 3,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll 4,68 2,449 2,45o 2.449 2,453
L»/= Dänemark 100 Kr 112,60 54,47 64,67 64,40 54,öO
6 Danzig 100 Gold — — 46,fr3 46,93 46,31 46,91
•2 20,42 12,20 12,23 12. U-5 12.215
4 Estld . lOOestn . Kr - — 67,93 68,07 67,98 68,07
4V: 81,- 6.37 6,38 6,37 6,38
3 81,— 16.38 16.42 16.375 16,415
7 81,- :>,353 2,367 2,363 2,357

Holland tOO Guld 168.74 I68.3U 168.64 168,42 168,76
6»/, Island 10O isl , Kr 112,60 64,84 54,9» 54 77 64,87
5 Italien 100 Lire 81,- i:0,24 20,28 20.24 20,28

ä .65 2,095 0,712 0,714 0,711 0.713
6«/l Jngoslav 100 Din 81,- 6,674 5,656 5,674 6,686
6 Lettland 100 Latts e0 .92 bl £ S 80,92 bl,08
Ci 41.64 41.62 41,52 41,60
B‘fi Norwegen 100 Ri 112.76 6L56 61,37 61,17 61,29
3»/, 69,07 48,96 49,05 48,95 49.06
6 Polen 100 Zloty 46,83 46,93 46,81 46,91
ü>/, Portugal 100 Esc 463,67 11.C6 11,08 11,05 11,07
6 — — 2,488 2,49!: S,488 9,4112
2V» Schweden 100 Kr 112,50 62,89 63,01 t2,bi 62,03
fh Schweiz 100 Pr. 81,- 80,94 81,10 80,96 fcl,ia
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33,90 34,01 33.94 34,00
3Vs Tschech . 100 Kr. SB,- 10,275 10,196 10,2?6 10,295
7 Türkei 1 türk . Pfd 18,466 1,97b 1,982 1*977 1,981
4 Ungarn 100 Pengö —■ —
7 Uruguay 1 Gold -P 4,34 1,079 1.08t 1,084 1,086
fh V.St v Am ori1ra 1 D 4. 19fr1 2.486 2.400 2,4fc6 2,490

Am Valutenmarkt waren die Kurse wenig ver¬
ändert . Das Pfund  lag etwas fester und war
gegen Kabel mit 4.90V* und gegen Paris mit 74.46 zu
hören . Der Dollar  war gehalten . Auch für den
Gulden  waren die Notierungen nur wenig ver¬
ändert , doch blieb die Grundstimmung der hollän¬
dischen Valuta angesichts der weiteren Abwicklung
bestehender Baisse -Engagements fest . Dies prägt sich
auch in dem Goklzugang in dem letzten niederlän¬
dischen Bankausweis aus . Der französische
Franc  zog in Zürich auf 20.24l/2/an . Auch gegen¬
über dem Gulden war .die Notiz etwas fester . Im
Verlauf traten besondere Veränderungen nicht mehr
ein.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Oktober

Bombay 1.67/« , Kalkutta 1.67/« , Hongkong 2.0*/a,
Schanghai 1.57 «, Kobe 1.27ei (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.70—28.72. London gegen
Japan 1.2V**. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Amsterdam,16 . 10.
Berlin 59 . 37
London 7 . -43/'
Newyork 147. 69
Paris 9. 73V*
Belgien 24. 85
Schweiz 48 . 09
Italien 12. 00
Madrid 20 . 20
Oslo 36 .45
KoDenhagen 32 .37V*

Paris , 16* 10. .
London 74 .60
Newyoru lo . l7 1/-
Belgien 205 . 25
Spanien 207 . 25
Italien 123.05
Schweiz 493. 87
Knnpp’iarvi —
Holland 1027.75
Oslo 3/3 .50
Stockholm 883 . 50
tTPlstfiorfftr —

Stockholm 37 .40 Offiz. Bank¬
Wien _ diskont —
Budapest Tägt . Geld 4®/*
Prag 6. 13 1 Mooatsg» 4»/*
Belgrad
Warschau Terminsätz*
Helsingfors — Pfund
Privat- per 1 Mt. —

dlskontsatzd */«- »/» per 3 Mte. —
Bukarest — Dollar
Yokohama per 1 Mt. —
Buenos — oer 3 Mte. —

Prag 63 .00 Privat-
Rumänien — diskontsatz 2*/*
Indochina — Tägl . Geld l >/4
Wien — Pfund
Berlin 610 .60 per 1 Mt. —
Belgrad — per 3 Mte —
Rio a .Lond« — Dollar
Warschau — per 1 Mt. —
Portugal — per 3 Mte. —
Athen — Peseta
Offiz. Bank¬ per 1 Mt. —
diskont — Lire o 1 M —

Die Lage am Kaffeemarkt
In einem Rückblick auf das verflossene Kaffeejahr

schreibt das in Le Havre erscheinende maßgebliche
Fachblatt „ Le C a f 6“ . daß die endgültigen Ziffern
gegenüber den Vorausschätzungen einige lieber-
raschungen gebracht hätten . Die beendete Saison
hatte im Zeichen eines fortgesetzten Rückganges der
brasilianischen Kaffeeverschiffungen begonnen , der
durch das erhebliche Steigen der Preise des
Brasilkaffees,  das Ende 1933 einsetzte , ver¬
ursacht worden sei . Die Produktion der nichtbrasi¬
lianischen Kaffees , die in den ersten zwei Dritteln
der verflossenen Kampagne auf den Markt gekommen
seien , habe fortgesetzt , auf die Preise gedrückt , ohne
daß Brasilien irgendt *ne Konzession gemacht habe,
während die nichtbrasilianischen Kaffees zu billiger
werdenden Preisen immer leichteren Absatz gefunden
hätten.

Auch in der kommenden  Ernter >eriode ist ein
erheblicher Produktions Überschuß
zu erwarten . Die Kaffeeverschiffungen im Durch¬
schnitt der letzten drei Jahre betrugen 23 325 000 Sack.
Mit dieser Ziffer kann auch für die Saison 1935/36 ge¬
rechnet werden , wenn man den durch die mäßigen

honrion , l0 -
490 .93
498 .00
724 .75
74 . 47
29 . 17
C0. 12
12. 21»/•
15. OM/.
35 .94
22. 40
19. 397
19 .907

110. 12
226 .87
118 62
26 . 75

215. 00
396 00
566 . 25

Newvork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin’
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Athen 516 . 0
Wien 26 . C0
Lettland lo .Om
Warschau 28. 06
BuenosAIres 15.00
Rio laneiro 4 . 12
Atexandria 97 .o0
Hongkong 2/r43
Shanghai Vf 2Yokohama 1/204
Australien 125.00
Mexiko 17*75
Neuseeland 124.00
Montevideo 21 .CO
Valparaiso —
Buenos auf

London 18 .Oo
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel '' Vs
Privatdisk 5/*

Zürich , 16. 10.
Paris 20 .20*/
London lö .OE»/*
Newyork 3.0/7*
Belgien 51 .70
Italien 26 .05
Spanien 41 . 95
Holland 208 .00
Berlin U3 .o0
Wien

offi2 . Rurs —•

Wien
66 . 90Notenkurs

Stockholm 77 . 70
Oslo 75 . 70
Kooenhageo 67 .30
Sofia —
Prag 12.72
Warschau 57 .80
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2. 90
Istanbul 2. 45

Rio a Lo’ fl
p 90 Tage —

Roraba « anf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

StraitsdPüar
(Slngapore' .

Wochengeld V*
Bankakzepte

oer 3 Mte. Vs
Schatzschein

per 3 Mte. >
Prima Han-

delswechso
per 3 Mte. 2 - £« /»

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld V*

Bukarest 2 .60
Helsingfors 6. 64
BuenosAirer 83 .50
Japan 88,00
Privatdisk.

Inland 2Va- Vs
Pnvatdlsk

Ausland 6 - 4
£ per 1 Mt. 61/»
£ per 3 Mte . 24
$ per 1 Mt. 17»
% per 3 Mte . 5*/,

Kopenhagen , 16
London 22 .40
Vewvork 467 .25
Berlin 183. 76
Paris 30 . 25
Antwerpen 76 .95
Zürich 148.90
Rom 87 . 4c
Amsterdam 309 .70
Stockholm 11.5 .65
Oslo 112.70
Helsingfors 2. 05
Prag 19. 10
Wien
Warschau 86 . 50

Wien . 16 . 10.
Amsterdam 364 .35
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .08
Brüssel 90 .32
Budapest -

Prag , 16. 10.
Amsterdam 16. 397
Berlin 972 .60
Zürich 788 .00
Oslo 597 .00
Kopenhagen 531 .00

Oslo , 16 10.
London 19. 90
Berlin 164.25
Paris 26 .95
Newyork 407 .50
Amsterdam 276 . 25
Zürich 133.25
Helsingfors 8 . 9ii
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.85
kooenhageo 89 .25
Rom 33 .35
Prag 17 .05
Wien —»
Warschau 77 .50

Bukarest —
Kopenhagen 117.60
London 26 .43
Madrid 69 . 71
Mailand 43 .69
Newyork 537 . 63
Oslo 132. 38

London 118.87»/
Madrid. »330.50
Mailand 196.75
Newyork 24 .21
Paris 159.40
Stockholm 613 .00

Stockholm,16 . 10.
London 19.40
Berlin 159.75
Paris 26 . 15
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 129. 25
Amsterdam 269 00
Kopenhagen es .85
Oslo 97 . 60
Washington 896 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 32 .50
Prag 16 .70
Wien —
Warschau 75 .00

Paris 35 .32
Prag 22,08
Sofia —
Stockholm 135. 99
Warschau 101.32
Zürich 175,31

Wien 569 . 90
Marknoteu 725 .00
Potn Noten 468 .CO
Belgrad 55 .6116
Danzig 466 . ro n
Warschau 455 .25

i>üWVork . 16 . 10
rägl Geld 74
8ankakz.
90 Tz. Brlel ' !*
90 Tz. Geld ' /»«
Pr .Hwechsel
oiedi . Satz •/.
hBchst Satz I

Wechs . aal
Lond . CM. 4. 91*| 3

do . 60 Tg. 4. 90*/»'
Paris 6. 50
Brüssel 16. 84
Rom 8 . 14»/
Madrid 13. 66
Bem 32. 56
Amsterdam 67. 76
Stockholm 25.32»/
Oslo 24 . 67V
Kopenhagen 21 . 92»/

Praz
Wien
Budapest
Beizrad
Athen
lapae

* . 14»/,
13.Sö
29 .69

2.29
0.91*|s

28 .73.[ayao -
Böen . Aires 32 .it
Rio de lan . 8 .28
Berlin 40 -24

Konkurse
Arnstein : Naohl . Dentistin Hildegard Emilie Me¬

lanie Weyel , geh . Heinzei . — Berlin : Nacbl . Bäcker¬
meister Reinhold Lange , Berlin -Südende . — Bremen:
Wwe . . des .Kaufin . Johann Gerhard Buschmann,

•Sophie Henriette , genannt Henny geb . Dohl « , Inh . d.
Fa . Gerb Buschmann . — Breslau : Nachl . Schuh-
niachermeister Gottfried Franz . — Halle , Saale : Fa.
Gustav Oehmichen & Co ., Inh . Gustav Oehmichen . —
Ehefrau Helene Sternfeld geb . Kraft , Inh . d . Fa.
„Hallesche Taschen - und Sportartikelfabrik Fran -z
König & Co . — HUdeshehn : Friseur Franz Böker in
Harsum . — Leipzig : „ Schutzgemeinschaft für Handel
und Gewerbe , jurist , Person Sitz Leipzig “ . — Lyck:
Kaufm . Arthur Mietzel . — Pirmasens : Juwelier Ru¬
dolf Behrens . — Stadtroda : Nachl . Rosa Hulda gesch.
Röhler , geb . Dünger . — Syke : Nachl . Gastwirt Franz
Seekamp . — Weimar : Nachl . Kaufm . Ludwig Adam.

Vergleichsverfahren
Köln : Fa . Kemp & Wessel, - persönlich haftende Ge¬

sellschafter : Egon Wessel , Frau Egon Wessel , Berta
geb . Sprung . Köln . — Wwe . Ferdinand Linden , He¬
lene geb . Schmitz in Köln -Marvenburg < Inh . der Fa.
Ferdinand Linden , Rheinschiffahrt Köln . — Schwar¬
zenberg , Sachsen : Klempnermeister Ernst Otto
Scherfig in Bernsbach.

Preise ermöglichten Verbrauch in Betracht zieht.
Das Nationale Kaffeedepartement von,
schätzt die brasilianische Kaffee -Ernte 1935/36 auf
18 670 000 Sack . Die kolumbianische Kaffeeproduktion
befindet sich nach amtlichen Angaben gegenüber den
Vorjahren im Rückgang . Da die Produktion der
nichtbrasilianischen Kaffees die Ziffer von rund
8 250 000 Sack voraussichtlich nicht übersteigen wird,
würde die Weltkaffeeoroduktion 1935/36 nach , dieser
Schätzung 27 000 000 Sack betragen . Da die Verschif¬
fungen auf 23 300 000 Sack geschätzt werden , wurde

Bremen , 16. Oktober . Der Markt verkehrte auch
heute in sehr ruhiger  Haltung . Das Material
in gewaschenen Kaffees bis zu 50 RM ist fast voll¬
kommen geräumt . An * die etwa3 höhere  Preis¬
lage über 50 RM kann sich die Kundschaft noch nicht
recht gewöhnen . Sie wird aber hierzu aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in Kürze übergehen müssen,
um ihre stark gelichteten Läger wieder aufzufüllen.
Offerten von den kaffeeproduzierenden Ländern
blieben noch immer sehr spärlich . Es fehlt fast gänz¬
lich an irgendwelchen Anregungen von dieser Seite.

Hamburg , 16. Oktober . Offerten von drüben weiter
unverändert . Loko -Kaffees haben auf letzter Preis¬
basis befriedigendes Abzugsgeschäft.

Hamburger Kaffeeferminbörse
Snperior •Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 37Vs B 361/* G,
Mal 37V* B 36V* G , Juli 371/* B 36V* G, September
37*/s B 361/* G, Dezember 37V* B 36V* G.
Newvork , 16. 10.
it ndenz

Saotos
Dezember
März • •
Mai 36 . .
lall . . •

stetig Sept . . . 8 . 15 i März » . , 5 . 14
8 .87 Tagesums. 8000 Mal 36 t »> 5. 24 n

S.Of/O.' * lull . » . » 5 .b3n
,8 . 10/00* Kaffee Rio 6 .50 Sept . . » 5 .41
, 8 . U n lull . . — Tagesums. 3000
. 8 . 13 r Dezember 4 98 n

Starke Preissteigerungen
auf dem Teemarkt

Mit dem Eintreffen der ersten nordindischen Tees
neuer Ernte , die diesmal besonders gut ausgefallen
sind , hat am Londoner  Markt von Mitte August
ab eine kräftige Belebung -eingesetzt . An die Stelle
der dauernden Preisrückgänge ist seit dem Stim¬
mungsumschwung eine Zeit der Preiserhöhungen ge¬
treten . Der Durchschnittspreis,  der ia
der letzten Juliwoche 12,11 d für aas Pfund engl .,
für die ersten sieben Monate dieses Jahres 12,22 d
betragen batte \ (gegen 12,31 bzw . 13,93 d zur gleichem
Zeit 1934) , ist von Auktion zu Auktion bis auf 15,18 d
in der letzten September -Woche und 15,20 d in der
ersten Oktoberwocne gestiegen . Die Zunahme gegen¬
über der letzten Juliwoche beträgt also über 3 d
für das Pfund gleich rund 25 Pzt , — Auf der Am¬
sterdamer  Auktion , wo hauptsächlich die bil¬
ligen Java - und Sumatra -Tees gehandelt werden , ist
der Preisauftrieb noch größer . Der Durchschnitts¬
preis der in der ersten Oktoberauktion gehandeltem
Tees beläuft sich auf 43V* Cents , während Anfang
September i*och 33V* Cents , Anfang Juli SO1/* Cent«
fezahlt wurden. Die Steigerung beträgt in AmsteT«am also über 40 Pzt.

Es werden in den nächsten Wochen und Monaten
sicherlich wieder kleine Preisabschläge kommen , da
die neu eintreffenden Tees nicht immer von der
gleichen vorzüglichen Qualität sein können wie die
ersten nordindischen Sorten . Die Grundtendenz des
Marktes ist aber zurzeit sehrfest,  so daß der Tee¬
handel der Entwicklung des Marktes mit Zuversicht
entgegensi -eht.

Zucker
Magdeburg , 16. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis

für Oktober 31.40, 31.50, für Oktober/Dezember 31.40,
31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 16 Ju . Rohzucker , k . stetig
lall . . 2 . l7/l8 * | DezemDer 2 .4fc/60*|Märi , » » v2 . 10/il •
Seot 2. 21/22 *| fanuar . 2 . 12/U *| ma1 . * i »2,13/14*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Salzheringe
Bremen , 16. Oktober . (Fangmeldungen der DHG ) *

Ankünfte  am 15. 10.- in Emden : ML Ostfrieslana*
4. Reise , 5.29 Kantjes . DL Memel , 4. Reise , 622J/i
Kantjes . ML Prinz Ludwig , 4. Reise , 264V* Kantjes.
— Insgesamt  3 Schiffe mit 1416 Kantjes.

Seefische
Am 16. Okt . landeten in Wesermünde 18 Dampfer

insgesamt 2 379 500 Pfund frische Seefische , davon,
brachten ans der Nordsee acht Dampfer 947 500 Pfund,
meist Heringe , von Island vier Dampfer 417 500 Pfd .,
meist Goldbarsch , Seelachs , Schellfisch und Kabeljau,
von der Bäreninsel fünf Dampfer 906 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau . Goldbarsch und Schellfisch , aus
der Barentsee 1 Dampfer 108 500 Pfund , namentlich
Schellfisch und Kabeljau . Die Auktions preise
erfuhren für die reichlicher angebotenen Sorten
leichte Rückgänge.  Nordsee : Heringe 6V* bis
9V*, Wittling 23—25V*, Seelachs 17V*—25. Island : Ka¬
beljau I 14—16*/*, II IO8/*—14*/*, III 9—lOVs, Schellfisch
I 40—50, II 29—39, III 7—10, IV SV*—91/*, Wittling 6Vi
bis 8Vf, Seelachs 11*/*—12*/*, Goldbarsch 11—131/*. Ba¬
rentsee : Kabeljau I 10*/*—131/*, II 8*/*—ll 1/*, TU 7V*—9,
Schellfisch I 10’/*—20, II 91/*—14, III 6Vj—SV*. Bären-
insel : Kabeljau 101/*—13V*, II *9Va—111/*, III 8—9Vt,
Schellfisch I 10—13, II 81/*—10*/*, III 6’/*- 8V*, Seelaohs
10—IO1/*, Goldbarsch 10Va—13V*.

Drogen
Drogen , Chemikalien etc . Hamburg , 16, Oktober.

Bleiglätte , Bleimennige , Bleiweiß und Zinkweiß:
Wiederholt erhöht . — Metallfarben in der ganzen
Welt fest info -ge außergewöhnlich fester auslänn
discher Metalhnärkte . — Glyzerin : Rege Abforde-
rungen . — Aetzalkalien : Mittleres Bedarfsgeschäft.
— Zitronensäure : Knappes Angebot , Marktlage ruhig.
— Harz , Terpentinöl : Rege gefragt , beschränktes
Angebot . — Schellack : Von draußen fester , Tendenz
ruhig . — Holzöl : Unverändert fest , kleine Vorräte.
— Wachse : Candelillawachs sehr fest , rege gefragt;
Japanwachs ebenfalls fest aber geringes Interesse.

(St .)

Reichsbanhdiskonl 4 °/o cl « » r Bremer vom 10 . Oldol» 4 &r Lomhardsal , 5 °/<i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

6 . 10. ’5 . ’0.

Oeutsct» Reichs - 0.
Staati -Anlelhen "6. 10. W. 0.

i Brem Umtausch
<>/■ Lübeck 28
6 Relchsb. lg . 33
5 Reichspost 33 L
4'/t do. 34 L
6 Bremer I Bl
3 do. gl.
8 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

86>/i b —
92»/, ü P2»/iG

100 G 100 G

2 »* G 21»/»G

ivj ^ b tr . 3‘
*08 b »08 G

106Kb t06 >/<

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vi Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 h

fit  do . 30 93V* b
93G 93 G

93 G

Kreditanstalten und
Körperschatten

t '/i Oldb. Osch. v. 2S — “
fit  do . Kom. S. 1 — “
l'/i do. do. S. 2 ” —
fit  do . do . S. 3 — —
fit  do . S. 1 n. 3 — “
4»/i do. S. 2 — “
4Vi do. S. 4 — —
fit  do . Gplhr . S. 5 — “
fit  do . do . S. 6 — —

Hypothekenbanken
fh  0L Schl» bei . 3 92»/, G 92»/<G
fit  do . * 52»/, G R2% G
fl’  Hamb. Hyphk . A 97 G 91Q
fh  do . B 97 G 97 b G
fit  do . B 97 bü 97G
80. DFGH JK 97b G 97b G
S'/t do. Liquid . 100b G 100b G
80. Anteilschein 7. 30 G 7. 33 b

fh  Lüb . Hypbk . 1 93»/, G 95»/, G
fh  dO . 2 95»/iG95 »/,G
fh  do . 3. a . 4 93»/, b 95»/, G
fit  do . 5 95*/4 G os »/,
4»/, Pr. Ctrbd . 26/27 95»/, G 9S»/iG
fh  do . 28 95»/, G 05»1 C’
fh  do . Llq. 28 A 2 ior !/G 100̂ G
80 Antellsch . 93»/,G 93 0
fh  Pr . ctrbd . Kom.
4»/i Obi. 26/27/28 93GC3 »/,G
fh  Rh . West ! . Bod.
„ Cred . 4 91»/' G PS1/’ G
fh  do . Liquid . UO^ G 10CJG
fh  Schl .-Holst . Pr.
fh  Ldsbk . 1 u 3 — —
fh  do . Kom.

Obi. 2 u. 3 — —

tndustrle -Obllqat.
üt - Tauwerkt . ? . 03 55 97
Pdm . Un . von 1926 -
“»• lauwersi . t.  uo
Jeltn . Lin. vod 1926 -
“t Un von 1928 W 1/* 104l/‘
Dt. Lin Hansa
Nordd Steins

wiu. VUU 1SAU '■’ <*
Dt- Lin Hansa v. 26 —

ndd Steina v 27 »o ' */, 101"/*

putscheine Gruppe II
am 1. 4. 1934 103. 75 ‘03 .73
am 1. 4. 1935 107. 75 107. 73
am 1. 4. 1936 109. 30 109. 33
am 1. 4. 1937 108. ' 2 106. 12
am 1. 4. 1938 107. 75 107. 73

Bank -Aktien
Adca
Comffl.- d . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemflnder Bank
Hb . Hvpothekenhank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Lelhb.
Reichsbank
Seht .-Hol .Bk .l .Hnsnm
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schltfahrteaktlen
Br . Schlepnsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt ost -Afrlka -LInle
Hapag
Hbe -Rfldam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Dnterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
X. Q . fflr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsh .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
LHb.-BÜCh. Elsentt.

Indoslrle -Akllen
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria o. St . Pani !-

Brauerei
Beiersdorf
BHl-Branerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg Fisch .-G.
Br. Allg . Gas n . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pan n . Wellp.
Br . Rotandmflhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Llnolenmwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbranerel
I . G. Farhenlndnstr.
Gelsenklrdtener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb Gnmmlwaren-

fahrlk PhBolz
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen » . Lübeck
Hoffm Stärkefabr.
Hollersch . Cartbfltte
Holstenbranerel
Tntesp n . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannestnann -BSbren
Mansfeld
Markt - u Kühlhall.
Nordd Stelngnt
„Nordsee “ DLHndis
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phünlz Bergbau
Reis n . Handels
Ruheroldwerke

•« . 10. 13. 10.
73»/« 731/:
83»/, 8Ö»/,

113 5 ’2
87
07
79

87
07
19

98*/» 98»/!

172 172

110 109
125 G 124 G

350 35
130 G 130 G
331-
14»/,
28
70 G
18
30
330

76
83

331
16»/,
21 B
70 G
1/»/,
30G
33 G

76»/,
85

122’/, 122’!»
84»/i 84*/*
71»/, 71*/,

37»/»
136
70

110
170
1,2
123
10'
104
117
13»
47
97

135
' «5,r//>
148

'05
•4
10l/’
94

i?ol*
94

115

14*7
■P31/*
1*0
204
104
105
1fO
831/*

*04
115
701/*

126
6' B
8' Vb

113
100

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Scbwartaner Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thor ! 0e1
Transp . A 0 . form.

Hevecke

in »/:
*•9
85
68»/*
20

1P1

10 */>
119
65

'68
120
101

I. 60 B 60

ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-Q.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. o. Els .-Q.
Schaotung Hand . Aß.

6. ‘0. »5 X, Industrie •6 . 10. 15. H).
15. ■<. 47 > Hann . Landes- •M’crgutschelne Adler P.-Zem. —

63 kredlt v. 1926 S. 1 07»/, 97’h fällig *6,10. 15 . ' 0. Allg . Elekt .-Q. 36»/i 37
49 do . 1927 Serie Z 97»/* 07*/» 1934 • b • » t • 103. 75 103 .75 Alsen P .-Cem. '-35 —

fh  Old . Staatl . 25 07»/» — 1935 107. 75 107,75 Atlas -Werke 68»/l 70
41/* do . Serie 1 u. 3 — 1936 • s • « t » 109. 30 109. 30 Brem .-Beslgh. —

83
49

19»/* 19»/«

Niedersächsische Börse
Kommunalverbänds

mit Zinsberechnung

Vh  Hann Prov . Anl.

Sachwerte ohne Zinsberechnung

R. 15 94»/, 94*/ -.

»fandbrlefe and
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4»/> Oldbg . st . Rr O.

Pfdbr . S. 5 VT»/, 97»/,
4' / , do Gold .-Komm.

S. 3 93 93

fh  Hann Stadtanl. 90 90
fh  Br Roggeuanl. 91 91
fh  Celler Roggen 00 00
fh  Hann Landeskr.

061/*RM. Pfandbrt. 06
5•/• Großkrftw . H.

Kohle 23 — —
5V» Pr Electr . Kohle 17. 50 17,50
6■/• Calenb . ritt.

97»/*Gold 27 —
Vh  Lüdensch . Obi. 07 97

37»/»
136
69

110G
170
112
124
101
104
1»7
15’
47
97

134

117»/,
148

105
149*/»
106*/»
94»/>

128»/»
94

114
• ’O*/>
149
1, 2»/,
120
204

103
15’
83*/’

105' /,
115
7 .»/,

126
60*
8’

113
100

Landesbanken
4»/» Hann . Lds . Kr.

GL G-L 26

Ritterschaften
4*/» Brschw ritt . Kr.

P.-O. PI . 29
4»/» Brem . rlt «. Cr.

Ver . G. Schuldv.
4' /» Calenb . ritt.

Gold 28
4' / • Cell . ritt . Kr.

0 . C.

Stadtschatten
4' /» Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22

Hypothekenbanken
4»/i Brschw .H.Hyp .29
5»/» do.  Goldpland-

bi . 28
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6' /• Brauerglld .Haun.
6*/» Conti Gummi 28
6' /» Hackethal 27
e 'h  Hanomag 27
6*/» Llnd . Brauer . 26
6»/« Mech . Weber . 26
6»/» Vorw . Zem . 26

97>/. 97»/,

96 96

96 96

97»/» 97»/,

95 95

96»/» 96»/,

96»/» 96"/»

WO’/, «31
12.20 12. 20

103 102»/»
102 102
102 102»/»

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel WUke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . L C.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei.
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinst » . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsdi . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Bank -Aktlu
Brsdiw . Hann . Hyp.
Geestemündes Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

102»/, 102
76»/» 76»/»

ICO ‘00

~ Varkehre -Aktlen

Deberiandw . Hann.

Berliner Börse
Festrerzlnslldia Werte
(Anleihen des Reich !!, der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe nnd Renten¬

briefe}
Deutsch Aul Ausl.
UrhP'n'' Vf I 9n000

5V» Reichsaol . 27
V/t */8 Yonn» Anl.

rv. TTTfh <Tf
r »t. r *» wtb 35
4»/* Pt . St .-Aol . 28
4»/* prfl . Staats R 2
4»/* Prß . Staats R l
4*/* Baiero f . 1927
l *h  Brsdiws . 1928
4*/* Schutzgebiete

1 ' 1,50 11«.5
lOl . i ? 100. 2
IC2. C0 —

107. 10 107.20
*01. 40 101. 40
102 . 60 102. 61
C7. K) 97 .3/
05. »2 95 . 12
(0 . 05 —

4Vs Pr . tdrbk . 1— 2
4*/a do . 8—4
4xh  do . 6—8

Stadtantelhen
41/* Bin . ßoldstii . 28
6V* do . Verk .Anl . 28
6V* Prkft . Schätze
6*/« Kölner Schätze

neffenti
4*/« Bin Pldhr .-A.
Dt. Komm. Auslos .-

Schelne 1
Ot. Komm . Aflslos .-

Scheiie D

4»/i do . Serie 2
4»/, do . Serie 4
fit  do Serie 5
4*/, do Komm. 1
fh do. Komm . 2
4V* do Komm 3
5' />•/. do Liquid
41/» Pr Ldpfbr . S. 4
fh  do . S 11
4V> do S. 17— 18
4»/, do . S. 21
fh  Pr Ztrst R. 23
4»/t do R. 24
4*/» do . R 25— 27
fh  do . R. 28
fh  Ldschttl Zeutr .-

Goldpfdbr
fh  Ostpr Idscbltl.

Goldpfdbr.
fh  Schlesw Holst.

Idsch . Goldplhr . 24
fh  West ! Idschftl

Goldpfdbr.

— 97»/,

- 95
94»/, —

4»/» do . do . 27 — 28
4»/i Pr . Ztrst . R. 19
4Vv Pr . Ztrst . R. 20
fh  Hann . Landesk.

1937 , , i i , ,
1938 . . . . . .
Steuerscb . V. K.

Relchsschuldbuchtorderungen

/01V« 101
Fälli s Alte / 'oienschä.

97 97 t . 4. ueld Brirt Geld Brief
07 97 1935 _ _ —
97 97 1936 — — — —
— — 1937 •— — —
96' h 96*/j 1938 98’ |, 5* 6/8 —
W/s w/g 1939 98»/« 59 98Vs 9tVs
96»/i 06»/s 1940 9t ’h 97*/f —

1941 56*/s 97*fe — _
04 94 1942 5VI. 9’»|e 96»(« M’/a

1943 9f*»/« 97»/« 96»/e ’äVa
50 .00 X »/, 1944 56»/« P' Ve —

1945 96V* 97' !’ —
92,40 92 . 30 1946 56»/« 97»/» — ••

1947 56»/* 97»/»
54»/, 94>/a 1948 96»/« 97»/« 56»/« 96’/«

131 15’ Hypothekenbanken
126 '28 1/* fh  Braunschwg.— — Hann . v. 1929 563/4 963/4
£9*/* 89V* fh  Gotb Grund¬

114»/* 1141/» kredit 4 . 5 . 5a 95*/B 95* 8
1151/* reV» 4»/» Hann . Boden¬
410 410 kredit 13 . 14 95 ?; «*
98 97Vs fh  Meininger147 150 Hypotb . Bank R. S 96»/, 96V*

135 136 fit  Pr . Centralb . 28 96»/, «V *.
90 93 fh  Pr . Hvpoth . 1— 3 96 96

*00 1C0 fh  Pr . pfandbr .-
*63 183 bank Em . 50 94*/* 95*/4
»64 164 fh  Rhein . Westfäl.
104 104 Bdkr . 4. 6. 10 , 12 95»/s 95»/*
136 138 fh  Schl . H. Idsch.
95 95 A 30 92,50

leo 1/» 160«/* fh  Berl . Hyp. 15 95*/* 95
Vh  Berl . Hyp . K.87 67 ObL 6 92»/* 92»/4
5Wh  Pr . Centr . B.

Liquid. IOC*/. »0 >/8
Vh  Pr . Pfdbr.

97 57 Komm . 20 CO®/* 933/4
£0 60 Vh  Pr . Ctr . Bod.

0 24 95 .50 95 .50

Wlederantbau -Zuschläge
1944/48 . . . ■ • 65’/» -
1946/48 . . . . .  65 »/, 66»/a

Aktlea
Verkehrswesen
Hamb . Hortib .-A.
Hann . DeberL
Lübeck -Büdi.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Ban . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
BerL Handelsg.
Comm.- u. Prif.
D.-D. Bank
DL Asiat Bank
D. Hebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old. Spar - a . 1~

108. ‘2 108. -2 Br . AlIg.Gas - n . El.
107. 75 107. 75 Bremer Vulkan

— »07 .30 ot . Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt . Ton u. Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr Ooedhardt
Hadretbal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärk«
Kötlz ted.
Kromsdiräd.
KflppersbuscS
Lind Elsmasdi.
Masch . Buckan
Mazlmlltiütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mltteld Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Pbän Brannk.
Polynfion
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb Porz.
Sarottl Scb.
Schl Porti . Zem.
Thärl ’s Oelf.
Ver . D. NIdrei
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

1’4
97

75»/,
91»/,

119
1t.7»/,

114*/,

26»/«

7; »/»
9 '»/,
98»/,

119

85

73»/» 73»Js
83»/« 85*/,
92»/, 92»/»

'1 l ’h  in
86»/, 86»/,
f6 »/, 8’

71»/, 71

92*/» 94

31»/,
96

117

09
5 ' »«
96»/»

118

313
79
86»/,
93

3’3
79
87
92

120*/« 12’*/,
- 122*/«

137»/ , 137»/.
Kslenlatwerts
Dtsrb .-Gstalrlk«
Neuguinea
Schantung Bd. AG.

M’l«
158
90

93»/«
158
90

Fortlaufende Notierungen

93*/«
96»/,
96»/,

93»/,
96»/,
56»/,

— — s . 1 97»/» 97*/,
1C6 105»/» 4»/» Hann . Landesk . —

Koonmmaf -ObligatleMfi
41/» Mein . Byp .-Bank

97»/,

tco . io 100. 12 Komm . 14. 16. 21
Vh  Pr Ctr . Bod.

94 54

97»/,
97»/,

97»/,
97»/,

Komm . S. 26— 28
4»/. Rh . Wstl . Bdkr.

93»/, 93V*

97»/, 97»/, Gold-Rr * S. 4— 6 92s/*

(ndustrie -Obllo ^tlonen

92»/4

94»/«
857J8

94»/, 6•/• DL Llnofwerke vu . 25 '01 .75
86 B' h  RI3cknerwerke Ziehg. 101.00

B' h  Thür . Elek . L. K^ . 75 '02 .62

ilten

6V» Verein . Stahl.
6«/» Zuckerkredit

«■- -ts „nlelben

*02.00
'01 . 12

101. 80
101. 12

93 . 50 VWt  Oest SL 14
4»/i*/» Dng. SL 13

37
6 . 80

36»/b

1131/4 113 4*/i»/. Dng. SL 14
4' /» Mexlk . abg.

8 .75
6 .62

8 .70
6 .60

129»/, 129 fh  Mexlk . ehe. 10 — •

DL AnL Ausl . Sdietne
elnsdiL */, AhllsnngsdL
B'h  Hoeseh Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6»/» Prtedr . Krupp -RM-

Anfefhe
Vh  Mltteld . Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -Rll-

Anleihe Serie B

Acenmulatoren -Pabrfk
Allgem . Knnstziide Dnle
Allg . Elektrtzltäts -Ges.
Aschalfenbnrger ZeUstolf
Bayer . Motoren -Werke
| . P. Bembere
Tullns Berger Tletban
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft a . Licht A.-G
Bert . Maschinenbau
Braunk u Brlk fBublag)
Bremer Wollkämmerei
Ruderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp Hlspano S. A— C

de. de. S. D
Iler.

Anfangs- Schluß- Einheitskur.
Kats Kurs 16. 10. 15. 10.

111. 50 111. 62 111. 50 111.50

- 102*/4 - -

*02*1. 102*/. 102.50 102. 25
102*/4 102*/4 102.75 102,12'

102 102 102.00 101.80

_ «w 170. 50
52 5 *3/4 52 . ’2 51. 25
37»/a 36V« 26 .75 37 .00
78»/, 78»/8 78 . 75 79 . 25— __ 119. 75
— 10*3/4 1C1. 00 101.75

115 115 115.00 114.50— 115»/, — 116. 12
142«/« 142*1, 142. 25 142. 12•— 1»3. 50 1 ' 3 . 37— — 193.50 194.50— — — 147. 75

• 1C0>/4 593/4 99 .75 IOC.00
105 104*/4 105. 25 105. ‘0
1*4»/» H4 »/, 114. 25 115.05
291«/« 252V* 293 .C0 289. 00

1511/* 151»/* 151. 25 151.25

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

Contlnent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . G»- Dessau
tlentsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Lluolwerke
Deutsche Teteph n Kah.
Deutscher Eisenhandel
Dortm Onlon -Br.
ointracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
DleVtrl7 Llefencngsges
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n Kraft
Enr °lhardf -Rranerel
1. G. Farhenlndustrle
Feldmflhle Papier
Felten S Guilleaume
Oelsenklrch Bergwerk.
Ges . f el . Dnternebm .—

tudw Loewe & Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Haroener Bergbau
Hnesch -K51n-Neuessen
Phlllno Holzmann
Hotelbetr -Gesellschaft
nse . Bergban
Ilse . Rergbau GenuBscfi.
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw n . Chem . Fahr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leonolderube
MannesmannrBHrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Hnfern.
Mazlmfllanshflfte
Metallgesellschaft
Montecattnl I0G Lire
Nlederlansltzer Kohle
Grensteln & Koppel
Pboenlz Bergb . u. Hüft.
Pofvnbonwerke
Rhein . Braunk . n. Brtk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf Elektrlz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt B
Schubert 5 Salzer
Schuckert & Co Elektr.
SchufthelB -Patzenbofer
Siemens & Halske
Släbr 6  Co .. Kammgarn
Stofberger Zinkhütte
südefantsebe Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Drahf
Wasserw Gelsenklrchen
Westd . Kaufbof (vorm,

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
-' „it . tpr , Wnldhnf
Bank Elektr . Werte
Bank tÜT Brau -Industrle
Reichsbank
^ .(5 fti» f' '-.ri7öV!e- '»’C' - '’r-
Alle lokalb a . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Pamii Amerika Parkett
Rambg .-SOdam . Oampf.
Korddeotscher Lloyd
Otavf Minen a . Elsenb.

138

126
1C4a/8
V6 */*
144

V4
*82
•Sö1/*
123
110
'IO 1/*
130

14̂ /a
1*2

1238/a

'29

1101/8

l24*/4

131
epv*

1l4»/4

2C8/8

831/4
116*/*
691/4

105»/,
123

24V*

135V*
131I/«
119

16£1/j
io -»]8
14

eo*/a
143

22V*
123*/»
108V*

V6
172
76i/a

V9W«
122i/8
I6iy»

18«/.
191/,

138
W«/a

124V,
1C48/.
Vd «/4
144

‘03V*
*62
•66i/i
123
ro
110»/4
130

14?1/8
112

123

128' /»

109*4
9C*/f
69

■24s/4
83V»

131
SS»/,

113*/«

19*/4
691/*
83

1*6»/*
ö9«/a

79»/4

214V*

K5
122*/*

163
34

'34 */*
131
V9
102«/.
1681/*
1011/4
74V*

801/*
122
143

12iV»
fü6

116
172V»
76V*

119
122»/.
16»).

16»/,
15*/»

EinhensMjrs
6. io. :s . io.
»38.00 —
93 .25 94 . 25

105. *2 _
125. 25 125,25
103.75 103.50
1’6,25 1-6 .50
144.00 144. »0

103.C0 1( 2. 75
18V75 ' 8 / .62
'66 .50 186 .00
123. 00 123. CO
109.75 *09 .75
VO.CO 1*0,50
130,CO 130.75

149.00 <»49 .37
112 .50 112. 25
101.50 1C2.5Q

122.50
1C2.62
128.50

1’0 . 12
90 .62
89 . ( 0
84 . 00

125.CO
83 .C0

128. 00
130. 75
89 . C0

113.62
128. 50
19.62
89 . 25
83 .00

116. 62
69 . 12

'»23 . 37
103.00
129.25
113. 23
10 .25
91 .00
68 .50
84 .00

167.00
124.50
82 . 12

128.00
131.25
80 .00

114. 12
'29 .50
19 .75
89 .75
63 .50

116. 73
69 . 50

1C6. 00 105. 12

eo.co 183.03
79 . 25

215. 00

105,Oll
'22 . 25
112.50
183. 75
34 .25

216 .00
127. 50
1C6.C0
123 . 37
113.00
183.00

1 5 .75 136. 00
131. 25 131.00
18 .50 119.00
1G2 . 12 102. 75
168.50 168. 00
'01 . 25 101.62
74 .25 74 .25

210 . 25 211 .00

SU.iO 80 .50
121. 00 121. 87

22 . 25 22 . 75
— 125.25

1C8. 00 ' 08 . 00

1*6. 25 121.00
172. 12 172.37
'6 .50 76 .00

119.55 119. 25
122.87 122.87
1ö,37 16. 25

18.50 18.25
19. 50 19*50
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Schiffahrt und Schiffbau

Schiffskauf der „Unterweser“
Wie wir hören , hat die Unterweser Reederei

A.-G., Bremen , von der Hamburg -Amerika Linie
den 1922 erbauten Dampfer „H essen“ (8116
BRT ) erworben . D. „Hessen “ soll nach einer
Ueberholung bei Blohm & Voß in Hamburg un¬
ter dem Namen „F echenhei  m “ in Dienst ge¬
stellt werden . — Von der ' IIapag wurde außer¬
dem D. „Schwarzwald “ an die Reederfirma H.
Vogemann , Hamburg , verkauft.

Hansa -Dampfer „Lindenfels“
auf der Heimreise auf Grund geraten

Wie wir erfahren , ist Dampfer ..Lindcnfcls“
der Deutschen Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Hansa “ (8457 BRT ) , der am 15. Oktober die
Heimreise von Kalkutta angetreten hat , auf dem
Hughli -Fluß an Grund geraten . Schlepper sind
von Kalkutta nach der Unfallstelle unterwegs.

Für die Besatzung des Schiffes besteht keiner¬
lei Gefahr.

Baueinzelheiten
des neuen holländischen D. „Amsterdam“

Das neue Passagierschiff der Holland -Amerika
Linie , dessen Bau nach unserer gestrigen Mel¬
dung gesichert ist , wird der erste große Dampfer
sein , der in Holland erbaut wird . Die Wasser¬
verdrängung des Schiffes , das wahrscheinlich
den Namen „Amsterda  m “ erhalten wird , soll
33250 BRT , seine Länge 229 m, seine Breite
26,82 m und seine Höhe bis zum B-Deek
16,75 m betragen . Es " soll mit zwei Turbi¬
nensystemen  von maximal 34 000 PS ausge¬
rüstet werden und eine Geschwindigkeit
von 2014 bis 21 Seemeilen entfalten können.
Neben der Bemannung von rd . 550 Mann wird
das .Schiff 1300 Passagiere,  und zwar , je
500 der ersten Klasse und der Touristenklasse
und 300 der dritten Klasse aufnehmen können.

Der Präsident der Holland -Amerika Linie,
iW i e r d s m a , erklärte in einer Unterredung,
daß mit der Entscheidung über die Durchfüh¬
rung des neuen Bauprojekts auch das Fort¬
bestehen der Reederei  als g sichert an¬
gesehen werden könne . Das neue Schiff wird
.voraussichtlich im April 1938 in Dienst
gestellt  werden . Der Rumpf wird bei der
Rotterdamsche Droogdok -Mij erbaut.

Ratenerhöhung
für Verladungen nach Spanien

Die an dem Verkehr von deutschen Häfen nach
Spanien beteiligten Reedereien die Deutsche
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen,
Dampfschifffahrtsgesellschaft „Neptun “, Bremen,
Mac Andrews & Co. Ltd ., Liverpool , Olden¬
burg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei ,Ham¬
burg , und Rob . M. Sloman jr ., Hamburg geben
bekannt , daß mit sofortiger Wirkung die Fracht¬
raten um 10 >/o erhöht werden.

Erhöhung der Mindestfrachtsätze
in der St . Lorenz -Falirt und nördlichen

USA .-Fahrt
Der Trampfahrtverwaltungsausschuß der Bri¬

tischen Schiffahrtskammer hat beschlossen , die
Mindestfrachtsätze in der St . Lorenz -Heimfahrt
für Getreide , und zwar von St . Lorenz , Halifax
und St . John um je 3 pence je Vierteltonne zu
erhöhen . Infolgedessen beträgt ,die Grundfracht
für Ladungen von über 25 000 Vierteltonnen
1 sh 9 pence gegen 1 sh 6 pence . In der nörd¬
lichen USA .-Fahrt einschließlich sämtlicher ame¬
rikanischer Häfen und Albany ist die Grund¬
fracht , für Getreide um zwei pence je Viertel¬
tonne erhöht worden . Die Mindestsätze für
Partien , gleichviel ob sie von Linienreedereien
oder 'Trampfahrern mitgenommen werden , er¬
höhen sich entsprechend . Alle übrigen Bedin¬
gungen dieser beiden Frachtkonventionen blei¬
ben unverändert bestehen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,.Bremer Zeitung “)

In der Hauptsache infolge der Zurückhaltung derReeder war aas Geschäft in den heimkehrenden
Chartermärkten nur ziemlich klein . Ausgehend hielt
die Nachfrage weiter an . Es wurden wieder feste
Baten nach dem Mittelmeer bezahlt . Ein handjger
prompter Dampfer wurde von Antwerpen nach West¬
italien zu sh 12/6, mit Option Koks zu sh 2/6 extra,
geschlossen.

Der La P ) a t a war ziemlich ruhig in Erwar¬
tung besserer Aufnanme von Maisladungen in Eng¬
land , doch sind die Baten stetig bis fest . Ein 7400-
Tonner mit Liegetagen 2./20. Dezember wurde auf¬
genommen von San Lorenzo nach London/Hull zu
eh' 17/9, während ein handiges Schiff für 1./29. De¬
zember sh 18/6 von Rosario nach England erhielt . —
Für M o n t r e a 1- Getreide wurde weiterer Schiffs¬
raum nicht geschlossen , wie auch die atlantischen
Fahrten der Vereinigten Staaten  ruhig
sind . Ein ziemlich großer Oktober -Dampfer wurde
für Zeitcharter aufgenomnjen mit Anlieferung Boston
und Rücklieferung England/Kontinent für die Ueber-
reise via 'Golf oder Südatlantik zu der festen Bäte
von $ 1.50. Volle Raten werden auf f. i . o.-Bedin¬
gungen vom Nordpazifik  notiert.

Nach der gebesserter Nachfrage nach Weizen-
ladüngen besteht jetzt ziemlich guter Bedarf an Ger
treidedampfern von Australien,  sowohl nach
Europa als auch nach dem Osten. In den fern¬
östlichen  Fahrten entwickelt sich da? Geschäft
nur langsam infolge der von den Reedern verlangten
hohen Baten . Es liegen Aufträge vor für Soja¬
bohnen .und auch , für Reis und für Kerne von der
Madrasküste kann ebenfalls weiterer Raum gebucht'
werden . Ein griechischer Dampfer von 7000t wurde

für Konzentrate von Tetihue -Bay nach Nikolajew zu
sh 20/— geschlossen . —

In der Nachfrage nach Getreide vom Schwar¬
zen Meer  ist keine Besserung eingetreten , doch
wurde die Chartertätigkeit für Kohlen nach den
.Verein . Staaten wieder aufgenommen , wofür sh 14/—
für 6800 t Maximum für Oktober -Verschiffung und
sh 13/— für 7400 t Max. fiir Oktober/Novembcr -Ab-
ladung bezahlt wurden.

Abschlüsse:
San Lorenzo —London/Hull , D ,.Lancaster Caet-le“»

7400 t, 10 Pzt ., sh 17/9, Schwergetreide , Opt. Rotter¬
dam , sh 17/6, Antwerpen sh 17/3, 2./20. Dezember . . —
Mariupol —Verein . Staaten , 7400 t , max . sh 13/—,
Kohlen , Opt. 7000 t, max . sh 13/9 wehn Nikolajew
oder Theoaosia -Verladung 3 d per t weniger , Oktober/
November.

Zeitcharter:
I) ..North Cornwall “, 7550t, d. w., S 1.50, Lieferung

Boston , Rücklieferung England/Kontinent , Ueberreise
über Golf oder Südatlantik , Oktober . — Antwerpen—
Genua/Savona/Spezia/Leghorn , D ,,Uruinea “, 4500 t,
sh 12/6, Kohlen , Opt. Koks, sh 15'—.

Norddeichradio
liai am 17. und 18. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Albert Baliin , Almeda

Star , Andalusia Star , Appam , Aqüitania , Antonio
Delfino , Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle,
Asturias , Avila Star , Balmoral Castle , Bremen , Cap
Norte , Carnarvon Castle , Carthage , Chitral , City of
Hamburg , City of Havre , City of Newport News,
Claus Horn , Coraorin . Conte Grande , Conte Verde,
Cordiilera , Buchees of Atholl , Duchess of Riehmond,
Duilio , Duisburg , Europa , Frida Horn , Fulda , Ge-
orgic , General Sau Martin , General von Steuben,
Guilio Cesare , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn,
Iberia , Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Madrid , Ma-
jes-tic , Maloja , Massiüa , Milwaukee , Mimi Horn , Mol-
davia , Mongolia , Monte Pascoal , Narkumia , Newyork,
Njassa , Normandie , Oceania , Orazio , Orbita , Orduna,
Orinoco, Orion, Ormonde, Oronsay . Orotava . Orsova,
Otranto , Pennland , Portland , President Harding,
President Itoosevelt , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Ra¬
walpindi , Roma , Saarland , Sauerland , Seattle , Scharn¬
horst , Tanganjika , Trier , ITbena, Usambara , Usararao,
Ussukuina , Vancouver , Viceroy of India , ViotoTia,
Virgilio , Wahelie , Wangoni , Warwick Castle , Watussi,
Westernland , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Deutsch¬
land , Europa , Hamburg , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 16. Oktober . Oberbefehlshaber der Kriegs¬

marine teilt mit : Finnisches Feuerschiff
Storkallegrund  zur Kohlenübernabme Station
verlassen . — Wasserhauamt Husum teilt mit : Deutsch¬
land . Listertief.  An -steuerungstonne geogr . Lage
ungefähr 55 Grad 3 Min. 35 Sek. Nord , 8 Grad 17 Min.
9 Sek . Ost. Die Tonne liegt wieder aus . Vergleiche
N. f. S. 35/4133.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Oktober:
Elect -ra , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 36; Oktober:

Mari , norw ., von Oslo, Nie. Haye & Co.,. Kali -Anl.
Rhineland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Haf . I,
Schuppen 7, Stückgut . Iceland , engl ., von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . AIS
Waldtraut Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye &
Co„ Hafen II , Schuppen 13. Condor, dtsch ., von
Stettin , Rab . & Stadtl ., Bremer Roland -Mühle , Ge¬
treide . MS Euler , dtsch . ,von Antwerpen , D. G.
Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut , Korkholz.
Witell , dtsch ., von Hamburg ; Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 13
Abgegangene Seeschiffe am 15 Oktober:

Hansa , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . SchwTan, dtsch ., nach London , Henri.
Dauelsberg , Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Nixe, dtsch ., nach Kö¬
nigsberg , Heinr . Gerhd , Fisser , Stückgut . Oscar
Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Helder , engl ., nach Leith , Carl
Scholle , Stückgut . Bellona , dtsch ., nach Bilbao , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amster¬
dam : GotfJr . Steinmeyer , ,Stückgut . Egeria , dtsch .,
nach Emden , D. G. Neptun , Stückgut . Lübeck , dtsch .,
nach Hamburg , C. J . Klingenberg , Stückgut . Herma,
dtsch ., nach Itzehoe , Karl F . Müller , Stückgut . Köln,
dtsch ., nach Montreal , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
MS Roda , dtsch ., nach Valparaiso , Carl j . Klingen¬
berg , Stückgut . Klio , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Goslar , dtsch ., nach Bremer¬
haven , Nordd . Lloyd . Sfensaas , norw ., nach Ostrand,
Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . ' Sonja Maersk,
nach Grangemouth , John Bode, leer . S$ptima, ..nacli
Haderslehen , Rab . & Stadtl ., Kali . Pax, ~dtSch.:, nach
Königsberg . Heinr . Gerhd . Fisser.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 16. Oktober:

Seeleichter 165(Glabr ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbreniiscben Häfen

am Donnerstag , 17. Oktober:
Hafen I : Zander , Ganter , Theseus 4, Leda 8, Vic¬

toria , Aenne , Elec-tra 10, Kong Bjoern 3, Rhineland,
Iceland 7.

Hafen II : MS Euler 11, Waldtraut Horn , Witell 13,
Star 18, Aachen 17.

Holzhafcn : Elbe (Becker & Otten ). Condor (Brem.
Roland -Mühle).

Holientorshafen : Lerche , Lisbeth Cords (Schmedes ).
Industriehafen : Stormarn (Gehr . Röchling ). Hetton

(Louis Krages ). Elisabeth Maersk (Paul Klembt ).
Cilurnum . (Kohlenhandel ).

Werft : Eisenach (Dock III ), Sea Rambler (Dock V),
Ibis (Werfthafen ), Wartenfels , Trifels (U-Bootshafen ).
Andromeda (Atlas Werke ).
Ini Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Oer Deutsche , Sierra Cordoba . Stutt¬
gart , Bremen , Berlin , Arucas , Goslar , Columbus.

Hamburg : Chemnitz , Erfurt , Köln , Potsdam.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Hotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
17. Oktober 7.02 19.28 . 6.32 18.58 4.27 10.53
18. Oktober 7.43 20.13 7.13 19.43 5.08 17.38
19. Oktober 8.24 21.04 7.54 20.34 5.49 18.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der WeseT gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Oatnm Münden hafen Hameln Minden
14. Oktober 1.18 1.98 1.41 1.09
15. Oktober 1.25 2.02 1.27 ■1.77
16. Oktober 1.16 2.04 1.00 1.70

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 15. ah Ant¬

werpen nach Bremen . Aegina 14. an Buenos Aires.
Agira 15. ah Tutoya nach Manaos. Anatolia 14. ab
Kapstadt nach Durban . Ansgir 15. an Antwerpen.
Askania 15. Ushant passiert nach Le Havre . Berlin
15. an Bremerhaven . Columbus 16. an Bremerhaven.
Crefeld 15. an Torrevieja . MS Elbe 14. an San Fran-
zisko, voraussichtlich ab 19. Franken 15. ab Oran
nach Port Said Goslar 15. an Bremerhaven . MS
Havel 16. ah Manila nach Hongkong . Köln 16. an
Hamburg . Main 15. ab Oran nach .Antwerpen . Mosel
15. ab Fremantle nach Port £ ai'd. Oder 15. ab Singa-
po^e nach ,Belawan . Porta 15. ah Alexandrien nach,
Morphou Bay . AIS Saale 15. ah Rotterdam nach
Hamburg . Schwaben 13. . ab Vancouver nach ' Ta-
coma. MS Trave 13. ab Schanghai nach Hongkong.
Witell 15. ab Hamburg nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Hansa “,
Bremen . Altenfels 14. Gibraltar pass . Frauenfels 15.
in Kalkutta . Lindenfels 15. von Kalkutta nach Ant¬
werpen . Neaenfels 15. Gibraltar pass . Rheinfels 15.
Gibraltar pass . Soneck 15. in Bilbao . Sonncnfels 14.
in Jamnagar . Stolzenfels 16. in Antwerpen . Trauten-
fcls 16. von Antwerpen nach Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Apollo 16. in Valencia . Ariadne 16. von Bremen nach
Rotterdam . Bacchus 16. in Rotterdam . Castor 16.
Emmerich passiert nach KöId.  Deila 16. in Ant¬
werpen . Egeria 15, von Bremen nach Emden . Euler
16. in Bremen . Feronia 15. von Königsberg nach
Bremen . Helios 16. Ouessant passiert nach Hüll.
Hero 15. in Pasajes . Kepler 13. von Setubal nach
Antwerpen . Kronos 16. in Königsberg . Alercur 16.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Neptun 16. in
Stettin . Nereus 15. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Niobe 16. Emmerich passiert nach Köln . Nixe 16. in
Emden . Priamus 16. Emmerich passiert nach Köln.
Pylades 15. von Königsberg nach Bremen . Saturn
16. in La Coruna . Sirius 16. von Sevilla nach Huelva.
Themis 16. von Malmö nach Burgstaaken . Uranus
15. von Königsberg nach Riga . Eider 15. von Ant¬
werpen nach Gijon. Hans Carl 15. von Danzig nach
Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . . Adler
16. von London nach Bremen . Alk 15. von Reval nach
Stettin . Amisia 16. von London nach .Hamburg . Con¬
dor 16. an Bremen . Drossel 16. an Abo. Erpel 16.
an ICotka. Forelle 16. an Kotka . Geier 15. von Re¬
val nach Rotterdam . Greif 16, von Hamburg nach
Hüll . Hecht 16. Holtenau passiert . Meise 15. an
Boston . Orla 15. an Raumo . Rabe 16. Brunsbüttel

assiert nach Reval . Reiher 16. von Hamburg nach
ondon. Wachtel 16. Holtenau passiert nach London.
Deutsche Levan e-Llnle G. m. b. H„ Atlas-

Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Lovante - Linie  A .-G., Hamburg.  Amsel
15. Ushant passiert . Attika 15. in Payas . Avola 15.
von Hamburg nacl Antwerpen . Delos 14. in Alex¬
andrien . Gali-lea 15. Gibraltar passiert . Ionia 15.
in P-atras . Iserlohn 15. voq. Rotterdam nach Ham¬
burg . Kiel 15. von Emden r . oh Oran . Milos 15. in
Burgas . Ilse L. M. Ruß 15. von Gythion . MS So¬

fia 15. von Alexandrien nach Jaffa . Winfried 15. von
Oran nach Rotterdam.

Unterwescr Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 15. 51 Grnd Nord , 45 Grad West gern.
Heddernheim 14. von Hamburg . Eschersheim 1, 14. an
Gotenburg

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 18. um 13 Uhr in Cuxhaven
zu erwarten . Lübeck 16. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : AfS Portland 15. ab Port Townsend . —
Westindien , Mittelamerika : AIS Caribia 16. VUssingen
passiert nach Boulogne . AIS Orinoco 15. ab Havana
nach Vera Cruz. — Westküste Südamerika : AIS
Rhakotig 15. San Miguel passiert nach Le Havre.
Saarland 15. ab Callao . — Südafrika » Australien,
Niederl ^ndisch -Indien : Dortmund 14. 'an Port Pirie.
MS Magdeburg 15. an Antwerpen . Halle 16. Vli&sin-
gen passiert nach Port Said . Freihurg 15. an
Ymuideh . Uckermark 16. ab Alakassar , — Ostasien:
MS Sauerland 13. an Schanghai . MS Ermland 12. ab
Taku nach Singapore . AIS Rheinland 14. an Alanila.
MS Ruhr 16. VUssingen passiert nach Antwerpen.
MS Burgenlund 14. ab Penang nach Port Swetten-
ham . AIS Ramses 15. an Yokohama . Scheer 15. an
Genua. Oldenburg 15. Ouessant passiert nach Port
Said . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 15. ah
Algier nach Ceuta . — Trampfahrt : Bochum 14. ab
Saigon.

Hamburg -SiidamerikanUche Dampfschlfffahrts -Gcs.
PD Cap Arcona 15. von Santos nach Montevideo . PD
Antonio Delfino 16. in Villagaroia . PD Madrid 16.
in Rio de Janeiro . Vigo 16. Fernando Noronha . pass.
Alrich 15. in Antwerpen . Eifel 15. von Buenos
Aires über Montevideo nach Aladeira , Rotterdam
und Hamburg . Entrerios 15. VUssingen passiert.
Holstein 36. in Bahia . Ludwigshafen 16. Borkum
passiert . Alünster 16. Ouessant passiert . Taunus
15. in Paranagua . Uruguay 15. Tenerife pass . West¬
see 16. in Antwerpen . — Touristenreisen : AIS Alonte
Rosa 16. in Cadiz.

Deutsche .Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 14.
ab1 Duala . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 15. ab
Walfishbay . Watussi 15. Cuxhaven passiert.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 12. ab Hernösand . Karpfanger 28. 9. an
Galveston . Kersteh Miles 24. 9. ab Emden . Simon
v. Utrecht 1. ab New Orleans . Alemphis 7. an Onega.
Sesostris 13, an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . AIS Frida Horn 14. in San
Juan . MS Waldtraut Horn 16. in Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Khederc ),
Hamburg . Sevilla 15. von Alazagan nach Mogador.
Sebu 15. von Rotterdam nach Ahisel. Las Palmas 15.
Cap Sagres passiert . Pasajes 15. Ouessant passiert.
Larache 15. Ouessant passiert . Porto 15. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H„ namhurg.
TL Elbe 15. von Hamburg nach Stettin . AIS Baltic
15. von Southampton nach Aruba . MS F . J . Wolfe
15. von Nyborg nach Baytown . AIS Rotterdam 15.
an Rotterdam . MS Calliope 15. an Newyork . AIS
Phoebus 14. von Aruba nach Buenos Aires und C-am-
pana . AISJ . A. Mowinckel 14. von Talara ' nach Faw~
ley und Valloe.

Jfdiö frrimarfct♦--1
fieberhafte Vorbereitungen auf Der Bürgeraieibe/ Uiefes Jalp foll fdiönften tnerDen!

®ie meiften DJlenfdjen [eljen in ihm nur bas
©ergnügen unb galten ben greimarft für — nun
ja , eben für einen Trubel , für Saus unb S3raus.
Sas ift audj ridjtig . Silber mas bagugeljört , int
©ragen roie im Kleinen , baaon nt aä )t  fid ) feiner
einen redjten Begriff . SBieoiel Sorgen , roieoiel
Uebetlegungen , roieoiel Slot unb Kampf , toieoiel
geroiffenljafte unb gute SIrbeit ift bamit oer*
bunben ! DBarft ift fein Bauernfang , roenigftens
fall er es nidft fein unb mar es in Bremen |<f)on
lärtgft niä )t mefyr. Unb  unfer greimarft — meldje
ip 0 e f i e if)m oon je eigen mar , miffen mir . (Er|t
jet ;t mieber t)at fie in uotlem JJla &e neu erftetjen
föitnen , ba man ben SJtarft auf bie Bürgers
m e i b e oerlegte , iljm bie notmenbige ©e[d)Io[*
fenljeit oerliel ) unb jetn Slnfefien innertid ) mte
äufjerlidj um ein gang ffiemaltiges ju Ijeben be-
ftrebt mar . ©in neues , befrudjtenbes £ eben unb
Staffen ift autf ) Ijier eingejogen ! SJlit ilfin mäiflft
bie Dualität , mit itim erifält fidj audj bas ©efüljl
für Ueberlieferung , unb enblid ), mit iljtn mirb
bem groljfinn , ber Sd )au = unb Äaufluft iüedinung
getragen.

gut Äinberaugeit ift ja bas Slufregcnbe ber mc--
nigen Tage oor Beginn fdjon ein Sodigenufi.
§unberten treiben fie fidj ben gangen Tag bort
Ijerum , faujen auf ilgren Släbern (gut Äümmetnis
oteler ) I)in unb Ijer unb miffen mit iljter ©emanbU
fjeit gu proben , — unb roenn gerabe , rote etroa bei
ber Sidjtbaijn , neue ©eriifte Ijodjgegogen unb oon
geidjidten urrb geübten Jjänben beteiligt roetben,
bann fteljen ba auf einmal § unberte unb Hilfen
mit gerabegu gottergebenem Staunen empor . . .
Das Sdjönfte freiltdj fommt erft nodj , meil es audj
bas gntcreffantefte ift, — nämlit ^ bie ©rridjiung
bes 3iifu s Bufdj . SBie überhaupt nodj oicles fefjlt.
®odj ijat man ja in biefem 3afj « roeitaus früher
begonnen mit bem Slufbau , unb bas mag oon gröfj'
tem SSorteil fein . ® te Unternehmen , bie fidj 3o ' t
laffen bürfen , meil iljto Süufbauarbeit nidjt oicle
Tage in Slnjprudj gu nehmen braudjt , finb gum
Teil nodj nid )t ba ober matten ab . ® odj [(hon jattt
läfgt fidj für ben Äenner ohne meiteres hotausftn*
ben , naih meldjcn 9U<htIinien fid) bie Betteilung
bes SJlarftes ooKgieljt unb bajg man btinglidj
batatif bebadj -t bleibt , einem jeben ben Bloft _gu-
tetl merben gu laffen , ber ihm bie SDlöglidjfeit gibt,
[eine Geiftung  im redjten Sidjte gu geigen.

Slutb betm greimarft [ollte man (miemol )! es
meitaus mehr Spafj madjt , bafe ©ro &e unb 3lugen=
fällige gu betrauten ) immer bas ©äuge int Sinne
behauen . SoH fteheubleiben unb roirftidj bie
Slugen attfhabeit , wie  es fidj gehört unb rote es ber
©injaig eines jeben  hier arbeitertben Bolfs*
genoffett ermatten barf . ÜRidjt immer nur auf bte
Belüftigungen unb Neuheiten jeben , obgleidj fie
bas me'ifte Bergnügcn bereiten , fonbern audj auf
bas Bobenftänbige , Bleibenbe . Unb bei ben Be=
luftigungen ift es audj nodj [o eine eigene Sad )e:
ba [tnb imgegählte $ änbe am SBerf , in beten febe
eine ungeheure Berantmottung gelegt ift . Uttb
Berantmoriung tragen unb anbere habet fröljlid)
[ein gu laffen , bas ift ein großes ©ehetmnts . ®as
angtehenbe unb ficb alte 3aijte erneuernbe ffie»
heimnis bes greimarftslebens eben , bem fidj bin*
geben gn bürfen ungeahnte greuben bereitet , roenn
man es nur ridjtig anfängt . SBarum roofil [teilt
ftdj bie gange Stabt auf bte gehn Tage ein ? SBes*
halb finb bie ©aftftäiien überfüllt , baß feine Babel
ntef)t gut ©rbe fallen fann ? SEetI hier ein ©e=
meinfdiaftsmilte unb Bolfstrubel SBirfliditett
mirb , mte er ftdj nidjt einmal in Äarneoalsgeiten
aitbersroo gleichartig ausprägen fönnte . ©r hat
DO’IIauf [eine eigenen unb [(honen ©efege . SJlit
Störten nennen fann man fie nidjt , — aber
fühlen , Unb b.iefes Gefühl  ift .es , mas unferen
greimarft alljäijtltd ) gerabegu gu einem © r =
I e b n i s madjt.

T>as § eimifd )[ein bort ift nidjt einfad ). 9Bir
müffen ba alle nodj ein roenig lernen , biemeilen
bie ©eftaltung banf ber Ueberfieblung auf bte
Bürgermeibe eine uns nodj giemlidj neue ift.
Biele altgemoljnten Stäube finben mir audj leidjt
roteber bgm. merben fie finben , wenn  es erft [o*
meit ift . Sber im gangen hot fi<h bod) aufterorbent*
Iidj oiel oeränbert . greilidj , bie alte gute Berg*
unb Talbaljn oon Samberg , bie uns [(hon fahr*
geljntelang erfreute , mirb auch biefes 3afjr bie
3ugenb angieljen unb mit ihrem bunten 3ä uöer
feljr oieles überftrahlen , mte aufy  bie gigur*

Sl^ tbahn oon Sdjippers o. b. Bille bie alte Sin*
giehungstraft behalten mirb . Unb bie Sßaffer*
rut [d)bahn ! SiBel̂ es ©ejubel unb ©ejudjge flfbt
es altemal hier ! Stunben um Stunben ftefjen bw
SHeniäjen, etje  fie fid) entfthliegen, [elbft eine foI©e
galjrt gu unternehmen , unb roie man ^ es bang*
Udje Gemüt hat Sorge , bag ber SBagen umfippen
fönnte . ßiebe 3ott . . . SBenn er bas täte , ftünbe
bie gange Slnlage geroißli ^ nidjt ba . Slber brin
gu figen unb , pitfdj , [o reiht jaftig in bie ©egenb
gu fprigen , bah auih bie 3u [chauer ih * 3TctI ab*
friegen , bas mad )t einen Ejöllenfpaß ! Unb in ben
anberen SInlagen § ugo § aa [es bürfte es nidjt
anbers fein ! Tie Slutobahtt ift heute [o neu roie
efjebetn , unb bie Bergnügungsfafjiten haben es
in fid)! Sie anbere Sldjtbaljn ' ift aud ) mieber ba
unb mirb ihre befonberen Slnljänger finben.
Senn bie Siebolbfche hat eine Slbfturgtiefe in
ihrer Sflitte , bei ber auih ber leibenfdiaftlidjfte
gahrer für einige Sefunben bie Bufte oerliert
unb ein Gefühl behält , als bliebe fein ©lagen
ba oben hängen — unb bas ift bann [o, bah man
bas bringlidje Bebürfnis hat , gleidj nodj einmal
gu fahren unb ihn roie.betgufiolen!

$erglid )e greubc bereiten audj unfere alten
greunbe bei Beltadjini ! Sonberfdjau — unb mas
cs ba alles gu [eben gibt ! Betraten mirb nidjts
im ootaus.
• ©troas gang Beues erfteljt mit einem Bergnü*
ungsfaruffelf , bas ben Barnen bes Seeunge*
euers oom Codj Beft annahm unb auih en t=

[preihenb ausfiel )t . ßs ift au ber $ auptreihe
belegen , giemliih leidjt gu finben unb roinbet fidj
in grägtidjen Sihlangenlinien auf unb ab , unb
auf biefen Sdjtangenlinien fann man figen unb
nodj allerlei , jatoöljl!

SBenn ber Trubel gar gu bunt mirb , muh ftdj
ber erljolungsbebütftige Befudjer fdjon ein Btäg»
^en fuihen , mo er bas beruhigenbe ©mpfinben
haben fann , für einige 3eit aller Stängelei ent*
hoben gu fein , oielmeljr biefes ©nthobehfein oor*
getäufcht gu befommen . Ser 3auber bes ©lär*
ihenhaften , ber Bortäufdiung im allgemeinen,
madjt ja überhaupt ben gangen Beig btefer Singe
aus . Cr muh fich bann in ben S *3ug fegen , ber
attgebiidj für alte gretmarftbefudjet Treffpunft
merben foll unb oietlei ^ t and ) merben mirb , bie*
weilen boxt ein  ausgegeidjnetes Terraffenfaffee
eingeriihtet fteht . Slllba fann man , meil es eine
Äonbitorei ift, bes Sihmadhitf ^ t 3ur Genüge
befommen.

©lit ben Sdjmadüjofttgljeiten h<tt es nebenbei
feine befonbere Beroanbtnis . SBir alteingefeffcnen
Bremer miffen gur Genüge , bah cs ba Singe gibt,
bie man bas gange Johr nirgenbs in ber gleiten
Dualität erhält unb bte aud ) nirgenbmo [onft auf-
gutreiben mären . 3um Teil geroannen fie ialjr*
gehntelange Berühmtheit , ©lau roeijg f^ on , mas
gemeint ift, roenn man nur an ben ©loppenonfel
[elig benft , unb an ben Stanb oon  Stnna Mljzens.
Sieje beiben gibt es nun leiber längft nid )t mehr,
aber bafür anbere , nidjt mtnber bebeutfame
Stänbe ! Sßer fennt nid )t 'bie 3uäot ®aten , bie
Behmtcm uns barbietet ? Ober bie rounberoollen

’ Sdjntalggcbäde aus ber Tornoro [djen SBerfftatt?
2Inb bte anbere Sdjmalgfüdje von  Baumann ift alle
Jahre mieber ftänbig überlaufen . Sie priegeln fa
noch, bie Ättdjen , roenn man fie lauft , [o ftifdj unb
Bttftenb finb fie!

Sie BacE- unb 3utf ermaren finb überhaupt in
einer Bielfältigleit oertreten , bie nidjts gu roün*
fdjen übriglägt , ©in feber Stanb huf feine ©igen*
art unb Befonberljeit . ©s ift mahrlidj tein blauer
Sunft , ben uns ba bie gamitie Bebel , Bater unb
Sohn , mit ihren föftlidj munbenben Jjonigfudjen
unb Sdjlcdeietcn oorntad )t , [onbern . altbcmährtes
— unb äugerft preisroertes — Begept . SBer aber
etmas gang geines haben milt , ber muß [eine
Sdjmalgfudien mit S ^ Iag [aI)ne effen (ber Stanb ift
nahe Barfbaljnhof ) : SIJübbo ©lonborf meig [ic ent-
[pre ^ ertb gu bereiten ! Unb bei bent altbemährten
Scgerbtef aus DIbenburg ift es nid )t anbers . Sind)
bort gibt es Sdjlagfahne gu ben Biftorias , unb
bie Süßigfeiten , bie ihm gelingen , finb erprobte
ÜBare, oon ben Bremern " unb ben ßeuten aus
ber Umgebung längftens gefannt.

ÜBieoiet alte gre .unbe [inb mieber ba ! 3nr
41. Jahre [djon fommt SBühmann auf ben grei*
marft , unb auch Bobei ift alter Äunbe ! Sie
Börtnerfdje Spegialbube fommt gleichfalls be*

Die Standesämter melden:
©Ijcfdjfiegungcn
Stanbesamt Bremen 1

30. September . Gertdjtsaffeffor Ulridj Geelen
unb Beinhilb ©tütler , Bobejudi bei Stettin . —
Stellmacher gelij granfe unb ©largarete Biefen*
Ujal , Bremen , Buntentorfteinroeg 128. — ©la*
fdjinenfdjloffer ©laj SInberfen unb ffitife Dtte,
Bremen , Sitte Sorfftr . 7. — Dbcrpoftfchaffner a . S.
Slbotph ©lartcns unb ©largarethe SÖitt , geb.
SBcnbt , 2Bm., Bremen , ©inbederftr . 33. — ©la*
f^ inenfdiloffer Äurt Älitgfdj unb ©Ife Stebing,
Bremen , Brautftr . 24. — feiger ©Ifreb ©ide unb
3rnta ©lardroarbt , Bremen , Beoerftebterftr . 2. —
Sod )fdjuIpraf 'tifant Jjans § amtnann unb ©lartlja
Stahl , Bremen , Ejilbesljeimerftr . 49.

1. Dftober . Beidjsbahn =Baumeifter Äurtßeufch*
ner unb Jrmgarb SBilbt , öannooer . — ©ledjani*
fer Äarl Saus unb Sophie Bud , geb . Ejarms,
guberftr . 50. — Beebereiangeftetlter § c(mutf)
Biermann unb Bicta Brunies , § änbelftr . 19.

2. Dftober . Banfbireftor SEilhelm Äühne unb
Suifc Sohfelb , 5üßefermünbe *Geeftemiinbe . — Äran*
fenpfleger Bidjarb Gies unb Termine Spedmann,
Slm § allader 49. — ©e[d)äitsreifenber fjerberi
Sdjmibt unb ßifa guttfc , ©eorg *Gröningftr . 40.

3. Dftober . Ingenieur SBithelm Töbter unb
©labps Gerfen , Sjelgolanberftr . 105. — ©lildj*
hänbler Äatl Sdjmibt unb ©leta § or [d), geb.
Brunhen , fjamburgerftr . 70. — Scforateur Brno
Sdjroerfcng unb Jlfe Jjirfd ), geb . Botf )[d)iIb , Stns*
garitorftr . 7.

4. Dftober . ©leihanifer Gerljarb ffiaterfamp
unb Sora SBagmann , ©Ibftr . 81. — Boftbetriebs*
arbeiter ©rnft 3roid unb Bnna Bornfamp , Starn*
bergerftr . 42. — Setailfonftrufteur SBilhelm
Streubel unb Sophie Bfeefer , SBaffer , Sjeerftr . 49.
— Butomeihanifer Äarften SBilminf unb ülttiia
Äluge , 9lnt fdjroargen ©leer 115. — SIrbeiter
Gerljarb Bartels unb Stnna gegvter , Sluf ber
©luggenburg 46. — Sad )bedet ©buarb Beiners
unb Johanne ©leger , Buntentorfteinroeg 58. —
Gefdjäftsreifenber SIbolf Grüßmadjer unb $ er=
mine Stod , Boßbaihftr . 45. —• öanblungsgeljilfe
©hrifttan Sihilbrnülter unb Sorothea Äochems,
geb . Bengiehaufen , 3Bm., SEcberftr . 13. — § o!g*
hänbler Julius Sieben unb ßifelotte Böpfe , Äat*
tenefcher SBeg 19. — SteHoertr . Stbteitungsleiter
Benno Sdjuiae unb Berta Sfupening . § arben=
bergftr . 48. — Jjanblungsgeljitfo Äarl Äraus unb _
•fjcnmi Smolfa . Slbmiralftr . 141. — kolonial*
roarenhänbler SBilhelm ©Ifcrs unb ©aula SBoh*
lers , § olunberftr . 85. — gattbootbauer Etarl gi*
fdjer unb ©mma ßriegsmann , ©lödernftr . 74. —
Babiohänbler Bidjarb Sdjulge unb Äatljarine
Totfsborf , geb . Berninghaufen , © rangenftr . 48. —
Äraftfabrgeugmeihanifer Günther Gerifih unb
ffitna Baumann , Beuftabts =©ontre [carpe 62.

5. Dftober . Spatfaffeitangeftellter _Dtto ©liiller
unb ©rifa fjafjn , fjannooer . — Sd )iffsingenieur
ffarl S ^ uls ' unb Soohie Campe , filoobftr . 111. —
©lafdjinenfrbloifer griß Bcfede unb grreberife
Ärüger , Büdeburgerftr . 25. — Sipt .' Jng . Gerharb
Sdjmibt unb ©life SBeffel, Berlin =Sihöneberg . —

Jttgenieur grang ©leger unb ©laria Äönig , geb.
Sdjtidjt , SBro., § olfteinerftr . 118 , — § anblungs=
reifenber ©berharb Bohlanb unb ©largarete SBer*
ner , Georg =Gröningftr . 20. — Sdjtoffer § einri (h
DIbenburg unb ©fjarlotte SBeuf , Baferoeg 27. —
Älempner § einrid ) Branbhorft unb Slnna " Beihif,
Baihftr . 1 a . — ffijpebient SBilhelm £ of linb
Cuife ßenh , Sutherftr . 42. — Sdjroeiger Strno
3iegenhagen unb ©larie 35og, § ulsberg 71. —
■§ anblungsgchi !fe ©lartin Sdjotg unb Begine
grefe , ©inbederftr . 32. — Jngenieur Bubolf Böhr
unb Jofepha Dffgra , Äantftr . 53. — Glafer ©rnft
Snüet ( Snuef ) unb Bertha ©lohrmann , Ber*
linerftr . 2. — ©laffeur unb jpeitggmnaftifer $ ans
ßippert unb grieba Staffhorft , Batfftr . 1. —
Kaufmann Sluguft Sühring unb grieba oon
ffigibg, geb . Siegismunb , SBro., .Kaufmanns*
tniiljlenfamp 58 — ©infaffierer § einrid ) Sichten*
ftein unb ©Ha Bemmert , Tarmftebterftr . 59. —
Kraftroagenfiihrer Sinridj Gehlfen unb Sorothee
Sübefe , Äielftr . 1. — Sagermeifter SBalter Trung
unb ffioa Themes , Beuftabts =©ontrefcarpe 20. —
©lobclltif ^ ter Bidiarb Dpii ) unb Slnna Krufe,
§uberftr . 49 . — ©jpebtent § einridj ©leger unb
Jngeborg Stfjomafer , Dsnabxüäexftx.  3 . — Büro*
geljitfe Gottfrieb Bölsborff unb grieba $ enfe,
St . ©lagnusftr . 76. — SIrbeiter Hermann Kramer
unb ©atharine ©löhlenljoff , Segbli ^ftr . 10. —
Unteroffigier griebridj Sihroeers unb ©lartlja
Bedljäufer , BoPadiftr . 38. — SBaditmeifter ber
Sdjußpoligei Bidjarb goofen unb germine
Sdjnri 'bt , gallerftr . 43. — Gefdjäffsreifenber SBal*
ter Böljme unb Gretdjen Bottmann , Slltenburger*
ftrahe 20. — Sdjmieb Otto SBifdimann unb Käthe
Jungemann , Slm fdjroargen ©leer 153. — ©la*
fdjinenarbeiter Julius Küfjtmamt unb fDlargarete
Süers , ©Ibftr . 10. — ©jpebient grih Kremting
unb SIgnes ffingelharbt , Ganbersheimerftr . 21. —
ganblungsgeljilfe Strthur Buggel unb ©lartlja
©Ijriftoffers , Kolbergerftr . 39. — SBehrma ^ ts*
angeftellter Otto DJleger unb Suife Stmanba SBin*
ter , ©linben i. SB. — Beebereiangefteüter Georg
Srofte unb ©Ifriebe Srapalt , Tarmftebterftr . 62. —
©jpebient Georg Biefenberg unb Jofepha ©mfe.
Bornftr . 70-71. — Ti [d)Ier grang Saimer unb
Slnneliefe Teroes , Bodiott . — Kunftgemerbler
Slntou Kifjner unb SJlarta ©tarfdjall, " Brater*
ftraße 51. — Slbteilungsleiter Bifolaus Gautier
unb Stnianne Beumann , Blumenthalftr . 15. —
Bäder SIrnolb SBiefe unb DJleta golbadi , glens*
burgerftr . 78. — gotelbiener Gerljarb Süttmann
unb Gretdjen ©ilers , Tölgerftr . 67. — Gefdjäfts=
füljrer ©aul griebridj Jenffen unb Thea SBebe*
meger , Beuhaus . — SJlafihinenbauer Otto Seh*
mann unb genni Deiters , Bremeroörberftr . 15. —
Tifdjler Johann Smaled unb ©ntma Smitomffi
Gerharb =BoIjtfsftr . 32. — ©laftginenfdjrofjer 3Bal=
ter Topf unb ©Ifriebe Dftmann , Geltertftr . 110 —
Spartafienangefteltter SBoIfgang Boetede unb
©rna Carl , Trefeburgerftr . 35 . — ©laler geintidj
DJleinde unb ©Ile Kö |ter , Kantftr . 29.

reits gum 37. ©lale ! Sie befinbet [tdj biesmat
gegenüber ber ipoligeiroadje unb mirb ihre ge-
roofjnte StammtunbfAaft genau fo gu erfreuen
miffen roie efjebem ! Stille unb fogufagen ledere
Berühmtheit t)at  ferner bas TiroIer =gaus . Ohne
feine Gegenroart mürbe bem gangen greimarft
etmas fehlen ! Ohne fein gumeilen fteifdjenbes
Grammophon ift bas geroiffe ©troas nidjt ba'
Sas bagerifdje Sltpcnfräutergebäd , bie efiten
Bufferle , bie föftlidjen ©lanbeln unb mas nifit
alles : bas gibt es alletnal nur ^iex!

Sunh bie Slufbauten ber großen Bergnügunas-
ftätten ift fo ohne meiteres noch nidjt bür * gUs
finben . Sa roadjfen bie £ uft [d)aufeln unb Ka*
ruffells in gülle unb gülle alei ^ fam aus ber Erbe
unb ragen gum gintmef . Slucfj Karftcn gabetjahn
ift mieber erfdjienen . Db auih bie ©larionetten
tommen merben ? Boih tonnten mir fte nicht ent.
beden . So ^ es mag ja moljl möglidh fein . Sie
Gtasbtäfer jeboch , bte im oorigen Jaljre oetgeb*

P

lidh gefuiht mürben , finb ba , unb bas bürfte |eljr
oielen greube madjen!

Ser Sonberfdjauen gibt es eine gange Beilje
©ine i |t im ©ntfteljen am Sunhgang oon ber
Guftao *Seetien *SltIee na ^ Sdjippers gigur =Sliht*
bahn gu. Sieh ba , auih 3 ' dfelb ift mit feinem
Karuffell gegenroärtig . Sann merben bie anberen
ja gleidjfulls erfiheinen ! Bmb auih bas £ ooping
the loop oon gans S ^ mibt marb mieber errietet
unb bürfte gar mandjen Befihauer [djroinblia

be“ t: -' -
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mähen mit ben IjaXsßrciIjerififjeTt Sarbietungen.
SBte © ilge im Sßalbe ftehen überall bagmiidjen

bie Subett , an benen jldj ber ©lenfh leiblih nährt
bgm. feinen im Stugenblid oorherrfhenben gunget
nah - all ben ausgeftanbenen ©nftrengungen füllt.
Sas finb bie oerihiebenariigfteit SBurftftänbe , ihren
guten Bratenbuft fhon meithin fpüren laffenb unb
eintabenb . Klümann l)at  feinen Stanb mieber auf:
gebaut , unb eben [o Keuncde unb Sanbers , unb
bie feinen Sädjolhort bei gelij Sholg aus SBcfter-
lanb finb auh unoergeffen , unb ber Dftermannfht
SBurftpalaft mit ben ehten „ Thüringern “ befht
mahrlidj Sln-gieljungsfraft ! Genau [o oerhält es fidj
mit ber Büftringer SBurftfabti ! oon £ üh !e, bie fth
in ben fahret / als ber greimarft nodj in ber Dien*
ftabt mar , in ber 3Befterftra [je einen Bamen mähte
unb jeht heim 3 ' tlus belegen ift.

3n giße geraten fann man roahtlih auf bem
greimarft , unb SIbfühlung tut not ! Sie finbei
fih in einer ber roenigen ©isfonbitoreien , bie ba
finb unb für bte Gebr . DJlente oorforgen . SBaffeln
unb bergteihe « finb an ftiegenben Stänben
gmar genug gu haben , — — aber bas ift beim
bodj nicht fö, als roenn man fein Teilchen in Bulje
unb gtieben oergehrt bgm. fdjledt.

Set DJlarU hat altemal feinen „Geruh “, —
einen mit bejtimmter Umfdjteibung gar ni4|t
nennbaren . DBoljer mag er tommen ? Batürlifj
oon alten Süften , bie gufammenftrömen . Slber
ber gauptbuft ift unb bleibt ber oon gonig*
unb fiebfudjen , unb gmar oornehmlih oon ben
fdjmeten , unoergleihlihen Sorten , bie aus unfe*
rer Gegenb flammen . Sie fuffabebutdj [ehten
Kühen aus Groningen , — bie Ieidjtere Sßare
aus Braunfdjtoeig , — bas ftnb Gaben , bie all*
jährtih Janffen aus Jeoer befdjert , — bie Braun*
[djroeiger unb Dlürnberger Spegialitäten aber hat
allemal nur Beinljarbt gempen , Bremen , bet
feinen Stanb biesmat gegenüber oom S *3ug*
Kaffee hat unb ftdj ftitter Berühmtheit erfreuen
barf . Jn ber Bähe befinbet ftdj auh (gegenüber
3irtus Bufdj ) bie 3uderbäderei oon Bidjarb
©Uihtoroffi . Sie DJlanbelbrenneret Sietridj hat
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ihren alten ipiaß , unb SBtlheftri SBehrft̂ fä

mo
all feinen oerfhiobenartigen Gaben ro.ijf
gletdjen mieber anmefenb fein.

Stiles in allem ergibt fth * nah ber oorlänfigen
Beträhtnng unb bem fih ftänbig oeränbernben
Bitb ber Dinge , bereits eine au | erorbentlidje giille
unb Beihhoitigfeit , bie fih täglih fteigert unb
oermehrt . Sas DInfahren auf ben ©larft allein
fhon bürfte ein Kunftftüd [ein . Sodj ftnb bie bort
nrheitenben Bolfsgenoffen ja [eit oielen fahren ge¬
übte £ eute unb mit feglthom ganbgriff oerroah-
[en . 3ober roeifj, mas gu tun ift, jeber [eßt [ein
Bcftcs baran , ba § [eine SIrbeit auh als eine gute
erfannt mcrbc . f^eber ift barauf bebadjt , greubc gu
[tiften , inbeffen natürtih auh Buijen gu tragen,
— unb ber folt ihnen oon gergen gegönnt [ein!
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K n ab e n:
6. Dftober . 3igattenljänbler DU. Sdjulg

frau , geb . Sfupin , Bienburgerftr . 44. — Kau [m.
SIngeftettter SB. Sroft Ehefrau , geb. Shmih,
Bo | bahftr . 53.

7. Dttober . gahrrabhänbter J . DJleper ©he*
frau , geb . Beutnamt , SBefterbeih 47.

8. Dftober . ©lonteur St. Sieting Gljefrau , geh.
goffmann , Geibelftr . 60. — Kupferfdjmieb g . Kü*
fter ©hefrau , geb . Juhter , Sdjeffelftr . 29.

9. Dftober . ganbtungsgeljilfe B . ginrihs ©he*
frau , geb . Shotg . Bennftieg 30. — Kaufm . Sin*
geteilter ©. Jetfdjup ©Ijefrau , geb. ©oppen,
Shönljaufenftr . 3.

10. Dftober . Stutofhloffer G. DJlefter ©Ijefrau,
geb , Botjlfs , Dfterfeuerbergftr . 2. — Straßenbahn*
fdjaffner D . gaud ©hefrctu , geb . £ ueßen , ©iber*
ftrahe 14. — Sdjloffer SG. gaberlanb ©hefrau,
geb . SBiebfing , gteetrabe 68. —

11. Dftober . Tifhter Sl. Qtudenbxoä ©hefrau,
geb . Kodj , Jafjnftr . 8. — fitppbbeamtcr B . Äraufe
©hefrau , geb . gämmerling , fiuifenthal 37. —
3immerer S . gfönter ©tjefrau , • geb. Beljrcns,
geibberg 27. — Berforguugsanmärtcr ©. 3« *
ber ©hefrau , geb . Bathgeber , Bitterljuber [tr . 3o.

12. Dftober . Shloffer g . Jlfe ©hefrau , geb-
Strudmeper , gülfenftr , 20.

13. Dftober . gafenarbeiter B . Sietridj ©he'
frau , geb . ©leger , fiutherftr . 103.
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DJläbhen:
3. Dftober . Kaufmann J . oon Bienen ©Ijefrau,

geb . © tagge , Krautftr . 6.
5 Dftober . Gefhäftsreifenber SB. ginfelmann

©hefrau , geb . Böfhen , Timmerstoherftr . 65._
6. Dttober . Bauer g . ©loormann ©hetrau,

;d.  9IrntFirt »rf»+ 02*■**•*•;«**^ ‘*vvu , iouuei : 2j.
geb . Strmbredjt , Barrien 75.

8. Dftober . Sreber 31. SdjuftheiR ©hefrau , ge' - - - n. _ re  CKottnlfdienet ra.  ocguugetß irgefiuu,
£tebfe , Steptjanftr . 39. — Jngenieur ©. Beng[(
©hefrau , geb . £ of)fe, ©rlenftr . 81. — Klcmpm
g . ganfel ©hefrau , geb . Boigt , gefettfelb 34.

9. Dftober . Küper J . gettmann ©hefrau , ge
Sdjafer , ©utenbergftr . 9. — ShiffsafUS ' :
SB. Thaben ©hefrau , geb . ©lenste , Sfeiitbac
ürafie 26. — Sßäder "©. Stotfe ©hefrau , ge
Seiner , Sonauftr . 81. — SIrbeiter ©. Suhr ©fl
frau , geb . Sdjmolfe , Bifterljubcrftr . 29. — gut)
mann G. SBitte ©hefrau , qeb . Goeij, gafenburge'
Itrafje 56.

10. Dftober . Slrgt Sr . mcb . g . Shilling
frau geb . fieift , gebelhören 46. - Krimtim-
affrftent ©. Kurlenffi ©hefrau , geb. ©untc , m
bem Bohnenfamp 73. — Slutofdjlofier B . Tham |d)I
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©hefrau geb . SBöhler , gäfcn 55. „

lU  Dftober . ©erforgungsanmärterG. Sen
i. ^ nricttauerFtr . ll*m*/ 1- ^ ttoöer . iüeTfötciUTtssamüaner (V.

pefrau , ^eB. SdjtDteBert, ' öoltenauerrtr . ii . •
ganblungsoehiffe © ©lener Ehefrau , geb. SBiebor? OrttäoTßrnefrßi^ Steuer (rDer rcu » ,
(yleeiftr 29. - gfugfunfer SB. 3oöet

rtifher , Shopetthauetfir . 15. —
©. Sdjuller Ehefrau aeb flappencoors . SH-rotnet

ls Sta,
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ürafje 43.

Dfloöer . , ©lafdjinenarbeiter g . Sci ^ rrß®’(—. wiujuer . juia ctitncnanji ’uei . v-
frau geb. ©ohrs , Gaftfelbftr . 65. - . Slrhc

Dteß ©hefrau , geb . © edbreitncr , ©roßciigr.
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